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Von

Dr. Hermann Scliaunii

Sehr werthvolle anatomisch-physiologische Bemerkungen

über die Insecten im Allgemeinen und über Bombyx mori im

Besondern hat Filippi im fünften Bande der Annalen der

Turiner Academie für Agricullur mitgetheilt. (Annali della

R. Accad. d'agricoltura di Torino vol. V. , zum Theil über-

setzt in der Entom. Zeit. 1852. n. 8).

Die Abhandlung zerfällt in drei Abschnitte ; der erste beschäftigt

sich mit den Tracheen und dem Fettkörper, und zwar speciell mit der

äussern Haut der Tracheen, welche, nach Blanchard's Behauptung, von

dem Spiralfaden getrennt ist und die Wandung echter Blutkanäle bil-

det. Die Beobachtungen des Verf. weisen auf der einen Seite ebenso

bestimmt die Existenz eines Zwischenraums zwischen dieser schon von

Siebold richtig als Peritonealumhüllung gedeuteten Membran und dem

Spiralfaden nach , als sie andrerseits die Annahme einer Circulation

der Blutflüssigkeit in diesem Zwischenräume widerlegen. Nach F. ist

er von einem geringen Quantum einer farblosen , nicht circulirenden

Flüssigkeit und von einer Menge ovaler Zellen ausgefüllt, die an der

äussern Membran festsitzen und kleine Körnchen in einer durchsichti-

gen Substanz suspendirt enthalten. Diese Zellen lassen sich bei einem

angemessenen Drucke unter dem Mikroskope zerquetschen und ergies-

sen dann ihren Inhalt in den Raum zwischen der Peritonealhülle und

dem Spiralfaden; sie sind, wie es scheint, von Newport und Blanchard

für Blutkügelchen, von Meyer für die Kerne der Primitivzellen der Tra-

cheen gehallen worden, sie sind aber Fettzellen, finden sich im höch-

sten Grade der Entwickelung bei den Insectenlarven und verschwin-

den gegen das Ende des Puppenzustandes. Die äussere Tracheenhaut

selbst ist ein und dasselbe Gebilde mit der zarten Membran, welche in

Archiv f. Naturgesch. XVII. Jahrg. 2, Bd. g
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146 Schaum: Bericht über die Leistungen in der Entomologie

den einzelnen Läppchen des Fettkörpers die Fettkugelchen umgiebt. —
Es ereignet sich bisweilen, dass die Zellen, die sich im Peritracheal-

zwischenraume befinden, wahrscheinlich durch ein Bersten der Perito-.

nealhaut in das Blut treten, aber das Gegenlheil, dass das Blut in die-

sen Zwischenraum gelangt , findet nicht statt. Bei Injeclionen, die in

der von Blanchard angegebenen Weise angestellt wurden, ist es dem

Verf. nie geglückt , die injicirte Flüssigkeit in diesen Raum zu trei-

ben; ganz partielle Injectionen einzelner Tracheenstämme rühren, wie

Joly richtig bemerkt hat, davon her, dass die injicirte Flüssigkeit durch

Capillarität von zerrissenen Tracheen aufgesogen wird. — Die äussere

Peritonealhaut begleitet die Tracheen ,nicht bis in ihre feinsten Ver-

zweigungen, sondern verlässt dieselben da, wo sie an Eingeweide

treten , und geht hier auf das Eingeweide selbst über. — Während

des Larvenlebens scheint sich die Respiration fast ganz auf die grossen

Tracheen zu beschränken, die geringe Thätigkeil des Prozesses gestat-

tet die Anhäufung von Fett um die feinsten Aeste derselben und in

geringerer Menge auch in den Peritrachealzellen. Wenn Insecten aus

dem Puppenzustande erwachen , so bewirkt das grosse Quantum der

aufgenommenen Luft eine enorme Erweiterung aller Tracheen. Der

gesteigerten Thätigkeit des Respirationsprozesses entspricht jetzt eine

grössere Wärmeentwickelung ; und da die ausgebildeten Insecten nur

eine geringe Menge von Nahrung zu sich nehmen , so dient haupt-

sächlich der im Larvenzustande aufgehäufte Fetlvorrath als Brennma-

terial. — Tritt der Verf. auch der allgemeinen Annahme bei, dass bei

den Insecten das vas dorsale das einzige Blutgefäss ist, so schreibt er

die Bewegung der Blutflüssigkeit in den Körperhöhlen doch nicht allein

seinen Contractionen, sondern theilweise auch der Muskelthätigkeit zu.

Ferner machte er an der Larve eines Ichneumon die Beobachtung, dass

die Blutflüssigkeit der Körperhöhlen von der in dem Rückengefässe

enthaltenen durch die Anwesenheit grosser Kügelchen , deren Durch-

messer manche Sectionen des Rückengefässes überlriff"! , auf eine be-

merkbare Weise abweicht.

Der zweite Theil der Abhandlung bezieht sich hauptsächlich auf

den Darmkanal des ßombyx mori und wird bei den Lepidopteren näher

analysirt werden.

Der dritte Abschnitt führt den Beweis, dass Guerin's Beobachtung

von der Beweglichkeit der Haematozoiden (s. vor. Jahresber. S. 143.)

auf nichts Anderes als auf die Brown'sche Molecularbewegung hin-

auskommt. Kleine mikroskopische Kügelchen, wie sie Guerin als Hae-

matozoiden beschreibt , finden sich nicht bloss in der Blutflüssigkeit,

sondern auch in den Geweben des Körpers, in grösster Quantität in den

Zellen des Saugmagens der Schmetterlinge, sie sind bald eiförmig und

durchsichtig, bald kuglig und opak, urid werden im Innern der Zellen

durch eine Veränderung ihres Inhaltes, wahrscheinlich durch eine Oxy-
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^väh^en(l des Jahres 1850. 147

dation desselben, naclidein er seinem Zwecke gedient hat, und wenn
das Insect dem Tode entgegengeht, gebildet; die Entstehung derselben

steht in direclem Verhallnisse mit der Menge von Luft, welche an die

Gewebe tritt. Mit Wasser in Berührung gebracht, gerathen sie in oscil-

latorische, scheinbar willkührliche Bewegung. Den von Guerin behaup-

teten Zusammenhang ihres Entstehens mit dem Auftreten der Muscar-

dine hat der Verf. nicht durch eigene Beobachtungen feststellen oder

widerlegen können.

Da Blanchard's Behauptung, dass bei den Insecten eine

peritracheale Blutcirculation stattfinde, namentlich durch die

oben erwähnten Untersuchungen von Filippi jetzt als hin-

länglich widerlegt anzusehen ist , so nehme ich in diesen

Bericht ausser einer Abhandlung von Joly (Ann. d. scienc.

natur. t. XII. „sur l'existence supposee d'une circulation pe-

ritracheenne chez les insectes"), die schon 1849 erschienen

ist, auch noch zwei Aufsätze von Agassi z (Proc. of the

Americ. assoc. for the adv. of Scienc. S. 140. übersetzt in

den Annal. d. scienc. nat. XV. S. 358.) und von Bl auch ard
(Ann. d. sc. nat. XV. S. 371 „Nouvelles observations sur la

circulation du sang et la nutrition des insectes"} auf, welche

denselben Gegenstand behandeln, obgleich die Bekanntmachung

derselben in das Jahr 1851 fällt.

Joly tritt der Annahme, dass das Blut zwischen den Tracheen-

häuten circulire , sehr bestimmt entgegen. Bei den von ßl. angestell-

ten Injectionen füllt sich, den Beobachtungen J.'s zufolge, das Lumen

einzelner Tracheen durch Zerreissen der Wände und durch Capillarilät,

nicht der Zwischenraum zwischen den beiden Häuten ; ein solcher

Zwischenraum existirt überhaupt in den feinern Aesten ebensowenig

als die Oeffnungen an den Stigmen , durch welche die Blutflüssigkeit

zwischen die Häute der Tracheen eintreten soll und als die Kanäle, in

denen es zum vas dorsale zurückkehrt.

Agassiz hat ebenfalls die Blanchard'schen Injectionsversuche

wiederholt; er ist der Einzige, der durch dieselben von der Richtigkeit

der Blanchard'schen Behauptung überzeugt worden ist. Er glaubt zwei

Arten von Tracheen unterscheiden zu müssen, Respirationslracheen ohne

Spiralfaden, die mit kleinen blasenartigen Anschwellungen endigen und

Circulationstracheen, einfache Röhren, die sich in zarte Aeste auflösen

und die, seiner Meinung nach, ihren Inhalt direct in das Zellgewebe

der Thiere entleeren. Der Verf. wird wohl nicht in Abrede stellen

wollen, dass das Lumen seiner Circulationstracheen ebenfalls Luft

führt; dass die letztere dann ebenso, wie das Blut, in die Körperhöh-
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len des Thieres übertcten muss, wenn die Endaste der Circulationstra-

cheen ihröTi Inhalt direct in diese ergiessen, scheint er nicht bedacht

zu haben, seine Ansicht wird also wohl noch weniger Anklang fin-

den als die von Blanchard.

Blanchard selbst glaubt eine vollständige Bestätigung seiner

Ansicht in den Versuchen zu finden, durch welche Bassi den Uebergang

von verschiedenen dem Futter beigemengten FarbeslofFen in das Tra-

cheensystem der Insecten nachgewiesen hat. (S. Jahresber. 1848. S.S.)

Die Abhandlung von Bassi selbst ist in den Ann. d. scienc. nat. XIII.

S. 362. in einer französischen Uebersetzung nochmals vollständig ab-

gedruckt worden, ßl. hat diese Versuche mit Raupen von Vanessa lo

und mit Engerlingen wiederholt und sich überzeugt, dass bei der Füt-

terung mit Färberöthe die Tracheen sich rötblich , bei der Fütterung

mit Indigo sich blau färben; es rührt dies, seiner Meinunfif nach, davon

her, dass die Farbestoffe ins Blut übergehen und dass das zwischen

den Tracheenhäuten eingeschlossene Blut die Färbung der Tracheen

hervorbringt. Die allbekannte Thatsache , dass bei der Fütterung von

Säugethieren mit Färberöthe die Knochen und nur diese sich roth fär-

ben , hätte den Verf. daran erinnern sollen, dass diese Versuche gar

nichts für seine Ansicht beweisen, dass wenn man hier nicht an eine

Imbibition denken will , die Annahme eijier chemischen Verwandtschaft

der FarbestofFe zu dem Gewebe der Tracheen ganz nahe liegt. — Eine

neue Beobachtung, die Bl. hier miltheilt, ist die, dass das Blut sich in

einem pericardium , welches als eine Art von Sack das vas dorsale

umgiebt, ansammelt und erst aus diesem Sacke durch seitliche OefFnun-

gen in das vas dorsale zurücktritt.

Guer in-Mene ville hat aufs Neue (Compt. rend.

XXX. S. 277. Rev. et Mag. tl. Zool. S. 452.) seine abenteu-

erliche Ansicht entwickelt, dass in dem Blut der an der Mus-

cardine erkrankten Seidenraupen belebte Wesen (corpuscules

animes) — Hämatozoiden vom Verf. benannt — vorkommen,

die sich in Wurzeln der Botrytis bassiana umwandeln sollen.

Auch in der Blutflüssigkeit der Schmetterlinge sollen, nach

G.'s Beobachtungen, gegen das Ende ihres Lebens Rudimente

der Botrytis auftreten. Auf die theoretischen Betrachtungen,

welche der Verf. an diese angeblichen Thatsachen geknüpft

hat , ist hier um so weniger der Ort einzugehen , als Fi-

lippi in seiner ob^n erwähnten Abhandlung bereits nachge-

wiesen hat, dass das Phänomen der Brown'schen Molecular-

bewegung von G. als ein Act freiwilliger Bewegung thieri-

scher Wesen angesehen worden ist.
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Focillon hat in der Pariser Academie eine Abhand-
lung über die Structur und Functionen der Haut bei den

Gllederthieren vorgetragen. (Compt. rend. XXXI. S. 670 Rev.

et Mag. d. Zool. S.601).

Ich finde in derselben keine neuen Beobachtungen von einiger

Bedeutung und unterlasse es daher hier, auf den Inhalt näher ein-

zugehen.

Dujardin hat (Compt. rend. 1850. S. 568. , ausführ-

licher in den Ann. d. scienc. natur. XIV. S. 195.) die Behaup-

tung aufgestellt, dass diejenigen Inseclen, die sich durch

ihre Intelligenz auszeichnen , in ihrem Ganglion supra-oeso-

phageum ein eigentliches Gehirn besitzen, dessen Structur

und Volumen mit der Entwickelung der geistigen Fähigkeiten

im Verhältnisse steht.

Das Ganglion supra-oesophageum enthält bei verschiedenen Hy-
raenopteren, die hier vorzugsweise in Betracht kommen, symmetrische

kurzgestielte Körper (corps pedoncules vom Verf. genannt) von com-

plicirter aber bestimmter Gestalt, die bei der Behandlung mit Alcohol

oder Terpentingeist sichtbar werden ; sie sind von einer pulpigen Cor-

ticalsubstanz umhüllt , welche um so mehr vorherrscht, je mehr die

intellecluellen Fähigkeiten durch den Instinct maskirt. sind. Die Gang-

lien des Thorax und des Abdomen scheinen ganz aus der pulpigen Rin-

densubstanz zu bestehen und die rein instinctiven Acte der Insecten zu

reguliren.

Perris hat in einer langen Abhandlung „Memoire sur

le siege de I'odorat dans les articules" (Ann. d. scienc. nat.

XIV. S. 149— 178) nachzuweisen versucht, dass die Fühlhör-

ner das Geruchsorgan der Insecten sind. Er hat zuerst die

verschiedenen Ansichten, <Jie diesem Sinne einen andern Sitz

anweisen, bekämpft und dann durch eine Anzahl von Beob-

achtungen und Experimenten einen positiven Beweis liefern

wollen. Von einer anatomisch - mikroskopischen Unter-

suchung der Fühlhörner ist er nicht ausgegangen, die Abhand-

lung hat daher auf dem gegenwärtigen Standpunkte der Wis-

senschaft nur einen untergeordneten VTerth , zumal da sie

wenig Neues enthält und dem Verf. die wichtige Schrift

Erichson's „de fabrica et usu antennarum« ganz unbekannt

geblieben ist.

L. Dufour hat sich (ebenda S. 179. „Quelques mots
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sur l'organe de l'odorat et sur celui de Touie dans les in-

sectes") daliin ausgesprochen, dass Geruch und Gehör in den

Fühlhörnern ihren Sitz haben, hat indessen ebenso wenig als

Perris eine zur Aufnahme von Geruchseindrücken dienende

Fläche oder einen zur Schallleitung geeigneten Apparat in

diesen Organen nachgewiesen; auch enthält der Aufsatz

keine Gründe, die nicht schon zu wiederholten Malen ent-

wickelt sind.

Dujardin's Untersuchungen über die mikroskopische

Structur des Wachses (Compt. rend. XXX. 172. Ann. d. scienc.

nat. XII. S. 250.) haben dem Verf. das Resultat geliefert, dass

das Wachs sich in perpendiculären Fasern an den Bftuch-

schienen der 'Bienen ablagert, und dass das weisse Secret,

mit welchem Dorthesia, Aleyrodes, die Schildläuse und andere

Hemiptera homoptera bedeckt sind , ebenso wie der Puder

auf den Oberflügeln der Notonectiden und Gerriden , und auf

dem Hinterleibe der männlichen Libellen , nur Modificationen,

derselben Substanz sind.

Note sur la pretendue poussiere cryptogamique, que re-

couvre le corps de certains insectes, par Coquerel (Ann.

d. 1. SOG. entom. d. Franc. VIII. S. 13., Rev. et Mag. d. Zool.

S. 139.)

C. widerlegt hier die von Laboulbene und Follin (s. Jah-

resber. f. 1848. S. 113.) aufgestellte Ansicht, dass der Puder, welcher

die Oberfläche der Lixus - Arten , der Buprestis gigantea und einiger

Noctuenpuppen bedeckt, eine cryptogamische Bildung sei. C. hat die-

selbe Substanz noch auf mehreren anderen Bupreslen und auf einigen

Cetonien beobachtet , sie besieht stets aus verfitzten Fäden und Stäb-

chen, die bald wie bei den Bupreslen gerade, bald wie bei den Ceto-

nien gedreht sind, und durch eine dem Anscheine nach harzige Sub-

stanz vereinigt werden. Gegen die ci-yptogamische Natur derselben

sprechen eine Menge Gründe. Sie überzieht regelmässig und im nor-

malen Zustande des Insects die Oberfläche desselben, während crypto-

gamische Bildungen stets pathologische Erscheinungen sind ; sie bildet

auf den Flügeldecken der Cetonien regelmässige Zeichnungen, repro-

ducirt Sich, wenn man sie abwischt, auf dem lebendigen Insecte, aber

nicht auf dem todten ; sie enthält durchaus keine Sporen, indem die von

L. und F. für Sporen gehaltenen Gebilde nur einzelne Fragmente der

Fäden sind; sie zeigt keine Fructificationen und stellt sich auf Exem-

plaren, die seit Jahren in Sammlungen aufbewahrt sind, ebenso dar
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als auf lebenden. Zwei Botaniker, die in diesem Falle als Autorität

gelten können , haben sich ebenfalls gegen die cryptogamische Natur

dieser Gebilde ausgesprochen. Der Verf. hält dieselben für das Pro-

duct einer Secretion (richtiger Exsudation).

Reponse ä la note de M. Coquerel par Laboulbene (Ann. d.

1. soc. entoin. S. 17., Rev. et Mag. d. Zool. S. 141.) — L. sucht hier

mit ziemlich schwachen Gründen seine Ansicht zu vertheidigen, scheint

indessen selbst in derselben wankend geworden zu sein.

Erneuerte von Reutti in Freiburg gemachte Beobach-

tungen haben v. Siebold überzeugt, dass unter den Psy-
ch i den allerdings, seiner früher ausgesprochnen Ansicht

entgegen, die Talaeporia lichenella Zell, einem Generations-
wechsel unterworfen ist, oder vielmehr dass die genannte

Talaeporia eine geschlechtslose Amme ist.

Aus den Raupen dieses Sackträgerr kommen nichts als flügellose

und immer nur wieder flügellose Individuen aus , die ohne Begattung

fruchtbare Eier legen. Offenbar sind diese flügellosen, mit einer Lege-

röhre versehenen Individuen nicht Weibchen, sondern geschlechtslose

Ammen. Wie viele Generationen diese Ammen aufeinander folgen, bis

zuletzt die geschlechtlich getrennte Generation erscheint, ist noch nicht

ermittelt. Die geschlechtliche Form der Tal. lichenella scheint T. Iri-

quelrella F. v. R. zu sein , es ist dies indessen durch genauere Beob-

achtungen noch weiter festzustellen, (v.* Siebold Bericht über die ento-

mol. Arbeiten d. schles. Gesellsch. im J. 1850. , ins Engl, übersetzt

Trans, of the ent. Soc. N. Ser. I. S. 2-34.)

Einzelne Fälle von Missbildungen haben S toll werk
(Verh. d. naturhist. Vereins d. Rheinl. 7. Jahrg. S. 222),

Fliest er (ebenda S. 256.) und Ja cquelin-Duval („Palpe

monstrueux observe sur un Bembidium. Ann. d. 1. soc. ent.

d. Franc, t. VIII. S. 533. Taf. 16. N. III.) zur Sprache ge-

bracht.

Stollwerk erwähnt ein Calosoma sycophanta, bei dem das

rechte Hinterbein (oftenbar in Folge einer Verletzung während des Lar-

venzustandes) fast um die Hälfte verkürzt ist, und eine Oberea oculata,

bei welcher auf dem vierten Gliede des linken Fühlhorns ein über-

zähliges Glied vorhanden ist, während das rechte Fühlhorn nur aus

sechs Gliedern besteht, von denen das vierte noch überdem verkürzt

ist. — P I i e s t e r beobachtete einen Carabus nionilis, dessen linkes Fühl-

horn ein verdicktes viertes Glied zeigte und von da an sich gabiig

theilte. — Der von Jacquelin-Duval beschriebene Fall ist der in-

teressanteste, er gehört in die Klasse der Polynielien, und es ist der
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erste Fall einer solchen an einem Taster. An dem linken Taster eines

Bembidium striatum trägt nämlich das erste monströs gebildete Glied

drei Glieder, welche kürzer und dicker sind als im normalen Zustande,

und von denen jedes mit dem kleinen pfriemenförmigen für die Gattung

Bembidium charakteristischen Endgliede versehen ist. Gleichzeitig ist

die äussere Kieferlade insofern monströs , als das letzte Glied lang,

breit und abgeflacht ist und am Ende zwei Spitzen hat. — Laboul-

bene hat in einer Nachschrift bemerkt, dass ihm zwölf Fälle von Poly-

melien an Fühlhörnern bekannt seien.

V. Siebold lieferte in der Entom. Zeit. S. 239 einen

dritten Nachtrag zu dem Verzeichnisse der Insecten, in denen

Fadenwürmer beobachtet worden sind. Dasselbe wurde auch

von Fuss (Vers, des siebenbürg. Vereins f. Naturwiss. in

Hermannstadt I. S. 132.) mit zwei Arten, Corizus hyoscyami

und Carabus violaceus vermehrt.

v. Siebold hat jetzt die Lebensgeschichte von sämmtlichen bisher

in Insecten beobachteten Würmern (Mermis albicans, nigrescens , Gor-

dius aquaticus und subbifurcus) durch 'alle Stadien verfolgt. Sie leben

nur im jugendlichen geschlechtslosen Zustande parasitisch in Insecten,

verlassen dieselben, wenn sie ausgewachsen sind, begeben sich in

feuchte Erde, Schlamm oder Wasser und erlangen dann in diesem Me-

dium und erst nach mehreren Monaten ihre Geschlechtsreife, indem sich

aus den während des Schmarotzerlebens angesammelten Fettmassen die

Geschlechtstheile bilden. Die Eier werden von ihnen an Ort und Stelle

abgesetzt, und die jungen Embryonen finden bald ihren Weg in ver-

schiedenen Larven , in denen sie sich dann weiter entwickeln. Die

Wohnlhiere kommen fast immer, nachdem die Gordiaceen ausgewandert

sind, durch die von diesen Parasiten erlittene Beeinträchtigung um.

Cryptogamische Bildungen wurden von Rouge t zu wie-

derholten Malen auf Brachinus crepitans , in einzelnen Fällen

auch auf andern Käfern („Notice sur une production parasite

observee sur le Brachinus crepitans" Annal. d. 1. sog. entom.

d. France. Vlll. S. 21. Taf. 3, n. I. F. 1—7) und von F.

Schmidt in Laybach (Haidinger Bericht t. VI. S. 176.) auf

mehreren Exemplaren der an der Schneegrenze der Krainer

Alpen verkommenden Nebria Stentzii beobachtet.

In den von Schmidt erwähnten Fällen scheint der Pilz, der sich

besonders auf den Flügeldecken gebildet hatte, Cephalosporium acre-

monium Corda gewesen zu sein.

Westwood hat in the Gardener's Magazine ofßotany
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die auf dem Birnbaum und die von der Rose lebenden In-

secten abgehandelt und durch Abbildungen erläutert.

Mir sind die beiden Aufsätze nur durch eine Anzeige in Guerin's

Revue et ölag. de Zool. 1851 bekannt geworden. Die dem Birnbaum

nachtheib'gen Insecten sind: Zeuzera Aesculi , Psylla pyri, Seiandria

aethiops , Oposlega scitella , Paedisca angustiorana. Als Insecten der

Rose sind Cetonia aurata, Tortrix rosana, Spilonota aquana, Rhodites

Rosae, Aylax Brandlii und Cladius difformis angeführt. Eine Fortsetzung

der Rosen-Insecten , welche ich der Mitlheilung des Verf. verdanke,

und die ich hier gleich mit erwähne, ist 1851 in Gard. Mag. t. III.

S. 273. erschienen, sie enthält Porthesia aurißua, Bnlaninus Brassica^,

Meligethes aeneus, Lyda inanita, Megachile centuncularis und Microselia

cenlifoliella.

Enumeration des insectes qui consomment le tabac par

Guerin-Meneville (Rev. et Mag. d. Zool. S.426. Taf. 8).

Mehrere Coleopteren und Orthopteren werden dem in den Maga-

zinen aufbewahrten Tabak oft sehr nachtheilig; der Verf. erwähnt hier

als solche Ptinus für Linn., Xyletinus serricornis Fabr. , Catorama ta-

baci Guer. (eine neue zu den Ptiniores gehörige Gattung, über welche

unten berichtet wird), Elaphidion irroratum Linn. , Forficesila mari-

tima Serv., Blatla americana Linn, Bl. orienlalis [Ann., BL indicaY&hr.

und Bl. cinerea Gerv.

Voyage en Abyssinie dans les Provinces du Tigre,

du Samen et de l'Ahmara par Ferret et Gal linier Tom.

III. Public par ordre du gouvernement. Es liegt hier der

entomologische Theil von Reiche bearbeitet vor, der Band

trägt zwar die Jahreszahl 1847, ist aber keinesfalls vor 1850,

vielleicht sogar noch später erschienen, da in dem Texte

vielfach auf Schriften, die dem Jahre 1849 angehören, Bezug

genommen wird.

Die entomologische Ausbeule der Reise bestand hauptsächlich

aus Coleopteren (126 A.) ; aus den übrigen Ordnungen sind nur 10 Or-.
thopleren, 16 Hemipteren, 4 Hymenopteren und 9 Lepidopteren gesam-
melt, Weuropteren und Dipteren werden gar nicht erwähnt. Die Be-
arbeitung derselben von Reiche zeugt von gründlicher Sachkennfniss,

so wie davon , dass die Bekanntschaft des Verf. mit der entomolo-

gischen Litteratur sich nicht, wie so häufig bei seinen Landsleuten, auf

einige wenige französische Werke beschränkt. Die neuen und auch

mehrere früher aufgestellte, aber nicht hinreichend genau charakteri-

sirte Arten sind sorgfältig in lateinischer und französischer Sprache,

beschrieben und meistens in dem grossen Folio-Allas abgebildet. Die
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Abbildungen sind kenollich und machen auch einen gefälligen Eindruck,

stehen aber noch weit hinter den deutschen und englischen iconogra-

phischen Leistungen zurück. Einen Beleg hierfür liefert der Vergleich

der Abbildungen von Compsocephalus Galinieri Reiche und C. Hors-

fieldianus White auf Tafel 21, der erste von einem französischen Künst-

ler ausgeführt, der zweite aus Weslwood's Arcana copirt. Leider hat

der Verf. unterlassen, der Aufzählung der' Arten eine Charakteristik

der abyssinischen Fauna nach den vorliegenden Materialien vorauszu-

schicken. Das Verzeichniss selbst und die den einzelnen Beschreibungen

beigefugten Bemerkungen über die geographische Verbreitung mancher

Arten bestätigen ganz die der Lefebure'schen Reiseausbeute entnomme-

nen und dem vorigen Jahresberichte einverleibten Resultate. Die über-

wiegende Zahl der Arten scheint Abyssinien eigenthümlich zu sein, sie

tragen alle ein entschieden afrikanisches Gepräge und nur vier der-

selben, eine kleine Golialhenform, eine Melolonthide, ein Rüsselkäfer

aus der Gruppe der Bachyderiden und eine Lycoperdina haben zur Auf-

stellung neuer Gattungen (Compsocephalus, Ätys, ISematocerus und

Danae) Veranlassung gegeben. Daneben erscheinen einige Insecten,

die über den grössten Theil von Africa verbreitet sind, wie Äpate cor-

niita F., A. francisca F., Coccinellcc lunata F. , Anlhoch,aris Jone God.,

Vanessa Meleagris Cram ,, Sphaerocoris ocellatus Klug u. a. m. Eine

verhältnissmässig grosse Zahl machen solche Arten aus , die an der

Ostküste von Africa bis nach Port Natal und selbst bis zum Kap sich

erstrecken, von Käfern : Silpha micans F., Sisyphus Hessii Gor. , Oniti-

ceHus intermedius Reiche, 0. nasicornis Reiche, 0. planatus Gast., 0.

miUtaris Gast., Heleronychits ericeliis Hausm., H. arator Fabr., Diplo-

gnatha silicea Mac Leay, Änoplognatha lactator Fabr., Coccinella flavo-

maculata Deg., C. similis Ihunh. ', von r t h opteren: Phymateus mor-

billosus L. ; von Hemipteren: Callidea rvfilabris Germ., Eurydema

musiva Germ.; von Lepidopteren Saturnia Mimosae Boisd. Kaum

weniger zahlreich sind diejenigen , die sich an der Westküste von

Africa, am Senegal oder in Guinea wiederfinden: Chlaenius colum-

binus Dej., Paederus eximius Reiche, Gymnopleurus azureus Fabr., Co~

lohopterus senegalensis Gast., Schizonychu cervina Dej. R. , Opalrum

arenarium F., 0. subsulcakim Dej. R., Lagria confusa Dej. R., Lixus

dorsalis Dej. R., Cassida quadriremis Schönh., Anthocharis Exole R.,

Acraea neobule Doubl., Charaxus Epijasius R. Mit dem Sennaar und

Nubien hat die abyssinische Fauna Feronia alraia R. und Anthocharis

Eris Kl., mit Algier Lagria viridipennis Fabr. gemein; endlich treten

in derselben , neben den cosmopolitischen Dermesles vulpinus und Apho-

dius lividus, auch einige echt europäische Arten snf ; wie Chrysomela

americana F., Graptodera olerncea F., Coccinella mutabilis, Chilocorus

auritus und Ancyrosoma albolineatum,

Ueber den Character der Insectenfaüna von Südpersien
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haben K oll ar und Redten b acher im 1. Bande der Denk-

schriften der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse der

k. Academie, Wien 1850, eine Abhandlung veröffentlicht,

welche eine grosse Uebereinstimmung der entomologisrhen

Productionen dieses Landstrichs mit denen von Syrien und

den Küstenländern des Mittelmeers nachweist.

Die südpersische Provinz Farsistan, in welcher Kotschy während

der ersten Hälfte des Jahres 1842 sammelte, ist ein über 4000' hohes

Gebirgsplateau, mit einzelnen bis zu 10,000' sich erhebenden Alpen-

kuppen, in dem der Winter vom December bis März anzuhalten pflegt,

zwar nicht von Frösten begleitet ist, aber öfters mit Schneegestöber

auftritt. Die Thierwelt ist daher in den Gebirgsthälern von Schiraz,

Gere und Persepolis, obgleich sie unter demselben Breitengrade wie

Cairo gelegen sind, von der des nördlichen Arabiens und Aegyptens

sehr verschieden, stimmt dagegen in auffallender Weise mit der syri-

schen und südeuropäischen überein. Von 208 lusectenarten (160 Co-

leopteren und 48 Lepidopteren) waren 157 bereits aus diesen Ländern

bekannt; die übrigen 51 zwar neu und Südpersien eigenthümlich, aber

sämmtlich Formen , wie sie in der mediterranischen Fauna zu Hause

sind; die Diagnosen derselben sind hier mitgetheilt, die der (33) Käfer

von Redtenbacher, die der (18) Schmetterlinge .von K oll ar ; unter

den erstem sind drei neue Gattungen Condylops und Anlhodromius aus

der Familie der Melyriden und Osfhranteria aus der der Cerarabycinen

aufgestellt.

Einen Beilrag zur Insectenfauna von Goitland hat Bo-
h e m a n Kon. Vet. Akad. Handl. 1849. S. 195 — 2'67. ge-

liefert.

Der Verf. hat eine grössere Anzahl Coleoptera, Orthoptera und

Hemiptera namhaft gemacht , die er selbst in Gotlland gesammelt hat.

Die hier zuerst in die schwedische Fauna eingeführten Arten sind mit

Diagnosen versehen, die für die Wissenschaft neuen ausführlich be-

schrieben, die letztern werde ich bei den einzelnen Familien erwähnen.

Lettre de M. E. Perroud sur une excursion dans les

grandes Landes (Mem. d. l'Acad. .de Lyon t. II. S. 433).

Es sind hier die Insecten der verschiedenen Ordnungen aufge-

zählt, welche F. während einner achttägigen Excursion im Dept. des

Landes sammelte, und in vielen Fällen Bemerkungen über ihr Vorkom-
men und ihre Lebensart beigefügt. Unter den Käfern und Zweiflüglern

befanden sich mehrere neue Arten, unter den letztem sogar eine neue
zu den Dolichopoden gehörige Gattung Afhrozela, welche hier be-

schrieben sind.
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Vier von Kiesenwetter in der entomologischen Zei-

tung veröffentlichte Reisebriefe 1850 S. 315. u. S. 383. und

Jahrg. 1851. S. 151. S. 170. und S. 229. schildern in anzie-

hender Weise die entomologische Physiognomie einzelner

Localiiäten im südwestlichen Frankreich, in den Ost-Pyrenäen

und in Catalonien.

Hymenoptera.

Lacaze-D uthiers hat in den Ann. d. scienc. natur.

XII. 8,353—374. Taf. 12. und XIV. S. 17—48. genaue und

ausgedehnte Untersuchungen über den hornigen Apparat,

welcher bei den Hymenopteren die weibliche Geschlechts-

öffnung umgiebt und von dem After trennt , angestellt und

die Ansicht im Einzelnen durchgeführt und durch Abbildun-

gen erläutert, dass dieser Apparat, mag er in den einzelnen

Familien auch die verschiedensten Formen , bei den Wespen
die eines Stachels, bei den Ichneumonen die einer Röhre, bei

den Blatlwespen die einer Säge, bei den Siriciden die eines

Bohrers u. s. w., annehmen, doch in allen Fällen nach einem

gemeinsamen Grundtypus gebildet ist. Es ist diese Ansicht

übrigens nichts weniger als neu und nicht bloss von West-

wood, wie der Verf. glaubt , sondern namentlich von Hartig

in seinen Aderflüglern Deutschlands entwickelt worden. Was
die Function des Apparates betrifft, so hält es der Verf. für

unmöglich, dass er in irgend einer Weise bei dem Legen

der Eier betheiligt sein könnte, er dient, seiner Meinung nach,

nur dazu, um eine Wunde beizubringen und eine giftige Flüs-

sigkeit zu ergiessen. ünkenntniss ermittelter Thatsachen ver-

räth hier der Verf. , wenn er es völlig unerklärlich findet,

wie die Eier von Cynips den viel dünneren Durchmesser der

Legeröhren sollen passiren können, während doch Hartig be-

reits im J. 1839 den Mechanismus des Eierlegens gerade in

diesemFalleauf das Befriedigendste erklärt hat.

Drei Decaden neuer Hymenopteren sind von Förster

(Verh. d. naturhist. Vereins d. Rheinl. 7. Jahrg. S. 277. 485

u. 501.) bekannt gemacht worden.

Beschreibungen einiger neuer zur Ab'heilung der Acu*
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leata gehörigen Hymenopteren aus Epirus wurden von S. S.

Saunders (Trans, of the Entom. Soc. N. Ser. I. S. 69.) ver-

öffentlicht.

V. Siebold hat (N. Preuss. Prov. BI. X. S. 212.) eine

Fortsetzung seines Verzeichnisses der preussischen Hymeno-

pteren geliefert, in welcher die von ihm beobachteten Amei-

sen, Bienen und Wespen namhaft gemacht sind.

Ein Verzeichniss der bei Herrstein im Fürstenthum

Birkenfeld aufgefundenen Mordwespen (Sphex in sensu Lin-

naeano) hat Tischbein in der Ent. Zeit. S. 5. mitgetheilt.

Es enthält 92 Arten , darunter zwei neue : Pompilus incisus und

Crabro (Crossocerus) Tischbeinii Dahlb. , von denen indessen nur die

erstere ckarakterisirt ist.

Apiariae* Zwei neue abyssinische Arten dieser Familie, Me~
gachile denticulata und Xylocopa frontalis sind von Reiche
und Fairmaire (Ferr, et Galin. Voy.) bekannt gemacht worden.

Drei neue Arten von Hylaeus: H, rubicola , versicolor und

gibbus aus Albanien wurden von S. S. Saunders (Trans, of the

ent. Soc. S. 58.) beschrieben , die beiden ersten nisten in trockenen

Brombeerstöcken, die zweite, Taf. 8. Fig. 4. abgebildete, weicht nur in

der Färbung von der ersteren ab, und S. ist selbst geneigt, diese Ver-

schiedenheit der gleichzeitigen Anwesenheit parasitischer Strepsipteren

zuzuschreiben, die dritte wurde aus Larven erzogen, welche eine

grosse Eichengalle bewohnten. Die Beobachtungen des Verf. spre-

chen gegen die Annahme , dass die Hylaeen sich parasitisch in den

Nestern anderer Bienen entwickeln, sie nisten zwar zuweilen gemein-

schaftlich mit andern in demielben Stamme , richten sich auch gern

fremde, von ihren ursprünglichen Bewohnern verlassene Wohnungen
ein , die Larven finden sich aber oft gesellschaftlich in Zellen und

Gallerien , die ganz ihrer Grösse angepasst und daher wohl auch von

den Hylaeen selbst erbairt worden sind.

„Eucerae rossicae in dislrictu Romen gubernii poltavici captae,

descriptae et icone illustratae auclore J. Bär.« (Bull. d. Mose. N. IL

S. 530. Taf. 18.). — Es werden hier Eucera longicornis Fabr. und 15

als neu aufgestellte , meist jedoch nur in einem Geschlechte bekannte

Arten besctirieben und abgebildet, die ich jedoch weder aus den etwas
rohen Abbildungen noch aus den nur die Färbung hervorhebenden und
das Flögelgeäder ganz vernachlässigenden Beschreibungen mit Sicher-

heit zu erkennen vermag.

F. Smith hat weitere Beobachtungen über die Oeconomie der

Gattung Haliclus mitgetheilt (Newm. Zool. S. 2673.). Die Männchen
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zeigen sich nie vor dem Herbst, und die befruchteten Weibchen schei-

nen zu überwintern, im Frühjahre findet man nämlich nur Weibchen,

welche die Gänge bauen und die Nester verproviantiren. Dasselbe

Verhältniss scheint bei Spliecodes obzuwalten.

Vespariae. Schilling gab in dem Berichte d. schles. Ge-

sellsch. f. 1850. eine Aufzählung der in Schlesien beobachteten Arten

von Vespa. Neu ist nur eine Art , V. biloba, die der Verf. nicht ge-

nauer charakterisirt hat.

Eine neue zur Gruppe der Eumeniden gehörige Gattung Raphi-
glossa wurde von S. S. Saun(iers durch folgende Charaktere be-

gründet: Caput ihoracis fere latiludine, oculi emarginali, mandibulae

obtusae apice transverse serratae, labium longissimum, inter coxas acu-

forme retrorsum cum maxillis vix brevioribus productum. Alae anticae

cellulis cubitalibus quatuor, quarum secunda et tertia singulatim venam

recurrenlem accipiunt, prima magna, basi ampliori, secunda parva sub-

triangulari , lateribus antice valde approximatis, venam recurrentem re-

cipiente, tertia subquadrata, externe latiori, secundam recurrentem ac-

cipienti, apicali clausa. B. eumenoides und o dynero ides sind

zwei neue in Albanien aus trocknen Brombeerzweigen erzogene Ar-

ten, deren erste in allen Ständen beschrieben ist. Die Puppe hat die

Eigenthümlichkeit , die Spitze des Abdomens wie ein Rad am Grunde

der Zellen herumdrehen zu können.

Die Gattung Faragia Shuck. wurde von F. Smith (Trans, of

the ent. Soc. N. Ser. I. S. 41. Taf. 5.) mit zwei neuen neuholländischen

Arten P, tricolor und odyneroides bereichert. Der Verf. ist nicht

geneigt, Shuckard's Vermuthung, dass die Gattung zu den gesellschaft-

lich lebenden Wespen gehöre,^ zu theilen , da die beiden Geschlechter

der P. tricolor nicht die bei den geselligen Arten gewöhnliche Ver-

schiedenheit zeigen ; sie scheint ihm vielmehr mit Abispa Shuck. in

nächster Verwandtschaft zu stehen. P. odyneroides hat ganz das Aus-

sehen eines Odynerus.

Reiche und Fairmaire gaben (Ferr. et Galin. Voy.) Abbil-

dungen der Synagris calida Fabr., des männlichen Kopfes von Syn.

abyssinica Guer. und des Hinterleibes von Syn. mirabilis Guer. , die

beiden letztern zur Ergänzung der von Guerin in Lefebure's Reisewerke

gelieferten Beschreibungen.

Formicariae* Die Kenntniss der schwer zu unterscheiden-

den einheimischen Ameisen ist durch eine trelfliche Abhandlung von

Förster „Hyiiienopterologischo Studien, I. Heft Formicariae. Aachen

1850," welche sehr genaue Beschreibungen der in der Rheinprovinz

vorkommenden Arten enthält, in hohem Grade gefördert worden. Die

Gattungen sind in folgender Weise unterschieden: I. Das erste Seg-

ment (der Stiel) des Hinterleibes mit einer Schuppe oder einem Kno-
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ten. a. Der Hinterleib zwischen dem zweiten und dritten Segment

eingeschnürt: Ponera Latr. aa. Der Hinterleib nicht eingeschnürt, b.

Die Fühler ein wenig über dem Mundrande befestigt: Polyergus Latr.

bb. Die Fühler etwas höher im Gesicht und über dem clypeus einge-

fügt, c. Die Schuppe linsenförmig, aufrecht: Formica Linn. cc. Die

Schuppe niedergedrückt flach: Tapinoma n. gen. — II. Das erste

Segment des Hinterleibes mit zwei Knoten, d. Die Maxillartaster deut-

lich kürzer als die Maxillen, das metanolum ohne Dornen: Atta Fabr.

dd. Die Maxillartaster so lang oder länger als die Maxillen, das me-
tanotum fast immer mit Dornen: Myrmica Latr. — Von diesen Gattungen

sind Polyergus und Atta noch nicht in der Rheinprovinz vertreten. Von

Formica sind 20 Arten aufgefunden worden, welche nach der Farbe

drei Gruppen bilden. 1. Flügel ohne Discoidalzelle. F. herculeana L.,

ligiiiperda Latr. — 2, Flügel mit Discoidalzelle. A. Rothgefärbte Ar-

ten , die rothe Farbe jedoch nur am Mittelleib der Arbeiter vorherr-

schend , diese haben stets Kebenaugen. F. rufa Linn,, p oly ctena n.

sp. , congerens Wyl. , sanguinea Luir. , von der nur erst die Arbeiter

beobachtet wurden; truncicola ^y], , exsecta Nyl. , cunicularia Latr.

stenoplera n. sp. (das Alännchen ist noch unbekannt), ß. Schwarz-

gefärbte Arten, die vorherrschende Farbe ist schwarz, braun oder pech-

braun, die Arbeiter haben keine oder sehr kleine Nebenaugen. F. fu~

liginosa Latr.
,
picea Nyl. (nur die Arbeiter sind beobachtet)

,
glebaria

Nyl., fusca Linn., timida n. sp. und aliena n. sp. (die erstere nur

als Arbeitsameise und Weibchen , die zweite als Arbeiter und Männ-

chen bekannt). C. Gelbgefärbte Arten: F. flava Fabr., umbrata Kyl.

(der Arbeiter ist noch unbekannt), mixla INyl. (als Arbeiter und Weib-

chen beobachtet), bicornis n. sp, (nur als Weibchen beschrieb n).

— T apinoma: palpi max. sexarticulati , lab. qradriarticulali , dimi-

dia longitudine priorum breviores ; antennae filiformes, infra mediam fa-

ciem insertae; clypeus mediae magnitudinis, apice medio profunde ex-

dso, squama abdominis segmenti primi oblonga, subrectangularis, de-

pressa, foveola basali segmenti secundi recepta vix conspicua. T. col^

lina n. A,, von der Arbeiter und Weibchen vorgekommen sind. Po-

nera Latr. enthält nur P. contracla Latr. Myrmica Latr., M. impura,
modesta, laeviuscula , bidens n. A., die drei ersten nur als Ar-

beiter, die vierte auch als Weibchen beobachtet; debilis und Ny-
landeri n. A., von denen erst die Männchen bekannt sind; nitidula

rtyl. (nur die Arbeiter sind vorgekommen), fuscula Nyl., graminicola

Latr., muscorum Nyl., acervoriwi Fabr., Minkii und c lan de stin a

n. A., nur erst als Arbeiter beschrieben, ^aet^modis Nyl,, ruginodis ^yh,

scabrinodis Nyl., lobicornis Nyl.

Eine Anzahl neuer Arten aus Algier stellte derselbe (Verh. d.

naturhist. Vereins d. Rheinl. VII. S. 48&.) auf: Myrmica rufi iarsist
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ainanrocyclia, rhynchophora , rufo-testacea, Formica m e-

g aloc ola , hemispila.

Derselbe beschrieb (ebenda S. 41)3.) Cataglyphis Fair-

mai reiy neue Gattung und Art nach einem einzelnen männlichen Ex-

emplare aus Algier, welches nach den Einschnürungen an der Spitze

der Hinterleibsringe zu urlheilen, zur Kamile der Ameisen zu gehören

scheint. Gattungs - und Artcharaktere sind vom Verf. nicht auseinan-

der gehalten worden , daher ich die ersteren hier nicht mittheilen kann.

Unterblieben aber überhaupt derartige Bekanntmachungen nicht besser,

bis der Gegenstand vollständiger bekannt geworden ist ?

Mutillariae* Myrniosa nigricepSf n. A. aus Albanien,

wurde von S. S. Saunders (Trans. Ent. Soc. S. 69) beschrieben und

(Taf, 6. Fig. 1.) abgebildet.

Scolietae. S. S. Saunders errichtete (Trans. Ent. Soc.

S. 65.) eine neue Gattung Pseudomeria auf eine ebenfalls neue

(Taf. 5. Fig. 3.) abgebildete Art, P. graeca aus Albanien und stellte

die Unterschiede der mit Meria verwandten Galtungen in folgender

Weise fest: 1. Flügel mit einer kleinen dreieckigen Zelle zwischen

der ersten und zweiten Submarginalzelle: Meria lllig. 2. Flügel ohne

die kleine dreieckige Zelle, a. Flügel zum Flug geschickt, Sporen der

Hinterbeine lang, gekrümmt und stumpf. *. Hinterschienen länglich

dreieckig , letztes Glied der Hinterfüsse kaum kleiner als das vierte

:

M a er meria Westw. MSS. (auf Meria Klugii Westw. gegründet).

**. Die Hinterschienen kuglig, das letzte Fussglied sehr klein. Parameria

Guer. b. Flügel nicht zum Fluge geeignet , Sporen der Hinterbeine

massig, gerade und scharf. Pseudomeria.

Splieg-iinae« Die einzige neue Art, mit welcher diese Fami-

lie bereichert wurde, ist Chlorion varipenne Reiche et Fair-
mai re (Ferr. et Galia. Voy.)

Cralironitcs« Westwo od erläuterte (Gard. Chron. S. 35.)

die Naturgeschichte von Cemonus unicolor, der in Rosenstöcken, Brom-

beer- und andern Sträuchen seine Zellen baut und Blattläuse als Pro-

viant für seine Larve einträgt.

Clialcidiae« Walker hat wieder eine Anzahl neuer Chal-

cidier aus verschiedenen Gegenden (Ann. nat. bist. V. S. 125.) beschrie-

ben, die alle nur erst in einem Geschlechte bekannt und meist mit Na-

men, wie sie AV. anzuwenden liebt, belegt sind: Caudonia agylla^

neue mit Trigonoderus, Hetroxys und Kotanisus verwandte Gattung aus

England, Encyrtus Staluis ebendaher, Callimome eu rynolus, coe~
ruleus, Pachyneuron Prutii, Pteromahis laiicep s, alle von Förster

in Rheinpreussen entdeckt, Smiera Ampyx, Fidius, Pratinas aus

Westindien, Chalcis Resus, Palmon Idomene von Sierra Leona, Uro-
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lepis Cychreus, Panstenon Pidius, Ericydnus Aemnes tu s aus

Irland.

Förster machte (a. a. 0. S. 505.) mehrere neue Arten von

Spalangia bekannt, nämlich: Sp. homalaspis , rugulosa, hyalo-
ptera, lepto gr amtna, erythro mera, umb ellatarum, spu-
ria, subpunctatUf alle aus der Rheinprovinz.

Aus fortgesetzten Beobachtungen Newport's geht hervor, dass

die im vorj. Berichte S. 212. erwähnten Larven von Monodontovfierus,

welche parasitisch in den Nestern der Anthophera retusa leben, von aussen

an den Larven dieseer Biene zehren (Proc. Linn. Soc. Ann. nat. bist.

VI. S. 396.) ; diese Parasiten werden selbst wieder von einem kleinen

hier zuerst beschriebenen Acarus {Heteropus ventricosus Newp.) heim-

gesucht und zerstört.

Proctotriipii« Neue von Förster (a. a. O.S.284u.S. 501.)

aufgestellte Arten sind: Jsmarus rugulosus, 1. Halidayi und 1.

Ne esii{Belyla anomafö Nees), alle von Aachen, Sclerochroa rufa
aus Südeuropa, Holop edina Polypori , aus einem Polyporus in Aachen

erzogen. Der von F. gebildete Gattungsname Sclerochroa ist be-

stimmt, den Lalreille'schen Scleroderma, welcher bereits bei den Pilzen

vergeben ist, zu ersetzen; H oplop edina ist eine hier zuerst einge-

führte Gattung , die durch Anwesenheit von Nebenaugen und Flügeln

in beiden Geschlechtern von Scleroderma abweicht, und zu der wahr-

scheinlich auch Sei. fuscicornis und fulvicornis Westw. gehören.

Aus einer neuen in Pennsylvanien vorkommenden Art von Aleu-

rodes, A. Corni, hat H a 1 d e m a n zwei neue dieser Familie angehörige Gat-

tungen, Amitus corni und Eretmocerus corni erzogen und in

Silliman's american Journal IX. S. 108. beschrieben. Die erste stimmt

in dem Mangel der Taster und in den gewimperten Flügeln mit den

Mymariden überein, aber die nicht verschmälerten Flügel, welche keine

Spur von Adern zeigen , unterscheiden sie von denselben. Die zweite,

welche vielleicht ein Parasit der vorigen ist, zeichnet sich besonders durch

die Bildung der Fühlhörner aus ; dieselben sind fünfgliedrig, kürzer als

der Körper, der lange Schaft wird gegen die Spitze schmäler, das

zweite Glied ist verkehrt kegelförmig, das dritte und vierte sehr kurz,

das fünfte ruderförmig, gegen die Spitze etwas breiter, und länger als

die andern zusammen.

Braconides. Boie (Ent. Zeit. S. 214.) stellte Perilitus dis^

par als n. A. auf und theilte seine Beobachtungen über die Lebens-

weise von Opius pallipes mit, der in den Larven von Anthomyia rumi-

cis Bouche schmarotzt.

Iclineniiionides. Von der „Tchneumonologie proven^ale ou

Catalogue des Ichneumonides, qui se trouvent aux environs d'Aix par

M. Boyer de Fonscolombe« ist eine neue Fortsetzung in den

Ann. d. 1. soc, enlom. d. Franc, t. VIII. S.361. erschienen; sie behan-

Archiv. f. Naturgesch. XVII. Jahrg. 2. BA L
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delt die Gattungen Hoplismenus (2 A.) und Cryplus (41 A.) ; der

letztern gehören folgende neue Arten an: Cr. pubescens , ni-

g e rrimusj co g natus, intricator , soc catus, proximu$, me-
lanopus, filiformis , infimus, Gravenho rs tii , scaber, ti"

bialis, rubricans.

Förster (Verh. des naturhist. Vereins d. Rheinl. VII. S 277 u.

497.) machte als neue Arten bekannt: Metopius bellatorius ^ M.

circumcinctusj M. intermedius aus Südfrankreich, M. me-
lanopsis und M. leiopy gus von Aachen , Tryphon eryt hrozonus
(Bassus rvfiventris Grav.) aus Schlesien, Orthocentrus Winnertzii

von Crefeld, 0. neglectus und 0. intermedius aus Schlesien.

Paniscus areolatus , Glypta bicornis ^ Lissonoia rufes-

cens und L. picta wurden von Boie Ent. Zeit. S. 214. ff. u. S. 359.

aufgestellt. — Derselbe gab (ebenda S. 215.) eine Notiz über das

noch unbeschriebene Weibchen von Glypta monoceros Grav. und theilte

seine Beobachtungen über die Lebensweise von Lissonota cylindrator

Grav. mit.

Nach Desvignes (Trans, of the ent. Soc. N. S. L S. 12.) sind

Macrus longiventris Grav. und Coleocentrus excitalor Grav. Männchen

und Weibchen desselben Insects. D. berichtigt und vervollständigt in

einigen Punkten Gravenhorst's Angaben und bringt für diese Schlupf-

wespe den Gattungsnamen Macro coleus in Vosrchlag.

Auf Förster's ausgezeichnete Monographie der Gattung Pezo^

mac^MS genügt es hier einfach hinzuweisen, da sie in diesem Archive

Jahrg. 1850. S. 49—232. und Jahrg. 1851. S. 26—66. erschienen ist.

Ich hebe aus derselben hier nur hervor, dass dem Verf. etwa ein

Viertheil der Arten im männlichen Geschlechte bekannt sind, und dass

dieses ebenso wenig Flügel besitzt als das weibliche. Die von F. an-

genommenen Gattungen sind: Pterocormus Forst, (l A,), Crem"
no des Forst. (3 A.) , Stibeules Forst. (3 A.) , Agrothereut es

Forst. (2 A.), Aptesis Forst. (9 A.), Theroscopus Forst. (10 A.),

Pezolochus Forst. (1 A.) , Pez,omachus Grav. (201 A., von den letz-

ten 42 sind nur die Männchen, von den ersten 159, mit sehr wenigen

Ausnahmen, nur die Weibchen beschrieben. — Anhangsweise ist noch

die Gattung Cat alytus Forst, behandelt, welche drei bisher zu Pe-

zomachus gezogene , aber in beiden Geschlechtern geflügelte Arten

enthält.

Tentlirediiietae. Förster beschrieb (Verh. d. naturhist.

Ver. d. Rheinl. VU. S. 287.) Tenthredo pictipes als n. A. von Aachen,

mit folgender Diagnose: sordide viridi-lutea, subtus flavescens, supra

nigra, femoribus tibiisque nigro-lineatis , tarsis nigro-pictis, alis hyali-

nis, stigmate pallido
; $. ^yl" lang, der T. intermedia Klug verwandt.

Dahlbom unterschied (Ent. Zeit. S. 409.) Nematns helicinus
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als neue Art von dem nahe verwandten IN. belulinus Dahlb. ; er ist bei

Danzig von 13rischke aus blasenförmigen Gallen der Blätter von Salix

purpurea häufig erzogen worden. Ob N. vesicalor Bremi mit dieser

Art identisch ist, ist noch festzustellen.

Curtis las in der Linnean Society eine Abhandlung „on Ihe

economy of a new species of Saw-fly", von welcher erst ein kurzer

Auszug Ann. nat. bist. VI. S. 393. mitgetheilt ist. Die neue Blattwespe

gehört der Galtung Seiandria an, ist vom Verf. S, Robinsoni be-

nannt und lebt als Larve auf Convallaria multiflora.

Coleoptera.

Ormancey hat (Ann. d. scienc. nat. XII. S. 227) Un-

tersuchungen über den hornigen Ruthenapparat der Coleo-

pteren veröffentlicht , und an einer Anzahl von Fällen nach-

gewiesen 5 dass die verschiedenen Formenverhältnisse des-

selben sehr sichere specifische Charaktere abgeben.

Die Begattungsorgane der Käfer bestehen aus einem Stiel (pe-

doncule) von verschiedener Gestalt, welcher den Muskeln zum Ansatz dient,

aus zwei seitlichen Hornstücken (valves), aus einer hornigen, mit dem

Stiel articulirenden , von einem Kanäle ausgehöhlten Kapsel (armure)

und einem häutigen Penis. Die verschiedenen Familien unterscheiden

sich in der allgemeinen Form des Apparats, welchen der Verf. beispiels-

weise bei den Carabicinen, Hydrocantharen, Lamellicornien und Mela-

somen geschildert hat; die Gestalt der einzelnen Theile ist für jede

Art charakteristisch, und setzt uns oft in den Stand, nahe verwandte

und mit einander vermengte Arten (z. B. Carabus auratus und lotha^

ringus , Geotritpes vernalis und aulumnalis, Etichlora Julii und vilisy

Celonia hirtella und Reyi) scharf zu unterscheiden, oder in anderen

Fällen die Unhaltbarkeit mancher Species (z. B. des Carabus consitus =
monilis var., der Cicindela transversalis = riparia , der Cetonia aenea

ut floreniina = metallica) nachzuweisen. — Eine Tafel mit 60 Abbil-

dungen erläutert die Arbeit des Verf.

Nach dem Beispiele des Vorstandes des britlischen Mu-
seums, welcher seit mehreren Jahren Verzeichnisse über ein-

zelne Theile der Insectensammlung herausgiebt, hat jetzt auch

dieDirection des Jardin des plantes in Paris begonnen, einen

Katalog der in diesem Institute vorhandenen Käfer zu veröf-

fentlichen „Museum d'histoire naturelle de Paris. Catalogue

de la collection entomologique. Classe des insectes. Ordre

des Coleopteres. 1. livr. Paris 1850.« Die Ausarbeitung des-
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selben ist Blanchard übertragen, welcher mit denLamelli-

cornien den Anfang gemacht und in' dem vorliegenden Hefte

die Gruppen der Cetoniinae, Glaphyrinae und einen Theil

der Melolonthinae behandelt hat.

Von den beschriebenen Arien hat Bl. nur die wichtigern Syno-

nyme in chronologischer Ordnung citirt, von den neuen dagegen, so

wie von einer Anzahl hier zuerst in die Wissenschaft eingeführter

Gattungen, kurze Diagnosen geliefert. Ich glaube, dass mit dem letztem

Verfahren der Sache weniger genutzt wird, als es auf den ersten Blick

scheinen möchte, dass BI. vielmehr besser gethan hätte, die neuen Species

entweder bloss zu erwähnen, oder in einem Anhange ausführlich und ge-

nau zu beschreiben , indem die hier milgetheilten, vorzugsweise die

Färbung hervorhebenden Angaben in vielen Fällen den Zweck, die

Thiere kenntlich zu machen, nicht genügend erfüllen. Ich werde in

dem speciellen Theile dieses Berichts, bei den Scarabaeiden, noch ge-

nauer auf die Art der Ausführung eingehen. — Die Bedeutung des Pa-

riser Museums lässt sich aus dem gegenwärtig vorliegenden Hefte nicht

vollständig beurtheilen; der Reichthum an grossen und schönen Arien

in allgemein beliebten und vielfach bearbeiteten Familien beweist den

wissenschaftlichen Werth einer Sammlung bei weitem nicht in glei-

chem Maasse als die Vollständigkeit und scharfe Unterscheidung der

mehr unscheinbaren einheimischen Formen. — Der Katalog ist übri-

gens so angelegt , dass die Beendigung desselben in der begonnenen

W^eise wohl die Kräfte eines Einzelnen übersteigen möchte.

Von Küster's „die Käfer Europa's« ist das 20ste und

2Iste Heft erschienen.

Es ist hier dankenswerth, dass der Verf. sich einmal entschlossen

hat, die europäischen Arten einer grössern Galtung im Zusammenhange

zu behandeln. Er hat dazu Helops gewählt, eine Gattung , deren Bear-

beitung er auch gewachsen ist , «umal da ihm das reichhaltige Material

mehrerer gutbestimmten Sammlungen mitgetheilt worden war. Es wer-

den von ihm 88 Arten unterschieden, deren Charaktere im 22sten Hefte

auch in einer tabellarischen Uebersicht auseinandergesetzt sind. —
Wicht gut zu heissen ist es dagegen, wenn der Verf. bei andern Ge-

legenheiten neue Gattungen (Cosmiocomus und Psilothrix unter den

Dasytiden) hier einführt, ohne ihre Charaktere zu erörtern, er hat zwar

versprochen, dies nachträglich zu thun , bis jetzt aber nicht Wort ge-

halten. — Das Beschreiben einzelner Arten auf einzelnen Blättern wird

von Heft zu Heft unerspriesslicher.

Enumeratio Coleopterorum circa Heidelbergam indigenarum

adjectis synonymis locisque natalibus auctore F. J. Maehler
Diss. inaug. Heidelb. 1850.
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Es sind hier 2124 bei Heidelberg uud Darrastadt gesammelte

Arten blos namhaft gemacht, wie weit die Bestimmung derselben rich-

tig ist, lässt sich daher nicht beurtheilen. Der Verf. bemerkt zwar, dass

er das Heidelberger iMuseum benutzt habe, in welchem alle Insecten, na-

mentlich alle Käfer von Erichson bestimmt seien; die letztere Angabe

ist aber wahrscheinlich auf die von Erichson bearbeiteten Familien

zu beschränken. Die Mittheilungen über das Vorkommen bestehen

häufig blos in den Worten raro, rarissime, frequenter, frequentissime
;

von Synonymen sind nur wenige längst bekannte angeführt. Der Werth

des Schriftchens wäre ein bedeutend grösserer, wenn der Verf. einen

Vergleich der Heidelberger Käferfauna mit der durch Fischer's Inaugu-

ral-Dissertation bekannt gewordenen Kreiburger angestellt hätte ; in

seiner gegenwärtigen Form ist dasselbe, zumal da es auf Vollständig-

keit in den kleinern Formen keinen Anspruch machen kann , nur von

geringem Interesse.

Ein systematisches Verzeichniss der Käfer Siebenbürgens

ist vonA. Bielz in den Verh. d. Hermannstädter Vereinst.

S. 96. begonnen und im Jahrg. 1851 zu Ende geführt worden.

Es ist in einzelnen Galtungen noch sehr unvollständig , enthält

z. ß. nicht mehr als vier Arten von Homalota , ist aber als erster

grösserer Beitrag zur Kenntniss der siebenbürgischen Fauna nicht ohne

Werth, namentlich da der Verf. nur solche Arten aufgenommen zu

haben scheint, deren richtige Bestimmung ihm hinreichend verbürgt war.

Von Bielz wurde auch ein Beitrag zur Käferfauna

der Walachei in der Verh. des siebenbürg. Ver. zu Hermann-

stadt I. S. 39 mitgetheilt.

Es ist eine Anzahl Arten namhaft gemacht, welche der Ver-

fasser in der Walachei gesammelt hat. Characteristisch für dieses

in entomologiseher Beziehung bisher noch ganz unerforschte Land ist

besonders das zum Theil massenhafte Auftreten vieler Lamellicornien

(z. B. des Lethrus cephalotes, des Onthophagus lucidus, des Ateuchus

sacer) und das Vorkommen mehrerer Heleromerenarten aus den Gat-

tungen ßlaps, Gnaptor und Asida, welche der siebenbürgischen Fauna

abgehen. Lepturen scheinen in den heissen Ebenen der Wallachci gänz-

lich zu fehlen.

A. V. Dom m e r hat in den Neuen Preussischen Provin-

zialblättern (IX. S. 139 und S. 276) einen Nachtrag zu Sie-

bold's Verzeichniss der preussischen Käfer geliefert.

Die Siebold'sche Liste wird hier mit 367 Arten bereichert; die

Zahl der in der Provinz Preusson beobachteten Coleoptcren steigt hier-

durch auf 2135. In einem Anhange sind 53, bereits von Kugelann als
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preussisch angeführte Arten namhaft gemacht, für deren Vorkommen

nach der Meinung des Verf. keine Beweise aus neuerer Zeit vorlagen.

Es ist ihm dabei entgangen, dass bereits Andersch (N. Pr. Prov. Bl.

1848) 33 der hier genannten wieder aufgefunden hat.

In Aggasiz Werke über den Lake superior hat Leconte

eine Aufzählung der von ihm während eines dreimaligen

Aufenthaltes am Obersee gesammelten Käfer geliefert und die

Mehrzahl der neuen Arten durch kurze Beschreibungen kennt-

lich gemacht.

Leider hat es der Verf. unterlassen, die aus der sehr sorgfältigen

Untersuchung der einzelnen Species für den Character der Fauna und

für die entomologische Geographie sich ergebenden Resultate in einem

allgemeinen Ueberblicke zusammenzufassen. Aus dem Verzeichniss

selbst ist zu ersehen, dass die Umgebungen des Lake superior nicht

wenige Käfer mit dem nördlichen und mittleren Europa gemein haben

(Pterostichus orinonium Curt., Anchomunus quadripunctatus , Cyrtonolus

convexiusculus, Bembidium impressMW, paludosum, Hydroporus cuspidatus,

Silpha lapponica, Brachypterus nrticae, Omosita colon, Platysoma de^

pressum, Xylita buprestoid3s , Upis ceramboides, Phyllodecla vilellinaef

fufipes, Galleruca sagittariae) ; dass die grosse Mehrzahl der Arien von

solchen gebildet wird, welche am Obersee auch in den nördlichen

Staaten der Union vorkommen, dass sich aber auch sehr viele neue

Species vorfinden, die für den hohen Norden Amerika's charakteristisch

sind und eine grosse Analogie mit der lappländischen Fauna zeigen;

die letzteren werden, — soweit sie von Leconte beschrieben sind— bei

den einzelnen Familien namhaft gemacht werden. -^ Wichtig ist das

Verzeichniss auch durch viele synonymische Bemerkungen, welche der

Verf. demselben einverleibt hat, und die sich namentlich auf wenig

bekannte, von Gay, Randall, und andern amerikanischen Entomologen

aufgestellte Arten beziehen.

Der Schluss von Fairmaire's Arbeit über die Käfer

von Polynesien ist Rev. et Mag. de Zool (S. 50—64. S. 115

—122. S. 181—184.) erschienen.

Es sind hier die zu den Latreille'schen Xylophagen, den Longi-

cornen , Chrysomelinen und Coccinellinen gehörigen Arten behandelt.

Durch einige Nachträge steigt die Zahl der aus Polynesien bekannten

Käfer auf l64.

Eine grössere Zahl einzelner Arten aus verschiedenen

Familien ist beschrieben worden; von A u b e („Descriptions

de quelques insectes Coleopteres appartenant ä l'Europe et

ä l'Algerie« Ann. d. 1. sog. entern, d. Franc, t. VIII. S. 299.),
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von Kiesenwetter (Fünfzig- Diagnosen unbeschriebener

oder wenig- bekannter Käfer. Entom. Zeit. S. 217; die voll-

ständigen Beschreibungen derselben sind später in den Annal.

d. 1. SOG, ent. d. Franc. 1851 erschienen)— undvonHampe
(Beschreibung einiger neuen Käfer-Arten. Entom. Zeit. S. 346.)

Cicindeletae. Chaudoir hat im Bull. d. Mose. n. 1. S. 3.

mehrere neue Arten beschrieben und drei neue Gattungen errichtet,

nämlich:

Thaeoxantha, in der Bildung des Kinns von Tetracha abwei-

chend; der äussere Lappen ist schmäler, aussen weniger erweitert, der

Stamm der Lippentaster länger , an der Spitze nicht angeschwollen.

Dahin rechnet dei Verf. die gelben und braunen amerikanischen Arten,

Megacephala limata Perly (nocturna Dej), hifasciaia Brülle (aequi

noctialis Dej.), cruciata Brülle, nigricollis Reiche (succincta Er.), testu-

dinea Klug und Klugii eine grosse neue Art aus Colurabien. (Die

hier genannten Arten bieten auch in der Bildung der Mandibeln einige

Abweichungen, theils von den übrigen Megacephalen, theils wieder

unter sich dar, es scheint mir aber nicht statthaft, auf solche Kenn-

zeichen mehr als Unterabiheilungen zu errichten).

Aenictomorpha, auf Cicindela analis Fabr. und eine neue Art

A. variipes, die angeblich aus Nordindien stammt, mir aber nicht von

C. posticalis White von Hongkong abzuweichen scheint, gegründet,

unterscheidet sich von Euryoda durch die oben nicht gefurchteten Füsse

des Weibchens , das zarte nicht angeschwollene zweite Glied der Lip-

pentasler u. s. w. und nähert sich in der Gestalt mehr an Odontocheila.

Cratohaerea, zur Zeit auf Cig. Brunetii Gory beschränkt, die

einige Eigenthümlichkeiten in der Form der Mundlheile darbietet.

Den früher in Vorschlag gebrachten Gattungsnamen Eulampra

ändert der Verf., weil er bereits vergeben ist, hier in Prepusa um.

Die neuen Arten sind: Tetracha insignis von Fara, Mellyi
von ßahia, Sommeri aus Columbien (eine von den zahlreichen Ab-
änderungen der Meg. Carolina), Euryoda ery throcnema \om Senegal

(von Laferte und Guerin als Varietät von C. concinna betrachtet),

Ctenosloma albofasciatum aus Brasilien, Tricondtjla Mellyi vom
Himalaya, Collyris sap hyrina und ma culicornis von Siralah.

Caraliici* Zwei sehr wichtige Beiträge zur Kenntniss dieser

Familie hat Chaudoir im Bull. d. Mose, veröffentlicht. Der erste

„Memoire sur la famille des Carabiques" IN. l. S. 3—85 und N. IL

S. 349—456 enthält die Beschreibungen einer grossen Anzahl neuer

Arten und neuer oder ungenügend charakterisirter Gattungen , Unter-

suchungen über die systematische Stellung einzelner Formen und viele

synonymische Bemerkungen. In einigen Gattungen, z. B. Calleida, Cop-

todera, Omophron u. Ä hat der Verf. mit den Beschreibungen von
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einzelnen neuen Arten eine Aufzählung von allen bereits bekannten

verbunden , was um so dankenswerther ist , als es von Tag zu Tag

schwieriger wird, den ganzen Inhalt der artenreicheren Carabicinen-

Gattungen zu übersehen. — Je weniger gegen den innern Werth die-

ser Abhandlung zu erinnern ist, um so mehr ist es zu bedauern , dass

der Verf., der bei seiner gründlichen Kenntniss der Carabicinen mehr

als irgend ein Anderer berufen ist, etwas Vollständiges, sei es über

die ganze Familie, sei es über einzelne Gruppen derselben zu liefern,

auch hier wieder nur mit einem Bruchstück hervorgetreten ist und die

schon fast unübersehbare Zahl einzelner Beschreibungen noch um ein

Ansehnliches vermehrt hat Als neue Gattungen sind hier vom Verf.

aufgestellt

in der Gruppe der Anthien: Baeoglossa, auf A. villosa Thunb.

und melanaria Boh. gegründet, besonders durch verkümmerte Zunge,

die nur drei kleine, kaum die Basis des ersten Lippent{istergliedes er-

reichende Zähnchen erkennen lässl, charakterisirt ; Cy cloloba, aus

A. septemguttala Fabr. (sexnotata Dej.), truncatipennis Boh. und pilosa

Boh. gebildet, hauptsächlich nur im Habitus und durch einige relative

Unterschiede in den Mundtheilen von Anthia abweichend; Cypholoba,

mit deutlichem Halse und abgestutzten ziemlich kurzen Kinnlappen, welche

an der untern Fläche einen Höcker tragen , enthält nur A. aheolala

de Breme, bei welcher der Verf. mit Unrecht A. Banzani Bertoloni

fraglich citirt; Polyrhima, ebenfalls mit einem deutlichen Halse, der

hier schmäler als der Kopf ist, bietet einige kleine Abweichungen in

der Gestalt der Zunge, der Kinnlappen und des zweiten Gliedes der

Lippentaster dar und umfasst: A. macilenta 0\., gracilis De]., graphipte-

roides Guer., intermedia Boh., Ferreti Reiche, telrastigma Chaud., leu~

cospilota Berlol., Caillaudi Gory, polioloma Chaud.; Microlestia^ von

Polyrhima nur durch einige relative Abweichungen in der Gestalt

der Mundtheile unterschieden, enthält: A. «afticüa Fabr., oa^i/^fona Chaud.

{atratal Boh.), rugosopunctata Thunb. und M. spinipennis n. A.

vom Cap ; Netro dera, auf A. formicaria Er. errichtet, ist besonders

durch die Bildung des sehr zusammengedrückten Kopfes, der an Xan-

tholinus erinnert, ausgezeichnet, bietet ausserdem auch einige kleine Un-

terschiede in der Gestalt der einzelnen Mundtheile dar. — (Ich vermag

in diesen vermeintlichen Galtungen nur habituelle Unterabtheilungen

des einen sehr natürlichen Genus Anthia zu erkennen, und kann mich

nicht damit einverstanden erklären, dass man dieselben mit besonderen

Namen belegt und auf diese Weise zu Gattungen stempelt. Wird auch

durch die Errichtung derselben unsere Kenntniss vom äussern Bau der

Arten etwas gefördert, so kann doch dieser Gewinn den Nachlheil, welcher

der Wissenschaft und dem Studium durch Auflösung gut begründeter Gat-

tungen und durch die unendliche Vervielfältigung der Namen erwächst,

kaum aufwiegen. Wie nur Arten , nicht Abänderungen benannt wer-
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den, weil an den Namen* sich die Vorstellung constanter Charactere

knüpfen soll , so sollten auch nur solche Gruppen, die sich in schar-

fer Weise begründen und umgrenzen lassen, zu Gattungen erhoben

Averden. Verfällt man in die Praxis , aus jeder Gruppe von Arten, die

im Habitus oder in der Form einzelner Theile kleine Abweichungen

darbieten, ein Genus zu bilden, so liegt auch die Verirrung nahe,

die Arten ohne Grund zu vervielfältigen , und wie ich gegenwärtig

gegen die generische Bedeutung der vom Verf. erwähnten Charaktere

Bedenken erhebe,, so ist in frühern Jahren Erichson öfters genöthigt

gewesen, den specifischen Werth der vom Verf. zur Unterscheidung

von Alten benutzten Kennzeichen in Frage zu stellen.)

In der Gruppe der Brachinini:

Saro throcrepis, mit Lebia corticalis Fabr., Dej. gebildet,

von Lebia durch sehr vorgestreckte vorn gerundete Oberlippe, an der

Spitze gerundete Zunge, grössere Länge der Nebenzungen und durch

einige kleine Abweichungen in der Bildung der Füsse unterschieden.

Ctenoncus , zur Aufnahme von DoZicAws 6ac/ms Wicd., cfl^erlll.

und rvßpes Dej. und von zwei n. A., Ct. atratus und rotundicollis,

welche sämmtlich am Cap einheimisch sind, bestimmt, weicht von Gy-

mindis im Habitus und besonders in der Bildung des vierten Fussglic-

des ab, welches ausgerandet ist, ohne herzförmig zu sein.

M et axy m orphti s , Dromius frenatus Dej. und eine neue, ca-

pensische Art, M.Goryi, enthaltend, steht Ctenoncus nahe, und wird

fast nur durch die etwas mehr abgestutzte Zunge und längere Neben-

zungen charakterisirt.

Diaphoroncus , ebenfalls mit Ctenoncus verwandt, unterschei-

det sich durch die Bildung der Zunge und die einfachen Klauen , um-

fasst Doliohus rufus Gory und zwei n. A. D. ferrugineus von Sierra

Leona und D. cyclogonus vom Cap.

In der Gruppe der Anchomeniden:
D icranoncus, zwischen Dyscolus und Anchomenus mitten inne-

stehend, mit an der Spitze gespaltenen Klauen, gerundeter, vorn aus-

gerandeter Zunge, vorn getrennten Nebenzungen u. s. w. ; D. fe m o-

ralis n. A. sus >'ordindien.

In einer kleinen noch unbenannten Gruppe, welche von Ancho-

noderus Reiche, Lachnophorus Dej., Chalybe Cap., Ega Gol. und La-

siocera Dej. gebildet wird:

C allisto ehr ous , nu^ Tetragonoderus Baxii Gory errichtet, von

Anchonoderus hauptsächlich durch die vorn in ein Dreieck sich ver-

längernde Zunge unterschieden.

DiploharpuSy in der Gestalt an Stenognathus melanarius Dej.

erinnernd, besonders durch die Bildung der äussern Maxillarlade, welche

erst nahe der Spitze gegliedert ist, ausgezeichnet. D. laevis siinus,

n. A. aus Brasilien.
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In der Gruppe der Chlaeniini:
Diaphoropsophus, zur Zeit auf eine neue Art, D. Mellii

aus Nordindien beschränkt; weicht von Chlaenius und Rhysotrachelus

Boh. durch einfachen sehr gerundeten Kinnzahn ab.

E ccoptomenus, auf Chlaenius eximiusDej. gegründet und wahr-
scheinlich auch Chi. Ernesti Gory enlhaltend, mit ausgerandetera Kopf-

schilde, stumpfen Mandibeln, einfachem, schmalen und sehr scharfen

Kinnzahn.

In der Gruppe der Licinini:

P hysolaesthus, mit Badister sehr nahe verwandt, das letzte

Glied der Lippenlaster stark angeschwollen , in eine scharfe Ecke

endigend und an der Aussenseile mit einer tiefen Längsfurche ver-

sehen, das Kinn mit einem einfachen Zahne u. s. w. P. au stralis
n. A. vom Schwanenflusse.

Euschizomerus , Panagaeus sehr nahe stehend, aber in der

Fussbildung abweichend, enthält E. Buquetii n. A. von Guinea,

welche von Panagaeus denlicollis Koll. wenigstens speci fisch verschie-

den zu sein scheint. DieFüsse sind mit dichten Haaren besetzt, welche

unten eine Bürste bilden, das erste Glied lang, die beiden folgenden

kürzer, schwach herzförmig u. s. w.

;

In der Gruppe der Fterostichini, wohin der Verf. Orlho-

gonius Dej. rechnet:

Haplop isthius , aus Orthogonius Hopei Gray (malabariensis

Gory) und einer neuen Art, A?. Mellyi aus Nordindien gebildet, weicht

von Orthogonius durch einfache Klauen der Hinterfüsse ab
;

In der Gruppe der Siagonides:

Holoscelis: menlum denle bicuspi; ligula crassa, subtus Cor-

nea carinala, supra mcmbranea, apice truncala
,

paraglossae anguslae,

apice angulatim inflexae ; membraneae, apice liberae; palpi lab. art.

ull. late securiformi ; tibiae anticae intus oblique canaliculatae; antennae

art. 4. prirais glabris, 1° longo, clavalo, secundo sequentibus breviore.

Hierher : S. laevigata Fabr., Dejw (herculeana Lap.) aus Ostindien, und

S. Goryi Lap. vom Senegal

;

In der Gruppe der Harpalini:
Le canomerusi ligula apice truncata , bisetosa

, paraglossis

amplis, membraneis, ligulae aequalibus, rolundalis; maxillae cum palpis

mandibulis labroque Stenolophi, menlum deute simplici, aculo, lobis

dilatalis, aculis; tarsi maris anteriores art. quatuor subtus spongiosis, ut

in Anisodactyloetc. L. in s idio sus,n. \. von Melbourne in Neuholland.

M achozetus , mit Harpactes Menetr. identisch, wird hier

ausführlich geschildert nnd zu den Acinopen gestellt; der Name Har-

pactes ist als bereits vergeben abgeändert worden , indem dem Verf.

die von Menelries selbst vorgenommene Aenderung in Dioctes ent-

gangen ist.
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Vervollständigt hat der Verf. die Charakteristik der Gattungen: Ste-

nidia, Graphiplerus, Trichis,Apristiis^ Glyphodachjla, Pristony chus, CalathuSy

Callistus, Lasiocera, Glyptus, Enceladus, Siugona und Cyclosomus und als

neue Arten beschrieben : ^pioderrt annwiip es, incerta aus Brasilien,

Cäsnonia fu scipennis aus China, Stenidia corrusca und blanda

(beide bereits von Laferte unter denselben Namen bekannt gemacht s. vor.

Jahrb. S. 162), Drypta pallipes, virgata aus Ostindien, Dendrocellus

Bocandei (== Drypta Boc. Laf.) vom Senegal, Omphra brevis

aus Kordindien, Hellomorpha macroptera aus Brasilien, Cymindis

Guerinii von den Neelgheries, C. Boysii aus Nordindien, Calleida

rhodoptera, viridula aus Brasilien, rutilans aus Columbien,

analis von Guinea, Ayra spinip ennis, foveo lata, aurovittata

aus Brasilien, Apristus aeneomicans aus Nordindien, Lionychus ho~

lo Serie eu s ebendaher, Lebia zonata, olivacea aus Brasilien,

Boysii aus Nordindien, ma da g as c ariensis von Madagascar, cu-

prip ennis aus Chili, Pheropsophus st eno der us , am oenus,

linei frons aus Ostindien, lissoderus von Thibet, Brachinus chi-

nensis von Hongkong', ni gri c an s ausBras'iWen, Mastax Parey ssii

von Assuan in Oberegypten, Catascopus rugiceps aus Guinea, Copto-

dera /"igfwra fa ebendaher, lute opicta aus Brasilien, Euleptus oo de-

rus von Simlah, Glyphodactyla madag ascar ien sis , Dyscolus pal-

lidipesYon Mexico, aequinoctiali s aus Columbien, Fischtri

aus Isle de Bourbon, nitidipennis aus Columbien, rufitar sis aus

Sumatra, cyanonotus aus Columbien, cy anellus, aereipenn is

aus Brasilien, acutip ennis, breticollis aus Columbien, Anchono-

derus undatus aus Cayenne, unicol or aus Columbien, Lachnophorus

maculatus, notatus, signatipennis aus Columbien, Lasiocera

Orient alis aus Nordindien, Ega aequo tor i a von Santa Kt- de Bo-

gota, Epicosmus tetr astigm ayom Senegal, australasiae aus Neu •

hoUand, Calosoma auro cinctum (splendidum Perbosc) aus Mexico,

CO gnatum vom grünen Vorgebirge, severum aus Kleinasien, Nebria

xanthacra von Simlah, pacifica von Otaheiti, Omophron macu-
losus aus Hindostan , madag ascariensis, Notiophilus orientalis

von Simlah, Drimostoma puücti frons vom Senegal, Orthogonius Bu~
quetii von Guinea, Augasmus Beskii, iridescens aus Brasilien,

Pasimachus californicus, Siagona pubescens aus Hindostan, Co-'

scinia Helferi aus Birman, Ditomus oxygonus aus Kurdistan, PacAt/-

carus br evipennis aus Amasien , Mystroplerus cy anescens aus

dem Orient, Masoreus ruficornis vom Euphrat, M. i7ia dag asca-
riensis, Telragonoderus trifasciatus und discopunctatus aus

Nordindien.

Der zweite von Chandoir im Bull. d. Mose. N. IH. S. 62-—207.

veröfFeullichte Aufsalz „Supplement ä la faune des Carabiques de la

Russie« enthält Revisionen der russischen Arten von Cymindis, Ancho'
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menus und Dyschirius; von der erstem Gattung sind dem Verf. 36 Arten

aus eigner Ansicht bekannt, darunter drei neue: C. sabulosa von

Astrachan, monochroa und semi-oiltata ausDaurien; Anchomenus

zählt 54 A., unter denen ^. /"ms cipenn* s aus der Krim, hexaco elus

aus Georgien, Sahlb ergii aus Daurien, stenoderus vom Caucasus,

brachydertis aus Armenien hier zuerst beschrieben sind. Von Dys-

chirius hat der Verf. 25 A. selbst untersucht, davon sind D. humerd-
tus von Odessa, fulgidus aus der Kirgisensteppe; simple x aus Si-

birien, luticola und macroderus von Odessa als neu aufgestellt,

der letztere ist indessen ohne Zweifel mit D. extensus Putz, iden-

tisch. — Aus Cymindis vittata Zoubk. {Glycia virgata Molsch.), Lebia

punctata Gebl., L. festiva Fald., Omalomorpha maxima iMotsch. und 0.

obscuricoUis falsch, bildet der Verf. eine neue Gattung ßAopa/ ostj/ia;

sie steht mit Lebia in nächster Verwandtschaft, besitzt aber eine deul-

Jiche Anschwellung am letzten Glied der Lippentaster und ein langes

erstes Fühlerglied, welches an der Basis sehr schmal , an der Spitze

keulenförmig angeschwollen ist. — Weiter sind vom Verf. in derselben

Abhandlung als neue Arten beschrieben : Feronia (Voecilus) anatolica,

fortipes, puiictifrons, nitens, mo eo lica, {Bothriopterus) com-
mixta, (^Agonodemus) colchica, (Pseudomaseus) alpicola, [Lagarus)

submel allica , (Plerostichus) capitata, (Omaseus) aenescen s,

seriata, sitb aenea, (Molops) Wie demanni, agonodera, Bra^

dytus majus culus, Leirus vo lg ensis, br evicollis, Carabus lam-
prus (den ich nur für eine kleinere Form des C. Bonplandi halte),

C. Kindermann i, scabripennis, Callisthenes Eversmanni (sehr

ausgezeichnete neue Art aus Anatolien), Nebria luteipes (meiner

Ansicht nach nicht von N. picicornis zu trennen) commixta, Ela~

phrus angustus, ISotiophilus laticollis, Patrobus ovip ennis, Tre^

chus liopleurus, in fus catti s, sulci fr o n s, rubic undus, car'

dio derus, dec oloratus , Bembidium insertic ep s, Colchicum,

unicolor, leuc o scelis, Chaudoirii, guttulatum, (Peryphus)

peliopterum,parallelipenne, [Lopha] latiplag a, tetrastigma

subfasciatum.

Die systematische Beschreibung der LauTkäfer Schlesiens hat L e t z n e r

(ßresl. Zeitschr. f. Entom. Nr. 13, 14 und 15) fortgesetzt und folgende

Gattungen behandelt: Carabus (22 A.), Calosoma {^ A.), Cymindis (5A'

darunter eine angeblich neue, C. flavomarginata, die sich indessen

kaum von humeralis zu unterscheiden scheint), Lebia (3 A.), Deme-

Irius (2 A.). Aetophorus (l A.), Dromius (II Arten.)

Laferte-Senectere hat die Bearbeitung der von Bocande im

portugiesischen Guinea gesammelten Carabicinen in Guerin's Revue et

Mag. d. Zool. S. 236. S. 326. u. S. 388, dem Dejeaa'schen System

folgend, bis zur Gattung Panagaeus incl. fortgeführt. Die von ihm be-

schriebcuen Arten sind: Brachinus {Pterosophus) cincticollis, Uli-
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giosusDej. in mehreren Abänderungen, tenuico stis, marginatusDei.^

impressicollis, Br.exilis, Catascopus Westermanni (bereits

von Hope als G. Savagei, von ImhofF als C. femoral is beschrie-

ben), Scßnies Feis ^AameZii, sub cylindi'icus, Clivina curvidens
6— 8'" lang, mit sehr langen gekrümmten , spitzen Mandibeln , Morio

seneg alensis, Panagaeus eximius, sinu atocollis, p arvicollis,

L eprieurii, microcephalus Dej., seleno derus, obscuricorniSf

Westermanni.

Fairmaire will (Bull. d. 1. soc. enl. S. XVII.) aus Cymindis

Faminii Dej. und mehreren verwandten Arten eine eigene Gattung

Platytarsus bilden, welche sich von Cymindis ausser einigen habi-

tuellen Charakteren besonders durch den Mangel von Zähnen an den

Fussklauen unterscheidet. Chaudoir, der dieselbe Beobachtung gemacht

hat, hat indessen in dem oben angeführten Aufsatz (Bull. d. Mose. N.

III. S. 89) mit Recht bemerkt, dass dieser Charakter keine generische

Bedeutung habe, da bei C. swicrtfa Ramb., einer der C. Faminii täuschend

ähnlichen Art, die Klauen deutlich gezähnt sind.

Die Gruppe der Pseudomorphinen erhielt einen Zuwach»

durch Silphomorpha alhopicta Newman (Zool. App. S. CXXIV.)

von Adelaide, 6'" lang, mit einem grossen weissen, fast viereckigen

Fleck auf jeder Flügeldecke ; wodurch sich dieselbe aber von der

früher von demselben Verf. aufgestellten S. maculata unterscheidet, geht

aus der kurzen Beschreibung nicht hervor.

Einzelne neue Arten sind ferner beschrieben:

Von Kiesen Wetter (Entom. Zeit. S. 218, ausführlicher in den

Annal. d. 1. soc. entom. d. Franc. 1851 S. 386. u. ff.): Trechus an--

g usticollis, latebric ola und pinguis, alle drei aus den Pyrenäen.

Von Hampe (ebenda S. 346 u. 347): Cychrus intermedius,
eine ausgezeichnete Art, dem C.italicus in der Gestalt des Halsschildes,

dem C. angustatus in der der Flügeldecken sich nähernd, muthmasslich

aus Griechenland; Carabus Vellepiticus aus dem Vellepitgebirge in

Croatien, der mir indessen nicht von C. montivagus Palliardi abzu-

weichen scheint; und Trechus angustatus aus den Steierschen Alpen,

dessen Unterschied von Tr. ochreatus hauptsächlich in die länglich-

ovalen, flacheren Flügeldecken gesetzt wird.

Von Miller (ebenda S. 10.): Plerostichus lineatopunctatus,
dem Pt. Ziegleri nicht unähnlich, aber durch schwach gerundete Seiten

und scharfe Hinterwinkel des Halsschildes , so wie durch metallische,

nur seicht gestreifte Flügeldecken unterschieden, Plerostichus Kok eil ii^

von Pt. maurus durch gewölbte Oberseite, stärker gerundete Seiten des

Halsschildes und durch eine parallel dem Schildchen laufende einge-

drückte Linie abweichend, und Nebria fasciatopunct a t a, welche

schon S€it längerer Zeit, namentlich durch Ferd. Schmidt in Laybach, in
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den Sammlungen verbreitet, aber noch nicht beschrieben ist, alle drei

aus den steierschen Alpen.

Von Bielz (ebenda S. 99.): Nebria cavpalhica, (schon von

Fuss im vorigen J. unter demselben Namen bekannt gemacht); Ptero-

slichus interruptes triatus
,
grösser und namentlich breiter als der

nahe stehende Pt. cribratus , von den höchsten Spitzen des südlichen

Karpathenzuges, und Stenolophus nig ricollis , von vaporariorum be-

sonders durch das ganze schwarze Halsschild unterschieden , bei Her-

mannstadt aufgefunden

;

Von demselben (Verh. d. Hermannstädter Vereins I. 276):

iV. Fussii aus Siebenbürgen, (von Fuss in seiner Aufzählung dersie-

benbürgischen Nel)rien irrig für N. fuscipes Ziegl. gehalten) , der N.

Reichii zunächst verwandt, aber durch bedeutendere Grösse und dunk-

lere Farbe der Beine und Fühlhörner unterschieden.

Von Boheman (Kon. Vet. Akad. Handl. 1849 S. 198): Dyschi^

rius maritimus, am Meeresstrande in Gottland entdeckt, kleiner als

D. aeneus, mit dickern Vorderschenkeln und an den Seiten nicht punk-

tirten Flügeln.

Von Redtenbacher (Denkschr. d. Wien. Akad. I.): Dilomus

talpa, Nebria Kotschyi^ Chlaenius persicus, alle aus Südpersien.

Von Reiche (Ferret et Galin. Voy. en Abyss.) : AnthiaGali-

nieri (= A. tetrastigma Chaud. Bull, de Mose. 1848), A. Fer-

retiif Panagaeus stenocephalus, Chlaenius fulvosi g natus,

Chi. cupreo cinctus ^ Oodes sublaevis, Anchomemis luctuosus,

A. r ugicollis , A. ruf o-aeneus , Feronia {Foecilus) atrata, Har^

palus [Ophonus) punctatellus , H. agnatus, H. subcylindricus.

Von Leconte (Coleopt. ofLake superior) : Lebia moesta, Cy~

mindis reflexa, Dyschirius apicalis (vergebner Name), aeneolus,

partus, longulus, Platynus (= Anchomenus Er.) atraius (vergeb-

ner Name), carbo, ruficornis, Pterostichus tenuis, Cyrtonotus

elong atiis , Amara subaenea, Harpalus laticeps, Carabus Ag aS'

sii, Nebria moesta, suturalis, Elaphrus politus
,
punctatissi-

mus, sinuatus, ^otiophilus punctatus, Ochthedromus planipen^

nis, axilllaris.

Lucas hat Rev. et Mag. d. Zool. S. 499 einige Bemerkungen

über die im französischen Nordafrika vorkommenden Arten von Carabus

mitgetheilt. — Es sind deren bis jetzt fünf dort aufgefunden : C.morbil-

ZosMsFabr., welcher im ganzen Gebiet, in der Ebene und in den Gebirgen

vorkommt, C. numida , der nur im Osten, in den Umgebungen von

Algier, Bona etc., aber ebenfalls in der Ebene und in den Bergen zu

Hause ist, C. Maillei, nur im Westen, besonders bei Oran, einheimisch,

C. rugasus, welcher wieder im Osten und Westen zugleich vorzukommen

scheint, und der bemerkenswerthe , im vorigen Bericht erwähnte C.
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Aumonlii Lucas, von Major Aumont in den Umgebungen von Djemniää

(Provinz Oran) entdeckt. Der letzte ist hier nochmals sorgfältig be-

schrieben und Taf. 9. F. 4—9. sehr gut abgebildet , er ist 42 Millim.

lang, schwarz mit rothem Rande des Halsschildes und der Flügeldecken

und besonders durch den wie bei Cychrus gebildeten, schmalen, sehr

verlängerten Kopf und herzförmigen Thorax ausgezeichnet.

Kote pour servir ä l'histoire de VAepus Robinii et description

de sa larve par Coquerel (Ann. d. 1. sog. ent. d. Franc. YIII. S. 529.).

C's Angaben über die Lebensweise des von ihm bei Brest aufgefun-

denen Aepus Robinii bestätigen im Wesentlichen nur bereits Bekanntes;

neu dagegen und sehr dankenswerth ist die Beschreibung und Abbil-

dung (Taf. 16. N. III.) der in gleichen Verhältnissen wie das vollkom-

mene Insect lebenden Larve, sie hat einen sehr grossen Kopf, der ein

Viertel der ganzen Körperlänge ausmacht und enorme Mandibeln ; die

Maxillen sind länger als die viergliedrigen Fühler, deren drittes Glied

ausser dem vierten kleinen Endgliede auch noch seitlich einen kleinen

Anhang trägt; das Abdomen hinten mit zwei langen Anhängen. Die

Abbildung ist wenigstens in einem Funkte nicht ganz genau, es sind

nämlich die Füsse auch in der vergrösserten Darstellung c. nur mit

einer Endklaue versehen, während es doch für die Carabicinenlarven

charakteristisch ist, dass sie zwei Fussklauen besitzen.

Ein fossiler, in dem Süsswassermergel von Aix aufgefundener

Carahus wurde von Barthelemy in einer kleinen 1850 in Marseille

erschienenen Brochüre, unter dem Namen von C. Agassizi bekannt

gemacht, die Diagnose desselben ist Rev. et Mag. d. Zool. 1851. S. 203

abgedruckt w^orden. Die Art war von ansehnlicher Grösse und

scheint unter den lebenden Caraben in C. caelatus ihren nächsten

Verwandten zu haben.

Die Käfer Russlands I. InsectaCarabica, bearbeitet von V. v. Mot-

schulsky. Moscau 1850.

Dytiscidae« Als neue Arten wurden beschrieben

von Äube (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc, t. VIII. S. 300): Hydro-

porus pallidulus aus Sicilien, von H. confluens hauptsächlich durch

blassere Farbe und flachere Oberseite, auf der die zerstreuten Punkte

ganz fehlen, unterschieden.

von Reiche (Ferr. et Galin. Voy. en Abyss.) : Hydalicus ju-

cundus, dem decorus Klug verwandt.

von Leconte (Coleopt. of Lake superior) : Haliplus borealis,

nitenSf cribrarius , Dytiscus diffinis, Hydaticus fascicollis

{zonali var. Aub.) llyhius pleuriticus , Agabus angustus
,
paraU

lelus, Hydroporus sericeus, consimilis, i2-'linealusy tene-

brosuSf puberulvs, caliginosusjtartaricus, varianSf luri^
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dipennis, notabilis, co noideus, ov oideus^ suturalis , dis-

par. (vergebner Name).

Cryrinites* Die einzige neue aufgestellte Art ist: Dineules

gondaricus Reiche (a. a. ü.) aus Abyssinien.

Hydropliili* Aus dem vorigen Jahre ist noch nachzutragen,

dass Mulsant und Riey (Ann. d. 1. soc. Linn. d. Lyon S. 236.) Och-

thebius crenulatus n. A. aus dem östlichen Frankreich beschrie-

ben haben.

Von Leconte (Col. of Lake sup.) wurden Ochlhebius cribri^

collis, nitidus, Helophorus oblongus , lacustris und scaber

bekannt gemacht.

Silpliales. Eine neue Gattung Catopsimorphus (sprach-

richtig müsste es Catopomorphus heissen) wurde in dieser Familie von

Aube (Ann. d. I. soc. entom. d. Franc, t. VIIL S. 324. pl. 11. f. 1) er-

richtet, sie hat ganz das Aussehen von Catops und unterscheidet sich

besonders durch die Bildung der Fühlhörner, welche sehr plattgedrückt

sind, nnd deren achtes Glied nicht schmäler als das siebente und neunte

ist. C. Orientalis n. A. von Constantinopel.

Aube beschrieb (ebenda) auch zwei neue Arten von Calops, C.

meridionalis (Taf. 11. f. 2.) aus Sicilien, dem picipes nicht unähn-

lich, aber etwas grösser und namentlich länger, und C. quadvaticollis

(Taf. 11. f. 3.) von Paris, besonders durch fast viereckiges Halsschild

von C. tristis unterschieden.

Ein neuer Catops wurde ferner von Leconte (Coleopt. of Lake

sup.) unter dem Namen C t erminans bekannt gemacht.

Eine vortreffliche Arbeit über die europäischen Arten der Gattung

Colon hat Kr a atz (Ent. Zeit. S. 163-167. u. S. 187—195.) geliefert.

Das sorgfältige Studium der bisher vernachlässigten oder falsch aufge-

fasslen Geschlechtsuntersehiede hat den Verf. dazu geführt, vier früher

aufgestellte Arten, C. brevicornis Sahlb., languidus Er., fusculus Er.,

pygmaeus Er. einzuziehen, dafür erhält die Gattung hier einen Zuwachs

durch fünf bisher noch unbeschriebene. Sie zerfällt in zwei sehr na-

türliche Gruppen ; in der ersten sind die Vorderschienen und Vorder-

füsse bei beiden Geschlechtern einfach, die Geschlechtsunterschiede

sind bei jeder Art andere, immer haben aber die Männchen Auszeich-

nungen an den Hinlerschenkeln und Hinterschienen. Dahin gehören

:

1. C. viennensis Uerhsi (q languidus Er.); 2. bidentatus Sahlb.; 3. pun-
cticollis Kraatz dentipes Er. [die vom Verf. hier citirte Abbildung von

C. dentipes in Sturm's Fauna stellt nicht diese Art, sondern den echten

C. dentipes Sahlb. dar) ; 4. serripes Sahlb. ($ fusculus Er.). In der

zweiten Gruppe sind die Vorderschienen und Vorderfüsse bei beiden

Geschlechtern erweitert und zwar beim Männchen stärker als beim

Weibchen. Auch hier haben die Männchen mit Ausnahme der letzten

Art (C. latus) verschieden »gebildete Zähne an den Hinterschenkeln,
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Die Hinlerschenkel der Weibchen sind immer einfach. Diese Gruppe

enlhäll: 5. C. claviger Herbst. 6. p ubes cens n. sp. 7. murinus
n. sp. 8. dentipes Sahlb., spinipes Haliday ($ hrevicornis Sahlb.). 9.

appendiculalus Sahlb. iO. calcaralus Er. ($ pijgmaeus Er.). 11. nanus

Er. (wohl nicht hinreichend vom vorigen verschieden). 12. rufe-
scens n. sp. 13. denticulatus n. sp. 14. afßnis Sturm. 15. an-

gularis Er. 16. brunneus Latr. 17. siniiatus Chaud. 18. subdepressus

Chaud. (beide sind dem Verf. unbekannt und vielleicht nur Abänderun-

gen des brunneus). 19. latus n. sp. durch sehr breite Gestalt von

den übrigen abweichend.

Die Gattung Balhtjscia Schiödle (= Adelops Tellk.) wurde von

Kiesenwetter (Ent. Zeit. S. 223., Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. 1851)

mit drei neuen Arten: B. Schiodtei und ovata aus den Ostpyre-

näen und B. Au bei aus der Provence bereichert, die Entdeckung der-

selben machte auch eine neue Diagnose von B. montana Schiödle

nölhig.

In der Gruppe der Anisolomen beschrieb Leconte (Co-

leopl. of Lake superior) mehrere n. Arien: Anisotoma as sitnilis, in-

distinc ta, collaris, strig ata, Cyrtusa globosa, Agathidium

ruficorne, rev olvens und eine neue Gattung S fernwc/iMs, welche

der Verf. zwischen Cyrtusa und Agathidium einschiebt, deren Stellung

in dieser Familie ihm indessen nicht ausser Zweifel ist; sie besitzt

folgende Charaktere; anlennae capillares , arl. primo crassiore maiore,

3 ullimis parum dilatatis, omnibus setis duabus longis apicalibus; me-

tasternum permagnum, prominens, planum, antice declive, pedibus in-

termediis in declivitate profunda sitis, approximatis ; coxae anticae ex-

serlae, conicae, poslicae permagnae, laminalae, abdominis partera ante-

riorem obtegentes ; abdomen parvum segmentis quinque, larsi filiformes

consolidati. Die Gattung soll im Aeussern mit Cybocephalus, Cyllidium

und Clambus einige Aehnlichkeit haben, und ist auf eine n. A. St.

gibbulus gegründet.

Hampe stellte (Eni. Zeit. S. 354. ) nach einem einzelnen in

Oestreich gefangenen Exemplare Anisotoma moesta als neue Art auf.

ScydmaeEiides* Eine ausgezeichnete neue Gattung Che-
vrolatia wurde in dieser Familie von Ja c quel in-D u val (Ann. d.

1. soc. entoni. d. Franc, t. VIII. S. 45.) errichtet, welche sich beson-

ders durch den vorn polsterarlig aufgetriebenen Kopf und die, ähnlich

wie bei der Pselaphengattung Tychus , an der Spitze desselben einge-

lenklen Fühlhörner von den übrigen Scydmaenen unterscheidet. Die

vollständige Diagnose lautet: Corpus elongatum, palpi maxillares arti-

culo tertio magno, globoso -ovato, ultimo fere obsoleto, antennae in-

crassatae, antice insertae , -basi valde approximatae , elytra abdomine

breviora , melathorax (soll metasternum heissen) carinatum, abdomen

segmentis inaequalibus, primo maximo. C. insignis n. A. (a. a. 0.

Archiv f. Naturgesch. XVII. Jahrg. 2. Bd. M

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



178 Schaum: Bericht über die Leistungen in der Entomologie

Taf. 1. no. 3. abgebildet) ist in einem einzelnen Exemplare in Süd-

frankreich aufgefunden worden.

Denselben Käfer hat auch Hampe (Entom. Zeit. S. 352.) nach

einem bei Triest gefangenen Exemplare als Scydmaenus Holzeri be-

schrieben.

Der von Hampe (ebenda S. 351.) als neu aufgestellte Scj/dmae-

nus croaticus aus Croatien, ist, einem vom Verf. selbst mitgetheil-

ten Exemplare zufolge, der echte Sc. exilisEr., Sturm (vicinus Chaud.)

Boheman hat (Öfvers. afKongl. Vet.-Akad. Förh. 1850. N. 10.)

die in Schw^eden beobachteten Arten dieser Familie (13 Sctjdmaenus

und 2 Eulneia) aufgezählt und mit Diagnosen versehen. Sie sind mit

Ausnahme von Sc. Dalmanni Gyll. auch bei uns einheimisch und wohl

bekannt; von dieser Art hat der Verf. nach dem Originalexemplare

eine neue Diagnose mitgelheilt , nach der sie aber immer noch nicht

mit Sicherheit zu erkennen ist. — In der Aufzählung vermisse ich

übrigens Sc. pusillus Kunze, von dem ich ein schwedisches Exemplar

in der Dejean'schen Sammlung gesehen zu haben glaube.

Pselapliii* Eine vorzügliche Bearbeitung der nordamerika-

nischen Pselaphier hat J. L. Le Conte geliefert „On the Pselaphidae

of the United States« (Boston Journ. of Nat. bist. Vol. VI.) Sie macht

uns nicht allein mit dem grossen Reichthume der nordamerikanischen

Fauna bekannt, welche bereits gegenwärtig, so unvollständig erforscht wie

sie ist, fast ebenso viele Arten dieser Familie (58) aufweist, als die

europäische, sondern ist auch in systematischer Beziehung sehr wich-

tig , indem sie die Beschreibungen von 6 neuen Gattungen und eine

neue Eintheilung nach der Insertion der Fühlhörner in Vorschlag bringt.

Die Mitglieder dieser Familie lassen sich nämlich, je nachdem die Füh-

ler einander genähert und auf oder unter einer kleinen Erhöhung der

Stirn eingelenkt sind, oder weit von einander entfernt stehen und un-

ter der Stirn entspringen, in zwei parallele lleihen ordnen, von denen

jede wieder aus drei einander analogen Unterabtheilungen besteht: I.

Antennae approximatae. a. Tarsi didactyli: Chennium, CeophylluSf CediuSj

Tmesiphorus, Ctenisles, Tijrus, Phamisus. b. Tarsi sesquidactyli: Meto-

pias, c. Tarsi monodactyli : Pselaphus, Tychus. — II. Antennae distan-

tes a. Tarsi didactyli; Hamotus, Faronus. b. Tarsi sesquidactyli: Ba~

trisus (und Trichonyx Chaud.). c. Tarsi monodactyli : Bryaxis, Eupse-

nius, Arthmius , Bythinus, Rhexius, Euplectus. — Zur dritten Unterab-

theilung der ersten Reihe rechnet der Verf. noch Claviger^ Arlicerus

und eine neue Gattung Adranes, die mir aber nichts mit dieser Familie

gemein zu haben scheinen. — Von Interesse ist es auch, den Paralle-

lismus zu verfolgen, welcher in den Productionen des europäischen und

nordamerikanischen Continents existirl. Mit Ausnahme von Bythinus

und Chennium (hier sind noch Trichonyx Chaud. und Cmtroloma Hey-
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den hinzuzufügen , die dem Verf. nicht bekannt geworden sind) , sind

die sämnitlichen- europäischen Gattungen auch in den Vereinigten Staa-

ten bald durch eine geringere, bald durch eine grössere Zahl von Ar-

ten vertreten, und die nicht vertretenen Gattungen Chennium und Cen^

troloma haben daselbst ihre vollständigen Analoga , die erste in Ceo~

phyllus Lee. und Cedius Lee. , die zweite in Tmesiphorus Lee. Eine

Bytkimis analoge Gattung scheint dem Norden von Amerika abzugehen,

dalür besitzt er aber in Arthmius, Eupsenius und Rhexius drei eigen-

thümliche , dem europäischen Continente fremde Formen. Die einzel-

nen von L. beschriebenen Gattungen und Arten sind :

Ceophijllus, antennae approximatae , moniliatae , sub fronte

elevata in fovea insertae; palpi max. articulis terlio et quarto clavam

transversam formantibus; mentum basi angustatum; tarsi unguiculis bi-

nis aequalibus ; trochanleres et femora acute unispinosa. Hierher eine

neue Art, C. monilis aus Michigan.

Cedius, antennae approximatae, sensim incrassalae, ad margi-

nem frontis elevatae sublus insertae; palpi max. art. terlio cuneiformi

extus acute, quarlo maiore convexo, mentum quadratum, tarsi unguicu-

lis binis aequalibus, trochanteres et femora valde spinosa. Enthält 2

neue A. C. Zicgleri mit zwei und C. spinös us mit einem langen

Dorn an der Unterseite der Vorderschenkel.

Tme siphorus, ant. approx., sensim clavatae, ad frontis eleva-

tae raarginem subtus insertae
;
palpi max. art. secundo tertioque extus

appendiculatis, quarto triangulari> emarginato ; mentum quadratum, tarsi

art. terlio quam secundo sesqui longiore, unguiculis binis aequalibus.

Von Ctenistes besonders durch die Bildung der Taster und das zweite

kürzere Fussglied unterschieden, mit zwei Arten: Tm. carinatus {Fse~

laphus Say, Ctenistes? c. Aube) und Tm. costalis n. A. aus Pcnnsyl-

vanien.

Ctenistes Reichb. mit 3 A., Ct. piceus, Zimmermanni und

consobrinus, die erste aus Vermont, die beiden andern aus den

südlichen Staaten (Georgia und Louisiana),

Tyrus \u\). mit 1 Art : T. compar, die ich für einerlei m'ü Ha^

motus humeralis Aube halte, indem einige nicht zutreffende Angaben

Aube's über die Gatlungskennzeichen von Hamotus nicht von dieser

Art, sondern von //. lateritius Aub. aus Columbien entnommen sind.

Pselaphus Herbst enthält Ps. longi clavus n. A. aus Loui-

siana und Fs. Erichsonii aus Weu-York.

Tychus Leach. Zwei neue A. : T. long ipalpis aus Carolina

und minor aus Georgia, beide grösser als der europäische T. niger.

Hamotus humeralis Aube, dem Verf. unbekannt, aber, wie oben

bemerkt, s= Tyrus compar Lee.

Bryaxis Leach. mit zwölf Arien, die drei letzten durch zehnglie-
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drige Fühlhörner von den übrigen amerikanischen und von allen eu-

ropäischen abweichend; B. coniuncla aus den östlichen Küstenstaa-

ten, (die Gruben des Halsschildes sind, wie bei B. sanguinea, durch

eine Furche verbunden), B. denlala Say, B. velutina von Neu-Or-

leans , B. abdominalis Aube Mon. [dentata Aub. Ann. d. Franc, und

wohl auch der echte Fsel. dentatus Say, da Aube Say'sche Original-

exemplare vor sich gehabt hat) , haemalica Reichb. (dem Verf. unbe-

kannt; er bezweifelt daher, ob sie wirklich auch in Amerika vorkommt),

B. lunigera von Cambridge bei Boston, B. punctic.ollis von PJeu-

Orleans, rubicunda Aub., p ropinqua vom Obersee, und die drei mit

zehngliedrigen Fühlern: B. abnormis weit verbreitet, B. longula

vom Obersee und formiceti aus Pennsylvanien.

Eupsenius, antennae clavatae, distantes, ad marginem fronlis

anteriorem lateraliter sitae; palpi max. breviusculi, art. ult. ovali, ab-

domen raarginatum, segmentis quinque compositum, primo maiore ; tarsi

unguiculo unico , art. 2. et 3. aequalibus. E. gl ab er, neue Art aus

Südcarolina.

Arthmius , ant. basi subapproximalae, in fossula ad frontis mar-

ginem insertae, palpi max. art. tertio parvoj quarto clongalo, fusiformi,

mentum basi angustatum, abdomen immarginatum, tarsi unguiculo sin-

gulo; thorax globosus eslriatus ; im Habitus etwas an Batrisus und By-

thinus erinnernd. A. glo bicollis, neue Art aus Georgien und Penn-

sylvanien.

Batrisus Aube ist in Nord-Amerika sehr reich an Arten, die in

den nördlichen Staaten nur in Gesellschaft von Ameisen, in den süd-

lichen häufig auch an Baumstämmen , an denen keine Ameisen zu be-

merken sind, vorkommen. Der Verf. hat sie in folgender Weise un-

terschieden. A. Tibiis poslicis calcare obsolelo vel nullo (dahin gehö-

ren von europäischen Arten B. formicarius, venustus und Delaporli). a.

Fronte poslice concava, vertice non cristato, ^ antennarum art. ultimo

dentato solum cognoscendus. 1. B. Jonae ^ $ capite laeviusculo,

vertice valde elevato, thorace 3-lineato. b. Fronte poslice concava, ver-

tice cristato, fossulis lateralibus permagnis, J\ tibiis anticis contortis

spiniferis. 2. B. armiger ^ vertice tricristato , ant. art. ult. lon-

gissimo, tarsis poslicis art. primo dilatato. $ ignola. 3. B. monstro^
sus ^ vertice tricristato, ant. art. ult. longiusculo, tarsis poslicis sim-

plicibus. $ ignola. 4. B. ferox J\ $, vertice tricristato, ant. art.

ulf, ovali, impressionibus capitis confluentibus. 5. B. crist atus $
vert. 3-cristato, ant. art. ult. ovali , impr. capitis discrelis, ^ ignotus.

6- B. confinis $ vert. unicristalo , ant. art. ult. ovali, impr. capitis

coniunctis. — B. Tibiis poslicis calcare terminali longo, tenui. (Dahin

gehören von europäischen Arten : B. oculatus Aub. und der weiter un-

ten zu erwäbmende B. exsculptus Hampe). c. Fronte inter ant. plus

minusve elevata, retusa vel raarginata, clypeo y\ saepius dentato vel
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cornuto. 7. B. frontalis , capite laevi, fronte valde retusa, rufus,

elylris inipunctatis. ^. 8. B. punctatus, capite laevi, vertice tu-

berculato, rufus , elytris punctatis. ^ $. 9. B. riparius Say , capite

Jeviter scabro vertice cristato, laevi, rufus, elytris punctatis. _7J $. 10.

B. scabric eps, capite scabro, castaneus, elytris punctatis, antennis

gracilibus. ^Jl ?• 11. ß. ni^ric rt ms, capite laevi, Ihorace 3-lineato,

niger , elytjis inipunctatis. (-^. 12. B. striatus, capite laevi, Ihorace

trilineato , niger, elylris obsolete punctulatis. ^-p) $• 13. B. g lobo ~

sus, capite scabro, vertice laevi, thorace trilineato, elytris impuncta-

tis. 7) $. l4, B. spretus, capite laevi, tboracis linea media obso-

leta, niger, elytris impunctatis. ^ $• — d. Fronte plana, minime re-

tusa. 15. B. bi slriatu s , capite scabro, vertice laevi, thoracis linea

media obsoleta. ^. 16. B. lineatocollis Aube , capite scabro , vertice

laevi, thoracis linea media elevata. -7 ?. — Zwei von Aube beschrie-

bene Arten, B. albionicus aus Californien und B. Schaumii aus Kord-

carolina, sind L. unbekannt geblieben ; der letztere scheint aber = B.

punctatus Lee. zu sein, indem Aube's Angabe j,capite reticulato«

auf einem Irrthum beruht.

Rhexius, ant. distantes, ad frontis marginem insertae, geni-

culatae, clavatae; palpi max. breves, art. ult. ovato, acute; abdomen

subtiliter marginatum, segmentis subaequalibus, larsi unguiculo singulo.

7t. insculp tuSf neue Art aus Louisiana (und Ohio).

Euplectus Leach mit 10 Arten , die in folgender Weise unter-

schieden werden : A. Corpus elongatum, elytris depressis, ant. art. pen-

ultimis crassioribus. a. Thorax canaliculatus vel medio foveolatus. 1.

E. linearis, canalicula integra , medio dilatata, capite laevi. 2. E.

confluens , canalicula integra, medio dilatata, capite thoraceque

punctulatis. 3. E, interruptus^ Ihorace fovea elongala, capite

laevi, vertice elevato. 4. E. difficilis, thorace fovea elongala, ca-

pite laevi, vertice elevato foveatoque. 5. E. pumilus, thorace fovea

elongata , capite punctulato. b. Thorax medio non canaliculatus. 6.

E. arcuatus , capite antice arcuatim impresso, postice utrinque fo-

veato. — ß. Corpus convexiusculum. a. Thorax subtiliter canalicula-

tus , ant. art. 9 et 10 crassioribus. 7. E. canaliculatus, capite

.utrinque foveato. — b. Thorax non canaliculatus, foveis posticis linea

coniunctis, ant. art. ult. globoso, maximo. {Trimium Auh .) 8. E. glo-

bifer, capite arcuatim impresso, elytris Stria dorsali brevi. 9. E.

dubius, capite punctato, angulalim impresso, elytris Stria dorsali brevi.

10. E. parvulus, capite laevi, minus profunde impresso, postice

bifoveato.

Faronus Aub. 1 Art, F. Totulae, deren Stellung in dieser Gat-

tung dem Verf. indessen noch etwas zweifelhaft ist.

Ein Auszug aus der hier analysirlen Abhandlung von Leconte
ist in den Proc. of the ejil. Soc. L S. 119. niitgetheilt worden.
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V. Kiesenwetter beschrieb (Ent. Zeit. S. 222. Ann. d. 1. soc.

eilt. d. Franc. 1851.) zwei neue von ihm in den Ostpyrenäen entdeckte

Arien dieser Familie : Pselaphus longipalpis, durch sehr langes drit-

tes Glied der Maxillartaster ausgezeichnet und Bythinus Mulsan tii,

dessen Männchen verdickte Schenkel und einen Zahn am ersten Füh-

lerglied besitzt.

Hampe stellte (Ent. Zeit. S. 357.) Batrisus exs culptus als

neue Art aus Oestreich auf, sie steht dem B. oculatus nahe, hat aber

einen viel breiteren Kopf, tiefere Stirnfurchen, dickere Fühler und ei-

nen längern Enddorn an der Spitze der Hinterschienen.

Boheman hat (Öfvers. af Kongl. Vet. Akad. Förh, 1850. N. 10.)

die in Schweden einheimischen Arten dieser Familie aufgezählt und

mit Diagnosen versehen. Es sind: 1 Tyrus , 1 Batrisus, 1 Trichonyx,

2 Pselaphus, 4 Bryaxis, 4 Bythinus {B. clavicornis Panz. und glabricol-

lis Reichb. werden hier als besondere Arten aufgeführt, sind aber mei-

ner Meinung nach, nur sexuell verschieden), 1 Tychus , 5 Euplectus,

2 Irimium, die sämmtlich auch in Deutschland vorkommen und hin-

länglich bekannt sind.

Aube lieferte (Ann. d. 1, soc. ent. VIII. pl. 11. fig. 5.) eine

Abbildung des merkwürdigen Faronus Laferlei Aib., als Nachtrag zu

seiner Monographie der Pselaphier.

Clavig-cri. Dieser Familie, welche bisher nur die Galtungen Cla^

viger Freyssl. und Articerus Dalm. enthielt, fügte Leconte (On the

Pselaphidae of the United States) eine neue, Adranes benannte, hinzu,

die in Nordamerika Claviger zu vertreten scheint und in Gesellschaft

einer kleinen, ganz schwarzen Ameise im Staate Georgia entdeckt wor-

den ist. Sie weicht von Claviger besonders durch die bloss zwei-
gliedrigen Fühlhörner , deren zweites Glied sehr lang und abgestutzt

ist, und durch flach gedrückten Körper ab, die Maxillartaster sind kurz,

anscheinend zweigliedrig. Augen fehlen wie bei Claviger, auch das

Abdomen ist oben ausgehöhlt, mit sehr grossem ersten Segmente, die

Füsse bestehen aus einem Gliede und haben nur eine Klaue. Die Art

hat der Verf. mit dem Namen A. coecus belegt.

Paiissili. Eine neue Art ist Paussus ver ticalis Reiche (Ferr.

et Galin. Voy.) dem P. cornulus Westw. verwandt, aus Abyssinien.

Stapliylini« Eine neue Galtung Lathrium wurde in dieser

Familie von Leconte (Coleopt. of Lake super.) errichtet, zwischen

Deliphrum und Omalium gestellt und so charakterisirt : Mandibulae

edentatae; maxillae mala exteriore cornea; palpi max. tenues, art. 2do

4loque elongatis ; tibiae omnino muticae, tarsi brevcs, tennes, art.

4 primis aequalibus, poslici art. 4. sublus produclo, brcviler calccato
;

frons non impressa, ocelli supra oculos siti , minus distincti. A genere

Olophro differt tarsorum structura, stalura longiore elytrisque abdo-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



während des Jahres 1850. 183

minis sefftnenlum primum solum tegenlibus. Enthält zur Zeit nur eine

Art L. convexico lle, welche Taf. 8. Fig. 7. abgebildet ist.

Von demselben (a. a. 0.) wurden als neue Arien: Olisthae-

rits laticep s , nitidus, Trogophloevs arg us durch die Anwesenheit

von zwei Ocellen sehr ausgezeichnet, sonst in allen Punkten mit Tro-

gophloeus übereinstimmend, und Micropeplus costatus bekannt ge-

macht.

Eine grosse Anzahl neuer Arten hat Aube (Ann. d. 1. soc. en-

tom. d. Franc, t. VIII. S. 299.) aufgestellt: Falagria crassiuscula

von Datum am schwarzen Meere, durch hinten und vorn gleichbreiles,

kaum gefurchtes Halsschild ausgezeichnet; Calodera propinqua, der

nigricollis verwandt , aber mit lichterem , feiner und zerstreuter punk-

tirlem Halsschilde, einmal bei Paris aufgefunden; C. sulcicollis

durch stärkere Punktirung von nigricollis unterschieden, aus den pie-

montesischen Alpen; C. atricollis ebendaher; C. picina von Paris,

kleiner als fronticornis und namentlich feiner und dichter behaart; Ho-

malota nigrina, von Lille; H. planaticolli s von Paris, der an-

gustula nahe stehend; H. major, grösser und stärker punktirt als H.

pavens ; H. caslanea, von flavipes besonders durch rundes Hals-

schild unterschieden; H. eucera, der socialis verwandt, durch tiefe

und zerstreute Punktirung und die gegen die Spitze zu eine Keule bil-

denden Fühler ausgezeichnet; H. nigerrima , der aterrima und in-

conspicua sehr ähnlich, mit kürzern, stärker punktirten Flügeldecken;

alle aus dem nördlichen Frankreich; Oxypoda elongatula , durch

längere und etwas anders gebildete Fühlhörner von longiuscula ab-

weichend, von Paris, 0. angusta, 0. fuliginosa , beide von Ba-

tum; Aleochara decorat a, der scutellaris Lucas ähnlich, aber ohne

Abflachung in der Mitte der Halsschildbasis; A. inco nspicua von

Genf; A. luguhris von Genf, kleiner und schmäler als moesla ; Myl-

laena glauca, grösser und schmäler als intermedia Er. und gracilis

Heer; Leptacinus basalis , Ocypus ahhreviatipennis, beide von

Batum; Fhilontus thermarum , kleiner als alerrimus, in der Lohe der

Gewächshäuser bei Paris entdeckt; Sunius filum aus Algier; S. as-
per aus Andalusien; S. diversus von Paris, von bimaculatus durch

grössern , weiter vorn stehenden schwarzen Fleck der Flügeldecken

unterschieden; S. pul eher aus Algier, rolhgelb
,
glänzend, mit enorm

grossen und zerstreuten Punkten bedeckt; Paederus longicornis ,

aus Savoyen, dem P. sanguinicollis täuschend ähnlich, aber mit weit

längeren Fühlhörnern; Bledins sus, von pallipes durch stärker punk-
tirtes Halsschiid mit ganz gerundeten Hinterecken abweichend , bei

Compiegne aufgefunden; und Omalium striatip enne von Datum. —
Gegen oinzehie Artnamen (z. ß. Oxypoda elongatula, Aleochara in-

couspicua) möchte zu erinnern sein, dass sie bereits in den nächst ste-

henden Galtungen vergeben sind und daher besser vermieden wären.
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Viele neue Arten wurden ferner von Kiesenwe tter Ent. Zeit.

S. 218 fF. diagnoslicirt und dann in den Ann. d. 1. soc. entom. d. Franc.

1851 ausführlich beschrieben, nämlich: Tachyusa sulcata vom Mee-

resufer bei Perpignan und Venedig; Homalola Retji, torr entum,

myops aus den Ostpyrenäen; granig er a und hypnorum aus den

Krainer Alpen; lahida aus der Rheinprovinz; Staphylinus rupicola,

Fhilonthus p y r enaeus {janthinipennis'i Kolen.) aus den Pyrenäen;

Fh. orbus von Perpignan; Quedius auricomus aus den Pyrenäen;

Acijlophorus Wa genschieb eri von Berlin , von A. glabricoUis beson-

ders durch rothgelbe Beine und Taster unterschieden ; Lathrobium

striatopunc tatum von Gerona; Stenus rüg osus, eumerus aus

den Pyrenäen, St. cribratus aus Südfrankreich und Dalmatien ; Tro~

gophloeus Rosenhaueri aus Tyrol
;
plagialus von Perpignan; po-

litus von Gerona; incrassalus von Leipzig; punctipennis aus

Südfrankreich, Thinobius br ev ipennis von Berlin, Anthophagus mu~
ticus aus den Pyrenäen, Lesteva fontin alis vom Mont Serrat, Oma-
liutn nigriceps

f
Anthobium imp res sie oll e^ an gustum, um-

bellatarum aus den Pyrenäen.

Ausserdem sind als neu beschrieben worden:

Von Hampe (Ent. Zeit. S. 346 ff.) : Calodera diluta, Gyro-

pJiaena pilosa, Placusa car bonaria, Conurus ine er tus , Boleto-

bins intrusus, Slemis princeps (dessen Verschiedenheit von St.

cordatus Er. sich aus der Beschreibung nicht ersehen lässt)
; sie sind,

mit Ausnahme der letzten in Croatien einheimischen Art , alle aus

Deutsch-Oestreich.

Von Godart (Bull. d. L soc. ent. d. Franc. S. LV.) : Slaphyli--

nus Muls an tii, im Dept. de l'Aude entdeckt.

Von Jacquelin -Duval (Ann. d. 1. soc. entom. d. Franc.

S. 48.) : Stenus Guynemeri aus den Pyrenäen (= rugosus Kiesw.

s. 0.) und Evaeslethus Lespesii von ganz gelber Farbe, bei Toulouse

aufgefunden. Der Vollständigkeit halber theilt der Verf. auch die Dia-

gnosen der drei bisher bekannten Arten der letzten Gattung, E. scaber

Grav., laeviusculus Mannh. und ruficapillus Er. mit.

Von Reiche (Ferr. et Galin. Voy.): Paederus eximius aus

Abyssinien und vom Senegal.

Die im Jahresbericht für 1848 erwähnte Gattung Trigonurus Muls.

gehört nach Aube [(Bull. d. 1. soc. ent. S. XXIL) , da sie keine Ne-

benaugen besitzt , nicht zu den Omalien, sondern zur Gruppe der Pro-

teiniden. Tr. Mellii Muls. kommt auch bei Batum am schwarzen

Meere vor.

Tricliopteryg-ia* Als neue Art wurde Ptiliiim margina-
tum von Aube (Ann. d.i. soc, ent. d. Franc, t. VIIL S. 327.) aufge-

stellt, sie ist bei Paris in Gesellschaft der Formica rufa entdeckt wor-
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den , ist etwas grösser als Pt. anguslatum Er. und unterscheidet sich

von diesem besonders durch kürzeres, breiteres, tiefer punktirtes und

hinten breit gerandeles Halsschild.

Von Molschulsky ist wieder ein Aufsatz über die Trichopti"

lia im Bull. d. 3Iosc. 1850. N. I. erschienen.

Histerini. Als neue Arten sind aufgestellt;

Von Aube (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. Vlll. S. 322): Hisler

sordidus aus dem südlichen Spanien, dem H. bimaculalus sehr ähn-

lich; Paromahis minimus von Paris , Abraeus cons obrinus von Ba-

lum am schwarzen Meere. Aube bemerkt bei dieser Gelegenheit, dass

der früher von ihm als Abraeus punctum beschriebene Käfer = Triba^

lus minimus Rossi ist.

YonKüster (Käf.Eur. XX.) ; Plalysoma laevicolle und dal^
matinum aus Dalmatien. •

Von Reiche (Ferr. et Galin. Voy. en Abyss.) : Hisler Wal-
lt er i, obscurus, g a gatinus , c opr ophilus.

Der von Hampe (Ent. Zeit. S. 354.) beschriebene Dendrophilus

mundus aus Ungarn ist mit Epierus retusus 111. identisch.

IVitidulariae. v. Kiesen wett er stellte (Ent. Zeit. 1850.

S. 223. , Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. 1851.) Brachypterus vestitus

aus den Ostpyrenäen — Aube (Ann. d. 1. soc. ent. 1850. S. 328.)

Ipidia lata von Batum am schwarzen Meere auf.

Leconte beschrieb (Coleopt. of Lakesup.): Amphicrossiis con-

color, — Fairmaire in seiner Abhandlung über die Käfer Polyne-

siens (Rev. et Mag. d. Zool. S. 54.) : Rhizophagus capito, humera-
lis, Trogosita p ar allein und p un c tat olin eata n. A. und Den~

drophagus insularis "White , der letzte war bereits aus Neuseeland be-

kannt.

PJialacrides« Neue Arten sind: Phalacrus difformis und

Olibrus apicalis Leconte (Col. of Lake sup.)

Colydii. Von Fairmaire (Rev. et Mag. d. Zool. S. 51.)

sind Cicones amoenus , Diloma terrul enla , Cerylon te staceum
und Temnorhopalon scabr osum als n. A. aus Taiti beschrieben wor-

den, in Bezug auf die letzte Galtung bin ich ungewiss, ob sie in diese

Familie gehört, da mir unbekannt geblieben ist, wo sie begründet wor-

den ist, und Fairmaire über die systematische Stellung derselben gar

nichts bemerkt.

Cucujides- Von Leconte (Coleopt. of Lake super.) wur-

den Dendrophagus g laber und Sihanus planus vom Obersee, —
von Fairmaire Rev. et Mag. d. Zool. S. 53. Sijlvanus latus und

Laemophlous brevis aus Taiti beschrieben. •<

Cryiitopliag-ides. Eine neue Art ist Faramecosoma dentis

trnlatum Leconte (Col. of Lake sup.).
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Dermestini« Bielz (Verh. des Herrmanst. Ver. I. S. 180.)

stellte Dermestes latissimus als n. A. aus Siebenbürgen auf; er ge-

hört in Erichson's zweite Abtheilung, weicht aber durch die sehr breite

flache Gestalt von allen bekannten Dermesten auffallend ab.

Aube beschrieb (Ann. d. I. soc. entom. d. Franc, t. VIII. S. 335.)

Anthrenus molitor aus Candia als n. A. , er hat die Grösse und Ge-

Statt eines kleinen A. varius , die Fühlhörner sind schwarz mit drei-

gliedriger Keule,

Zwei neue Arten sind ferner noch: Anthrenus p acificus und

sparsutus Fairmaire (Rev. et Mag. d. Zool. S. 183.) aus Taiti.

Dyrrliii. Neue Arten sind: Morychus modestus Kiesen-
wetter (Ent. Zeit. S. 223. , Ann. d. 1. soc. entom. d. Franc. 1851.)

aus den Centralpyrenäen — Byrrhus americ anus, ex im ins, tes^

selatuSf Syncalypla echinata Lecont'e (Col. of Lake super.).

Pamidae« Eine neue Art von Parnus , P. hy drobales
hat V. Kiesen Wetter in einer Quelle des Mont-Serrat entdeckt und

(Ent. Zeit. S. 223., Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. 1851) beschrieben,

Leconte (Coleopt. of Lake super.) stellte Limnius faslidi-'

lus auf.

Heteroceridae« Vier neue Arten von Ueterocerus: H. ar^

ragonicus und marmota von Gerona und Perpignan , H.gravi-
dus aus Sicilien und er in i tu s aus Steiermark machte v. Kiesen-
wetter (Ent. Zeit. S. 223.) vorläufig durch Diagnosen bekannt.

Scarabaeides* Ein sehr wichtiges Werk für die Artenkennt-

niss dieser Familie verspricht der vonßlanchard ausgearbeitete Ka-

talog der Pariser Insectensammlung zu werden , dessen bereits S. 163.

Erwähnung geschah. In dem ersten Hefte sind 1001 Arten aufgeführt,

von denen 446 den Cetonünae, 66 den Glaphyrinae zugezählt werden,

die übrigen gehören zur Gruppe der Melolonthinae , von der nur erst'

der Anfang vorliegt. Die namentlich unter den letztern sehr zaHlrei-

chen neuen Arten sind durch Diagnosen oder richtiger durch kurze

Beschreibungen kenntlich gemacht, welche in den beiden ersten Grup-

pen sich fast nur auf die Farbenvertheilung beziehen, in der Gruppe

der Melolonthinae dagegen etwas mehr auch auf andere Charaktere

eingehen. — Die Systematik der Scarabaeiden ist hier nicht wesentlich

gefördert, es sind zwar vom Verf. bei den Melolonthinen viele Unter-

abtheilungen Iheils neu errichtet , theils anders als von seinen Vor-

gängern begrenzt, es sind aber nirgends die Charaktere derselben an-

gegeben und bisweilen sehr heterogene Formen mit einander verbun-

den , z. B. in der Unterabtheilung der Aclopitae Aclopus Er. und

Phyllolocus Fisch. Aus der Stellung, die der Verl. einzelnen Gattungen

angewiesen hat, geht hervor, dass er selbst scharf charaklerisirtc Abthei-

lungen nicht immer richtig aufgefasst » hat > indem er z, ß. zwei un-
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zweifelhafte Cetoniengatlungen Ischnostoma und Chromo'ptUia^ die eine

zu den Glaphyrinen, die andere zu den Trichien gezogen hat. Manche

Gattungen haben hier eine sehr weite Ausdehnung erhalten, wie denn

z. B. Cetonia aus 38 Abtheilungen besteht, welche meistens von Bur-

meister als besondere Gattungen aufgestellt waren. Daneben sind aber

einzelne Formen noch als, Genera festgehalten, z. B. Erirhipis Burm.

(auf Cet. geminata Ghevr. beschränkt] , Pogonotarsus ßlanch., Micro-

pelhis ßlanch. (Cef. cingulata Gor. et Ferch.) , welche sich durch

viel geringfügigere Charaktere von Cetonia absondern , als z, B. die

damit vereinigten neuholländischen Schizorhinen. Die Inconsequenz,

welche in diesem Verfahren liegt, würde dem Verf. selbst klar ge-

wordem sein, wenn es ihm obgelegen hätte, die angenommenen Ge-

nera alle, nicht bloss eine oder die andere neue Form zu defi-

niren. Gegen die Reihenfolge der Arten sind auch hin und wieder

gegründete Einwendungen zu erheben , so ist z. B. Cetonia tridentata

Oliv. n. 6. durch zwölf dazwischen geschobene Arten von C. cordata

Drury (olivacea Fabr.) n. 19. getrennt, während beide einander so nahe

verwandt sind, dass Burmeister nicht einmal ihre specifische Verschie-

denheit anerkannt hat; so stehen Cet. aurata, marmorata, angustata zwi-

schen C. aenea n. 55. und volhyniensis n. 6l. , von denen die letztere

nur eine sehr unbedeutende Abänderung der erstem ist. Die neuen

Arten des Katalogs habe ich nur bei den Celoniinen und Glaphyrinen

namhaft gemacht, wo die verhältnissmässig geringe Zahl derselben ei-

nen Hachtrag zu Burmeisters Monographien bildet, bei den Melolon-

thinen habe ich aber , bei dem beschränkten Räume dieses Berichtes,

selbst davon abstehen müssen, die Charaktere der neuen Gattungen

aufzunehmen, und mich nur auf die Erwähnung derselben beschränkt.

Ilynastidae* Von Reiche (a. a. 0.) wurde Heteronychus

fossor als neue Art aus Abyssinien aufgestellt.

Rutelidae. Eine neue Art ist Adoreliis vestitus Reiche
(a. a. 0.)

Cetoniidae» Von Reiche (Ferr. et Galin. Voy. en Abyss.) sind

Compsocephalus Galinieril^e\che, Oxythyrea discicollis und lunata,
Pachnoda abyssinica und P. Staehelini Schaum abgebildet, die drei

ersten auch ausführlich beschrieben worden , die Beschreibung von P.

abyssinica ist weggeblieben , weil sie der Verf., jedoch ganz mit Un-
recht, für identisch mit P. crassa des Referenten gehalten hat. Com-
psocephalus Galinieri hatte ich schon früher für eine kleinere Abände-
rung des C. Horsfieldiauus White angesprochen und zweifle auch jetzt

noch, trotz der vom Verf. hervorgehobenen Unterschiede, dass er sich

als Art wird behaupten lassen. Die geringere Grösse des Exem-
plars bedingt nothwcndig eine geringere Enlwickelung der Kopfhör-
ner, die Abwesenheit des zweiten Dorns an der Aussenseite der MiU
tcl- und Hinterschienen, auf die der Verf. besonderes Gewicht legt,
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sieht wohl auch damit im Zusammenhange, wie ja z. ß. bei den klei-

neren Exemplaren der Lucanusarten ganz gewöhnlich einzelne Zähne

an den Mandibeln schwinden ; die glänzende Beschaffenheit der Flügel-

decken ist wahrscheinlich dadurch hervorgebracht, dass der Käfer län-

gere Zeit in schlechtem Spiritus aufbewahrt worden ist, und die vier

dunklen Flecke auf den Flügeldecken bemerkt man auch an dem von

Weslwood abgebildeten Weibchen des C. Horsfieldianus. AVenn man
die Abbildungen beider Arten vergleicht, welche Reiche auf Taf. 21. giebt

(die des C. Horsfieldianus ist aus Westwood's Arcana entom. copirt),

so scheint es zwar, als ob die Beine des Galinieri roth, die des Hors-

fieldianus dunkelgrün wären, der Beschreibung nach sind sie aber bei

dem erstem kupferfarbig, und nach Westwood's Angabe spielen sie auch

bei dem zweiten aus dem Metallischgrünen in diese Tinte über.

Die von Blanchard (a. a. 0.) neu aufgestellten Mitglieder

dieser Gruppe sind: Cetonia (Pachnoda) viridana aus WeslaCrica,

spreta aus Arabien, C. {Oxythyrea) testaceo-guttata von Port-

Natal (= guttifera Schch.) , nive oguttata ebendaher (= niti-

dula Oliv, var.), C. (Euphora) boliviensis aus Bolivien, humilis
aus Mexico, C. {Diaphonid) gratiosa von der Mortons-ßai in Neu-

holland, C. [Eupoecila) eiwrneo^fMf« a f« ebendaher, nigriceps
aus Neuholland, Heterorhina [Coryphocerä] coxalis aus Nepaul, Gym-
nelis (^Cotinis) plicatipennis aus Mexico, Morelati ebendaher, G.

sexm a culata aus Bolivien, albomacul ata ebendaher, pallidi-
pennis aus Mittelamerika, uniformis aus Mexico, pun data eben-

daher (Abänderung von G. cinerea G. et F.), chalybaea von

Matto-Grosso, G. {Clinteria) modesta von Bombay, flavopicta aus

Nordindien, chlor onota von Ceylon, Macronota [Taeniodera) flavo~

punctata von den Philippinen, Ptychophorus semiluc tuosus und

intrusus aus dem südöstlichen Afrika, Valgus podicalis und peni^
cillatus aus Ostindien, Stripsipfer latipennis vom Senegal, Tri-

chius fortunatoriim von Teneriffa (== zonatus Germ, var.) und

Calom etopus seneg alensis, neue Gattung vom Senegal, mit fol-

gender, wenig genügender Diagnose: Caput latum, elypeo exciso ; an-

tennae mediocres , clava elongata; maxillae elongatae
,

plumosae,

palpis elongatis, cylindricis. Prolhorax angustus, fere quadratus. Ely-

tra brevia, a»gusta
;
postice paulum attenuata. Pedes graciles tibiis an-

ticis dentatis, posticis apice dilatatis, tridentatis, spinosis, elongatis. Ab-

domen crassum, pygidio fere triangulari. — Die Synonymie der Ceto-

nien hat Blanchard fast ganz so hingenommen, wie sie Referent

angestellt hat; in einzelnen Fällen hat er aber noch an bereits be-

richtigten früheren Irrthümern festgehalten, indem er z. B. Osmoderma

scabra Pal. und rugosa liirb. als besondere Arten aufführt, wäh-

rend sie doch Männchen und Weibchen sind , oder indem er Goliath

Melly Gor. et Perch. und Rhomborhina Mellii Burni., Weslw. als die-
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selbe Art ansieht, obgleich die erstere sich beim Vergleich des Origi-

nalexemplars als identisch mit Rh. dives Weslw. ausgewiesen hat.

Mel ol ont h i d ae. VonBlanchard wurden in dieser Gruppe

folgende neue Galtungen 'errichtet : Dichelohoplia neben Lepisia

stehend, mit zwei n. A. aus Ostindien, Hopliopsis vor Alicroplus ge-

stellt, mit einer n. A. aus Madagascar, ctotemna (ein von Mellie an

eine Cisgattung vergebener Name) hinter Athlia Er. , eine n. A. aus

Bolivien, Temnostoma vor Symmela und hinter Octotemna einge-

schaltet, 1 n. A. aus Brasilien; Ueptomera 1 n. A. aus Madagascar;

Schizochelus , 2 n. A. aus Brasilien, beide zwischen Isonychus und

Macrodactylus , C aloldactylus ^i n. A. aus Brasilien, zwischen

Macrödactylus und Ceraspis gestellt; Barybas auf JWe^o?. variegala

Germ, und eine n. A. gegründet; Dejeania (vergebener Name), l Art

aus Ostindien, hinter Dasyus Lep. stehend; C olymbomorp ha, Py-

ronota Boisd. verwandt, mit einer n. A. aus Neuholland, Ablaberoi-
des 1 A. vom Cap und Aplopsis 1 A. aus NeuhoUaud, zwischen

Ablabera und Liparetrus eingeschoben; Co mopho rus, 1 A. aus Neu-
holland, an Liparetrus angereiht; Haplony ch a, 6 A. aus Neuholland

und C olo bostoma, 1 A. ebendaher, zwischen Colpochila Er. und

Heteronyx Guer. (Silopa Er.) stehend; Hostilina auf Silopa praecox

Er. gegründet, Eury chelus eine n. A. aus Neuholland, Maypa^ 1

n. A. aus Chili, Aplo dema, 2A. aus Bolivien, Blepharotoma, 1

A. aus Brasilien, Chlaenobia 1 A. , Chariodema, Gama, Mal»
lotarsus, Äno plosiagum alles südamerikanische Formen, Oofoma,
mit 4 A. von den canarischen Inseln, Pachylotoma, Demodoma,
Phyllochlaenia, Anomalochilus , Alvarinus, Faula, Ulo-
menes, südamerikanische Formen aus der Verwandtschaft von Pleclris.

Reich^e (Ferr. et Galin. Voy. en Abyss.) errichtete eine neue
Gattung dieser Gruppe, Atys, mit folgenden Charakteren: Antennae

7-articulalae , articulo primo clavalo , secundo globoso crasso , terlio

lenui tereli elongato
,
quarlo brevi triangulari , clava triphylla, lamel-

lis valde elongalis; labrum transversum, profunde emarginalum; labium

oblongum, antrorsum angustatum
;

palpi maxillares et labiales breves,

art. secundo et tertio breviter ovatis ; tibiae anticae tridentatae; un-
guiculi bini aequales, apice fissi , intus in laminam truncatam producli.

Von der zunächst verwandten Gattung Nepytis Er. aus Neuholland un-
terscheidet sie sich besonders durch den Fühierfächer, der länger als

die vorhergehenden Glieder zusammen ist, durch die tiefe Ausrandung der

Oberlippe und die Klauenbildung. A. saniensis n. A. aus Abys-
sinien.

Derselbe beschrieb ausserdem ebenda als neue Arten : ScÄiao-

nycha cervina Dej. und Omaloplia atrata.

Observations gur le genre Dasyslerna-, descriplion de trois nou.
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velles especes
,

qui habitent les possessions fran9aises du oord de

l'Afrique par Lucas. (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc t. Vlll. S. 515

—

528. Taf. 17. N. I.). — Es sind hier die Unterschiede der Gattung Da-

systeroa Dej. Ramb. von den nahe verwandten Elaphocera Gene, Ar-

tia Ramb. und Tanyproctus Fald. (Phlexis Er.) besprochen, von Elapho-

cera weicht sie fast nur durch den fönfblättrigen Fühlerfächer (bei

Elaph. besteht er aus 6 Blättern) und die in beiden Geschlechtern mehr

oder weniger erweiterten Füsse der vier vordem Beine ab, diese Er-

weiterung unterscheidet sie auch von Artia und Tanyproctus, bei de-

nen der Fühlerfächer ebenfalls fünf Glieder hat ; von den beiden letz-

ten entfernt sich Dasysterna auch noch durch den Habitus. Die vom

Verf. früher beschriebene Elaphocera rubripennis gehört in diese Gat-

tung, die hier noch mit zwei neuen Arten, D. hirticollis und D.

unicolor aus dem französischen Nordafrika bereichert wird, die Zahl

der bekannten Dasysternen steigt dadurch auf sechs , die genannten 3,

D. barbara Ramb. von Tunis, D. canariensis Ramb. von Teneriffa und

D. Reichei Ramb. von Athen. Mit D. barbara oder D. hirticollis scheint

Melolontha hirticollis Fabr. identisch zu sein.

Bielz stellte (Verb. d. Hermmannst. Ver. I. S. 181.) Homaloplia

tr anssylvanica Meg. als n. A. aus Siebenbürgen auf, sie ist durch

die bei beiden Geschlechtern verschiedene Färbung der Flügeldecken

ausgezeichnet, beim Männchen sind sie ziegelroth, beim Weibchen, wie

der übrige Körper, schwarz.

Leconte (Col. of Lake sup.) machte Lachnosterna auxia,

CO nsimilis, futilis, Serica tristis bekannt.

Rosen haue r berichtete (Ent. Zeit. S. 13.) über das Vorkom-

men des Rhisotrogus marginipes Muls. bei Erlangen und beschrieb den-

selben in beiden Geschlechtern und im Larvenzustande. — Rhisolro"

gus foveolatus Bach (Ent. Zeit. S. 16.) , bei Boppard und Coblen?

entdeckt und a. a. 0. beschrieben, ist mit dieser Art identisch.

Döbner machte Entom. Zeit. S. 327. „Ueber scheinbar abnorme

Antennenform bei Melolontha vulgaris^^ darauf aufmerksam, dass bei

den Maikäfern Fälle vorkommen , wo Männchen sich zur Befriedigung

ihres ungestümen Copulationstriebes anderer Männchen bedienen, die

sie überwältigen und mit denen sie dann eine vollständige Begattung

vollziehen ; sie führen dabei ihre Rulhe tief in den After der letzlern

ein. Wahrscheinlich hat in zwei von Heer und Gemminger bekannt

gemachten Fällen , in denen die in copula begriffenen vermeintlichen

Weibchen dieselbe Fühlerbildung wie die Männchen zeigten, eine sol-

che Begattung von zwei Männchen stattgefunden.

Glaphyridae. Von Blanchard, welcher die Gruppe in

demselben Umfange wie Burmeister auffasst , sind (a. a. 0.) als neue

Arten aufgestellt: Cratoscdis aterrinia und Gayana aus Chili,
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Chasmalopterus hirtus aus Portugal, Pherocoma abdominalis

vom Cap, neue Gattung , von Anisonyx durch breitern Kopf und Tho-

rax, dickere Beine etc. unterschieden; Lepitrix die hropus und Pe-

rilrichia nitid ip ennis, vom Cap. Nach Erichson würde die neue

Gattung, ebenso wie Chasraatopterus , Lepitrix und Peritrichia zu den

Melolonlhinen gehören.

Amphicoma bimacul ata aus Südpersien wurde von Redten-
bacher (Denkschr. der Wien. Acad. 1.) diagnosticirt, sie ist etwas

kleiner als A. hirsuta , die Flügeldecken sind schwärzlich erzlarben,

haben einen gelben Schulterfleck und eine spitze Nahtecke.

Copridcs. VonReiche (Ferr. et Galin. Yoy. en Abyss.) sind:

Gymnopleurus azureus Fahr., indig accus und pumilus, Sisyphus

ocellatus, Copris integra, C. Neptis, Onthophagus Brucei,

por rectus, prostans, diversus , bifidus, corni culatus ,

Onitis crenatus, shoensis , abyssinicus , Oniticellus inaequa-

liSf interme dius, nasicornis , beschrieben. Derselbe charakte-

risirte bei dieser Gelegenheit auch mehrere Gruppen , die sich in der

artenreichen Gattung Onthophagus aufstellen lassen.

Onthophagus Auchenia Redtenbacher (Denkschr. d. Wien.

Acad. I.) aus Südpersien, ist dem 0. camelus verwandt, hat aber keine

erhabene Linie auf der Stirn ; das Halsschild zeigt beim Männchen drei

Höcker, beim Weibchen ist es unbewehrt.

Aphodiidae. Von Reiche (a. a. 0.) sind CoZoSopferMS m et

-

culic Ollis , dem C. marginicoUis Dej. sehr ähnlich, Aphodius {Acros-

sus) rhinoceros und pulcherrimus beschrieben und abgebildet

worden.

Leconle (Col. ofLake sup.) bereicherte die Gruppe mit Apho^

dius hy perbor eus, angularis, consentaneus , Rhyssemus cri^

brosus, Aegialia lacus tri s.

Aube stellte (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. VIH. S. 335.) Am-
tnoecius rugifrons als n. A. aus Algier auf, sie ist durch fast runz-

ligen Kopf von A. brevis unterschieden.

Lucanini. L. Fairmaire begründete (Ann. d. 1. soc. entom.

d. Franc, t. VIIL S. 53. Taf I. N. H.) die zwar schon in Dejean's Ka-

talog aufgestellte, aber noch nicht charakterisirte Gattung Strepto-

cerus, sie ist in Chili einheimisch und ersetzt in Süd-Amerika die

neuhoiländische Gattung Lamprima, mit welcher sie in nächster Ver-

wandtschaft sieht, und von der sie sich eigentlich nur durch vierglie-

driges Fühlerblatt und unbewehrte, sehr gekrümmte , innen unbehaarte

Mandibeln unterscheidet. S. speciosus ist 32 millim. lang, von braun-

schwarzer Farbe, mit glänzenden etwas bronzefarbigen Flügeldecken.

Das Weibchen hat kleinere Mandibeln und kürzere Fühler. — Anhangs-

weise äussert der Verf. seine Zweifel , ob die voa Erichson und ßur-
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meister angnnommenen Arten von Lamprima auch wirklich speci-

fisch verschieden seien , und meint , dass ^vohl nur vier derselben, L.

aenea F. , Micardi Reiche , Latreillei Er. und varians Germ, sich be-

haupten wurden.

Reiche (ebenda S. 265. und Rev. et Mag. d. Zool. S. 249.)

beschrieb Chiasognathus J ou ssele nii , eine neue Art vom Ostab-

hange der chilesischen Anden , welche in ihren Charakteren zwischen

Chiasognathus und Sphenognalhus in der Mitte steht, und die Vereini-

gung dieser beiden Gattungen nothwendig macht. Sie hat das Ausse-

hen eines kleinen Chiasognathus , hat auch von oben nach unten ge-

krümmte Mandibeln und ein ausgerandetes an den Hinterecken ge-

dorntes Halsschild , wie bei Sphenognalhus ist aber das erste Füh-

lerglied des Männchens am Ende ohne Haarbusch, und die Mandi-

beln ohne scharfen gezähnten Dorn an der Innern Basis. Ausser-

dem unterscheidet sich Ch. Jousselinii von Ch. Grantii durch beträcht-

lich geringere Grösse (das hier beschriebene Exemplar ist nur 16 mil-

lim. lang, es giebt aber wahrscheinlich grössere), behaartes Halsschild

und die mit zerstreuten Schuppen bekleideten Flügeldecken.

Von Leconte (Col. of Lake sup.) wurde die Gattung Platyce"

rus mit einer neuen Art P. depr essus vermehrt, sie ist doppelt so

gross als P. quercus, die Streifen der Flögeldecken sind sich abwech-

selnd etwas genähert, die Mandibeln des Männchens an der Basis stark

erweitert.

Buprestides. Neue Arten wurden beschrieben

:

Von Redtenbacher (Denkschr. d. Wien. Acad. L) : Ckalco-

phora qua drima culata
f
Anlhaxia ep hip piat a, Sphenoplei'a de~

rüg ata aus Südpersien.

Von Reiche (Ferr. et Galin. Voy. en Abyss.) : Buprestis al-

bicincta, der ß. oculicollis Lap. et Gor. verwandt, aus Abyssinien.

Von Fairmai re (Rev. et Mag. d. Zool. S. 182.): Agrilus hu-

mer osus von Taili.

Eucnemides« Eine neue in Siebenbürgen entdeckte Art,

Microrhagus clypeatus, wurde von Harn p e (Eni. Zeit, S. 350.) auf-

gestellt.

Elaterides. Von Aube (Ann. d, 1. soc. enlom. d. Franc,

t. VIII. S. 336.) wurden Campylus parallelo collis von ßalum, Car-

diophorus abdominalis aus A\g\er und Cryplohypnus flavipes aus

Frankreich als n. A. beschrieben, der erste ist durch fast gerade Sei-

ten des Halsschildes von C. linearis unterschieden , der zweite sieht

mit C. rufipes in nächster Verwandtschaft , hat aber ein rothgelbes

Abdomen , der drille ist dem C. minutissimus sehr ähnlich, das Hals-

schild hat in der Mitte eine kleine sehr schwach erhabene Längsli-

jiie, und die Beine und Fühlerbasis sind gelb.
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Hampe machte (Ent. Zeit. S. 351.) Athous fovoeolatus, neue

bei Wien entdeckte Art bekannt , welche sich durch eine tiefe und

breite Grube auf dem Kopfe auszeichnet.

Leconte (Col. of Lake sup.) fügte der Gattung Corymbites eine

sehr lebhaft gezeichnete neue Art, C. tnirifi cus hinzu.

CypiBOoidae* Eine neue Art \sl Cyphon pallidulus Bohe-
man (Kon. Vet. Acad. Handl.) aus Gottland.

Die merkwürdige Larve und Puppe des noch unbeschriebenen Eury-

palpus Lecontei Dej. hat Leconte (Lake super, etc. by Agassi/ S. 241.)

geschildert. Die Larve lebt im fliessenden Wasser und verpuppt sich unter

Steinen am Ufer; De Kay (zoology of New - York) hat sie als eine

neue Crustaceengaltung unter dem Namen Fluvicola Herriki beschrie-

ben und abgebildet ; sie zeichnet sich besonders dadurch aus, dass die

Rückenfläche der Epidermis in ein elliptisches Schild verlängert ist,

welches den Körper ganz bedeckt, und unter dem die Verwandlung

zur Puppe erfolgt. Der Körper der Larve selbst ist langgestreckt, auf

jeder Seite des Kopfes stehen sechs kleine Ocellen, die Fühler sind

zweigliedrig ; auf der unteren Seile des Kopfes verdeckt das grosse

Kinn die Mandibeln und Maxillen , die Maxillarlaster haben halb die

Länge der Fühlhörner und bestehen aus drei gleichen Gliedern. Der

Hinterleib trägt jederseits sechs Büschel von Kiemenfäden und einen

grössern Büschel am After , der zurückziehbar ist ; an den Gelenkver-

bindungen sind die einzelnen Ringe des Hinterleibes verlängert, so dass

der Aussenrand gezackt erscheint. Die Puppe ist breit eiförmig und

flach, der Kopf ist unter einer hutförraigen Verlängerung des Prolhorax

verborgen, welcher sehr an den Thorax einer Lampyris erinnert; die Taster

sind sehr lang; der Hinterleib besteht aus sechs Ringen, hat keine

Kiemenanhänge und erscheint an den Gelenkverbindungen in Folge

der seitlichen Verlängerung eines jeden Gliedes sägeförmig gezackt.

Telepliorides* Als neue Arten wurden beschrieben

:

Von Kiesenwetter (Ent. Zeit. S. 244. , Ann. d. 1. soc. ent.

d. Franc. 1851.): Rhagonycha a tricapilla aus den Centralpyrenäen.

Von Reiche (Ferr. et Galin. Voy. en Abyss.) : Telephorus deu~

slus, Malthinus elong atus.

Von Leconte (Col. of Lake sup.): Podabrus ru

g

osuluSf

piinc tatus, marginellus, puber ulus, c urtu s, Telephorus ni~

grita, nigriceps, Suis longicornis , difficilis.

Clerii. Ueber die nordamerikanischen Arten dieser Familie ist

eine sehr werthvolle Arbeit von J. L. Le Conte schon 1849 erchie-

nen , mir aber erst gegenwärtig zugegangen „Synopsis of the Coleo-

pterous insects of the group Cleridae , Avhich inhabil the United Sta-

tes« (Annais of the New- York Lyceum. Nat. bist. Vol. V. S. 9—35.).

In der Systematik ist der Verf. im Allgemeinen Klug gefolgt, hat aber

Archiv, f. Naturgesch. XVII. Jahrg. 2. Bd. J^
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auch einige von Spinola gegründete Galtungen angenommen. Arten

werden 73 — meist aus den östlichen Küstenstaaten — aufgezählt, von

denen indessen 21 dem Verf. nur aus Beschreibungen bekannt, und

vielleicht nicht einmal alle in Nord -Amerika einheimisch sind. (Tülus

peclinicornis Klug z. B. ist vermulhlich asiatisch , wenigstens erhielt

das Berliner Museum kürzlich eine zweite Art derselben Gruppe aus

Ostindien) ; 52 vom Verf. selbst untersuchte Arten sind durch Diagno-

sen charakterisirt, die neuen auch durch hinzugefügte Beschreibungen

noch genauer kenntlich gemacht. Sie gehören folgenden Gattungen an :

Elasmo cerus = 31onoph^Jlla Sp'm. = Macrotelus Klug (beides

vergebene Kamen) 1 A.: JS. terminalus Say (M. megatoma S^'m. ist wahr-

scheinlich nicht vom Weibchen dieser Art verschieden, und Spinola's

Abbildung etwas verfehlt).

Cymalodera Gray. 6 Arten, nämlich : C. inornata Say, hrunnea

Melsh., undulata Say {longicollis Spin., Bosci Chevr.), bicolor Say, und

zwei neue, C. tenera von St. Louis und longicornis von Sta. Fe

in Neu-Mexico.

Priocera Kirby. 1 Art, castanea Newm. (rufescens Spin., macu"

lala Ziegl.)

Tarsostenus Spin. : albofasciatus Melsh. (mit dem europäischen

T. univittatus Rossi identisch).

Trichodes Herbst. 3 A. , ornatus Say , Nutalli Kirby , apivorus

Germ. {Nutalli Say).

Clerus Geoffr. 18 sp., sanguineus Say, quadrisignalus Say, an a-

lis n. A. vom obern Theile des Flusses Arkansas, ichneumoneus Fabr.,

rosmarus Say, lunatus Spin., (bicolor Melsh.), angustus Lee. (oculatus

Spin., non Say), mexicanus Spin., cordifer n. A. aus dem Missouri-

Territory , sphegeus Fabr., Iruncatii s n. A. von Sta. Fe in Neu-Me-

xico (= Cl. moestus Klag), thoracicus Oliv, [monilis Melsh.), nigri^

frons Say , nigripes Say (n. et rufiventris Spin. , dagegen scheint mir

der vom Verf. ebenfalls hierher gezogene Cl. dubius Spin, der Abbil-

dung nach verschieden zu sein), trifasciatus Say, dubius Fabr. (rußceps

Spin.) , nubilus Klug [abdominalis Kirby).

Hydnocera Newm. 12 sp.: tricondy lae n. A. vom oberen Ge-

biete des Mississipi, subaenea Spin, (nicht sleniformis Klug, wie Spinola

irrig angenommen hat) , unifasciala Say (punctata Spin.) , humeralis

Germ., difficilis n. A. vom Obersee, cyanescens n. A. aus Ma-

ryland, pwfi es c eres aus dem Missouri -Territory, pallipennis Say (ser-

raföNewm.), verticalis SsLy {Hydn. limbata Sj^in., die vom Verf. hier

citirt wird, scheint mir der Abbildung nach abzuweichen); ciiriipennis

Newm. {brachyplera Klug, lineatocoUis Spin.), tabida n. A. aus den

südlichen und westlichen Staaten, longicollis Ziegl.

FhyllobaenusS^'m. 1 A. dislocalus S^y {transversalis Spin., Enopl.

distrophum Klug, Melsh.).
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lehnea Lap. 1 A., laticornis Say.

Enoplium Lnlr. 6 A. : quadripunclatumSsiY, pilosumForst. (tnargi-

nalum et omtstum Say), vetustum Spin, {venuslum Hald., Priocera albo-

macula Ziegl.) , oculalum Say (marginipenne Spin.) , damicorne Fabr.,

jmnclatissimum Chevr. {bimaculalmn Melsh.).

Coryneles Fabr. Die drei cosmopolitischen Arten rufipes, ruficol-

lis und violaceus.

Lucas errichtete (Ann. d. 1. soc. entom. t. VIII. S. 31. Taf. I.

N. I.) in dieser Familie eine neue Gattung Stenomera auf eine durch

Fühler- und Fussbildung sehr ausgezeichnete Enoplienform : das dritte

bis siebente Fiihlerglied ist sehr kurz, die vier letzten sehr lang,

beim Männchen mit langen Kammzähnen , beim Weibchen ist nur das

achte und neunte Glied sägeföimig gezähnt , das zehnte und das elfte

sind mit einander vereinigt; die Füsse so lang als die Schienen, zart,

viergliedrig, das erste Glied länger als das zweite und dritte, das dritte

einfach ; Lippentaster mit grossem in der Mitte geschwollenem Endgliede.

St. Blanchardii, 2*^^—3'" lang, glänzend schwarz, mit rothem Seiten-

fleck des Halsschildes, rother Naht und rothem Rande der Flügeldecken,

ist in der Provinz Oran entdeckt worden.

B ielz (Verh. des Hermannst. Ver. I. S 179.) stellte Tillus pal-

lidipennis als neue Art aus Siebenbürgen auf, sie ist 5" lang, durch

dicke gedrungene Gestalt, stark gekämmte Fühler und schmutzig blass-

gelbe Farbe der Flügeldecken ausgezeichnet.

Ausserdem wurden von Reiche (Galin. et Ferr. Voy.) Opilus

Ferreti aus Abyssinien , — von Fairmaire (Rev. et Mag. d. Zool.

S. 184.) Tillus balteatus aus Tonga-Tabou , — von Newman(Zool.
App. S. CXIX.) Cleriis? hilaris aus Neuseeland als neue Arten be-

schrieben.

liycides« Eine neue Art ist Lycus ustulalus Reiche
(Ferr. et Gal. Voy.) aus Abyssinien.

liainpyrides» Neue Arten sind beschrieben:

von Kiesen Wetter (Ent. Zeit. S. 224. , Ann, d. 1. soc. ent.

d. Franc. 1851.): Lamptjris Mulsantii durch ungefleckte Hinterleibs-

segmente ausgezeichnet.

von Reiche (Ferr. et Galin. Voy. en Abyss.) : Luciola lu'

cernula.

Melyrides* Mit zwei neuen Gattungen wurde diese Familie

von Redtenbacher (Denkschr. d. Wien, Acad. I.) bereichert:

Condylops: antennae ante oculos ad marginem anteriorem capitis

insertae, maris llabellatae , feminae pectinalae ; caput trigonum oculis

protrusis, fronte excavata, in mare quinque-luberculata ; labrum Iransver-

sum, antice rotundatum , mandibulas obtegens
;

palpi filiformes, max.

art. quarto secundo dimidio, tertio plus duplo longiore, acuniinato apice
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truncato; labium ligula apice rolundata, palpis paulo brevius; segmenla

abdominalia Cornea , in medio membranacea ; tarsi 5-articulati, ungui-

culis appendice membranaceo angusto. C. Erichs onii n. A. aus

Südpersien.

Antho dromius : antennae art. 5. ultimis clavara breviter ser-

ratam formantibus , ad marginem anteriorem oculorum insertae ; caput

inter thoracis marginem anteriorem retractum ; mandibulae apice bifi-

dae; ipalpi max. filiformes, art. primo minuto, sequentibus longiludine

aequalibus ; ligula apice bisinuata ; scutellum dislinclum; abdomen se-

gmentis 6 compositum, anali minuto; tarsi 5-articulati, ungiculis bifidis,

appendice membranaceo nuUo. A. v ariabilis n. A. aus Südpersien,

ist in der Färbung ziemlich unbeständig.

Als neue Arten wurden beschrieben

:

Von Küster (Käf. Eur.): Dasytes aeneiv entris und nigro-

aeneus aus Italien, Cosmiocomus (neue aufl). pallipes Panz. und ver-

AVandte Arten aufgestellte aber nicht charakterisirte Gattung) angu-

latus von Montenegro, cervinus , murinns aus Dalmatien
,
pici-

corniSf mitis aus Sardinien, nigriiarsus aus ßaiern, aurichal'

cus aus Italien.

Von Kiesenwetter (Ent. Zeit. S. 224. , Ann. d. 1. soc. ent.

d. Franc. 1851.): Malachius limbifer und Anthocomus pictus aus

Catalonien.

Von Reiche (Ferr. et Gal. Voy.) : Idgia fulvicollis , Mala-

chius [Redyhius) fo rmosus , Melyris cor rosa, festiva,pectora~

lis, fulvipes aus Abyssinien.

Wahrscheinlich gehört in diese Familie auch eine neue von

Newman (Zoolog. App. S. CXVI.) errichtete Gattung Agasma, de-

ren Diagnose so lautet: Caput exsertum, porrectum, oculis mediocribus

reniformibus , antennis filiformibus , corporis dimidio vix longioribus,

11-articulatis
,
prothorax obcordatus, postice truncatus, elytra protho-

race latiora, utrinque sexcarinata. Die Füsse sind fünfgliedrig , das

vierte Glied zweilappig. A. semicrudum aus der Nähe des Clarence-

River im nordöstlichen Neuholland, ist etwa 7'" lang, die vordere Hälfte

der Oberseite roth, die hintere schwarz, der Hinterleib stahlblau.

Ptiniores» Guerin - Meneville errichtete in dieser Fa-

milie eine neue Gattung Cataroma, welche in cubanischen Cigarren

entdeckt worden ist , in der Form sehr an Xyletinus serricornis erin-

nert , in ihren Charakteren aber mehr mit Dorcaloma übereinstimmt,

und sieh von der letztern Gattung durch die etwas anders gebildeten

JMaxillarladen, die in zwei schmale Lappen getheilte Unterlippe und das

stark beilförmige Endglied der Lippentaster unterscheidet. Die Art ist

C. tabaci genannt. — Guerin bemerkt bei dieser Gelegenheit , dass

die Fühlhörner bei Dorcatoma in dem einen Geschlecht zehn-, in dem
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andern neungliedrig seien, es ist dies aber nicht der Fall, sondern die

Zahl der Glieder ist bei den verschiedenen Arien eine verschiedene.

Perris entdeckte bei Mont de Marsan und im Dept. de Landes

eine neue Art von Ptinus , welche er (Mem. de l'Acad. de Lyon t. IL

S. 465.) unter dem Namen Pt. p alliatu s beschrieb, sie ist besonders

durch einen grossen aschfarbigen Fleck, der die Mitte der Flügeldecken

einnimmt, charakterisirt.

Von Fairmaire (Rev. et Mag. de Zool. S. 50.) wurden Äpate

religiosae (religiosa Boisd.) , cas lanop tera n. A. und pitsilla Fabr.,

drei auf Taiti vorkommende Arten beschrieben , die erste und dritte

verbreiten sich auch über andere Welttheile.

Moeurs et metamorphoses de l'Apate capucina Fabr. de VA. sex»

de7Uata Oliv., de l'Ä. sinuata Fabr. et de VA. DufouriiLdilY. par Per-

ris (Ann. d. I. soc. entora. t. VIIL S. 555—571. Taf. 16. N. L). —
Die Larve von Ap. capucina wird hier sehr weitläufig beschrieben und

abgebildet , indem der Verf. erst nachträglich in Erfahrung gebracht

hat, dass bereits Ratzeburg und Westwood genaue Darstellungen der-

selben veröffentlicht haben. Die Larve von A. sexdentata greift ver-

schiedene kranke und todle Bäume an. Feigen-, Oel-, Maulbeerbäume

u. a., aber vorzugsweise Rebenstöcke, und beendet ihre Metamorphose

vor Eintritt des Winters. A. sinuata entwickelt sich vorzugsweise in

den Bündeln von Rebholz, die zum Zwecke der Feuerung zusammen-

gehäuft zu werden pflegen, und in todten Zweigen des wilden Wein-

stocks, sie verpuppt sich erst im Mai und das vollkommene Insect er-

scheint im Juni. A. Dufourii wird vom Verf. regelmässig aus den Ka-

slanienpfählen der Weinberge erzogen ; der Käfer erscheint in grösster

Menge gegen Ende Juni, und scheint ein Nachtthier zu sein.

üeber einen bisher noch nicht beobachteten Feind des Wein-

stocks, Apate bispinosa Oliv. {Synoxylon muricalum Duftschm
) , der in

Südtyrol besonders häufig vorgekommen ist, hat Kollar in den Sit-

zungsberichten der Wiener Acad. 1850. I. S. 381. eine Mittheilung ge-

macht. Die Larve frisst in einer Höhe von 1—2 Fuss oberhalb der

Wurzel das weichere Holz des Rebstocks bis an das Mark aus und

veranlasst auf diese Weise das Absterben der Rebe. (Rosen hau er

hat bereits in seinen Beitr. z. Ins.-Fauna Eur. S. 139. auf das Vor-

kommen des Käfers in Weinreben aufmerksam gemacht).

Westwood schilderte Card. Chron. S. 671. die Verwandlungs-

geschichte des Lymexylon navale, und besprach das Vorkommen dieses

Käfers in England und den Schaden, welchen er gelegentlich an Schiflfs-

bauholz anrichtet.

Tenebrionites* Drei neue Gattungen sind in dieser Familie

von Leconte (Col. of Lake sup.) errichtet worden:

NeliteSf zur Gruppe der Diaperiden gehörig, von Hoplocephala
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durch vorn ungerandetes Kopfschild , weniger verdickte Fühler unter-

schieden, mit folgenden Charakteren : clypeus antice prolongatus, ini-

marginatus
;

palpi max. cylindrici , art. q,uarlo longiore truncato ; tarsi

postici art. primo elongato ; antennae apice sensim leviler incrassatae.

Die Gattung ist auf eine neue Art, N. aeneus, gegründet.

CrymodeSf den Tenebrioniden zuzuzählen, nähert sich au Bo-

ros , hat aber verschieden gebildete Fühler , das Kopfschild ist vorn

nicht verlängert und der Seitenrand biegt sich, ehe er das Auge er-

reicht, nach unten. „Corpus alatum, elongatuni ; antennae capite sesqui

longiores, granosae, art. 3. ultimis subabrupte maioribus; clypeus antice

truncatus, vix marginatus, labrobrevi; mandibulaeprominulae; pedes te-

nues, art. primo tarsorum longiore." Cr. discicollis n, A. (Taf. 8. f. 11.)

Priog7iathus, mit dem auf Taf. 8. fig. 10. dargestellten Dity-

lus monilicornis Randall gebildet, ebenfalls der Tenebrionidengruppe

einzureihen, hat eine eigenthümliche Fühlerstellung. „Corpus alatum,

elongatum, caput elongatum, antice acutum oculis parvis integerrirais,

clypeo impresso , marginato , labro valde transverso. Antennae longo

ante oculos sitae, capite thoraceque longiores, art. tertio leviter elon-

gato, tribus ultimis moniliformibus ; mandibulae apice incisae intus ser-

ratae
;
palpi max. art. ult. leviter inflato , truncato ; mentum transver-

sum , antice truncatum ; tarsi art, primo longiore."

Drei neue Arten aus Algier: Morien Jevini, Eurychora Le-
vaillantii und Adesmia Coucyi wurden von Lucas (Bull. d. 1.

soc. entom. S. IV., S. VIL S. XL) als Kachtrag zu seiner Bearbeitung

der algierischen Fauna bekannt gemacht.

Reiche (Ferr. et Galin. Voy, en Abyss.) beschrieb: Zophosis

Reichei Guer., Macropoda ahyssinica^ Tentyria praelonga, Mo-

luris catenata, Opatrum suh sulcatum Dej. , modesttim, slri-

gosum, mit Ausnahme der ersten sämmtlich neue Arten.

Redtenbacher theilte (Denkschr. d. Wien. Acad. t. L) die

Diagnosen von Thriptera persica, Adesmia aenea, Acis sublri-

c Ost ata, Tentyria alpina, Hyperops pij gmaeus und Blaps lati-

eollis, neue Arten aus Südpersien mit.

Auf Küster's Bearbeitung der europäischen Arien von Helops

ist schon oben aufmerksam gemacht worden. — Ausserdem hat der-

selbe auch wieder eine grosse Zahl neuer Arten beschrieben, beson-

ders aus den Gattungen Omophlus (7 sp,), Cistela (13 sp.) und Myce-

tocharis (2 sp.), die ich hier nicht einzeln namhaft mache.

Hier ist ferner noch der von Leconte (Col. of Lake sup.) auf-

gestellte Paratenetus fuscus zu erwähnen.

I^ag-riariae« Reiche (Ferr. et Galin. Yoy. en Abyss.) machte

Lagria viridiaenea, aerea, confusaBe]. als n. A. bekannt und

wies darauf hin , dass die Arten der Gattung Lagria, nach der Gestal
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des Halsschildes in zwei Gruppen zerfallen, bei den einen (dahin ge-

Urt L. violacea und teslacea ?^\. , viridipennis und «omenfosat abr.,

,iridi.aenea und aerea Kelche u.a. ni.) ist dasselbe cylindnsch, in der

zweiten Gruppe ist es dagegen breiler als lang (sie enthalt L. vülosa

Fabr., ohscura Fabr. und confusa Reiche).

]»lela«dryadae. Eine sehr ausgezeichnete Bereicherung der

deutschen Fauna ist die Entdeckung einer zweiten Art von Phrygano^

Mus auf dem Schneeberge bei Wien, welche Hampe (Ent. Zeit

S. 3550 unter dem Namen Phr. nigriventris bekannt gemacht hat,

sie unterscheidet sich von Phr. ruficollis sogleich durch schwärzliches

Mittelfeld des Halsschildes und schwärzlichen Hinterleib.

Hampe stellte (ebenda S. 355.) auch eine neue beiMehadia ent-

deckte Art von Serropalpus als S. tenuis auf.

Leconte (Coleopt. of Lake sup.) fugte der Gattung Melandrya

eine neue Art M. maculata zu, die eine gelbe Binde auf den Hu-

geldecken besitzt. (Taf. 8. fig.P.)

Antliicides. Als neue Arten wurden beschrieben:

Von Boheman (Kon. Vet. Acad. Handl. 1849): Anlhicus se-

tulosus aus Gottland.

Von Leconte (Col. of Lake sup.): Anthicus terminaUs,

difficilis, scabriceps, granularis, pallens.

Der von Hampe (Ent. Zeit. S. 356.) als neu aufgestellte Xylo^

phüus bisbimaculatus ist mit Phyllobaenus amaH/is Sahlb. jun.

(Bull. d. Mose.) identisch.

mordellooae. Die Gattung Anaspis löste Leconte (Col.

of Lake sup.) in zwei Anthobates und Anaspis auf. Die erste ent-

hält Anaspis trifasciata Melsh. und einige ähnlich gefärbte Arten, ihre

Charaktere sind: larsi anteriores art. tertio subcalceato ,
emaiginato-

nue, quarlo minuto, vix conspicuo : ungues simplices, basi dilatati
;
ab-

iomenconicum, slylo anali nullo, coxis anticis permagnis conicis,

prosternum obtegentibus. - Bei Anaspis nehmen die Glieder der Vor-

derfüsse an Länge ab, das vierte ist sehr klein und zweilapp.g, die

Klauen sind an der Basis schwach und breit gezahnt, Hinterleib und

Hüften wie bei der vorigen.

Als neue Arten sind beschrieben

:

Von Leconte (a. a. 0.): Anaspis filifonnis vom Obersee.

Von Boheman (Kon. Vet. Acad. Handl.) Mordella brevi^

catida aus Gollland.

Stylopite.. Nc«n.an hat Zoologist S. 2684-2694 eine

bereits im i. 1817 begonnene Abhandlung „Affinities of the Slylopi-

tes" beendigt und mit «numslösslichen «runden den Beweis geliefert,

dass die Strepsipteren echte Käfer sind. Diese Ansicht ist indessen
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nicht neu, auch nicht, wie F. Smith (Zool. S. 2827.) bemerkt, zuerst

von Shuckard 1840 aufgestellt, sondern es hat bereits im J. 1837 Bur-

nieister (Handbuch der INaturgesch. S. 643.) den Gattungen Xenos und

Stylops ihre Stellung neben Ripiphorus und Symbius angewiesen, wie

auch Burmeister der Erste war, der, in brieflichen Mitlheilungen an

Westwood und v. Siebold, die merkwürdige Naturgeschichte dieser In-

secten richtig aufgefasst hatte. — Newman's Beweisführung stützt sich

auch nicht auf neue, selbstsländige Untersuchungen , sondern nur auf

bereits festgestellte Thatsachen ; sie lässt sich in folgenden Sätzen re-

sumiren. Die Metamorphose der Stylopiten zeigt eine völlige Ueber-

einstimmung mit derjenigen der Käfer; auf die nahen Beziehungen der

Larven zu den jungen Meloelarven ist von allen Beobachtern hinge-

wiesen worden, die Puppe hat diejenigen Charaktere , die wir nur in

der Ordnung der Coleopteren und Hymnopteren finden. Die IVlund-

theile sind zwar sehr verkümmert, so dass die Deutung derselben

schwierig ist , und kein vollgültiger Beweis aus ihnen hergeleitet

werden kann , ihre Bildung steht indessen der hier ausgeführten An-

sicht nicht entgegen. Die Flügel endlich sind echte Käferflügel und nur

in der Beziehung abnorm , dass die Flügeldecken kleiner, die Hinter-

flügel grösser sind als sonst bei den Käfern ; übrigens findet sich, wor-

auf schon mehrfach hingewiesen ist, eine ähnliche Bildung der Flü-

o-eldecken bei Atractocerus. Die hintern Flügel zeigen in ihrem Ge-

äder die vollkommenste Uebereinslimmung mit denen von Ripiphorus,

Mordella, Lytta. Im Zusammenhange mit der Verkümmerung der vor-

dem und mit der enormen Grösse der Hinlerflügel steht die Entwicke-

lung der entsprechenden Ringe des IVliltelleibes.

F. Smith ist (Zoolog. S. 2826.) der im Vorhergehenden be-

gründeten Ansicht beigetreten und theilte eine Beobachtung über die

Entwickelung der Eier von Stylops mit. Der Verf. fing am 27. April

ein Weibchen von Andrena Trimmerana in demselben Augenblicke, wo
ein männlicher Stylops von demselben fortflog, bei genauerer Unter-

suchung fand er die Puppenhülse desselben und einen weiblichen

Stylops zwischen den Segmenten der Biene. Vierzehn Tage später

kamen die jungen Stylopslarven zum Vorschein und die Biene starb.

Die Entwickelung der Eier scheint daher innerhalb dieses Zeitraums

vor sich zu gehen , denn aller Wahrscheinlichkeit nach hatte die Be-

gattung, unmittelbar ehe die Andrena gefangen wurde , stattgefunden.

Eine wichtige Bereicherung erhielt unsere Kenntniss dieser Fa-

milie durch einen von S. S. Saunders in der Trans, of the entom.

Soc. N. Ser. L S. 43. veröff'entlichten Aufsatz „üescriptions of two new

Slrepsipterous Insects from Albania
,

parasitical on bees of the genus

Hylaeus with some accounl of their habits and melamorphoses." Der

Verf. hat eine neue Gsillung Hyle cht lirus in zwei neuen Arten fl. rubi

und H. Quer CHS
f
aus zwei ebenfalls neuen, in Epirus einheimischen
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Arten der Bienengaltung Hylaeus (H. versicolor und gibbus), von de-

nen die eine in vertrockneten Brombeerstöcken, die andere in Eichen-

gallen ihre Zellen baut, erzogen, und liefert hier eine ausführliche

mit guten Abbildungen begleitete Beschreibung derselben. Während das

parasitische Vorkommen in einer Bienengattung Hylechthrus in Verbin-

dung mit Stylops und Halictophagus bringt, stimmen die zoologischen

Charaktere mehr mit denen von Xenos überein. üie Hauptunlerschiede

von der letztern Gattung liegen in der Fühlerbildung und in dem Flü-

gelgeäder des Männchens, deren Beschreibung so lautet: Anlennae

quinquearticulatae, articulo basali brevi , secundo parvo truncato, tertio

longissimo spatulato , tota fere latiludine subaequali quartumque basin

versus latere externo ferenli, hoc parvo, annuloso, extimo (5to) tertio

simillimo et in illum recumbenti. Alae vena subcostali abbreviala, prima

discoidali prope basin furcata, ramo antico eins costae parallelo, ultra

raediara alam evanescenti, ramo postico eiusdem longitudinis, recto, de-

flexo ; etc. Von H. rubi kennt der Verf. beide Geschlechter und die

jungen Larven, von dem doppelt grössern H, quercus hat er dagegen

nur ein Paar Männchen, die in der Puppenhülse umgekommen waren,

beobachtet. Sehr interessant sind die Mittheilungen des Verf. über die

Lebensweise dieser Thiere, aus denen ich hier Folgendes hervorhebe.

Die Strepsipterenpuppen sind nie früher als im vollkommenen Zustande

der Hymenopteren äusserlich sichtbar. Die männlichen Strepsipteren

durchbrechen, nur wenn sie dem Lichte ausgesetzt sind, ihre Puppen-

hülsen , sie sterben in denselben, wenn ihre Wohnthiere im Dunkeln

gehalten werden. Die Verwandlung der stylopisirlen Bienen erfolgt

schneller als die der gesunden ; die Farbe des Abdomens wird in Folge

der Stylopisirung oft verändert, namentlich blässer. Siebold's Angabe,

dass die Entwickelung der Strepsiptereneier sehr langsam vor sich

geht, und dass gewöhnlich die befruchteten Weibchen überwintern,

kann nur auf Xenos Bezug haben, indem auch die Weibchen von Po-

listes, in denen Xenos lebt, überwinlern. Bei Stylops dagegen ist eine

schnelle Entwickelung nothwendig, da die Andrenen, in iienen Stylops

parasitisch vorkommt, nur wenige Wochen fliegen und dann ihre Zel-

len schliessen, in diesem Zeitraum also ausser der Begattung auch das

Auskriechen der Stylopslarveu erfolgen muss, wenn die letztern in die

Bienenzellen , noch ehe sie geschlossen werden
,
gelangen sollen. So

muss auch bei Hylechthrus die Entwickelung der Eier schnell , die

weitere Verwandlung aber langsam vor sich gehen, da die llylaeen im

Larvenzustande hiberniren und eine lange Zeit zu ihrer Metamorphose

gebrauchen.

ineloicles« Von Reiche (Ferr. et Galin. Voy. en Abyss.)

neu aufgestellte Arten sind: Mylabris designata, tristis, flat>o-

guttata, veslita Dej. , Canlharis (muss Lytla heissen ) rubri'

c Ollis.
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Redtenbacher gab (Denkscbr. d. Wien. Acad. I.) die Diagno-

sen von Mylabris p allidomaculata, excellens , Klugii, tri-

cingul ata , colli g ata , Husseinii , Lydus praeiistiis, u. A.

aus Södpersien.

Leconte (Coleopt. of Lake superior) fugte der Gallung Epi~

caula eine neue Art, E, fissilabris zu.

Oedemeritae* Der Gattung Mycterus fügte Küster (Käf.

Eur. XX.) zwei Arten M. pulv erulentus und tibialis aus Sardi«

nien ^linzu , die von SufFrian für Abänderungen des M. umbellatarum

angesehen worden sind.

Salping-ides* Einen nordamerikanischen Repräsentanten der

Gattung Sphaeriestes machte Leconte (Coleopt. of Lake super.) unter

dem Namen S. virescens bekannt.

CitrculiOBiides« Eine neue Gattung JVemßfocerws (ein bei

den Dipteren längst vergebener Name) wurde in dieser Familie von

Reiche (Ferr. et Galin. Voy. en Abyss.) errichtet, sie gehört der

Gruppe der Brachyderiden an und besitzt folgende Charaktere : Anten-

nae graciles, thorace longiores, scapus crassior ultra oculos extensus,

art. primus funiculi secundo longior, reliqui breviores, omnes obconici,

clava fusiformis ; rostrura breve crassum , supra subplanum , carinatum,

antice rotundatim emarginatum ; oculi rotundati paulum prominuli, tho-

race dislantes; thorax brevis, cylindricus ; elytra obovata, coagmenlata;

corpus oblongum, crassum, apterum. N. apterus neue Art aus Äbys-

sinien.

An neuen Arten beschrieb derselbe (a.a.O.): Phyllobius hir-

tellus, Lixus dors alis, nycterophorus.

Eine Anzahl neuer, meist europäischer Arien hat Aube aufge-

stellt (Ann. d. 1. soc. entom. d, Franc, t. VIII. S. 338.) : Apion her-

harum, von Datum am schwarzen M,eere, dem atomarium in der Ge-

stalt, dem Malvae in der Färbung ähnlich; A. leptocephalmn von

Paris (halte ich nur für Abänderung von A. aethiops), Styphlus un~

guicularis aus der Touraine , St. ulcerosus von ßatum, St. cu-

neip ennis aus den piemontesischen Alpen, Tychius amp licollis

aus Sicilien, Mecinus dorsalis und M. filiformis aus Frankreich,

Nanophyes flavidus von Boulogne, JV. transversus von Marseille.

Ausserdem sind als neue Arten bekannt gemacht

:

Von Küster (Käf. Eur. XX.): Brachytarsus ncbulosu s aus

Deutschland.

Von ßoheman (Kon. Vet. Akad. Handl. 1849.): Anthononms

Oxyacanthae, in Gottland auf den Blüthen und Blättern von Oxya-

cantha entdeckt, nur halb so gross als A. ulmi.

Von Hampe (Ent. Zeit. S. 356.) : Vhloeophagus aterrimus aus
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Croatien ; die Galtungsbestimmung scheint mir indessen etwas zwei-

felhaft.

Von Perris (Mcm. de l'Acad. de Lyon t. II. S. 477.): CeulO'-

rhynchus ferrug atus, dem C. troglodytes verwandt, aus dem Dept.

des Landes.

Von Redtenbacher (Denkschr. d. Wien. Acad.): Tsalidium

stiba eneum und Cleonus er etaceus aus Südpersien.

INote sur les moeurs da Coniatus chrysochlora Lucas par E. Per-

ris (Ann. d. L soc. entom, d. Franc, t. VIII. S. 25.). — Lucas hatte

auf die Angabe eines Sammlers gestützt , von der Larve dieses in Al-

gier entdeckten Käfers angeführt , dass sie an der Wurzel gewisser

Moose Anschwellungen hervorbringe, und dass sie in diesen ihre wei-

tere Verwandlung durchlaufe. Perris hat von derselben Art ausgebildete

Individuen und in Coccons eingesponnene Puppen bei la Teste im süd-

lichen Frankreich häufig auf Tamarix gallica angetroffen, und schliesst

daraus, wie dies Lucas in einer TS'achschrift (a. a. 0. S. 20.) selbst

einräumt, völlig mit Recht, dass die Larve ebenso, wie die von Conia-

tus tamarisci, frei an den Blättern der genannten Tamarix (in Algier

an denen der Tamarix africana) zehrt.

Nach Boie (Ent. Zeit. S. 359.) lebt die Larve des Phytonomus

Arundinis von den Biüthen von Sium latifolium , die des Ph. pollux

auf Cucubalus Beben, die des Ph. riimicis auf Polygonum aviculare, die

von Erirhinus Festucae in den Stengeln von Scirpus lacustris.

Pliester (Verh. des naturhist. Ver. d. RheinL VII. S. 255.)

theilte die Beobachtung mit, dass Periielus griseits den Obstbaumschu-

len sehr nachtheilig wird, indem er zuerst die noch unentwickelten

Knospen verzehrt und dann die Rinde der jungen Sprösslinge annagt

und streckenweise losschält.

Ilosiricliiiii* Eine neue Art ist Plalypus externedenda-
tus Fairmaire (Rev. et Mag. d. Zool. S.51.) aus Taiti.

Aube gab Ann. d. 1. Soc. ent. VIII. pl. 11. fig. 4. eine Abbil-

dung von Plalypus oxijurus L. Dufour, einer Art, welche durch die in

lange, auseinander stehende Spitzen ausgezogenen Flügeldecken sehr

ausgezeichnet ist.

Nach Lucas (Bull. d. 1. soc. ent. S. XLVIII.) hat Dendroctetms

piniperda Fabr. in einer Allee von Pinus laricio im Jardin des plantes

in Paris erheblichen Schaden angerichtet.

Ueber Bostrichus Kallenbachii linden sich einige weitere Mit-

theilungen Ton Bach in der Ent. Zeit. S. 18.

Ceraiiiltyciui. Prionii. — A. White gab in den Proceed.

of the zool. Soc. 1850. S. 10. Taf. 13. die Beschreibungen einiger

nener Arten, darunter befinden sich zwei PrionacahSf F, Iphis (frä-
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her irrig fär das Weibchen von P. cacicus angesehen, das beschriebene

Exemplar ist aber ein Männchen) aus dem südlichen Mexico und P.

Atys aus den Anden von Peru; ferner Cafocomws morosus (die vierte

Art der Galtung, durch dreizehngliedrige Fühlhörner ausgezeichnet) aus

Bolivien; Pyrodes tenuicornis ^aus Mexico, P. Smithianus aus

der Kähe von Para und eine neue Gattung:

Calloctenus zwischen Anacolus und Poecilosoma stehend; die

Fühler beim Männchen vom 4ten Gliede ab gekrümmt, beim Weibchen

vom 5ten ab gesägt, die Flügeldecken reichen über das Abdomen hin-

aus, sind am Ende spitzig, das Halsschild an jeder Seite mit einem

deutlichen Zahn. C. pul eher von Venezuela.

Reiche (Ann. d. 1. soc. ent. de Franc, t. VIII. S. 263.) wies

nach, dass Prionacalus cacicus White aus Ecuador (s. o.) nicht von der

Gattung Psalidognathus abgesondert werden könne. Die Zahl der bekann-

ten Arten von Psalidognathus erhebt sich damit auf fünf: Ps. Frien-

dii Gray, superbus Fries, modeslus Fries, erythrocerus Reiche, cacicus

White. (Der oben erwähnte Aufsalz von White war dem Verf. noch

nicht zugänglich).

Der Gattung Spondylis fügte Leconte (Col. of Lake sup.) eine

dritte Art S. laticeps hinzu (die zweite ist S. sphaericoUis desselb.

Verf. (s. Jahresb. f. 1848.).

Prionus persicus ist von Redtenbacher (Denkschr. d. Wien.

Acad. I. n. 72. — Mallodon insularis aus Hamoa von Fairmaire
(Rev. et Mag. d. Zool. S. 57.) als n. Art beschrieben worden.

Ceramb. genuin i. — W. W. Saunders hat mehrere be-

merkenswerthe, in Neuholland einheimische neue Gattungen und Arten

dieser Gruppe aufgestellt und nebst einigen andern bisher nur wenig

bekannten abgebildet. „On various Australian Longicorn beetles* (Trans,

of Ihe ent. Soc. N. Ser. I. S. 76, Taf. 1 und 4.). Die hier zusammen-

gestellten Galtungen sind , obwohl sie keine besondere Gruppe bilden,

in folgender Weise angeordnet: I. Flügeldecken nicht abgekürzt: Au-

gen gerundet oder eiförmig. Enchoptera, von Macrones Newra.

hauptsächlich durch den in eine lange abwärts geneigte
,
gegen die

Spitze sich verschmälernde Schnauze verlängerten Kopf und durch

längeres an den Seilen fast glattes Halsschild unterschieden, mit zwei

neuen Arten, E. apicalis und nigricornis. — Macrolenes IVewm.

ebenfalls mit zwei Arten M. exilis Newm. und M. rufus. — Bra^
chopsis von Macrolenes hauptsächlich durch weniger vorstehenden

Kopf, ungedornles Halsschild und kürzere kräftigere Beine abweichend.

B. concolor n. A. aus Vandiemensland. — Stenoderus maculi-
cornis Dej. unbeschriebene, besonders durch die weisse Farbe des

vierten , fünften und sechsten Fühlergliedes ausgezeichnete Art. —
Psilomorpha, nicht unähnlich der Gattung Stephanops Shuckard,

aber der Kopf tritt weniger vor, die Augen sind eirund u. s. w. Hier-
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her 1 H.A. Ps. tenuipes. — II. Flügeldecken nicht abgekürzt. Au-

gen nierenförmig oder ausgerandet. Stephanops nassalus Shuck. —
Or od er es n. G. im Körperbau wieder an iMacrolenes erinnernd, aber

ausser den nierenförmigen Augen auch durch die Bildung der Fühl-

hörner abweichend, das erste Glied dick und keulenförmig, das zweite

klein und rund, das dritte so lang als das erste, etwas keulenförmig, die

folgenden etwas kürzer und einander gleich. 0. humeralis. — Hephaee

stion ochreatus^ewm.,a\s dessen Vaterland Kewman irrigerweise die Insel

Chiloe angegeben hatte. — Bimia femoralis der ß. bicolor White

(s. u.) verwandt. — Akiptera n. G. von ßrachytria Ncwm. haupt-

sächlich durch Läng« unJ Bildung der Fühlhörner verschieden; die-

selben haben fast zweimal die Länge des Körpers, das erste Glied ist

kräftig, birnförmig, das zweite klein, rund, das dritte so lang als das

erste , die 8 letzten länger als das dritte und beständig an Länge zu-

nehmend. A. semi flava. — Brachytria gulosa Kewm. — III. Flü-

geldecken stark abgekürzt. Hesthesis ornata, die kleinste Art der Gat-

tung, der H. variegata Newm. am nächsten verwandt.

—

Agapete caris-

sima Newm.

Kewman hat (Zoolog. App. S. CXI. und S. CXXIV.) ebenfalls

eine Anzahl neuholländischer Formen bekannt gemacht , von denen

drei zur Errichtung neuer Gattungen Veranlassung gaben. Diese sind :

Hemesthoc er a: Caput parvuni porrectum , oculis reniformi-

bus, haud prominentibus, antennis corpore brevioribus, ll-articulatis,

dimidio basali lanugine vestitis, apicali nudis
;

prothorax conicus, an-

tice truncatus
,
postice utrinque dente instructus, elytra brevia basi

prothorace latiora, apice rotundata, dente praeapicali utrinque instructa,

pedes anteriores mediocres, postici longiores, femoribus Omnibus exlus

tumidis. H. flavilinea, aus Nordaustralien.

Skeletodes, zur Gruppe der Phoracanthiden gehörig, der Gat-

tung Caliirhoe Newm. sehr ähnlich: antennae longiores, articulis 3—

5

Spina apicali armatis, 3tii spina mediocris, 4ti minor, 5ti minima ; oculi

4 , binis epicranii approximatis, minoribus, ovatis binis genarum maio-

ribus, subrotundis; prothorax latitudine duplo longior, lateribus sub-

parallelus , inermis; elytra lateribus parallela , dorso complanata, apice

rotundata, pedes longi, femorura dimidio apicali incrassato. S. tetrops.

Tritocosmia, Rhagiomorpha Newm. sehr nahe verwandt, aber

das dritte Fühlerglied am Ende mit einem Haarbüschel, die Beine kürzer

und verdickt. Wierhev Stenoderus iloei Hope und T. atricilla Newm.

n. A., vielleicht nur Abänderung des vorigen.

Die neuen von N. aufgestellten Arten sind: Stenoderus ostri-

cilltty Phoracantha imp avida, Cerambyx? lativitta, Cer.l sub'

serralus
f
Phacodes Mossmanni.

Eine neue in Neuholland einheimische Galtung ist ferner:
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Bimia White (Free. zool. Soc. 1850. S. 13. Taf. 13.) , mit

Molorchus und Agapete Newni. verwandt. Kopf hinten etwas verengt,

vorn viereckig und perpendiculär , Halsschild mit einem starken Dorn

an den Seiten, Flügeldecken abgekürzt, weich, berühren sich nur an

der Basis u. s.w. B. bicolor.

Von Fairmai re (Rev. et Mag. d. Zool. S. 59.) wurden Obrium

gynandropsidis , Stromatium hirlum, Plychodes insularis, der

sich von Pt. trilineatus Linn. (vittatus Fabr.) nur durch die constant

kürzere Wahtbinde unterscheidet, und nach F. 's eigener Ansicht nur

eine bemerkenswerthe locale Abänderung desselben ist, Hesperophanes

Simplex, guttaticollis und olidus, alle ays Taiti, beschrieben.

Redtenbacher (Denkschr. d. Wien. Acad. ) errichtete eine

neue Gattung Osphranteria, welche mit Aromia nahe verwandt ist,

sich aber durch das oben ebene, an den Seiten kaum gehöckerte Hals-

schild, ungezähnte Mandibeln, das halbrunde Kinn und die Bildung der

Maxillen unterscheidet, die innere Lade derselben ist kurz, bartig, die

äussere sehr lang, hornig, an der Spitze mit einem Haarpinsel verse-

hen. 0. suaveolens und 0. co erulescens sind zwei ansehnliche

Arten von 12 und 10 Linien Länge aus Südpersien.

Mulsant gab (Mem. de l'Acad. de Lyon. t. IL S. 417.) eine

ausführliche Beschreibung von Callimus abdominalis (^Callidium abdo-

minale Oliv.), einer Art, welche seit Olivier jetzt zum ersten Male

wieder in Frankreich, bei Marseille, aufgefunden ist, übrigens auch in

Sardinien vorkommt und von Gene als Stenopterus decorus beschrie-

ben ist.

Derselbe beschrieb (ebenda S. 421.) als n. A. Clytus latna,

auf dem Pila und bei Chamounix entdeckt , dem Gl. arietis sehr ähn-

lich , und fast nur durch schwarze Schenkel und etwas andere Rich-

tung der FlOgeldeckenbinden unterschieden.

Die Gattung Clytus erhielt ferner einen Zuwachs durch Clytus

gib bulus Leconte vom Obersee (Col. of Lake sup.) und durch Cl.

spinicornis Newman (Zool. App. S. CXIX.) aus Neuseeland.

Jacquelin-Duval vervollständigte die Kenntniss von Fc-

sperus Xatartii Muls. durch Beschreibung und Abbildung des bisher

noch unbekannten Männchens (Ann. d. 1. soc. entom. d. Franc, t. VlIL

S. 347. pL U. flg. 6.)

Die Entwicklung des Hamalicherus heros ist nach Döbner (Ent.

Zeit. S. 23.) zweijährig.

Die Larve von Clytus arietis lebt nach d ems elb en. (a. a. 0.)

in ganz gesundem Buchenholze in verlical verlaufenden Gängen.

Lamiariae. — Die Gattung Pachystola Dej. hat Reiche
(Ferr. et Galin. Voy.) zu begründen gesucht, er setzt ihre Charaktere

in die langen Fühlhörner des Männchens, in den Mangel der Auschwel-
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lung an der Einlenkung dieser Organe, in die Grösse der Augen, den

Parailelismus der Flügeldecken und in die Länge des ersten Hinterleibs-

rings, der den zweiten in dieser Hinsicht doppelt übertrifft und in der

Mitte der Länge nach gestreift ist. üie Gattung wird hier auf eine noch

unbeschriebene Art vom Senegal, P. fuliginosa Dej. und auf eine neue,

hier ausführlich charakterisirte und abgebildete abyssinische, P. va^
riegata, beschränkt, während Lamia feicfor Fabr. , die Dejean eben-

falls hierher rechnet, ausscheidet.

Derselbe charakterisirte (a. a, 0.) auch die auf Lamia lacla-

tor Fabr. gegründete Gattung Anoplostheia Dej., ihre Unterschiede

liegen in der Abwesenheit des gewöhnlich bei den Laniien vorhande-

nen dornförmigen Brusthöckers , in der weiten Entfernung der Fühl-

hörner, in der relativen Länge der Fühlerglieder, von denen das dritte

so lang ist wie das erste, und in der Zartheit der Beine.

Ausserdem gab Reiche (ebenda) eine Beschreibung und Ab-
bildung von Sternotomis Ferreti Westw.

Fairmaire errichtete (Rev. et Mag. d. Zool. S. 115.) eine

neue Lamien-Gatlung Oopsis mit folgenden Charakteren: Flügeldek-

ken hinten sehr abschüssig , an der Naht mit einem einspringenden

Winkel ; Halsschild an den Seiten leicht gerundet ; Augen stark aus-

gerandet , fast getheilt ; letztes Tasterglied länger als das vorherge-

hende, sehr lang eiförmig , an der Spitze abgestutzt ; Fühlhörner von

drei Viertel der Körperlänge, das erste Glied das grösste, das dritte an

der Basis dünn, leicht gebogen, innen an der Spitze schwach gezähnt,

die vier ersten Glieder machen etwas mehr als die Hälfte des Fühl-

horns aus; Schenkel stark verdickt. Hierher Lamia nutator Fabr. über

Neuholland und einen grössern Theil von Polynesien verbreitet, und

drei neue Arten, 0. dorsivarius von Tonga-Tabou, 0. obiongipen^
nis und Duboisi von Taiti.

Von Leconte (Col. of Lake sup.) wurden: Pogonocerus pe-
nicillatus, Saperda a dspersa, moesta, Monochamus mutator;
— von Newman (Zool. App. S. CXX.) : Saperda hilabilis aus

Neuseeland; — von White (Froc. zool. Soc. 1850. S. 13. Taf. 13.)

Lamia {Cerosterna) trifasciella aus China aufgestellt.

Leptnrinae. — In dieser Gruppe hat Leconte (Coleopt. of

Lake sup.) mehrere neue Gattungen errichtet ;

Ar galeus : caput mox pone oculos non constrictum ore atte-

nualo, palpis lab. modice dilatatis; antennae ante oculos insertae, lon-

gae, oculi antice emarginati, postice truncati ; tibiae post. apice Irun-

catae, calcaribus terminaliter sitis; thorax spinosus ; elytra Iriangularia.

Unterscheidet sich von Toxotus in der F^orm der Augen und in der Stel-

lung der Sporen am Ende der Schienen. Die Arten sind : Ä. aite-

nuatiis (P. altenuala Hald.), eine hier beschriebene neue A. nitens,

und der europäische Toxolus Cursor.
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Evodinus mit einer auf Taf. 8. fig. 12. abgebildete Art, E.

monticola (^Lcptura. m. ßandall) : caput mox pone oculos angustalum,

ore altenuato, palpis apice oblique truncatis ; anlennae ante oculos in-

sertae longae ; oculi magui vix emarginati ; thorax lateribus acute tu-

berculatus; mesosternum angustum
,
parallelum, coxis magnis ; elytra

triangularia, apice truncata.

Acmaeop s : caput mox pone oculos angustatum
,

palpis apice

rede truncatis; antennae ante oculos inserlae ; thorax apice constrictus

vel tuberculatus , vel gibbus , vel simpIex ; inesoslernum trianguläre.

Eine artenreiche Gattung , die in zwei Abtheilungen zerfällt. In der

einen ist der Körper dick, der Mund kurz. Dies ist der Fall bei Pachyta

thoracica Hald. und den europäischen F. virginea und collaris ; in der

zweiten ist der Körper zarler, der Mund verlängert ; dahin gehören

:

Fach, discoidea Hald., Lept. proieus Kirb. (P. sublineata Hald.) und A.

strigilata, neue hier beschriebene Art.

Änth ophilax : caput mox pone oculos constrictum, palpis di-

latatis, labialibus multo latioribus; antennae ll-articulatae , inter ocu-

los inserlae,- oculi emarginati ; thorax angulis poslicis rectis, ulrinque

modice constrictus, lateribus acute tuberculalis. Unterscheidet sich von

Slrangalia und Leptura hauptsächlich durch erweiterte Lippentaster und

enthält A. malachitica [Leptura in. \xx\A Stenura cyanea Hald.), A. vi-

ridis neue Art vom Obersee, und die europäische Pachyta quadri"

maculata.

Ausserdem gab Leconte (a. a. 0.) kurze Beschreibungen von

Slrangalia plebeja Randall und Leptura tibialis, einer neuen Art

vom Obersee.

Eine neue Leptura machte auch Redtenbacher (Denkschr.

d. Wien. Acad.) unter dem Namen L. hicolor durch eine Diagnose

bekannt ; sie ist in Südpersien einheimisch,

Clirysomelinae* Criocerides. — Eine neue Gattung

Taraxis von dem Aussehen einer kleinen Syneta , aber durch die

Bildung des Abdomen, der Fösse und Fühler abweichend, wurde von

Leconte (Coleopt. of Lake super.) auf eine ebenfalls neue Art T.

abnormis gegründet: antennae basi distantes , breviusculae, artic.

primo maiore crassiore , tertio secundo sesqui longiore quarlo quinto-

que paulo brevioribus , reliquis longitudine crassioribus ; oculi emar-

ginati; coxae ant. parvae, globosae, approximatae, prosterno non pro-

minulo ; abdomen segmenlo quinto maiore, inferne emarginato, segmen-

tulo anali aucto; tarsi art. tertio lato parum emarginato, unguibus late

appendiculatis
; palpi apice acuminati.

Cornelius schilderte (Eni. Zeit. S. 20.) die Larve und Puppe

von Lema cyanella und melanopa, die Larven findet man im Sommer
häufig auf Gras.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



^ ' während des Jahres 1850. 209

Ciyptocephalides. — Die bei Augsburg vorkommenden Crj/-

plocephali hat Do ebner (Ent. Zeit. S. 22.) namhaft gemacht und Be-

merkungen über die Futterpflanzen einiger Arten beigefügt.

Reiche (Gal. et Ferr. Voy.) machte Cryptocephalus decora-
tus aus Abyssinien; — Fairmaire (Rev. et Mag. d. Zool.) Cr. ni-

gro plagi atus aus Taiti bekannt.

Cassidariae. — Eine monographische Bearbeitung dieser

Gruppe hat Boheraan begonnen. „Monographia Cassididarum. lern. I.

c. tab. IV. Holmiae 1850." — Die Unterstützung, welche dem treffli-

chen Verf. durch die Mittheilung der wichtigsten öfi'entlichen und fast

allen bedeutenden Privatsammlungen zu Theil geworden ist, hat ihm

die Kenntniss von circa 1200 Arten verschaff't, von denen fast ein Dritt-

theil in dem vorliegenden Bande beschrieben sind. Eine allgemeine

Schilderung des Innern und äussern Baues, der verwandtschaftlichen

Beziehungen und der Metamorphose hat der Verf. für überflüssig er-

achtet, da diese Gegenstände bereits erschöpfend in Lacordaire's Mo-

nographie des Coleopteres subpentamercs de la famille des Phytopha-

ges behandelt sind; er geht daher sofort an den specifischen Theil und

zerlegt die Gruppe der Cassiden in drei ünterabtheilungen : 1. capite

prominulo, prosterno apice emarginalo, vel truncalo, non producto. —
2. capite prominulo, prosterno apice leviter emarginalo vel truncato,

non producto. — 3. capite omnino obtecto
,

prosterno apice emargi-

nato. — Die erste und der grösste Theil der zweiten Unterabtheilung

liegen uns in dem gegenwärtig erschienenen Bande vor. Die erste ent-

hält die Gattungen: /)e?ocrrtmrt Dej., Guer. (1 A.), SphaeropalpusChQyv.y

Guer, (1 A) 5 Calopepla Hope (2 A.), Epistictia Boh. (3 A.), Ho~

plionola Hope (23 A.), M egapyga Boh. (2A.), Prioptera Hope (l6A.),

Himalidium 111. (18 A.) , CaUiaspis Dej. (7 A.), Porphyraspis Hope

(10 A.) , Calyptocephala Chevr., Er. (6A.), Spilophora Boh. (2 A.).

— Die zweite ünterablheilung besteht aus den Gattungen Tauroma Hope

(19 A.) , Desmonota Hope (25 A.) , Canistra Er. (9 A.) , Dolichotoma

Hope (28 A.), Calaspidea Hope (7 A.), Mesomphalia Hope (147 A.),

Poecilaspis Hope (49 A.) , Elytrogona Hope (2 A.) , Chelymorpha , Se-

lenis, Omoplala, Omaspides, die, mit Ausnahme der vier letzten, hier

auch schon bearbeitet sind. — Die Synonymie ist fast durchweg auf

Vergleich der Originalexemplare gegründet, die Arten scharf unter-

schieden und sorgfällig beschrieben ; ich habe daher im Einzelnen

nur die Bemerkung zu machen , dass das Originalexemplar der Cas-

sida retusa Herbst , die der Verf. S. 207. n. 28. als eine ihm unbe-

kannte Art von Dolichotoma aufführt, ein verdorbenes und in der Fär-

bung verändertes Stück von D. variegata Fabr. ist. — Auf 4 Ku-

pfertafeln sind 24 Galtungsrepräsentanten nebst den charakteristischen

Theilen dargestellt.

Hispides. — Reiche (Ferr. et Galin. Voy. en Abyss.) stellte

Archiv f. Naturgesch. XVII. Jahrg. 2. Bd.
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Hispa acanthina als n. A. auf und bemerkte bei dieser Gelegen-

heit, dass die Gestalt und selbst die Zahl der Fühlerglieder bei einzel-

nen Hispen nach dem Geschlechte abändert.

Chrysomelariae. — Notes pour servir ä rhistoire de Cyr-
tonus r otundatus, suivies de la description de cet insecte et

d'une espece voisine par Mulsant etWachenru (Mem. de l'Acad. de

Lyon t. IL S. 401.). — C. rotundatus findet sich bei Marseiile und nährt

sich von den Blättern von Hyoseris radiata, auf denen er aber erst nach

Sonnenuntergang zu finden ist, am Tage hält er sich unter Steinen

oder an Pflanzenwurzeln versteckt. Ein gefangenes Weibchen legte

in der Zeit vom 4. Dec. bis 25. Jan. gegen 80 Eier, aus denen nach

14 Tagen die Larven auskamen , die gegen Mitte April ausgewachsen

waren, sich verpuppten und Mitte Mai die Käfer lieferten. Die frü-

hern Stände und das vollkommene Insect sind genau beschrieben und

abgebildet. Von einer zweiten, in Frankreich , im Dept. de la Lozere,

einheimischen Art wird hier ebenfalls eine Beschreibung unter dem

Namen von Cyrtonus co arctatus geliefert.

Monographie du genre Cyrtonus par L. Fairmaire (Ann. d. 1.

soc. ent. d. Franc, t. VIIL S. 535—548.). — Die bereits von Dalman

errichtete, von Latreille (Regn. anim. V. S. 149.) kurz erwähnte Gattung

wird hier zum ersten Male ausführlich beschrieben. Die Diagnose lau-

tet: Antennae fere filiformes apice paulum incrassatae. Prothoracis an-

guli postici producti , basis utrinque emarginata. Elytra connexa, Col-

lata , alis deficientibus. Tarsorum arliculi inaequales, secundus tertio

primoque brevior. Aus dem vorerwähnten Aufsatze von Mulsant hat

der Verl^ die Beschreibung der früheren Stände aufgenommen. Die

Arten scheinen auf den Südwesten von Europa beschränkt zu sein, es

werden hier elf, darunter acht neue, unterschieden, von denen zwei in

Südfrankreicb, die übrigen in der pyrenäischen Halbinsel vorkommen

:

C. rotundatus Muls., C. plumbeus, C. elegans {Eumolpus elegans Germ.),

C. man tan US, C. angusticollis , C. thor acicus, C. ruficor-

nis, C. eumolpus, C. Dufoiirii Dej. Duf. (coarctalus Muls.), C.

curtus
f
C. br evis.

Reiche beschrieb (Galin. et Ferr. Voy.) Chrysomela o pul ent a

als n. A. und bildete eine in Abyssinien vorkommende Abänderung von

Chr. atnericana ab.

Letzner gab im Berichte d. schles. Gesellsch. 1850. eine neue

Beschreibung der Chrysomela islandica (lichenis Richter) und ist geneigt

Chr. ahena SufFr. als Abänderung mit derselben zu verbinden.

Die früheren Stände von Gonioctena quinquepunctata wurden von

Cornelius (Ent. Zeit. S. 19.) geschildert. Die Larve lebt auf den

Blättern von Sorbus aucuparia_, die von ihrem Frasse oft wie ein Sieb

durchlöchert sind. Mitte Mai ist sie ausgewachsen und liefert Anfang

Juni den Käfer.
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Gallerucariae. — Die Galtung Adimonia wurde mit zwei n.

Arien bereichert: von Kiesenwetter (Ent. Zeil. S. 224., Ann. d. I.

SOG. enlom. d. Franc. 1851.) mit A. monticola aus den Centralpyre-

näen; — von Boheman (Bidr. tili Gottlands Insekt - Fauna. S. 232.)

mit A. selandica aus Seland und Gotlland.

Fairmaire beschrieb (Rev. et Älag. d. Zool. S. 119.) Galleruca

(Rhaphidopalpa) foveicoUis Fabr. , G. (Äulacophora) analis Fabr. von

den Wallis-Inseln und notulata n. A. von Vavao, auch in Neuhol-

land einheimisch.

Von Redte nbacher (Üenkschr. d. Wien. Acad.) wurden Gal-

leruca quadrimaculata und nigriventris aus Südpersien dia-

guoslicirt; — von Reiche (Gal. et Ferr. Voy. en Abyss.) Galleruca

aby ssinica abgebildet, im Texte aber nicht erwähnt.

Reiche (Ferr. et Galin. Voy.) stellte Diacantha ornala und

Monolepta occipitalis als n. A. auf und charakterisirle bei dieser

Gelegenheit die noch unbeschriebenen Gattungen: Diacantha Chevr.

(der Name kann neben der Elaterengattung Diacanthus nicht bestehen)

M onolept a Chevr. und Diabrotica Chevr. Diacantha hat einen läng-

lichen
,
geschwollenen, glänzenden Körper, das drille Fühlerglied ist

länger als das zweite, das erste Glied der Hinterfüsse so lang wie die

beiden folgenden zusammen , die Klauen einfach. Monolepta steht in

der Mille zwischen den Gallerucen und Halticen, hat einen länglichen,

gewölbten, glänzenden Körper ; das drille Fühlerglied kaum länger als

das zweite, das erste Glied der Hinterfüsse zw^eimal so lang wie die

beiden folgenden zusammen, Klauen einfach, Hinterschenkel nicht ver-

dickt. Bei Diabrotica ist das drille Fühlerglied fasl zweimal so lang

als das zweite, das erste Glied der Hinteriüsse so lang wie die beiden

folgenden zusammen, die Fussklauen gespalten.

Crepidodera alpicola n. A. aus den Krainer Alpen wurde von

F. Schmidt (Haidinger Berichte t. VI. S. 184.) charakterisirt.

Boheman (Kon. Vet. Akad. Handl. 1849.) beschrieb Plectrosce-

lis confusa und Aphthona sublaevis, zwei n. A. aus Gottland.

Eumolpides. — Colaphus tibialis aus Südpersien wurde

von Redtenbacher (Denkschr. d. Wien. Acad.) als neue Art dia-

gnoslicirl.

Erotylenae« Eine neue Gattung Danae ist von Reiche
(Ferr. et Gal. Voy.) errichtet und in folgender Weise charakterisirt

worden: Corpus parallelum oblongum ; caput subrotundatum, oculi pro-

minuli, palpi lab. abbreviati , max. longiores, tumidi, art. ultimo ovalo

leviler subulato ; antennae Ihorace longiores, 11-articulalae art. primo

longiori crassiorique, art. tribus ultimis tumidis
;
pedes simplices, mu-

tici, coxis anterioribus valde approximatis , tarsis sublus tomentoso-
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spongiosis, posteriorum art. ultimo subtus in laminam extenso; meso-

sternum apice simplex. D. rufula n. A. aus Abyssinien.

White stellte (Proc. Ent. Soc. S. 13.) als neue, eine besondere

Untergattung der Langurien bildende, Art D oubleday a viator aus

Madras auf und charakterisirte sie in folgender Weise: Kopf vorn nie-

dergebogen , an der Basis der Kiefer erweitert und breiter als das

Halsschild, dieses so breit wie lang, seitlich gerandet , längs der Mitte

mit einer Grube; Beine sehr lang, die zwei vordem Paare die längsten,

Schenkel und Schienen zusammengedrückt, Füsse sehr stark erweitert,

flach, alle Glieder breiter als lang. Kopf und Halsschild stark glän-

zend, rostroth, die Flögeldecken blass gelbroth mit acht bis neun Rei-

hen starker Punkte.

Aube beschrieb (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. VIII. S. 329.)

Diphyllus fagi von Paris und D. frater aus Sardinien, als neue Art,

es ist dem Verf. entgangen, dass der erste bereits von Guerin Icon.

d. regn. anim. S. 195. als Diplocoelus fagi bekannt gemacht

ist. Die systematische Stellung dieser Käfer ist mir noch zweifelhaft,

(Aube hat sich mit derselben gar nicht beschäftigt), ich habe sie auf

eine von Erichson (Jahresber. f. 1846. S. 107.) geäusserte Ansicht hin

bei dieser Familie erwähnt.

CocciuLellidae« Eine Monographie dieser Familie hat M Ul-

san t geliefert, sie bildet den zweiten Band der Annales d. scienc.

phys. et natur. d. Lyon. II. Serie, ist indessen unter dem Titel: „Spe-

cies des Coleopteres trimeres securipalpes Paris et Lyon 1850." auch

besonders erschienen. Das sehr umfangreiche Werk ist eigentlich nur

eine Erweiterung und Vervollständigung der Arbeit, welche der Verf.

über die französischen Coccinellen in seiner Histoire naturelle des Co-

leopteres de France im J. 1846 veröffentlicht hat; es ist daher gegen-

wärtig sowohl auf den dort gegebenen allgemeinen Theil als auch auf

die Beschreibungen der dort schon behandelten Arten einfach und ohne

Wiederholung Bezug genommen, die letztern sind nur durch kleine

Zusätze und durch Angaben über die geographische Verbreitung aus-

serhalb Frankreichs vervollständigt. In der Art der Ausführung Iheilt

das jetzt erschienene Werk alle Vorzüge des früheren , wir fin-

den dieselbe scharfe und genaue Unterscheidung der einzelnen Ar-

ten, dieselbe sorgfältige Erörterung der gerade in dieser Familie sehr

zahlreichen und leicht zur Aufstellung unhaltbarer Species Veranlas-

sung gebenden Abänderungen , dieselbe Gründlichkeit und Vollständig-

keit in der meist durch den Vej'gleich der Originalexemplare festgestell-

ten Synonymie. Der specifische Theil ist daher musterhaft gerathen

und der immense von dem Verf. darauf verwandte Fleiss nicht genug

anzuerkennen. In der Systematik dagegen leidet es, meiner Meinung

nach, an demselben Mangel wie die früheren Arbeiten Mulsant's, an

einer allzu grossen Vervielfältigung der höhern und niedern Ablheilun-
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gen. Die so sehr natürliche Familie ist in nicht weniger als 100 Gat-

tungen zersplittert , zu deren Begründung nicht selten die Behaarung

der Oberfläche, der Umriss des Körpers und der des Halsschilds insbe-

sondere , selbst relative Grössenverhältnisse benutzt sind , Charaktere,

die nach den Grundsätzen der bisherigen Systematik nur zur Unter-

scheidung der Arten oder zur Errichtung habitueller Gruppen in den

Gattungen verwandt zu werden pflegten, während die Mundtheile, die

hier manches brauchbare Merkmal darbieten, nicht berücksichtigt wor-

den sind. Ich muss bei dem beschränkten Räume dieses Berichts dar-

auf verzichten , die Eintheilung des Verf. und die neu aufgestellten

Gattungen hier mitzutheilen, und kann dies um so eher, da Sutfrian in

der Entom. Zeit. 1852. n. 8. eine sehr übersichtliche Darstellung des

Mulsant'schen Coccinellensystems gegeben hat. — lieber das Material,

welches der Verf. bei seiner Arbeit benutzen konnte , hat er in der

Vorrede berichtet; es umfasst die Bestände der meisten öffentlichen und

die fast aller einigermassen bedeutenden Frivatsammlungen. Von be-

sonderer Wichtigkeit für die Feststellung der Synonymie war es, dass

M. drei der in dieser Hinsicht wichtigsten Museen, das Linne'sche und

das Banks'sche in London und das Lund-Sehensledt'sche in Kopenha-

gen selbst vergleichen konnte. In Folge dieser reichlichen Unterstüt-

zung ist es dem Verf. möglich gewesen, nicht weniger als 901-Arten

(542 mit nackter und 359 mit behaarter Oberfläche) selbst zu beschrei-

ben; dazu kommen noch 75 ihm nur aus Beschreibungen bekannte,

welche, so weit ihre Stellung in dem System zu erkennen war, gehöri-

gen Orts eingeschaltet, ausserdem aber in einem Anhange zusammen-

gefasst sind. So weit ich es zu übersehen vermag, sind nur die von

Erichson in dem Consp. Coleopt. Peruan. (dieses Archiv 1847.) gege-

benen Diagnosen einer Anzahl peruanischer Arten nicht zur Kenntniss

des Verf. gelangt. — Einige einzelne Bemerkungen mögen hier noch

Platz finden. In Bezug auf Coccinella erythrocephala Fabr. ist M. durch

die Hübner'sche Sammlung getäuscht worden , sie gehört dem Kieler

Museum zufolge, welches M. leider nicht hat vergleichen können,

nicht zu Hyperaspis Fabricii Muls. , sondern ist einerlei mit Brachya-

cantha bistripustulata Fabr. , und der von Fabricius angegebene Fund-

ort Kiel ist daher nur als ein Schreibfehler zu betrachten. Von den

im Anfange erwähnten Arten ist Coccinella effusa Er. mit Harmo-

nia arcuala Fabr., Muls. sehr nahe verwandt; C. nassata Er. = Thea

tariegata Fabr. Muls.; C. ineso7nela Klug = Platynaspis bisignata Muls.;

C. gemina Klug = Alesia hamalu Schönh., Muls.; C. racemosa Germ.

= C. transversalis Fabr.; die nur fraglich bei Chilocorus ruficeps Muls.

cilirle Cocc. distigma Klug ist wirklich mit dieser Art identisch.

Costa hat (Fauna del regno di Napoli fascic. 56—65.) die im

Königreiche Neapel vorkommenden Arten beschrieben und thcilweise

abgebildet. Mulsant's Bearbeitung der französischen Coccinellen hat
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ihm hierbei als Grundlage gedient. Die aufgezählten Arten, die sämmt-

lich bereits bekannt sind, gehören folgenden Gattungen an : Änisosticta

(1 A.), Adonia (4 A.) , Coccinella (4 A.) » Harmonia (2 A.), Mijrrha

(1 A.), Sospita (1 A.), Cahia {2 k.) , Halyzia (1 A.) , Vibidia (l A.),

Propylaea (l A.) , Tea (l A.), Micraspis (2 A. , die zweite, M. pha^

lerala Dahl. aus Sicilien hält der Verf. für unbeschrieben, sie ist in-

dessen schon von Lucas bekannt gemacht), Chüocorus (1 A.), Exo-

chomus (2 A.) , Hyperaspis (3 A.) , Epilachna (2A.), Cynegetis (1 A.),

Platynaspis (1 A.), Scymnus (12 A), Rhizobius (2 A.), Coccidula (2 A.).

Die neuen von Reiche (Ferr. et Galin. Voy. en Abyss.) beschriebe-

nen und abgebildeten Arten : Adalia ßavomaculata Degeer var., signi-

fera, Alesia annulata, Verania trivittata , Oenopia litt er ata,

Epilachna vulp ecula
^
fulvosignata und quatuordecim ~ Si-

gna ta sind bereits in Mulsant's Monographie aufgeführt worden.

Hampe hat in der Ent. Zeit. S. 356. u. 357. Coccinella viri-

dula und pol onica, beide angeblich aus Galizien stammend, als n.

A. aufgestellt, es ist aber zu vermuthen, dass der Verf. in beiden Fäl-

len durch eine irrige Vaterlandsangabe getäuscht worden ist, und dass

ihm exotische Arten vorgelegen haben ; damit entstehen aber die ge-

gründetsten Zweifel an der Neuheit derselben.

Leconte errichtete (Col. of Lake super.) eine neue Gattung

Oxynychus und beschrieb drei neue Arten von Scymnus, S. cau-
dalis, lacus tris, o malus. Die Charaktere der erstem lauten:

corpus alatum, breviter oblongum, antice subangustatum, glabrum; an-

tennae capite breviores, art. 2do maiusculo, ultimo ovali maiore; ligula

emarginala; scutellum distinctum ; ungues simplices; epipleurae impres-

sae, abdomen arliculo primo , laminarum margine externo curvato. 0.

moerens n. A. ist V" lang.

Der Gattung Scymnus fügte auch ßoheman (Kon. Vet. Acad.

Handl. 1849.) eine neue Art Sc. bisi gnatus hinzu, die er in Gott-

land auf Cynanchum Vinceloxicum entdeckt hat, sie ist nur wenig klei-

ner als Sc. minimus und durch einen rothgelben Fleck hinter der Mitte

der Flügeldecken von diesem unterschieden.

dncloaiiycliicles«* Als die im Königreich Neapel aufgefun-

denen Arten dieser Familie hat Costa (Fauna del regno di Napoli)

Endomychus coccineus, Mycelina criiciata, Lycoperdina Bovistae beschrie-

ben und abgebildet. Auf Sicilien beschränkt ist der ebenfalls be-

schriebene und abgebildete Ancylopus melanocephalus Ol.

Die meiner Meinung nach zu den Endomychen gehörende Gat-

tung Symbiotes Redt, wurde von Hampe (Ent. Zeit. S. 353.) mit zwei

neuen bei Wien entdeckten Arten S. Iroglodyles und S. pygmaeus
bereichert ; die erslere stimmt zwar in der Bildung der Frcssw erkzeuge

mit Symb. latus Redt, vollkommen überein, hat aber eine ganz andere
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Gestalt und dreigliedrige Füsse. Der Verf. ist daher geneigt, aus ihr

eine besondere Gattung Clemnus zu bilden.

liatliridii. Von Aube (Ann. d. 1. soc. entom. Vlll. S. 331 fiF.)

sind als n. Arten beschrieben worden: Corticaria crassiuscula von

ßatum am schwarzen Meere, Latridius cordaticollis von Paris, L.

Gen ei aus Sardinien, durch sehr gewölbte mit enorm grossen Punk-

ten bedeckte und seitlich stark gerandele und gekerbte Flügeldecken

sehr ausgezeichnet, L. filiim aus einem Algier'schen Pilze in Paris

erzogen, L. elegans von Paris und Myrmecoxenus picinus aus Cor-

sica und Algier, von M. vaporariorum durch braune Farbe und sparsa-

mere Punktirung abweichend.

Als neue Art wurde ferner Corticaria macularis von Fuss
(Verh. des Hermannst. Vereins I. S. 127.) aufgestellt , sie ist in Sie-

benbürgen in ßaumpilzen entdeckt worden, weicht übrigens hinreichend

von Corticaria ab , um als eigene Galtung aufgestellt zu werden , zu

welcher der nordamerikanische Cryptophagus maculatus Melsh. als zweite

Art gehören dürfte.

Cisidae» Note sur le Xylographus bostrichoidss et sur ses

metamorphoses par L. Dufour (Ann. d. 1. soc. entom. d. Franc,

t. VIII. S. 549. Taf. 16. N. VI.). — Der Verf. erhebt zuerst einige

Zweifel, ob die von Mellie als X. bostrichoides Duf. beschriebene Art

auch wirklich mit der seinigen identisch sei. Die Larve der letztern

weicht von den bisher bekannt gewordenen Cislarven sehr bedeutend

ab, das Basalglied der Fühlhörner trägt zwei kurze neben einander

stehende Griffel , von denen nur der innere mit einer Borste endigt;

Augen fehlen ; das letzte Hinterleibssegment ausgerandet , ohne die

grossen nach oben gerichteten Haken der Cislarven , die Ecken der

Ausrandung erhärten kurz vor der Verwandlung zur Puppe zu spitzen

Dornen. Die Nymphe erinnert in der Gestalt, namentlich durch die

Grösse des Thorax, an die von ßostrichus und Hylesinus. Die Ver-

wandlung geht in Boletus igniarius vor sich.

IVeuroptera.

Hemerobiiii. F. Brauer hat eine Bearteitung der öst-

reich'schen Arten der Gattung Chrysopa in Haidinger's Naturwiss. Ab-

handl. 4.;_Bd. 4. Abth. 1 und 2. veröffentlicht. Es werden von ihm 13

Arten unterschieden und durch Abbildungen erläutert; sie zerfallen in

zwei Gruppen : A. Flügeladcrn alle grün oder roth , einige Queradern

um die Wurzel schwarz. Chr. perla Linn. mit drei Abänderungen und

Chr. tenella n. A. — B. Flügeladern grossentheils schwarz gefleckt.

Chr. flavifr ons n. sp., micr acephala ^ alba L., nigricostala
n, 5p., CO er iile (t, ab domi nep?(nc( ata, nobilis, formosa,
pusillaf reticulata Le?ich.

j
pini. Von Chr. perla, nigricostala, coe-
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rulea , reliculata
,

pini und nobilis sind auch die Larven beschrieben,

und abgebildet. Schneider hat in seiner ausgezeichneten, 1851 er-

schienenen Monographie der Gattung Chrysopa nachgewiesen, dass

mehrere der oben erwähnten von Br. als neu aufgestellten Arten bereits

früher unter andern Namen beschrieben sind.

Von Eversmann (Bull. d. Älosc. 1850. n. HL S.276.) sind die

russischen Arten von Ascalaphiis beschrieben und abgebildet worden

(„de Ascalaphis nonnullis Rossiam incolenlibus"}; es sind deren vier

angeführt: A. longicornis Charp. mit einer kleinern Varietät dubius

Eversm. , welche indessen eigene Art und = Kolywanensis Laxm.,

macaronius Scop., oculalus Brülle ist, und drei neue, A. u stulatus

aus dem südlichen Caucasus, A. sibiricu s aus Ostsibirien und A.

fo rcipatus aus dem südlichen Caucasus, der letzte ist indessen mit

A. hamatus Klug Symb. phys. identisch,

Hagen hat in seiner „üebersicht der neuern Litleralur, betreffend

die Neuroptera Linne's« (Ent. Zeit. 1850. S. 362—373. 1851. S. 118—

128., 185—191. 1852. S. 90—95.) die Leistungen in den einzelnen

Gruppen dieser Familie (Sembliden, Mantispen, Hemerobiden im engern

Sinne) analysirl und ein vollständiges Bild unserer gegenwärtigen Kennt-

niss dieser Thiere geliefert.

Panorpatae. Die bisherigen Leistungen über diese' Familie

sind von Hagen (Ent. Zeit. S. 373.) vollständig zusammengestellt und

analysirt worden.

Newman stellte Proc. Ent. Soc. S. 14. Fanorpa ruficeps als

neue Art aus Keuholland auf; die Diagnose lautet: nigra capite femo-

ribusque ferrugineis, alis fuscescentibus immaculatis.

Räplftidides* Hagen hat (a. a. 0. S. 368.) auch die über

die Raphidien erschienenen Abhandlungen besprochen.

Pliryg^anicles* v. Hey den hat ein sehr eigenthümliches

Neuropteron mit ganz rudimentären Flügeln unter dem Kamen Dro~
mophila montana als neue Gattung und Art in der Ent. Zeit. S. 83.

aufgestellt ; die Gattung bringt er zu den Hemerobien in die Nähe

von Osmylns und definirt sie in folgender W^eise : Stirn mit drei ent-

fernten Nebenaugen, Fühlhörner fadenförmig, dick, Hinterleib dreischnei-

dig, Füsse mit zwei scharfen Klauen und zweitheiligen Haftlappen.

Zwei Flügelrudimente. Der Verf. hat das einzige ihm bekannte Ex-

emplar im badischen Schwarzwalde gefangen. — Hagen wies später

(Ent. Zeit. 1851. S. 164.) nach, dass diese Gattung anf das bisher noch

unbekannte Weibchen Yon Enoecyla silvalica Ranib. (= Limnophilus

pusillus Burm. = Ptyopteryx Reichenbachii Kol.) gegründet ist und da-

her zu den Phryganiden gehört; sie scheint ihre früheren Zustände

ausserhalb des W^assers zu verleben.
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Lepidoptera.

Anatomische Untersuchungen über den Darmkanal des

Bombyx mori und der Schmetterlinge überhaupt hatFilippi

im 5. Bande der Annalen der sardin. Academie für Agri-

cultur veröffentlicht, (s. ob. S. 145.)

Ueberraschend ist hier zunächst die Behauptung des Verf., dass

der sogenannte Saugmagen der Lepidopteren nur durch eine Aufblähung

der sehr feinen ä u ss er n Haut des Oesophagus gebildet wird, dass die

innere Chitinhaut des letzteren sich, ohne an dieser seitlichen Er-

weiterung Theil zu nehmen , in die innere Ausldeidung das Magens

fortsetzt , dass somit keine directe Verbindung jenes Saclies mit der

Speiseröhre stattfindet. Es wird hierdurch die Deutung desselben als

Saugmagen völlig umgestossen , er ist eine blosse Luftblasse , und die

Luft in demselben muss abgeschlossen oder aus den Tracheen eingetre-

ten sein.

Als Analogen der Speicheldrüsen findet sich ein Haufe kleiner

Drüsen an der Mündung des Oesophagus in den Magen. Zahlreiche Tra-

cheen dringen in denselben ein, und erscheinen bisweilen fast als Aus-

führungsgänge dieser Drüsen, wofür sie auch Heinr. Meckel gehalten zu

haben scheint. — Wichtiger als die vorerwähnten sind zwei gewundene

Drüsenschläuche von lebhaft rothgelber Farbe am oberen Theile des Ma-

gens, welche wahrscheinlich den Saft liefern, mit welchem der Schmet-

terling beim Auskriechen den Coccon durchälzl. Auf dem Coccon

pflegt nämlich ein Fleck von derselben Farbe zurückzubleiben, und es

fehlen diese Drüsen denjenigen Schmetterlingen, welche keinen Coccon

spinnen.

Der Dünndarm bildet nach mehreren Windungen , zur Aufnahme

seines eigenen und des Kierensecrels , einen grossen Blindsack, dessen

Wand von glatten und gestreiften Muskelfasern gebildet wird, und der

gewissermassen als Harnblase angesehen werden kann. — Aus dem Um-
stände, dass bei Bombyx mori der Magen eine zottige Beschaffenheit

hat, und die Malpighi'schen Gefässe glatte Cylinder darstellen ; bei Sphinx

IS'erii der Magen glatt und die Malpighi'schen Gefässe mit Zotten be-

setzt sind , und daraus , dass ein ähnlicher Unterschied zwischen den

carnivoren Carabicinen und den herbivoren Melolonthen stattfindet, zieht

der Verf. den Schluss , dass die Function der Leber und der Nieren

unter Umständen einem einzigen Organe übertragen wird. Es kommt
hier auch in Betracht, dass den Crustaceen, welche eine sehr entwik-

kelte Leber besitzen , die vasa Malpighiana abgehen.

Die Forlsetzungen von Herrich-Schaeffer's gros-

sem Werke „Systematische Beschreibung der Schmetterlinge

von Europa" sind einander rasch und ununterbrochen ge-
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folgt, und zwar ist im J. 1850 das 41—46ste Heft ausgege-

ben worden. Da der Schluss des ganzen Textes in dem 47.

und 48slen, welche 1851 erschienen sind, enthalten ist, so

dehne ich hier den Bericht gleich mit auf diese Hefte aus.

Der Text des zweiten Bandes enthält auf Bogen ,31—57 die noch

fehlenden Zünfte, der eigentlichen N octui den, nämlich die artenreiche

Zunft der Hadenidae , deren Thorax und Hinterleib durch Haarschöpfe

ausgezeichnet und deren fünfte Hinterflügelrippe schwächer ist als die

übrigen, bestehend aus den Gattungen: Dianthoecia ßoisd. (18 A.),

FoliaBo'isd. (98 A.), Hadena {18 X.), Apamea {9 A.), Xylophasia (12 A.),

Hyppa (1 A.), Xylocampa Dup. (1 A.), Neuria Guen. (8 A.) , Agriopis

ßoisd. (l A.), Chariptera Guen. (1 A.) , Valeria Sleph. (3 A.), Miselia

Tr. (lA.), Taracha H. (1 A.), Cleophana Boisd. (10 A.), Solenoptera

Dup. (2 A.), Diplerygia (1 A.), Cloantha Boisd. (1 A.). — Eine vierte

Unterzunft Xylinidae macht die Gattung Xylina mit 14 A. aus, welche

durch die über den Yorderrand des Thorax in eine scharfe Ecke vor-

springenden Schulterdecken unterschieden wird. Eine fünfte Zunft CucuU

lidae besteht ebenfalls nur aus einer Gattung Cucullia mit 35 A. — Die

nächsten drei Zünfte bestehen aus Arten mit flachgedrücktem Hinter-

leibe ohne Dornenborsten der Vorderschienen ; die Gonopteridae {Go-

noplera Latr. mit 1 A.) haben den Saum der Vorderflügel gTusgefres-

sen, die fünfte Rippe der Hinterflügel so stark als die übrigen ; die

Cerastides {Hoporina Boisd. mit 1 und Cerastis 0. mit 9 A.) haben

eine viel schwächere fünfte Rippe , und einen schwarzen Längskamm

auf dem Thorax; die Amphipyridae (Amphipyra 0. mit 11 A.) haben

eine wenig schwächere fünfte Rippe und Vorderflügel mit gerundetem

Saume und Spitze. — Die neunte ünterzunft Noctuidae enthält: Tri-

phaena Tr. (8 A.), Opigena Boisd. (2 A^) , Agrotis Ochs. (83 A.), No-

clua (22 A.). Die zehnte Zunft Heliothides: Anlhoecia B. (6 A.), He~

liothis 0. (13 A.) , Heliaca (2 A.) , Anarta 0. (10 A.) , Argyrospila

(1 A.); die elfte Unterzunft Maniidae : Mania Tr. (1 A.), Piacodes B.

(1 A.) ; die zwölfte Zunft Eriopodides : Eriopus Tr. (2 A.) ; die drei-

zehnte Eurhipidae: EurhipiaB. (2 A.) ; die vierzehnte Ca/ptdcs ; Calpe

Tr. (1 A.); die fünfzehnte Herminidae : Herminia Latr. (15 A.); die

sechszehnte Metoponidae : Meloponia Dup. (5 A.), Heliodes Guen, (1 A.),

Segelia Steph. (1 A.) , Haemerosia B. (1 A.) ; die siebenzehnte Plusii-

dae : Abrostola 0. (3 A.) , Flusia [dil A.); die achtzehnte Eraslridae :

Erastria 0. (4 A.) ; die neunzehnte Ophiusidae : Catephia 0. (3 A),

Calocala 0. (23 A.), Ophiusa 0. (16 A.); die zwanzigste Acontidae nur

Acontia 0. (19 A.) ; die ein und zwanzigste Gonialidae : Cerocala

(1 A.), Euclidia (HA.); die 22ste Hijpenidae : Hypena Tr. (PA.) und

Madopa (1 A.). Hier sind die Gattungen Agrophila ß. (1 A) und

Hydrelia Guen. (3 A.) cingcgchaltet. Die 23ste Unterzunft Leptosidae
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bilden die Gattungen: rericyma (1 A.) , Helia Guen. (6 A.) , Leplosia

(7 A.), Sophronia Guen. (l A.), Aventia Dup. (l A.) , Zethes (1 A.),

Die 29ste Zunft Aglenidae : Micra Guen. (24 A.) , Oratocelis Guen.

(7 A), Cledeobia (1 A.). Im Ganzen sind 782 Arten von Eulen auf-

gelührt und abgebildet. Dann folgen zum Schlüsse zwei Gruppen:

Nycteolidae, die mit den Eulen in enger Verbindung stehen, aber eine

deutliche Anhangzelle der Vorderflügel und Halbspannerraupen haben;

die Ste Rippe der Hinterflügel entspringt hier ziemlich nahe der Wur-

zel aus der Mittelzelle; sie besteht aus den Gattungen: Nycteola H. S.

(1 A.) , Sarrothripus Curt. (1 A.) , Chloeophora Steph. (2 A.) , Rivula

Guen. (1 A.), Earias H. (3 A.), Schrankia H. S. (1 A.); und Brephidesy

nur von der Gattung Brephos 0. mit 3 A. gebildet.

Bogen 14—36 des vierten Bandes liefern die Bearbeitung der

Tortrices , deren 469 Arten in 33 Untergattungen zerlegt sind: Teras

Tr. , Lozolaenia Curt. , Argyrotosa Wood , Ptycholoma Wood , Torlrix,

Lophoderus Steph. , Eucelia H. , Xanlhoselia Steph , Ablabia Steph.,

Eupecillia Wood, Cochjlis Tr., Cnephasia Wood, Cheimonophila Dup.,

Phtheochroa v. Heyd. , Sciaphila Tr. , Poecilochroma Wood, Euchromia

Steph., Rhyacionia Steph., Ditiila Wood, Sericoris Tr. , ISotocelia H.,

Coccyx Tr., Penthina Tr., Paedisca Tr., Aphelia Steph,, Lemasia Steph.

Roxana Wood, Carpocapsa Tr., Grapholilha Tr., Syndemis H., Stegano-

ptera Steph., Phoxopleryx Tr., Cheimatophila Steph. — Die Tafeln zum

Hauptwerke sind auch bereits sämmtlich erschienen, und mehrere ge-

ben schon Darstellungen von Arten , die in dem Supplemente beschrie-

ben werden sollen. Es ist überflüssig, hier nochmals den grossen Werth

des Werkes und die Vortrefflichkeit der Abbildungen hervorzuheben.

Von Freyer's Neueren Beiträgen zur Schmetterlings-

kunde sind vier Hefte (91—94) erschienen.

Ad. und Aug. Speyer haben eine sehr lehrreiche und

anziehend geschriebene Abhandlung „Ueber die Verbreitung

der Schmetterlinge in Deutschland. Ein Beitrag zur zoolo-

gischen Geographie" in der Entomol. Zeitung S. 225—296

veröffentlicht, die als der erste Versuch, das in Localfaunen

zerstreute Material übersichtlich zu ordnen und die allgemei-

nen Gesetze der entomologischen Geographie festzustellen,

iifl hohen Grade dankenswerth ist.

Die Verf. haben sich — was nur zu billigen ist — vor der Hand

darauf beschränkt, die am besten bekannten Familien, die Rhopalocera

und von den Helerocera die Sphingidae y Sesiidae , Ihyrididae, Zygae-

nidae und Synlomididao zu bearbeiten. Ausser den verschiedenen im

Druck erschienenen Provinzial- und Localfaunen sind sie durch band-
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schriftliche Verzeichnisse aus vielen Gegenden Deutschlands in ihrem

Unternehmen unterstützt worden, lieber bedeutende Landstrecken,

wie Mähren, Niederöstreich, Franken, die Pfalz, den Thüringer-

wald, das Fichtelgebirge, Sachsen, Hessen und die nordwestlichen

Küstenländer , lagen ihnen indessen nur sehr unvollständige No-

tizen vor.

Das Gebiet der deutschen Fauna haben die Verf. im Süden durch

die Alpen, im Norden durch Nord- und Ostsee, im Westen durch die

Vogesen begrenzt, im Osten, wo es an einer scharfen, physischen und

linguistischen Grenze fehlt, ist es auf Böhmen, Mähren, Posen und

Preussen ausgedehnt worden, es umfasst also mit Ausnahme von Istrien,

Krain und dem italiänischen Tyrol , die Länder des deutschen Bundes

und ausser diesen noch Schleswig, Preussen, Posen, das Elsass und

die deutsche Schweiz, erreicht im Süden fast den 46., im Korden fast

den 56. Breitengrad und macht, einschliesslich Russlands, etwa den 12.

Theil von Europa aus.

In diesem Gebiete sind die Tagschmelterlinge durch 186 Arten

vertreten, darunter sind 9 begriffen, deren deutsches Bürgerrecht noch

nicht völlig festgestellt ist. Die Zahl der europäischen Rhopalocera

beläuft sich, nach Herrich-Schaeffer, auf 306, es stellt sich daher das

Verhältniss der deutschen zur europäischen Fauna wie 3 : 5; bei einer

bessern Kennlniss von Südeuropa wird es aber, aller Wahrscheinljch-

keit nach , auf 1 : 2 herabsinken. — Da die Vermuthung des Verf.
,

dass Libythea Cellis in Deutsch-Tyrol vorkommt, begründet ist (sie ist

bei Bolzen nicht selten) , so fehlt uns in Deutschland von den neun

europäischen Tribus nur die der Danaiden. Am reichsten sind im Ver-

hältniss zur europäischen Artenmenge, die Kymphaliden (46 : 59),

am schwächsten die Satyridcn (49:95), Pieriden (16:31) und

Papil ioninen (6 : 14) vertreten, dem mittleren Verhältniss ent-

sprechen die Lycaeniden (49: 75) und Hesperiden (18 : 29).

—

Monochorische Arten, d. h. solche, die auf die Grenzen des Gebiets

eingeschränkt sind, besitzt Deutschland nur in der ausschliesslich im

Harz vorkommenden Erebia Epiphron , deren specifische Verschieden-

heit von E. Cassiope indessen von manchen Seiten noch angefochten

wild; sonst sind sämmtliche Tagschmelterlinge noch in einem grössern

oder kleinern TheileEuropa's einheimisch. — Die Arten zerfallen ihrem

Vorkommen nach in allgemein verbreitete oder zerstreute, d. h. solche,

die manchen Gegenden von grösserem oder geringerem Umfange ganz

abgehen. Um den Einfluss der geographischen Länge und Breite zu

veranschaulichen, haben die Verf. das ganze Gebiet in vier Hauptprovin-

zen, eine nordwestliche, nordöstliche, südöstliche und südwestliche ge-

theill; als Grenze zwischen Nord und Süd ist die zwischen dem 50. und

51. Breitengrade von der Eifel bis zu den Sudeten sich hinziehende

Gebirgskette, als Grenze zwischen Ost und West der 30. Meridian von
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Ferro angenommen. Der Nordhälfte allein gehören: Argynnis

Laodice , Erebia Epiphron , Lycaena polona und Hesperia Syhius an ;

der Südhälfle: Melitaea trivia], Argynnis Pandora , A. Hecate, LU
menitis aceris, L. Camilla, Erebia Euryale , E. Slygne, E. Melampusy

E. Cassiope, Satyrus Arethusa , Coenonympha Oedipus, Pararga Hiera^

Lycaena Escheri, Polyommatus Thersamon, Thecla Ballus, Thais Poly-

xena , Doritis Apollo, Colins Chrysolheme , Hesperia Lavaterae , und

einige Varietäten: Apalura Eos, Arge Procida, A. leucomelas, Pararga

Adrasta, Pieris Bryoniae. Ferner sind einige Arten der Südhälfte zu-

zuzählen , die den 51° um ein Geringes überschreiten, ohne weiter

nach Korden vorzudringen: Lim. Lucilla, Sat. Proserpina, S. Her-

mione, Lyc. Daphnis , L. Ballus, L. Telicanus , Thecla Acaciae

Hesp. Sao. Dazu kommen noch sämmtliche Falter, die blos im

Gebiete der Alpen wohnen: Melilaea Cynthia, M. Asteria, Arg,

Thore , A. Pales , Ereb. Nerine , E. Goante, E. Gorge,lE. Manlo

,

E. Tyndarus, E. Pronoe , E. Aleclo , E. Psodea , E. Mnestra, E.

Ernas , Sat. Cordula , Chionobas Aello , Coen. Satyrion , Lib. Celtis

Lyc. Eros, L. Orbitulus, Pol. Gordius, P. Eurybia, Dor. Delius, Pier»

Callidice, P. Ausonia , Col. Phicomone ^ Hesp. Alveus , H. Serratulae
,

H. Cacaliae und die Varietäten: M. Merope, Ereb. Arete, Er.Eriphyle.

— In der Weslhälfte allein sind Ereb. Epiphron, Lyc. Escheri,

Thecla Ballus und Pararga Maera var. Adrasta einheimisch ; von Al-

penfallern noch Sat. Cordula, Er. Evias, E. Mnestra, Pier. Ausonia,

Libythea Celtis und vielleicht auch Hesperia Alveus, Serratulae und

Cacaliae. es tl ich e Falter sind: Arg. Laodice, Pandora, Lim. Ace~

ris, L. Lucilla. Coenon. Oedipus, Lyc. Polona , L. Icarius, Col. Chry-

sotheme, C. Myrmidone und A. Galatea var. Procida und Leucomelas,

Hiernach hält sich die Ost- und Westhälfte in der Zahl der jeder eigen-

Ihümlichen Arien etwa die Wage, dies wird aber nur durch das Gleich-

gewicht der südlichen Ost - und südlichen Westhälfte hergestellt
;
ganz

anders gestaltet sich das Verhältniss , wenn man die nördliche Hälfte

des Ostens mit der nördlichen des Westens vergleicht, wo sich ein

ansehnliches Plus für die erstere ergiebt. Ereb. Epiphron ist die ein-

zige dem Nordwesten allein angehörige Art oder Varietät ; der Nord-

osten besitzt dafür: Arg. Laodice, Lyc. polona und Hesp. Syhius, und

hat eine Menge von Arten mit Mittel - und Suddeulschland gemein,

die dem Kordwesten fehlen : Mel. Parthenie, M. Dictynna, M. Phoehe,

M. Didyma, Arg. Ino , A. Daphne, A. Dia, A. Arsilache, Van. Xan-
thomelas, Limen. populi, Apat. Ilia, Ereb. Medea, Sat. Phaedra, Epin,

Eudora, Coen. Iphis, Par. Dejanira, P. Maera, Lyc. Cyllarus, L. Ere^.

bus, L. Euphemus, L. Hijlas , L. Corydon, L. Adonis , L. Dorylas, L.

Optilete, Pol. Helle, P. Hipponoe, Thecla Spini, Th. W-albunif Col. Pa^

laeno, Hesp, Malvarum, H. Carlhami , H. Fritillum.

Es ergiebt sich hieraus das bemerkenswerlhe Resultat, dass der
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Keichthum der Fauna nicht allein von Norden nach Süden, sondern

auch im Norden, wenn schon in geringerem Grade, von Weslen nach

Osten zunimmt. Diese auffallendeThatsache ist vielleicht aus dem mehr

continentalen Klima des Ostens , in dem die Sommer wärmer sind, zu

erklären.

Was die Verbreitung der Falter in senkrechter Richtung betrifft,

so lassen sich zwei Haupt-Regionen, die des Tieflandes mit den nie-

deren Gebirgen und die der höhern Gebirge und Alpen feststellen ; ihre

Scheide liegt da, wo diejenigen Erebien auftreten, welche einige mit-

teldeutsche Gebirge mit den Alpen gemein haben , in Mitteldeutschland

in der Höhe von 3000—3500', in den Alpen in der von 4000—4500'.

Jede der beiden Haupt-Regionen zerfällt wieder in zwei ; die eine in

die Region des Tieflandes und der Hügel und in die Region der niedern

Gebirge, deren Grenzlinie in der Höhe von 1000— 1500' zu legen ist

(die letztere scheint durch Erebia Ligea, Sat. Proserpina, S. BriseiSy

Lyc. Dämon, L. Baltus, Dor. Apollo und üesp. Sao charakterisirt zu sein)

;

die andere in die subalpine, die sich bis zur obern Baumgrenze erstreckt

und in die eigentlicheialpine, von 5500' bis zum ewigen Schnee, in wel-

cher nur strauchartige Gewächse, besonders Rhododendren vorkommen;

die letztere zeigt in ihren entomologischen Productionen die«elbe Ana-

logie mit den Polargegenden, wie in den pflanzlichen. Eine Anzahl sub-

alpiner Arten, wie: Erebia Gorge, E. Pronoe, E. Phorie, E. Melampus,

E. Pyrrha, E. Cassiope, Lyc. Eros , L. Orbitulus und Pier. Napi var,

Bryoniae steigen in die alpine Region hinauf; ausschliesslich subalpin

scheinen: Er. Nerine, E. Euryale, E. Stygne, E. Epiphron und Par.

Hiera; ausschliesslich alpin : Mel. Cynthia, M.Artemis var. Merope, M.

Asteria, Arg. Pales, Ereb. Manto, E. Tyndarus, E. Alecto, E, Mnestra,

Sat. Aello, Coen. Satyrion, Pol. Eurybia, Pier. Callidice, Col. Phicomone,

Dor. Delius zu sein. Von Arg. Thore, Ereb. Goante, E. Ceto , E.

Oeme, E. Evias, E. Psodea wissen wir nur, dass sie Hochgebirgsfalter

sind. Einschliesslich derselben beträgt die Zahl der Arten, welche die

zweite Hauplregion bewohnen, 33, sie finden sich, Er. Epiphron aus-

genommen, alle in den Alpen, mit denen das Riesengebirge^iJ. ^«rya^e,

das Gesenke E. Melampus und E. Cassiope, der Schwarzwald E. Stygne,

der Taunus angeblich E. Goante gemein hat. Charakteristisch ist für

dieselben eine matte oder düstere Färbung, je höher hinauf, um so

mehr herrscht Schwarz vor; auch die Varietäten b'lden sich durch

Ausdehnung der schwarzen Zeichnungen oder durch Matterwerden der

rothen und gelben Farben. Von den Bewohnern der Tiefländer und

niedern Berge wurden bis jetzt erst 23 Arten beobachtet, die nebst den

33 wahren Hochgebirgsfaltern in der zweiten Hauptregion vorkommen.

Falter, welche im Süden nur die Gebirge bewohnen und in den Tief-

ländern des Nordens wieder erscheinen , sind : Arg. Amathusia , A.

Aphirape, Dor. Mnemosyne.
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Die Beziehungen , in denen die chemische und geognostische

Beschaffenheit des Bodens zu den Faltern stehen, sind noch wenig er-

forscht. Die Kalkformalion scheint die reichste Fauna zu haben , viel

Uebereinslimmung mit derselben zeigt der vulkanische Boden , dann

folgt derThonschiefer, am ärmsten ist bei uns die Formation des bun-

ten Sandsteins. '

Die Sphingiden haben im Allgemeinen grosso Verbreitungs-

bezirke , von 31 europäischen Arten kommen 21 in Deutschland vor,

zwei Sph. Nerii und Celerio nur als Zugvögel, 14 sind fast allenthal-

ben einheimisch , der Süden hat hier nur Sph. Quercus im Osten und

Sph. Vespertilio im Westen vor dem Norden voraus. — Von 45 euro-

päischen Sesien besitzt Deutschland 27, hier hat der Kordosten in

(S. laphriaeformis , der Süden in S. masariformis , typhiaeformis und

cephiformis eigenthümliche Arten. Der Westhälfte gehören S. typhiae-

formis und chrysidiformis an. Ostfalter sind : S. laphriaeformis, phi-

lantif.y niasarif. Dem IVordwesten mangeln sonst zwei verbreitete Ar-

ten S. formicaef. und tenthredinif. Das Alpenland hat nichts Eigen-

thümliches. — Die einzige Art der Thyrididae, Thyris feneslrina,

findet sich nur im Süden. — Von 57 europäischen Zygaeniden sind

nicht mehr als 25 in Deutschland zu Hause, von denen nur zwei

Procris Statices und Zyg. Filipendulae aller Orten zu finden sind. Bloss

im Süden sind Procris infausla, Zyg. Medicaginis und transalpina ein-

heimisch; in der W'esthälfte allein kommt Z. fausta vor. Dem Nord-

westen gehen wieder fünf Arten ab, welche der Nordosten mit dem

Süden gemein hat: Zyg. Scabiosae , Achilleae , Peucedani , Hippocre-

pidis und Onobrychis. Das Alpenland hat in den Hochgebirgsfaltern

Pr. chrysocephala und Zyg. exulans seine besondere Producte. — Von

den 4 europäischen Syntomididen besitzt Deutschland Syntomis

Phegea und Naclia Ancilla, die weit verbreitet sind.

In der speciellen Aufzählung der Arten haben die Verf. von je-

der den Verbreitungsbezirk nach horizontaler wie nach senkrechter

Erstreckung mit möglichster Genauigkeit festgestellt.

Die in Meklenburg beobachteten Lepidopteren sind von

Boll zusammengestellt worden (Archiv des Ver. d. Freunde

d. Naturgesch. in Mekl. 4, Heft S. 12—50).

Ein einfaches Namcnsverzeichniss, in welchem 744 Macrolepi-

dopteren und zwar 133 Papiliones , 48 Sphinges , 118 Bombyces , 268

Noctuae und 205 Geometrae, und 746 Microlepidopteren , nämlich: 67

Pyralides , 235 Tortrices , 422 Tineidae , 22 Pterophoridae , im Ganzen

also 1490 Arten aufgezählt sind.

Das Verzeichniss der um Dessau vorkommenden Schmet-
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terlinge hat Richter jetzt durch die Aufzählung der aufge-

fundenen Microlepidopteren vervollständigt (Ent. Zeit. S. 24.)

Berichtigungen und Ergänzungen der schlesischen Le-

pidopterenfauna hat As s mann in der schles. Zeilschr. für

Entom. No. 13. mitgetheilt.

Sie beziehen sich vorzugsweise auf die Familie der Widder,

deren schlesische Arten (283) hier sämmllich namhaft gemacht sind.

Bemerkungen zu einigen für Schlesien neuen Falter-

species von Zell er (Schles. Zeitschr. f. Entom. No. 13).

Es sind hier zwei neue Arten von Crambus , welche unten er-

wähnt werden, beschrieben, eine Alychia, die entweder globulariae

oder neue Art ist, die Naturgeschichte der als Raupe auf Usnea

barbata lebenden Boarmia glabraria und mehrere Abänderungen der-

selben besprochen , und das Vorkommen der Sesia laphriaeformis in

Schlesien angezeigt.

Lepidopterologische Beiträge zur Kenntniss der Seefel-

der bei Reinerz hat Standfuss (Schles. Entom. Zeit. 1850.

No. 16.) gehefert.

Synopsis der Lepidopteren -Fauna Böhmens von F. A.

Nickerl. 1. Abth. Prag 1850.

Die vorliegende Abtheilung enthält die Papilioniden , welche

durch 128, die Sphingiden, welche durch 54, die Bonibyciden, welche

durch 120 und die Eulen , die durch 281 Arten vertreten sind. Die

Arten sind nur namhaft gemacht, überall aber Angaben über ihre Er-

scheinungszeit, Vorkommen und die Lebensweise der Raupe beigefügt.

Ein Verzeichniss der bis jetzt in Siebenbürgen aufge-

fundenen Lepidopteren hat Fuss im Namen des H. v. Fran-

zenau in den Yerh. des Hermannstädter Vereins I. S. 54.

veröffentlicht.

Es sind gegen 900 Arten aufgeführt, welche fast sämmtlich in

der nächsten Umgebung von Nagyag gesammelt worden sind; die Liste

der Microlepidopteren ist noch ziemlich dürftig.

Observations sur les Lepidopteres de l'Auvergne par

Beliier de la Chavignerie (Ann. d. 1. soc. entom. d.

Franc. VIII. S. 73).

Der Verf. bespricht das Vorkommen einiger seltenen Schmet-

terlinge in den Gebirgen der Auvergne und namentlich in der Nähe des

Mont-Dore. Eigenthümlich ist, dass einige Tagfalter, namentlich aus

den Gattungen Erebia, Argynnis ^ Melitaea und Polyommalus , in dieser
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Localität eine dunklere Färbung erhalten. Die Gattung Zygaena scheint

daselbst nur in einer Art , Z. fiUpendulae aufzutreten ; zahlreich sind

besonders die Geometren , unter denen Numeria Donzelaria Dup. als

besonders selten hervorgehoben wird , sie hat sich indessen später als

Abänderung des Weibchens von N. capreolaria ausgewiesen.

Die im vorigen Jahre begonnene Abhandlung über die

von J. Mann beobachteten toscanischen Microlepidopteren

hat Zell er Ent. Zeit. S. 59—64, 134—136, 139—162, 195—
212 fortgesetzt und beendigt.

Es sind hier 289 Tineacea und 28 Pterophoridae verzeichnet, die

neuen Arten derselben werde ich unten aufführen.

H. Doubleday's „Synonymic List of British Lepido-

ptera" (s. Jahresber. f. 1848. S. 216.) ist jetzt vollständig er-

schienen.

Mir ist die sehr dankenswerlhe Schrift, in welcher die Nomen-
clatur der briltischen Schmetterlinge ganz mit der auf dem Continent

gebräuchlichen in Einklang gesetzt wird , leider nicht aus eigener An-
sicht bekannt.

List of the specimens of British animals in the collec-

tion of the British Museum. Part. V. Lepidoptera. Prin-

ted by order of the trustees. London 1850.

F. Stephens hat sich hier der Aufgabe unterzogen, ein kriti-

sches Verzeichniss der in England einheimischen grössern Lepidopte-

ren bis incl. Fyraliden zu liefern , und hat dieselbe in sehr anerken-

nenswerther Weise gelöst. Die Arbeit ist nicht allein, weil sie einen

Theil der englischen Fauna in einer Vollständigkeit zu unserer Kennt-

niss bringt, dass fernere Bereicherungen wohl kaum zu erwarten sind,

sondern auch wegen der sehr sorgfältigen Behandlung der Synonymie

von Bedeutung. Wie viel in dieser Beziehung durch H. Doubleday's

List of British Lepidoptera vorgearbeitet war, vermag ich nicht zu be-

urtheilen , da mir die letztere Schrift nicht zugegangen ist. — Der

Verf. zählt 68 Tagschmetterlinge, 38 Sphinges, 95 Spinner, 291 Eulen,

270 Spanner und QQ Fyraliden, im|Ganzen also 798 Arten auf, deren

Vorkommen in England völlig verbürgt ist. Die Zahl der eigenthüm-

lich brittischen Arten ist , wie sich dies kaum anders erwarten lässt,

ungemein klein , ich kenne als solche nur Leucania litloralis Curtis,

Coenophila subrosea Steph., Chrysophanus dispar, Polyommatus Artaxer-

xes und P. Salmacis Steph., der übrigens wohl nur locale Abänderung

von F. Artaxerxes ist. Ausserdem finden sich in dem Kataloge noch

folgende auf dem Continente unbekannte Arten : Sterrhopterix kyalinella

Steph. I\1S. , Fumea reticella Newm. , Hadena assimilis Doubl. , Senla

fiammea Curtis, Odoptera fuscantaria Haw., Aleucis pictaria Curt., Eri->

Archiv, f. Naturgesch. XVII. Jahrg. Z, fid. P
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nobia multistrigaria Uaw., Oporabia autumnaria Doubl., Eupithecia pa-

lustraria Doubl., collunaria Staint., Emmelesia taeniata Steph., Cledeo-

bia albistrigalis Haw., costaestrigalis Steph., Hypenodes humidalis Doubl.,

von denen indessen woiil mehrere unter andern Namen auch von deut-

schen oder französischen Schriftstellern beschrieben sein mögen. —
In einem Anhange hat der Verf. die angeblich britischen Arten, deren

Indigenat indessen zweifelhaft ist, und die irrthümlich der brittischen

Fauna einverleibten zusammengestellt. — Was die Synonymie betrifft, so

sind die jeder Art erlheilten Namen so vollständig als möglich aufgeführt,

einem jeden Namen aber gewöhnlich bloss das Citat desjenigen Schrift-

stellers, der ihn zuerst gebraucht hat, und die Jahreszahl beigefügt; nur

die in englischen Schriften enthaltenen Abbildungen sind sämmtlich er-

wähnt.— Die systematische Anordnung leidet an dem, man ist versucht

zu sagen nationalem, Fehler der Engländer, an der allzuweit getriebenen

Vervielfältigung der höhern und niedern Abtheilungen. Bei den Pa-

pilionen bildet fast jede Art eine besondere Gattung, selbst Vanessa

Atalanta und Jo sind in verschiedene Untergattungen Pyrameis und

Inachis gestellt. Der Verf. scheint zwar selbst auf diese Abtheilun-

gen wenig Werth zu legen , indem er einen Namen wie Acidalia, der

bei den Schmetterlingen selbst schon vergeben ist, für Argynnis Aglaja

in Anwendung bringt, dann hätte er aber besser gethan, derartige

Gruppen gar nicht zu benennen, zumal da die Menge derselben einer

Uebersicht nur hinderlich ist.

Notes upon the smaller British moths with descriptions

of some non descript or imperfectly characterized species.

By J. Curtis (Ann. nat. hist. V. S. 110—121).

Die neu beschriebenen Arten werde ich bei den einzelnen Fa-

milien erwähnen , die synonymischen Bemerkungen aber nicht anfüh-

ren, da sie ohne Zweifel in die Schriften von H. Doubleday und Stain-

ton übergegangen sind oder übergehen werden.

Descriptions of some species of Lepidoptera from the

northern shores of Lake superior, by Th. Harris (The lake

superior, its physical character, Vegetation and animals by

Agassiz S. 386. Boston 1850).

Es sind hier 7 zum Theil neue Schmetterlinge beschrieben und

Taf. 7. abgebildet , welche ich bei den einzelnen Familien anführen

werde. Darauf folgt das Namenverzeichniss einiger von Agassiz am

Obersee gesammelter, in vielen Fällen nur generisch bestimmter Arten.

Kollar's „Beiträge zur Insecten- Fauna von Neu -Gra-

nada und Venezuela^ (Denkschriften d. mathem. naturwiss.
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Klasse der kais. Academie der Wissensch. Bd. I.) enthalten

die Beschreibungen einer Anzahl neuer Tagschmetterlinge aus

der Gruppe Papilionarii, Morphidae und Pieridac, die zum
grossen Theile auch auf drei beigegebnen Kupfertafeln abge-

bildet sind.

Einzelne Beschreibungen neuer Arten aus verschiede-

nen Familien sind in folgenden Aufsätzen enthalten: Notice

sur quelques Lepidopteres nouveaux trouves dans les Pyre-

nees orientales en 1847 par De Gras 1 in (Ann. d. 1. soc.

entom. d. Franc. VIII. S. 391.). — Description de quelques

Lepidopteres Rhopaloceres nouveaux ou peu connus prove-

nant de la Cazamance (Afrique occidentale) par Feistha-
mel (Ann. d. 1. soc. entom. d. Franc, t. VIII. S. 247.). —
Descriptions of some new species of butterflies by W. C. He-
witson (Ann. nat. hist. VI. 434. with Iwo plates). — Ob-
servations sur les Lepidopteres des genres Papilio, Anthocha-

ris, Cigaritis et Cerocala
,

qui habitent les possessions fran-

gaises du nord de l'Afrique par H. Lucas (Ann. d. 1. soc.

ent. d. Franc, t. VIII. S. 83).

Schläger hat Entom. Zeit. S. 36—52 die in Dominici

Cyrilli Entomol. neapolit. enthaltenen Abbildungen von 31

Lepidopteren einer genauen Beleuchtung unterworfen und im

Einzelnen bestimmt.

Eine ausführliche Abhandlung über das auf die Flügel-

rippen gegründete System der Schmetterlinge hat Herrich-
Schäffer (Abhandl. des zoolog. -miner. Vereins- in Re-

gensburg 1. Heft 1849. S. 175) zu veröffentlichen begonnen.

Es ist hier eine neue Terminologie des Flügelgeäders der Schmet-

terlinge aufgestellt. Der Verf. macht zuerst einen Unterschied zwischen

Rippen undAeslen; Rippen nennt er diejenigen Adern, welche unmittel-

bar aus der Wurzel, Aeste (rami) jene, welche aus dan Rippen oder

deren Gabelung entspringen. Beim Zählen werden nur diejenigen ge-

rechnet, welche den freien Rand des Flügels erreichen. Der Verf.

unterscheidet: 1. Dorsalrippen, welche nächst dem Innenrande

der Flügelwurzel entspringen, ohne sich saumwärts zu gabeln; 2.

Subd rsaläst e , welche aus der die Mittelzelle gegen den In-

nenrand hin begrenzenden Rippe (der Subdorsalrippe ) entsprin-

gen; 3. Subcostaläste, welche aus der die Wiltelzelle ge-

gen den Vorderrand hin begrenzenden Rippe (Subcostalrippe) ihren

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



228 Schaum: Bericht über die Leistungen in der Entomologie

Ursprung nehmen; 4. den Mitte last, welcher auf allen Flügeln

zwischen den Dorsal- und Costalästen steht; 5. die Costalrippe,

die meist ohne weitere Verbindung längs des Vorderrandes verläuft;

6. den Schlussast, welcher gewöhnlich den letzten Ast der Sub-

dorsalrippe mit dem ersten der Subcoslalrippe verbindet. — In dem mir

vorliegenden Anfange der Abhandlung hat der Verf. das Flügelgeäder

der Tagfaltergruppen erörtert und durch Abbildungen erläutert, nnd

namentlich die Gattungen der Heliconiden und Danaiden nach den

Merkmalen, welche sie in dieser Beziehung darbieten, unterschieden.

Papiliones. The genera of diurnal Lepidoptera etc. sind

nach E. Doubleday's des früheren Verf. Tode von Westwood
fortgesetzt worden , und es sind in diesem Jahr Heft 32—40 erschie-

nen. Die sehr schön ausgestatteten lithographischen Tafeln sind , wie

früher, von Hewitson ausgeführt worden. Den Text hat Weslwood

dahin erweitert, dass die meisten der als neu bezeichneten Arten in

Anmerkungen beschrieben werden.

Papilionarii. — Lucas wies (Ann. d. 1. soc. entom. de

Franc, t. Vill. S. 83.) überzeugend nach, dass Papilio FeisthameliiDuip.

nichts anders als ein durch das Klima von Algier modificirter P. Po-

dalirius ist. Die Exemplare aus Sicilien und Spanien stehen zwischen

den französischen und nordafrikanischen in der Mitte. In ähnlicher

Weise wird auch Pap. Machaon in Algier verändert, die dort vorkom-

menden Exemplare sind kleiner, von einem dunkleren Gelb, die schwar-

zen Zeichnungen intensiver und breiter.

Von Kollar (Denkschr. d. Wien. Acad. I.) wurden Papilio C o-

lumbus, Ag atho des aus Venezuela, Ph a enon, Varus, Arne-

ricus aus Neu- Granada als n. A. beschrieben, der erste, dritte und

vierte auch abgebildet.

Pierides. — Von Reiche wurden (Ferr. et Galin. Voy. en

Abyss.) die prachtvolle Anthocharis Jone God. in beiden Geschlechtern

und mehreren Varietäten, eine Abänderung von A. Eris Klug, so wie

A. Exole n. A., ebenfalls in beiden Geschlechtern, und Idmais Ve~

sta n. A. abgebildet, und mit Ausnahme von A. Eris im Texte be-

schrieben.

Lucas (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc, t. VIII. S. 90. Taf. 1.

Fig. 2. N. II.) gab eine neue ausführliche Beschreibung von Anlhocha^

ris Levallantii Luc. in beiden Geschlechtern und eine Abbildung des

Männchens. Die Art war bisher nur unvollständig nach einem beschä-

digten weiblichen Individuum charakterisirt worden ; sie findet sich auf

dem Hochplateau des Dschebel-Amour.

Kollar (Denkschr. d. Wien. Acad. I.) msicUle Euterpe Leuco^
drosime aus Neu -Granada, JE. radiata , E. exclamationis, E,

chrysolopha aus Venezuela, Leptalis casta^ L'i penthica, Pieris
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Cypera, P. catagramma, Colias erythro gr ammuSf Terias xan->

thochlora und T. de florata aus Neu - Granada bekannt, die mit

Ausnahme der beiden Terias sämmtlich auch abgebildet sind.

Von Harris (Lake sup. S. 386.) wurde eine neue Beschreibung

und Abbildung der Pontia oleracea Harr., Boisd. geliefert.

Acraeidae. — Reiche gab (Ferr. et Galin. Voy. en Abyss.)

Abbildungen von Äcraea Neobnle Doubl, und Ä. Douhledayi Guer., die

erstere ist auch ausführlich von ihm beschrieben. — Feist ha mal
(Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc, t. Vlll. S. 247.) stellte Acraea Seis n.

A. aus Senegambien auf.

Wymphalides. — In Westwood's und Hewitson's „ge-

nera of diurnal Lepidoptera^^ ist die Bearbeitung dieser Gruppe been-

digt, und sind in den Heften 32—38. folgende Gattungen abgehandelt

worden: Catagramma Boisd. (18 A.), C allizona n. gen. (1 A. Pap.

Acesta Linn.), Gynaecia Boisd. MS. (1 A., P. Dirce L.), Callia-
nira Boisd. iVIS. (4 A. z.B. P. Sophonisba Cram.), Pyrrhogyra Hübn.,

(7 A.), Lucinia Hb. (2 A.), Eteona Bd. MS. (l A. , TisiphoneUh.),

Morpheis Hb. (1 A.), Epicalia Bd. MS. (9 A., z. ß. P. AcontiusL.),

CallitheaBd. (2A.), Amnosia Bd. MS. (l.n. A.}, CyrestisBd. (13A.),

Timetes Bd. (16 A.) , Victorina Blanch. (3 A.) , Mimetra Bd. (3 A.),

Prothoe Hb. (1 A.) , Mynes Bd. (2 A.) , Jaera Hb. (2 A.) , Neptis Fb.

(17 A.) , Athyma Westw. n. gen. (14 A. , darunter Leucothoe L.)

Limenilis F. (14 A.) , Heterochroa Bd. (33 A.) , Diadema B. (23 A.)

Godartia Luc. (2 A.) , Romalaeosoma Blanch. (20 A.) , Euryphene Bd.

(11 A), Aterice Bd. (6 A.), Harma Doubl. MS. (9 A. , z. E. P. Al^

thea Cram.), Adolias Bd. (25 A.) , Enispe Doubl, n. gen. (1 A.

,

Adolias Euthymius Douhi.), Euripus Doubl (2 n. A.) , //er ona Doubl.

(1 n. A.), Symphaedra Hb. (2 A.), Meneris Bd. MS. (1 A. P. TuU
baghia L.)

,
ßmyrna Hb. (2 A.), Agrias Doubl. (2 A.), Prepona Bd.

(10 A.), Pandora Bd. MS. (l n. A.) , Aganisthos Bd. (1 A.) , Apa~

iura F. (22 A.), Pycina Bd. MS. (1 n. A.), JSymphalis Latj. (Cha-

raxes üchs., 43 A.), Philognoma Bd. MS. (4A. z. B. Decius Fabr.),

Megistanis Bd. MS. (3 A. z. B. Cadmus Cram.), Protogonius Hb.

(1 A.) , Hypna H. (1 A.) , C ym alogramma Doubl. (1 n. A.) , Pa-

phia Fabr. (26 A.), Siderone Hb. (7 A.) , Bia Hb. (1 A.) , Hetero-
jjsis B, MS. (1 n. A.) , Kallima Doubl. MS. (9 A., z. B. Amathusia

Inachis Bd.), Amathusia Fb. (2 A.), Zeuxidia Hb. (4 A.), Discophora

Bd. (5 A.).

Abgebildet sind : Messaras Erymanthis Doubl. , Euploiela Hege-

sia Cr., Eteone Tisiphone Hb., Ectitna Jona Hew., Apatura Lawra Dr.,

Symphaedra Thyelia Fbr. , ^ymphalis Zoolina Westw., N. Nycerina

Westw. , Siderone Itys Cr. , Bia Actorion Linn. , Discophora Timara

Westw., Morpheis Ehrenbergii Hb., Jaera coenobita Fbr., Alerica Ra-
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bena Bd., Euriphene Sophiis Fb., Fandora FrolaBd., Symphaedra Ae-

ropus L., Kallima Eurodoce Bd., Ämalhusia Phidippus L.

Zwei neue südpersische Arten der Gattung Melitaea , M. casta

und persea machte Kollar (Denkschr. d. Wien. Acad. I.) durch

Diagnosen bekannt.

Von Hewitson (Ann. nat. bist. VI. S. 434.) wurden Ectitna

Jona vom Amazonenflusse, Heterochroa Zoa, H. Zehn, H. Abia,

alle drei von Rio, H. Thoasa vom Amazonenflusse, H. Abtjla \on

Jamaica, H. Lara von Venezuela beschrieben und abgebildet.

Feisthamel lieferte (Ann. d. 1. soc. ent. VIII. S. 247.) die

Beschreibungen von folgenden meist neuen Arten aus Gambien : Sala-

mis Et hxjra, S. Antilope^ Euryphena Gambiae (Taf. 9. Fig. 2.

abgebildet); E. Phreone, E. Cocalia Fabr. nach beiden Geschlech-

tern, Charaxes Pollux Cram. (Taf 9. Fig. 1.), eine Abänderung von Ch.

Epijasius Reiche (s. u.; der Verf. schreibt den Artennamen irrlhümlich

Cramer zu), Ch. Ephyra God. bisher nur im männlichen Geschlechte

bekannt, Ch. Horatius Fabr., Ch. Pro tocl ea, Ch. Boueti.

Reiche (Ferr. et Gal. Voy.) stellte Ch. Epijasius als neue,

dem Ch. Jasius nahe verwandte Art aus Abyssinien auf und bildete

eine Varietät von Vanessa (^Adolias) Meleagris Cram. ab.

Die Unterschiede, welche die Raupe und Puppe der Melitaea

Britormatis Assm. von denen der nahe verwandten Arten (M. Dictynna,

Athalia und Farthenie) darbietet, hat Assmann (Schles. Zeitschr. für

Entom. n. 15.) erörtert.

Morphidae. — Diese Gruppe enthält in Westwood's und

Hewitson's „Genera of diurnal Lepidoptera" folgende (lattungen:

Clerome Bd. MS. (1 A. , Argesilaus Fabr.) , Drusilla Swains. (4 A.),

Thaumantis Hb. (8 A.) , Morpho Fb. (20 A. , darunter eine neue, M.

Cypris aus Columbien, welche den M. Adonis an Farbenpracht noch

übertrifft); CaligoWb. {16 A..), D asyop hthalmaWeslw. {2 A., Rusina

God. und Creusa Hb.), Op siphanes Doubl. MS. (12 A., z. B. Xan-

thusL.), Dyn astor Doubl. (2 A., D. Napoleo Bd. und DcriusFb.),

Penetes ß. MS. (l n. A.), Narope Bd. MS. (2 n. A.).

Abgebildet sind : Thaumantis faunula Westw., Drusilla Horsfieldii

Swains., Morpho Cythereis God., Clerome Argesilaus Fb., Pavonia Aorsa

Westw. (im Texte als Opsiphanes Aorsa. aufgeführt.)

Von Kollar (Denkschr. d. Wien. Acad. Bd. I.) wurden vier

ausgezeichnete n. A., Morpho S ulhowshyi, M. Peleides, M. Atr eus,

M. Prom etheus aus Neu- Granada beschrieben und, mit Ausnahme

des zweiten, abgebildet.

Brassolidae. — In Westwood's und Hewitson's Genera

of Diurnal Lepid. ist Dyclis bioculatus Guer. abgebildet.

Salyrides. — Den von Herrich-Schaeffer auf F. Tircis Cram.,
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(Phryne Fall.) in Anwendung gebrachten Gattungsnamen Phryne änderte

Zeller (Eni. Zeit. S. 311.) in Triphys a um, da jener bereits bei

den Reptilien vergeben ist. Die Diagnose des Genus wird so gefasst

:

oculi nudi, antennae breviusculae , clava brevi rotundata, alarum ant.

venae tres in basi inflatae, tertia minus quam reliquae, posteriores ro-

tundatae , inlegrae , margine inferiore brevi vix excavato. Es enthält

zwei Arten, Tr. Tircis Cr. HS. {Phryne Fall. Ochs.) und eine neue,

ebenfalls in Südrussland einheimische und wohl bisher mit Tircis ver-

wechselte, welche Z. hier unter dem Namen Tr. Dohrnii sorgfältig

unterscheidet.

Von de Graslin (Ann. d. 1. soc. entom. t. VIII. S. 393.) wurde

Erebia Sthennyo als n. A. aus den Fyrenäen beschrieben und (Taf.

10. Fig. 1—3.) abgebildet. Fierret wies indessen (ebenda S. 417.

„Wote relative ä l'Erebia Sthennyo*) nach, dass sie nur eine locale Ab-

änderung von E. Manto ist.

Kollar theilte (DenUschr. d. Wien. Acad. I.) Diagnosen von

Satyrus Parisatis, Mandone und Saadi, n. Arten aus Südper-

sien mit.

Hewitson stellte (Ann. nat. bist. VI. S. 437.) als n. A. auf:

Corades Iduna, C. P annonia, C. IJlema, C. Medeba, C. Sa-
reba, alle, mit Ausnahme der zweiten in Venezuela einheimischen

Art, aus Bolivien; Euplychia gera und E. tricolor vom Amazo-

nenflusse.

In Westwood's und Hewitson's ,,Genera of diurnal Lepido-

ptera« sind folgende Arten abgebildet: Corades Jone Hew. , Orinoma

Damaris Gray, Heteropsis Drepana Bd., Tisiphone Hercyna Hb., Eupty-

chia Gera Hew. , Argyrophenga antipodum Doubl. , Caerois Chorinaeus

Fb., Neorma Hilda Westw., Satyrus Anthelea Hb., S. Bischofii, Eupty~

chia tricolor Hew., Pronophila Tauropolis Bd., Mycalesis Nafitza Hew.,

M. Nicotia Hew. , Coelites Nothis Bd. , Callisto Zangis Fb. , Steroma

Bega Weslw.j Iphthima Norma Westw., Coenonympha californiaWestw.,

Hypocysta Evphemia Westw., Neonympha Phares, Sarromia obsoleta,

Lymanopoda Lamius Westw. -^ et $. — Die Bearbeitung des Tex^e^

ist noch nicht bis zu den Satyriden vorgeschritten.

Eurytelidae. — Als neue Art wurde von Feisthamel (Ann.

d. 1. soc. entom. t. VIII. S. 249.) Hypanis Cora aus Gambien aufge-

stellt, sie scheint mir indessen nur eine Abänderung der weit verbrei-

teten Ilythia F. Polynice Cr. zu sein.

Lycaenides. — Lucas besprach (Ann. d. 1. soc. entom. d.

Franc, t. VIII. S. 96.) die Gattung Cigaritis Boisd. Da sie noch

nicht wissenschaftlich begründet ist, so wird sie hier beschrieben, ihre

wichtigsten Charaktere sind : sehr lange Taster, die über den Kopf hin-

ausragen , die ersten Glieder sehr gross , das letzte kürzer , zart, in
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eine runde Spitze auslaufend ; kurzer zur Hälfte vom Innenraude der

Hinterflügel verdeckter Hinterleib ; der Aussenrand der Hinterflügel

schwach gezähnt , der Analwinkel ziemlich tief ausgerandet, die Sei-

ten dieser Ausrandung gewöhnlich mit einem kleinen Schwänze ver-

sehen, Vorder- und Hinterflügel auf der Unterseite gewöhnlich mit

kleinen metallischen Flecken. Die Arten , die zu dieser auf Kosten

von Polyommatus gebildeten Gattung gehören, sind iß Word- und Süd-

afrika zu Hause, es gehören dahin: F. Palmus, Thysbe, Thero, Älphneus,

Pelalus, Nicetus der Encyclopaedie ; die im französischen INordafrika

vorkommenden finden sich nur in dem östlichen Theile , nnd zwar

C. Syphax Luc. bei Constantine, C. Zohra Donzel in den Thälern und

Massinissa Luc. auf den Hochplateaus des Dschebel-Amour. Die letz-

tere ist hier nach einem wohl erhaltenen weiblichen Exemplare noch-

mals ausführlich beschrieben und auf Taf. 2. N. IL Fig. 2, abgebildet.

Eine mit Lycaena Telicanus in nächster Verwandtschaft stehende

Art aus Portugal hat Zeller (Ent. Zeit. S. 312.) unter dem Namen

Lycaena Hoffmannseggii unterschieden.

Kollar machte (Denkschr. d. Wien. Acad. L) Thecla Sassa-

nides, Polyommatus Hafis, Lycaena anisophthalma n. A. aus

Südpersien durch Diagnosen bekannt.

Hesperides. — Eine neue Art ist Thanaos Rustan Kollar

aus Südpersien (Denkschr. d. Wien. Acad. L)

SSpliing'es« Observations sur l'indigeneite des Sphinx Nerii

et Celerio par Donzel (Ann, d. 1. soc. enlom. d. Franc, t. VIIL

S. 225.). — Der Verf. führt hier den Beweis , dass die genannten

beiden Schwärmer in Frankreich und Deutschland nicht eigentlich ein-

heimisch sind , sondern nur von Zeit zu Zeit von Afrika, gewöhnlich

im Monat Mai, herüberkommen. Die Nachkommen dieser Einwanderer

sind die Raupen, welche man während des Sommers antriff"!; die aus

diesen sich entwickelnden Schwärmer liefern die Raupen, die man im

October beobachtet. Die letztern verpuppen sich zwar, aber keine

einzige Puppe bleibt bis zum künftigen Frühjahr am
Leben, die Nachkommenschaft der eingewanderten Schwärmer geht

daher vor Ablauf eines Jahres zu Grunde. Sph. Nerii hat im Sommer

nur eine Generation , Sph. Celerio dagegen macht seine Metamorphose

in kürzerer Zeit durch , so dass in einem recht warmen Sommer sich

oft mehrere Generationen folgen und die Art sich sehr vermehrt; wie

es denn z.B. vorgekommen ist, dass ein Knabe in Marseille an einem

Seplemberabend derselben 47 Exemplare fing.

Deilephila Kotschyi n. A. aus Südpersien wurde von Kollar
(Denkschr. d. Wien. Acad. L) bekannt gemacht.

Harris lieferte (Lake sup. S. 387. Taf. 7. Fig. 2. u. 3.) Abbil-

dungen von Deilephila Chamaenerii Harr. , dem amerikanischen Reprä-

sentanten von D. Galii, und von Smerinthus modesta Harr.
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Sesiariae* Eine neue sehr merkwürdige Sesia mit gefieder-

ten Fühlhörnern wurde von Dehne bei Dresden entdeckt und unter dem

Namen Fe nnis etia anomala in der Ent. Zeit. S. 28. kurz charak-

terisirt. Sie hat die Grösse und Gestalt der S. hylaeiformis, die Fühl-

hörner sind denen des Männchens von Psyche graminella ähnlich.

Castniae. Eine Abhandlung „Ueber die Lepidopteren- Gattung

Synemon nebst einem Nachtrage über Castniae'' von Klug ist in den

Schriften der Königl. Acad. der Wissensch. erschienen. — Die Stellung

von Synemon neben Castnia kann keinem Zweifel unterliegen ; die

Verwandtschaft ist in der Körperbildung , der eigenthümlichen Art der

Bekleidung, in der Weise wie die Flügel gelragen werden, in dem Ge-

äder derselben u. s. w. auf das Entschiedenste ausgesprochen. Die Un-

terschiede liegen fast nur in den Palpen und Fühlhörnern ; die erstem

sind nämlich bei Synemon länglich, zugespitzt, deutlicher dreigliedrig,

indem das dritte Glied länger ist als bei Castnia, wo es entweder nur

eine Einschnürung an der Spitze des zweiten bildet oder als ein klei-

nes rundliches Endglied dem zweiten aufgesetzt ist. Die Fühlhörner

sind denen der meisten Tagschmetterlinge täuschend ähnlich, weiss ge-

ringelt, am Ende zu einem sechsgliedrigen Knöpfchen erweitert. Bei

dem Weibchen ist der Hinterleib zugespitzt und mit einem hornigen,

geraden Lejgestachel versehen, w oraus zu vermuthen ist, dass die Larven,

wie die von Zeuzera, im Innern von Baumstämmen oder Wurzeln leben,

und die Eier von den Weibchen dahin abgelegt werden. Die Gattung

scheint auf Neuholland beschränkt zu sein. Arten werden hier vier be-

schrieben: S. Sophia Doubl., Selene n. sp. , Theresia Doubl, (wovon

S. MopsaBouhl. eine Varietät zu sein scheint) undJVais n. sp. Die drei

ersten sind in beiden, die letzte bisher nur im männlichen Geschlechte

bekannt und auf einer beigegebenen Kupfertafel sehr schön abgebildet

worden. — Die Nachschrift beschäftigt sich mit der systematischen

Stellung von Castnia, über welche die bisher noch unbekannte Ver-

wandlungsgeschichte Aufschluss gegeben hat. Es wurden nämlich in

Berlin zwei Exemplare von Castnia Therapon Koll. aus kranken Knol-

len eines Catasetura , in denen die Puppen sich befanden , erzogen.

Die Puppe ist hier zuerst beschrieben und abgebildet , sie gehört der

Bedornung ihrer Hinterleibssegmente nach zu denjenigen, welche, wie

die Puppen von Sesia, Cossus, Zeuzera, Hepialus, in ihren Kanälen ih-

ren Platz willkührlich verändern und in die Höhe steigen können. Die

Baupen der hier genannten Gattungen sind alle nackt und leben im

Holze oder in Stengeln ; es bilden daher diese Bohrer, so verschieden

auch zum Theil die vollkommenen Insecten sind, auf Grund ihrer frü-

heren Stände eine eigene Familie, welche den Uebergang von den

Schwärmern zu den Spinnern vermittelt. An die echten Sphingcs,

welche mit Macroglossa schliessen , sollen nach dem Vorschlage des

Verf. der Aehnlichkeit mit den glasflügeligen Arten der letzlern Gat-
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tung wegen, die Sesien sich anreihen, nebst Thyris und Chimaera,

dann Slygia, Endagria, Cossus und Zeuzera, iernex Hepialus, vermuth-

lich Crino und zum Schlüsse Caslnia mit Sijnemon. Dann haben die

Zygaeuen zu folgen, welche durch Glaucopis und eine Reihe exotischer

Formen zu den Ochsenheiraer'schen Euprepien hinüberführen.

Kyg-aenides. Zygaena haematina und Sijntomis persica,

n.A. aus Südpersien, wurden von Ko IIa r (Denkschr. d. Wien. Acad. I.)

aufgestellt.

Eine neue sehr merkwürdige, zu den Glaucopiden gehörige Gat-

tung Myrmecopsis wurde von INewman (Zool. App. S. CXXII.)

errichtet , sie gleicht im Aeussern ganz einer geflügelten Ameise
,
die

Fühler sind kaum länger als die Hälfte des Körpers, an der Basalhälfte

zweireihig gekämmt, dann gesägt, an der Spitze sehr zart und borsten-

förmig, die Discoidalzelle der Vorderflügel tief getheilt, die Flügel

nackt, nur die Adern beschuppt, der Hinterleib gestielt, der Stiel sehr

dünn. M. eumenides, vom obern Theile des Amazonenflusses.

Bombyces. In der durch die grosse Verschiedenheit der

beiden Geschlechter bemerkenswerthen Gattung Helerogynis wurde von

de Gras 1 in (Ann. d. 1. soc. entom. d. Franc, t. VIII. S. 396.) als

neueArtH. erotica aus den Pyrenäen aufgestellt, beide Geschlechter

und die auf verschiedenen Genisten lebende Raupe sind (Taf. 10. Fig. 4—7.)

abgebildet. Der Verf. hält selbst die Art fraglich für H. penella Hb.

Beklier de la Chavignerie hat (Bull. d. 1. soc. entom. S. LXIV.)

diese Vermuthung zur Gewissheit erhoben.

Die Gattung Chelonia ist von de Graslin (Ann. d.i. soc. ent.

t. VIII. S. 402.) mit einer neuen Art Chelonia hemigena aus den

Pyrenäen bereichert worden, sie ist Taf. 10. Fig. 9-11. in beiden Ge-

schlechtern und in einer Varietät abgebildet, das Weibchen weicht

durch kleine verkümmerte Flügel von den Weibchen anderer Chelo-

nienarten ab, das Männchen steht der C. Zoraida sehr nahe.

Reiche gab (Ferr. et Galin. Voy. en Abyss.) eine Abbildung

der schönen von Port Natal bis Abyssinien sich verbreitender Salurnia

Miniosae Boisd.

Auf die von Graells (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc, t. VIII.

S. 241. Taf. Vlll.) veröffentlichte Beschreibung und Abbildung der Sa-

lurnia Isabellae ist schon im vorigen Jahresberichte Bezug genommen

worden.

Von Harris (Lak. sup. S. 390. Taf. 7.) wurden Arclia par-

thenos n. A. und A. americana Harr., welche beiden mit A. Caja

in naher Verwandtschaft stehen, und Hepialus argenleomaculatus Harr,

beschrieben und abgebildet.

In der Gattung Hepialus stellte Frey er (N. Beitr H. 94.) zwei

n. A. auf: H. Uredo von Augsburg, dem H. cainus und U. Socor-
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dis aus den Alpen, dem H. velleda verwandt, beide erst in einzelnen

Exemplaren bekannt, die Artrechle derselben scheinen mir noch sehr

zweifelhaft, da die Hepiolus-Ärten bekanntlich sehr abändern. — Fr ey er

hat auch (a. a. 0.) Hepialiis Hamnia Hübn. und Sylvinus Ochs, wieder

von einander getrennt , ohne indessen neue Unterschiede hervorzu-

heben.

V. Siebold setzte im Berichte d. schles. Geseilsch. f. 1850 die

Unterschiede der Gattungen Pijsche, Fumea und Talaeporia auseinander.

In der erstem haben die Männchen gekämmte Fühler, der Hinterleib

kann ausgestreckt werden und wird zur Begattung des im Sack befind-

lichen Weibchens in den Sack hineingeschoben. Das flügellose Weib-

chen ist madenförmig, ohne Fühler, Beine , Augen und Legeröhre; es

bleibt im Sack verborgen, kriecht nach der Begattung rückwärts in die

verlassene Fuppenhülse zurück, legt diese voll Eier und verschrumpft

dann. Bei Fumea hat das Männchen gekämmte Fühler, der Hinterleib

kann sich aber nur wenig verlängern und die Begattung des Weib-

chens erfolgt ausserhalb des Sackes. Das flügellose Weibchen hat

kurze Fühler, Beine und Augen. Der Hinterleib endigt mit einer per-

spectiv - artig aus- und einziehbaren Legeröhre. Nach der Begattung

legt das Weibchen die Eier in die im Sacke zurückgebliebene leere

Puppenhülse. Bei Talaeporia hat das Männchen lange einfache faden-

förmige Fühler, der Hinlerleib kann sich nicht verlängern, die Begat-

tung erfolgt auch hier ausserhalb des Sackes. Das flügellose Weib-

chen hat Augen, Beine, eine aus- und einziehbare Legeröhre und un-

terscheidet sich von den Fumea- Weibchen besonders durch längere

Fühlhörner; es legt die Eier in die Höhle des leeren Sackes.

Die Siebold'sche Abhandlung ist in der Eni. Zeit. 1851. S. 391.

abgedruckt worden und von Stainton ins Englische übersetzt auch

in den Trans, of the ent. Soc. Vol. L P, VII. erschienen.

Newman stellte (Zoolog. App.) Psyche reticella (S. XCIV.)

und Ps. fenella (S. XCIX.) als neue in England entdeckte Arien auf,

die letztere hat indessen Stephens nachträglich (Preface S. XII.) für

Ps. opacella Herr.-Schaefl'. erklärt. Newman hat bei dieser Gelegen-

heit folgende Synopsis der brittischen oder für britlisch gehaltenen Psy-

chiden entworfen: A. Fühlhörner anscheinend 31-gliedrig. a. Körper

kräftig wie bei den Bombyces. [Sterropterix Hübn. = Thyridopterix

Steph.). *. Flügel nackt, Körper schwarz. Hierher ephemeraeformis
{Sphinx ephemeraeformis Haworth), wie sich aber neuerdings ausgewie-

sen hat, eine nordamerikanische Art. * *. Flügel halbnackt, Körper

schwarz. Ps. fenella Kewrn. ***. Flügel haarig, ebenso wie der Kör-

per mäusefarbig: nigricans (Penlhophora nigr. Curt.)
;
febretta Fonsc.

und stetlinensis Hering, die der Verf. mit Unrecht für unbeschrieben

hält. — b. Körper zart wie bei den Georaelren. *. Flügel dicht mit

glänzenden Schuppen bpdeckl, {L ep idopsyche Newra., auch durch
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die grossen fast gleichen Flügel charakterisirt) , Ps. graminella Hübn.,

zwar in England noch nicht beobachtet, aber vermulhlich noch aufzu-

finden. * *. Flügel halbnackt, ohne Schuppen, aber mit einzelnen zer-

streuten Haaren {Psyche Schrank). Ps. cahella Ochs. = fusca Haw.

— B. Fühlhörner 13—l8-gliedrig {Fumea Haworth), a. Flügel gleich-

farbig: nitidella Hübn. , radiella Curt. b. Flügel genetzt: undulella

Fisch, und reticella Newm.

Auch F. Stephens hat in Newman's Zool. App. S. CVI. Be-

merkungen über die Gruppe der Psychiden mitgetheilt, die sich auf die

systematische Stelle derselben beziehen. S. bemüht sich hier darzuthun,

was eines besondern Beweises wohl kaum bedarf, dass sie zu den Bom-

byces gehören , und nach der einen Seile hin mit Heterogynis ver-

wandt sind, nach der andern zu Talaeporia unter den Tineen Beziehun-

gen haben.

Von de Graslin (Ann. d, 1. soc. ent. d. Franc, t. VIII. S. 408.)

wurde die in den Pyrenäen auf Genisla purgans und auf einer Weide

(saule marceau) entdeckte Raupe von Orgyia aurolimbala beschrieben

und abgebildet.

Die Raupe \on Orgyia selenüica ist nach Döbner (Ent. Zeit S. 23.)

in hohem Grade polyphagisch und ist im Spessart auf Lärchen, Kie-

fern , Spartium scoparium und andern Pflanzen in ungeheurer Menge

beobachtet worden.

Die Raupe von Liparis Salicis wird, nach Passerini, in Ita-

lien auch den Cypressenpappeln schädlich. „Kolizie sopra due insetti

nocivi agli alleeri, una Cecidoraia alle faglie dei Cerri e 1 Bruchi, o

larve delle Liparis Salicis ai pioppi cipressini (populus fastigiata)« in

den Wuovi annali delle scienze naturali 1850. S. 475.

Will hat eine weitere Notiz über die Drüsen an den Haaren

der Prozessionsraupe im Bulletin der Münch. Acad. d. Wiss. 1849. n. 30.

mitgetheilt. — Es ist dem Verf. jetzt gelungen, die Drüsen, welche

die in den hohlen Haaren der Raupen enthaltene Ameisensäure abson-

dern , unmittelbar unter der Haut aufzufinden, sie sind flaschenlörmig,

aus blinddarmartigen Kanälen zusammengesetzt und in einer durch-

sichtigen Membran eingehüllt. Der Inhalt der Drüse stimmt mit dem

in den Haarkanälen enthallenen Stoffe ganz überein.

JVoctiiae« Observations sur le genre Thyatira par Guenee
(Ann. d. 1. soc. enlom. d. Franc, t. VIII. S. 107.). — Auf den ersten

Theil dieses Aufsatzes, welcher sich mit der von Bruand auf Thyatira

derasa errichteten Gattung Gonophora beschäftigt und die Unhallbar-

keit derselben nachweist, ist schon im vorjährigen Berichte (S. 226.)

Bezug genommen worden. In einem zweiten Theile bespricht der Verf.

die systematische Stellung von Thyatira, die hier mit Berücksichtigung

der exotischen Formen und nach der grossen Aehnlichkeit der Raupen
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mit denen der Notodonliden dahin bestimmt wird, dass sie an die Spitze

der Eulen gehört und sich nach der einen Seite hin an die Pygaeriden,

nach der anderu an Ceropacha und üymalophora anschliesst.

Bruand (Ann. d. 1. soc. ent. 1851. S. 89.) hat sich nochmals

bemüht, die generische Verschiedenheit von JV. derasa und balis zu be-

gründen und polemi?irt mit oft schon vorgebrachten Argumenten ge-

gen die Älethode Guenee's, die Charaktere und Lebensweise der frühe-

ren Stände als Basis der Systematik anzuwenden. Guenee hat es ab-

gelehnt, die unerspriessliche Polemik weiter fortzusetzen. (Bull. d. 1.

soc. ent. 1850. S. XXXIX.j.

Kote sur la conformation du froflt dans plusieurs especes de

Noctuelies et sur les divisions du genre Cleophana par Guenee.
(Ann. d. 1. soc. entom. d. Franc, t. VIII. S. 233.). - Der Verf. hat

sich genöthigt gesellen , die unter Cieophana vereinigten Arten trotz

ihrer geringen Anzahl in nicht weniger als fünf Gallungen zu verlhei-

len , da ihre bisherige Vereinigung durch gar keine gemeinschaftlichen

Charaktere von einiger Beständigkeit gerechtfertigt ist. Die erste Gat-

tung Epimecia ist schon früher von ihm aufgestellt; eine zweite, auf

welche der Verf. den Kamen Omia anwendet, enthält 3 Arten: ci/m-

balariae y cyclopaea und rupicolaW, V.; der dritten verbleibt der Name

Cleophana ; die vierte hat schon von Stephens den Kamen Calophasia

erhalten und begreift lineariae , olbiena
,

platyptera und opalina in

sich; die fünfte endlich, Euterp ia von G. genannt, besteht nur aus

Laudetii und gehört gar nicht einmal, wie die andern, zur Gruppe der

Xyliniden, sondern steht richtiger unter den Heliothiden , in der Kähe

von Chariclea. Die eigenlhümliche Stirnbildung bei den auf Kosten

von Cleophana gebildeten Gattungen hat in einzelnen Fällen eine ge-

nerische, in andern dagegen nur specifische Bedeutung, indem sie den

Arten von Omia regelmässig zukommt, denen von Calophasia ebenso

constant abgeht, dagegen bei den unter Cleophana verbleibenden Ar-

ten , und zwar bei den nächst verwandten , bald fehlt , bald vorhan-

den ist.

Guenee bildete (Bull. d. 1. soc. entom. S. XVII.) aus Polia fe-

licina eine eigene Gattung Metapoceras, weil die Stirn, wenigstens

beim Männchen, einen sehr eigenthümlich gebildeten hornigen Fortsalz

trägt. (Das Weibchen ist G. unbekannt geblieben). Ausserdem sind

die Fühlhörner glatt und die kurzen Beine haben zarte Füsse und

schmale Spornen.

Als neue Arten wurden ferner aufgestellt

:

Von Freyer (N. Beitr. 91.): Noctua (Agrotis) Sincerii der

corticea nahe verwandt, in einem einzelnen Exemplare bei Zittau auf-

gefunden ; N. {Bnjophila) carbonis durch schwarze Grundfarbe von
den verwandten Arten unterschieden, aus Ungarn.
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Von de Graslin (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc, t. VIII. S. 412.):

Hadena so ciabilis aus den Pyrenäen, der H. Chenopodii am näch-

sten verwandt ; die Raupe findet sich auf Arteraisia campeslris und coe-

rulescens.

Von KolJar (Denksch. d. Wien. Acad. I.): Agrotis delela^

Sphinterops umbrifera, Ophiusa singularis, Anarta melaxantha,
alle aus Südpersien.

Lucas gab (Ann. d. L soc. enlom. de Franc, t. VIII. S. 103.

Taf. 2. N. II. Fig. 3.) eine ausführliche Beschreibung und Abbildung

einer in Nordafrika in den Thälern des Dschebel-Amour vorkon)menden,

aber nur erst im männlichen Geschlechte aufgefundenen Abänderung

der Cerocala scapulosa Hübn., sie weicht von dem in Andalusien ein-

heimischen Typus der Art durch beträchtlich geringere Grösse und in

der Flügelzeichnung ab.

Nach Guenee (Bull. d. 1. soc. ent, S. VIII.) sind bei dem Weib-

chen von Heliophobus hirta die Flügel und überhaupt der ganze Vor-

dertheil des Körpers zu Gunsten des Abdomen verkümmert. Es ist dies

der erste bekannt gewordene Fall einer solchen Anomalie unter den

Eulen.

Oeometrae* Die Gattung Eupilhecia erhielt einen Zuwachs

durch zwei neue brittische von H. Doubleday (Zool. App. S. CV.)

aufgestellte Arten, E. p aluslraria und callunarta.

Von K 1 1 a r (Denkschr. d. Wien. Acad. L) wurde Pborodesvia

graminaria n. A. aus Südpersien — von Harris (Lak. sup. S. 392.

Taf. 7. Fig. 3.) Ennomos macularia bekannt gemacht.

Beliier de la Chavignerie wies (Bull. d. la soc. enlom.

S. XXVI.) nach, dass Numeria Donzelaria Dup, nur eine bemerkens-

werlhe Abänderung des W^eibchens von N. capreolaria ist, indem er

aus einem von der erstem gelegten Eie ein Alännchen der letzlern

erzog.

Pyralides« Von H. Doubleday wurde (Newm. Zool. App.

S. CV.) Hypenodes humidalis als n. A. beschrieben, sie wurde zu-

erst in Irland entdeckt, später aber auch in England aufgefunden.

V. Siebold theilte Ent. Zeit. S. 336. „Ueber die Raupen im Ver-

dauungskanale der Menschen« einige Fälle mit, wo die Raupen der Fett-

schabe, ^^?05srt pm^fm'naZts, mit Speck, Butter, Schmalz oder andern fet-

tigen Substanzen verschluckt worden sind, eine kürzere Zeit im Magen
verweilt und Kolikschmerzen erzeugt haben und dann durch Erbrechen

wieder ausgeleert worden sind. Beobachtungen der Art halte schon Linne

gemacht, sie waren aber in neuerer Zeit in Vergessenheit geralhen

oder bezweifelt worden.

Tortrices. Als .neue Arten sind aufgestellt:

Von Douglas (Proc. ent. Soc. S.S.): Grapholilha Weirana
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aus England, welche von G. redimitana Guen. besonders durch ansehn-

lichere Grösse, lichtere Farbe und weniger deutliche Binde abweicht.

Von H. Doubleday (Zool. App. S. CVI.): Spilonola rosae-

colana, von Duponchel als S. sufFusana abgebildet, aber von dieser

Art sowohl als von Roborana durch mehr gerundete regelmässig schwarz

und weiss gestreifte Costa der Vorderflügel unterschieden.

Von Curtis (Ann. nat. bist. V.): Spilonola sylvestranOf
kleiner als duplana Hübn., auch schwarzen Varietäten der S. comitana

nicht unähnlich, und Cnephasia octomacul ana.

INach Stephens (Zool. S. 2755.) ist Torlrix Penziana Thunberg

mit Cnephasia bellana Curtis identisch. Die Thuuberg'sche Beschrei-

bung und Abbildung ist von allen spätem Schriftstellern ausser Acht

gelassen.

Ruricola (J. Curtis) hat die Raupe von Torlrix angusliorana

auf Birnbäumen, andenBlüthen zehrend, angetroffen und ihre Verwand-

lungsgeschichte erläutert. (Gard. Chron. S. 20.). Westwood erhob

(ebenda S. 38.) Bedenken gegen das Vorkommen auf Birnbäumen, die

indessen durch weitere Beobachtungen erledigt worden sind.

Die Naturgeschichte der Torlrix Roserana Fröhl., deren Raupe

erheblichen Schaden an den Früchten des Weinstocks anrichtet, ist von

Kell ar (Sitzungsber. d. AYien. Acad. 1850. II. S. 89.) besprochen worden.

Die Weibchen legen Anfangs 3Iai ihre Eier in die sich eben entfaltenden

Blüthenknospen, die Raupen spinnen mehrere Blüthenstiele aneinander,

ernähren sich von den Blüthen und kleinen Beeren und verpuppen

sich Ende Juni unter der Rinde alter Stöcke oder in den Astwinkeln.

Ende Juli erscheint die zweite Generation des Schmetterlings und legt

die Eier an die noch unreifen Beeren. Die Raupe benagt zuerst

die grüne Beere , frisst sich dann in die reife Frucht ein, höhlt sie

förmlich aus, geht von einer Beere zur andern über, und überwintert

an den angegebenen Orten als Puppe. Als das beste Vertilgungsmittel

wird das Aufhängen betheerter Lappen in den Weingärten zur Schwärm-

zeit der Falter empfohlen , damit die herumflatternden Thiere daran

hängen bleiben.

Crambidae* Zell er hat zwei neue A. von Crambus, Cr.

ulig ino sellus und cacuminellus in Schlesien entdeckt und Schles.

Zeitschr. f. Entom. N. 13. beschrieben. — Derselbe setzte ebenda

auch die Unterschiede des Cr. Warringlonellus Staint. von perlellus

aus einander.

Von Curtis (Ann. nat. bist. V. S. 114.) wurden Eudorea al-

pin a und concinella als neue brittische Arten aufgestellt.

Tineae* Neue in Toscana von l\Iann entdeckte und von Zel-

ler (Ent. Zeit.) beschriebene Arten dieser F'amilie sind: Talaeporia

conspurcatella KoU. , die vielleicht mit lapidicella Guen. identisch
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ist, Micropleryx eximiella Koll., myrtetella, amentella, Adela

cyanella Mann, laqueatella, p aludicolella ^\&nn ^ Ypsolophus

lineatellus , Kefersteiniellus Mann, lanceolellus Koll., Oe-

cophora albilabris, Gelechia isabella F. R. , dryadella Koll.,

t.amariciella Mann, gerronella, Röslerstammia vespe-^

r eil a Koll., Aechmia o culatella , Tinagma lithargyrellum,
Gracilaria s calariella, Ornix ior quillella, Cosmopteryx Lede-^

reriella Mann, Elachista gris eell a FR., arundinellaFR., ein-

et ella FR., gang ab e II a FR., ehr y so desm eil a, Lithocollelis leu-

cographella KoU. , s üb eri fo li eil a. — Eine neue (ebenda S. 162.)

von Z. beschriebene, bei Jena vorkommende Art ist ferner Ornix fi~

nitimella.

Slainton gab (Proc. ent. Soc. S. 5.) kurze Berchreibungen von

sechs der brittischen Fauna neuen Tineiden, von denen Myelois arte-
misiella und Graeilaria^ ocnerostomella hier zum ersten Male

charakterisirt sind.

Douglas beschrieb (ebenda S. 7. ) : Elachista oceultella

und Ypsolophusl p alustr ellus. — Curtis (Ann. nat. bist. V. S. 116.) :

Depressaria bipunctosa, Änacampsis Lyell ella, Aphelosetia i n u-

lella, Argyromyges aeerfoliella (padifoliella Staint., non Hübn-),

Acrolepia marcidella, Gracilaria taxella als neue in England

einheimische Schaben.

Eine Monographie der brittischen Arten von Micropleryx Zeil.

hat Stainton (Trans, of the ent. Soc. N. Ser, I. S. 26.) geliefert. Es

sind hier elf scharf unterschieden , denen in einem Anhange eine

zwölfte hinzugefügt ist. Neu ist keine derselben. Wie in den an-

dern Arbeiten des Verf., ist auch hier eine grosse Sorgfalt auf die

sichere Feststellung der Synonymie verwandt.

Douglas hat seine im J. 1849 begonnene Arbeit über die brit-

tischen Arten von Gelechia forlgesetzt und beendet (Trans. Ent. Soc.

N. Ser. I. S. l4. S. 61. S. 101. und S. 241.). Die Zahl derselben be-

läuft sich auf 100, unter denen G. divisell a, des er teil a, mun-
della,suffusella, pernigrella, inornatella, g err onella,

bifr actella, littorella, immaculatella
, fumatella, fra~

ternella, vicinella
,
punc t ella, bor eell a

, fumo seil a und

cuneatella neu sind.

Auch Sir com macht (Zoolog. App. S. LXXII.) zwei neue eng-

lische Arten von GeiecÄi«, G. acuminat ella nnd fuliginella durch

kurze Diagnosen bekannt , sie sind beide von Douglas (a. a. 0.) aus-

führlicher beschrieben.

Die mit Ornix maleagripennella verwandten Arten hat Stain-

ton (Trans. Ent. Soc. S. 86.) auseinandergesetzt und in folgender Weise

gruppirt. A' die Taster gefleckt, a. Das letzte Tasterglied unten mit
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eintm schwarzen Fleck. 1, 0. meleagripennella Zell., die Yorderflugel

grau. 2. devoniella n. A. , die Vorderflögel ockergelb; in Dcvon-

shire entdeckt. 3. anguliferella Zell. , Vorderflügel grau , mit einer

weissen Linie längs dem llinterrande. 5. logcmella Slaint., Vorderflügel

schwarz. — b. Das letzte Tasterglied von einem breiten schwarzbrau-

nen , oben unterbrochenen Ringe umgeben. 5. Finitimella Zell. — c.

Das letzte Tasterglied mit einem nicht unterbrochenen Ringe einge-

fasst. 6. ang licella n. A. , in England gemein. — B. Taster ganz

Aveiss. a. Gesicht grau. 7. torqnillella Z, — b. Gesicht weiss. 8. sco^
ticella U.A., Vorderflügel grau, die Basis und der innere Rand weiss-

lich,, in Schottland entdeckt. 9. amplia teil a Mann n. A., die Grund-

farbe der Basalhälfte der Vorderflügel weiss, aus Croatien.

Ueber Elachisla aeralella Zeller und einige leicht damit zu ver-

wechselnde Arten hat Stainton (Trans, of thc cnt. Soc. N. S. I, S.21.)

geschrieben. Es werden von ihm hier die specifischen Kennzeichen

und die Synonymie von Oecophora fusco-aenea Haw. , 0. senes cens
Slaint,, n. A. , 0. fusco-cuprea Haw., Gelechia tenebrella Tr., G. tene^

brosella F. v. R., Elachisla aeralella Z. , E. fusco-ciliella Slaint.

n. A. und E. modeslella Dup. festgestellt.

Derselbe hat einen Auszug von Zeller's iMonographie der

Galtung Coleophora in Newman's Zoologist App. S. LXXIII. veröff'ent-

licht und ein Verzeichniss der bis jetzt in England beobachteten (101)

Arten dieser Gattung hinzugefügt.

Eine Beschreibung der Depressaria Schmidtella (s. vor. Bericht

S. 233.) in allen Ständen von F. Schmidt ist in Haidinger's Berich-

ten S. 181. mitgetheilt worden, die Raupe lebt im Mai auf Doronicura

austriacum.

Stephens (Zoolog. App. S. CIX.) beobachtete in England ein

ovales, grünes, schneckenförmig gewundenes Larvengehäuse , welches

kleinen Exemplaren von Turbo litloralis sehr ähnelt und von einer

Talaeporia bewohnt wird. Der Verf. hat nur Weibchen erzogen, wel-

che T. tabulella Guen. (Solenobia clathrella Bruand) ähneln, aber nicht

mit demselben identisch sind, dagegen glaubt er sein Insect in Reau-

mur t. III. Taf. 15. Fig. 17— 19. zu erkennen und benennt es daher vor-

läufig, nach einem von Reaumur's Kamen, T. Fer chaultella.

Auf denselben Sack, der auch an mehreren Orten in Süddeutschland

und in Italien gefunden wird, machte v. Sie hol d im Berichte derschles.

Gesellsch. für 1850. S. 19. aufmerksam. Die denselben bewohnende
Raupe nährt sich von Lotus cornjculatus , Gnaphalium arenarium , An-
thyllis vulneraria. Es ist, soviel v. Siebold in Erfahrung gebracht hat,

auch bei uns noch keinem Beobachter gelungen, geflügelte Schmetter-

linge daraus tu erziehen, und es ist daher zu vermulhen, dass die den

Weibchen vc^ Psyche so ähnlichen madenförmigen Inseclen , welche

aus den Puppen dieser Sackträger auskriechen, ähnlich wie Talaeporia

Archiv f. Naturgesch. XVII, Jahrg. 2. Bd. Q
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Jichenella geschlechtslose Ammen sind und sich ohne Begattung fort-

pflanzen. V. Siebold halte für dieselben den Namen Psyche helicina

in Vorschlag gebracht, ihn aber wieder aufgegeben, weil er bereits von

Herrich-Schäffer einer andern Art erlheilt ist.

Ratzeburg hat Eni. Zeit. S. 414. eine Liste von Schlupfwes-

pen mitgelheilt, die v. Nicelli aus verschiedenen Lithocollelis-\rten in

Pommern erzogen hat. Sie sind fast sämmtlich, bereits bekannt; das

Yerzeichniss derselben bestätigt auf's Neue, dass die Schmarotzer sich

überall gleichzeitig mit ihren Wohnthieren verbreiten, und dass nahe

verwandle Arten einer Galtung sich als Ernährer eines und desselben

Schmarotzers vertreten.

Pteropliorii« Ein neuer von Mann in Toscana entdeckter

Pterophorus wurde von Zeller Ent. Zeit. S. 211. als Pt. baptoda-

ctylus beschrieben.

Oiptera.

In den Memoires presentes par divers savants ä l'Aca-

demie des sciences. Scienc. mathem. et phys. t. XI. ist von

Leon Dufour eine umfangreiche und wichtige Abhandlung

über die anatomischen und physiologischen Verhältnisse der

Dipteren veröffentlicht w^orden „Recherches anatomiques et

physiologiques sur les Dipteres.« S. 171—360.

Sie stützt sich auf die Untersuchung von 185 Arten der verschie-

densten Familien und enthält einen grossen Reichthum interessanter

und neuer Thalschen, welche zum grossen Theile auf elf die Abhand-

lung begleitenden Kupfertafeln dargestellt sind. Diese Tafeln zeich-

nen sich , wie fast alle französischen iconographischen Werke , durch

Sauberkeit aus , haben aber weder in den Umrissen überall die nö-

thige Correktheit, noch gewähren sie einen genügenden Blick in die

innere Organisation der dargestellten Körpertheile, so dass sie in die-

ser Beziehung hinter den Abbildungen zu Löw's Horae anatomicae und

zu Stein's Werke über die weiblichen Geschlechlstheile der Käfer weit

zurückstehen. — In dem ersten Theile der Abhandlung sind die allge-

meinen Resultate aus den Untersuchungen des Verf. zusammengefasst.

So interessant und grossentheils neu hier auch die Miltheilungen

über die verschiedene Zahl und Lage der Ganglien bei den Dipteren

sind, so wenig befriedigend ist das, was der Verf. über den freilich

schwerer zu ermittelnden Ursprung und Verlauf der einzelnen Nerven

beibringt. Ueber die nach den Fühlhörnern gehenden Nerven und über

die physiologische Bedeutung der Fühler überhaupt ist gar Nichts ge-

sagt, obgleich die Resultate, welche Erichson's Untersuchung dieser

Organe geliefert hat, wohl hätten Veranlassung geben können, genauere
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Beobachtungen über dieselben in der Ordnung der Zweiflügler anzu-

stellen. Kennlniss der Litteratur ist indessen überhaupt die schwache

Seite des Verf., möchte man doch versucht sein zu glauben, dass ihm
sogar das Hauptwerk über die Anatomie der Dipteren, Loew's Horae

anatomicae, nicht aus eigener Anschauung bekannt gewesen ist, indem

Loew's Untersuchungen nur bei einer Gelegenheit, auf die ich weiter

unten zurückkommen werde, und hier nur ganz im Allgemeinen erwähnt

werden. — Hinsichtlich der von D. bei Tipula oleracea vermeintlich

aufgefundenen rudimentären Ocellennerven dürfte doch wohl ein Irr-

thum obwalten, wie schon der Ursprung derselben zu verrathen scheint.

Den sogenannten Saugmagen nennt D. „pause* und hält ihn für den

Vormagen, in welchen zuerst die Speise gelangt. Dass diess nicht im-

mer der F'all ist, steht indessen fest, ebenso gewiss ist es aber, dass

er oft mit Speise gefüllt gefunden wird , so dass die Ansicht von der

Funktion dieses Organs , welche Low Ent. Zeit. 1843 ausgesprochen hat,

dass er als ein Speisebehälter fungirt, wenn der Magen bereits gefüllt ist,

ohne Zweifel die richtige ist. Die Ansicht, dass er nicht zum Saugen

dient, wie der unpassende deutsche Name andeutet, ist schon von Low
a. a. 0. genügend widerlegt worden. Sehr auffallend ist der von

D. beobachtete Mangel desselben bei Asilus, ja so auffallend, dass eine

Wiederholung dieser Beobachtung sehr wünschenswerlh ist.

Hinsichtlich der innern Geschlechtsorgane geben die Untersuch-

ungen des Verf. nach denen von Low nur wenig Neues. Mit Hart-

näckigkeit hält D. an seiner völlig irrthümlichen Auffassung der An-

hänge, welche sich bei den Weibchen an dem gemeinschaftlichen Eier-

gange finden, fest und vertheidigt dieselbe nicht ohne Gereiztheit. Den-

jenigen Anhang, welcher bei den Dipteren gewöhnlich dreizählig ist

und bei befruchteten Weibchen stets vom männlichen Samen strotzend

gefunden wird, nennt er auch hier wieder „glande sebifique" und findet

es nicht zu begreifen, wie Andere, z. ß. Low, zu der, seiner Meinung

nach, so wenig bezeichnenden Benennung „receptaculum seminis" ge-

kommen seien. Leon Dufour hätte nur nöthig, nach einer Untersuchung

des im Hoden befindlichen Samens einmal eine Kapsel des weiblichen

Samenbehälters zu öffnen und ihren Inhalt unter genügender Vergrös-

serung zu betrachten , um sich von der Handgreiflichkeit meines Irr-

thums zu überzeugen. Den gewöhnlichen paarigen Anhang des Eier-

gangs nennt er „vesicules scminales ,« während sich doch nie eine

Spur des männlichen Samens in ihm entdecken lässt, sondern ihr In-

halt stets aus einer schleimartigen, oft etwas körnigen Masse besteht.

Der zweite Theil der Abhandlung liefert die Darstellung aller

Körpersysteme in folgenden Familien: Culicides , Tipulariae, Tabanii,

Stratyomides, Asilici , Empides et Cyrtides , Bombyliarii, Thereuides et

Leptides , Dolichopodes , Syrphides, Scenopinii , Conopici, Oestrides,
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Muscariae. Der Raum dieses Berichts gestattet nicht , specieller auf

die liier mitgelheilten Beobachtungen einzugehen.

Blanchard hat der Pariser Academie eine Abhand-

lung über die Zusammensetzung des Mundes bei den Dipte-

ren vorgelegt, welche die Aufgabe hat, nachzuweisen, dass

die wichtigsten Modificationen in dieser Ordnung durch Ver-

wachsung der einzelnen Theile des Mundes hervorgebracht

werden, eine Thatsache, die nicht sowohl aus der Bildung

der Organe selbst als aus dem Ursprung der sie versorgen-

den Mundnerven hervorgeht.

Bei den Dipteren mit sechs Mundborsten hat bereits Savigny die

richtige Deutung der einzelnen Theile geliefert , die Oberlippe erhält

hier ihre Nerven vom ganglion supraoesophageum , während die drei

aus dem ganglion infraoesophageum entspringenden Kervenpaare an

die Mandibeln , Maxillen und an die Unterlippe treten. Bei den Asili-

nen , die nur 4 Borsten besitzen , verschwinden die Mandibeln nicht,

wie man dies gewöhnlieh annimmt, sondern sie verwachsen zu einem

unpaarigen mittleren Stücke, in welchem die äussern aus dem ganglion

infraoesophageum entspringenden und sonst die Mandibeln versorgenden

Nerven sich verzweigen. Bei den Museiden oder überhaupt den Dipte-

ren mit zw^ei ßüsselborsten vereinigen sich die Mandibeln ebenfalls zu

einer einfachen unter der Oberlippe liegenden Lamelle, , während die

Maxillen mit der Unterlippe zum Rüssel verschmelzen, was daraus her-

vorgeht, dass das zweite Paar der aus dem ganglion infraoesophageum

kommenden Nerven an die an der Spitze des Rüssels befindlichen Ta-

ster tritt.

Von Zetter stedt's Diplera Scandinaviae ist der 9te

Theil herausgegeben worden. Das Werk ist jedem Dipfero-

logen so unentbehrlich, dass eine mehr in das Einzelne ein-

gehende Anzeige desselben überflüssig erscheint.

Der vorliegende Theil umfasst die erste Hälfte der Diplera ne-

matocera und zwar die Familie der Hirleides , Scalopsides, Simulides,

Byphii, Culicides , Chironomii , Cecidomyzides und Psychodides , so dass

nach dem Systeme des Verf. noch die Sciarinae^ Tipulides , Mycelo-

philinae und Chioneides folgen werden. — Gegen die Bildung der Fa-

milie der Ryphii, zu welcher Z. ausser Ryphus die Gattungen Cordyla

und Ceroplahts stellt, werden wohl von den meisten Dipterologen Ein-

wendungen erhoben werden. — Zwischen die Ryphii und Culicides

schiebt der Verf. die Gattung Chenesia ein , ohne sich darüber auszu-

sprechen , welcher Familie sie angehört. Den Namen tadelt er mit

Recht ; warum er ihn trotzdem beibehalten und nicht den älteren von

Rulhe erlheilten Thaumalea in Anwendung gebracht hat, ist nicht ein-
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zusehen. — Ein grosser Theil der Vorzüge, welche das Werk besitzt,

verdankt es der urafangreicben Unterstützung, welche dem Verf. von

seinen Landsleuten zu Theil geworden ist. AVo diese weniger ausgiebig

gewesen ist, und es an tüchtigen Vorarbeiten gemangelt hat, zeigt

dasselbe viel schwächere Partien, eine solche ist in dem vorliegenden

Bande die Familie der Cecidomyzides. — In systematischer Bezie-

hung scheint mir die von Z. beliebte Anordnung eben kein Fortschritt

zu sein.

Scholz hat angefangen unter dem Titel: „Beiträge zur

Kunde der schlesischen Zweiflügler" eine Uebersicht der bis-

her in Schlesien beobachteten Dipteren zu liefern. (Schles.

Zeitschr. f. Enlom. No. 16.).

In dem vorliegenden Stücke sind die Xylophagi, Tabanii und

Leptides aufgezählt ; die häufigen und allgemein gekannten Arten wer-

den nur namhaft gemacht, von den seltnem das Vorkommen bespro-

chen, Beris dubia Zett. und ein wahrscheinlich neuer, aber nicht be-

nannter Talanus ausführlich beschrieben.

Scholz hat (Schles. Zeitschr. f. Ent. No. 15.) den im

vorigen Jahresberichte angezeigten Aufsatz „lieber den Aufent-

halt der Dipteren während ihrer ersten Stände" durch einen

starken Nachtrag vervollständigt.

Insecta Saundersiana or characters of undescribed spe-

cies in the collection of W. W. Saunders. Diptera P. I. By

F. Walker. London 1850.

Es sind in dem vorliegenden Hefte die neuen den Familien der

Xylophagi und Tabanii angehörigen , in der Saunders'schen Sammlung

befindlichen Arten von F. AV alker ausführlich beschrieben und zum

Theil auf zwei beigegebenen Tafeln von Weslwood abgebildet.

In Newman's Zoologist App. S. LXV. und S. XCIV. hat

F. Walker eine Anzahl neuer im brittischen Museum befind-

licher Zweiflügler beschrieben „Characters of undescribed

Diptera in the British Museum."

Die Mehrzahl derselben gehören zur Gattung Tabamts, einzelne

zur Familie der Slralyomidae y Bombyliarii und Asilici ; ich werde sie

beireffenden Orts namhaft machen. Ueber den wissenschaftlichen Werth

derartiger Aufsätze habe ich mich schon wiederholt ausgesprochen.

Descriplion et Iconographie de quelques Dipleres de

TEspagne par Leon Dufour. Ann. d. 1. soc. ent. d, Franc.

t. Vm. S. 131. Taf. 5 u. 6,
^
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L e w hat in einer sehr lehrreichen und anziehend

geschriebenen Abhandlung „über den Bernstein und die Bern-

steinfauna j'* welche als Programm der Realschule zu Mese-

ritz ausgegeben ist, die allgemeinen Resultate seiner umfas-

senden und langjährigen Untersuchungen über die im Bern-

stein eingeschlossenen Zweiflügler niedergelegt.

Die die Unterabiheilung der Diptera nematocera bildenden

Familien hoben sämmtlich ihre Repräsentanten in den Bernsteininclusis,

von den eigentlichen Stechmücken ist aber bis jetzt nur ein einzelnes

Weibchen der Gattung Culex beobachtet worden. Desto artenreicher

sind aber die Tipularia culi cif or mi a, indem von der Galtung

Chironomus allein mehr als 40 Arten dem Verf. bekannt geworden sind.

In der Familie der Tipularia noctuaeformia müssen zwei neue

Gattungen Phalaenomyia für 9 Arten, die sich von Psychoda durch die

nicht perlschnurförmigen Fühlhörner unterscheiden , und Poslhon für

eine Art mit ganz fadenförmigen Fühlern errichtet worden. Auch die

Gallmücken lieferten eine neue Gattung Monodricana , bei der in-

dessen noch einiger Zweifel obwaltet, ob sie nicht zu den Schildläusen

gehört. Die Filzmücken des Bernsleins übertreffen an Zahl der Ar-

ten und Individuen alle übrigen Familien , von einzelnen Sciara-Arten

hat der Verf. bisweilen mehr als 40 Exemplare in einem Bernstein-

stücke beobachtet. Die bisher für die lebenden Arten gebildeten

Gattungen reichen für die fossilen nicht aus, auch sind bisher die

wichtigen Unterschiede im Flügelgeäder nicht gehörig beobachtet wor-

den. Der Verf. hat daher eine neue, auf das letztere gegründete Ue-

bersicht der dahin gehörigen Gattungen gegeben, von denen Dianepsia,

Heterotricha, Aclada zur Zeit nur fossile Arten enthalten. Unter den

Tipularia terricola fanden sich ebenfalls mehrere neue Formen,

die den Verf. veranlasst haben , auch hier eine neue Uebersicht der

Gattungen raitzutheilcn , von denen Toxorhina , Macrochile (der Name

kann nicht wohl neben der Käfergattung Macrochilus bestehen}. Tri-

choneura, Calobamon, Haploneura, Critoneura, Tanymera, Tanysphyra,

Styringomyia, Alaracta und Allarithmia in der Gegenwart keine Re-

präsentanten zu haben scheinen. In der Familie der Tipularia flo-

ricola ist das Fehlen der Gattung Bibio auffallend.

In der Unterabiheilung der Diptera brachocera sind die

Xylophagina durch Xylophagus und zwei neue Gattungen : Bolbomyia

und Habrosoma vertreten. — Die Tabanidea und Acanthomerina
weisen je eine Art au?, die ersteren einen SiYmMs, die letzteren eine noch

unbeschriebene Gattung Arthropeas, von der eine zweite Art in Sibirien

vorkommt (s. u). — Die Xylotoraa sind durch Thereua, die Bomb y-
liaria durch eine Art yon Corsomyza, die Asilica nur durch 3Asilits
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und i Dasypogon repräsentirt. Von der Familie der Leptiden kommen

die Gattungen Leptis und Ätherix in zahlreichen, oft schön erhaltenen

Exemplaren vor. Von den lly botinen sind 2 Arten von Hijbos und

I von Brachijstoma beobachtet; die Empiden treten wieder mit vie-

len Arten auf. (3 Leptopeza, 21 Rhamphomijia, löEmpis, 3 Gloma und

5 neue hier nicht namhaft gemachte Gattungen mit 10 A.) ; dasselbe

gilt von den Ta chy dro mi d en. (3 Helerodromia, 5 Tachypeza^ 7 Ta~

chydromia, 1 Drapeiis). — Von den Fipunculinen ist nur ein ein-

ziges Männchen von Pipunculus vorgekommen; ausserordentlich gross

ist dagegen die Individuenzahl der D o lic ho po d e n, die nur der der

Pilzmücken nachsteht, die Artenzahl derselben beläuft sich auf 68. —
Von den Syrphinen, die nicht artenarra waren, sind kenntliche

Stücke seilen , neue Gattungen sind hier nicht vorgekommen — Die

Myopinen zählen nur eine Art, die aber eine eigene Gattung bildet.

Eine ganz auffallende Armulh zeigt der Bernslein an Arten der Mus-

carien, (Muscarien , Sarcophaginen und Tachinarien) und Antho-
niyien. Von 28 Arten der Familie Acalyptera sind nur wenige

sicher bestimmbar. Aus der Familie der Leptopodea sind 2 schöne

Calobata-Arlen vorgekommen. Die Familie derTrineura schliesst rail

II Arten der Gattung Phora die Reihe der Bernsteindipteren.

Tipiiläriae* Die Gallmücken bilden den Gegenstand

einer klassischen Abhandlung von Loew, welche in dem zu Ostern

1850 ausgegebeneu Programme des Posener Gymnasiums enthalten

ist. Der Verfasser beginnt mit einer sehr vollständigen Geschichte der

bisherigen Leistungen auf diesem Felde, in der er unter Andern

auf die reichhaltige , im Jahresberichte für 1848 angezeigte Schrift

von Bremi auf das Speciellste eingeht. Dann folgt die Auseinan-

dersetzung der systematischen Verhältnisse; der Familiencharakter

der Gallmücken wird hier so festgestellt: „Körper lang, cylindrisch,

Beine schlank, Schienen stets unbewehrt, Klauen schwach, nur ein

Klauenpolster; Flügel gross und breit, ohne Flügelanhang, mit 3—

5

Längs- und höchstens einer Querader, die zwischen der Isten und

2ten Längsader liegt; Flügelrand gewimpert, mit höchstens 7 Abschnit-

ten ; Flügelfläche überall mit langer oder mit kurzer und dazwischen

stehender langer Behaarung." Wach dem Vorhandensein oder Fehlen

einen Längsader, welche sich zwischen der zweiten und folgenden

Längsader einschaltet, gliedert sich die Familie in zwei scharf geschie-

dene Gruppen, jede deselben lasst sich mit Leichtigkeit und Sicher-

heit wieder in zwei Gattungen zerlegen ; die, wo jene Längsader fehlt,

in die Gattungen Cecidomyia JMeig. und Lasioptera Meig. ,
je nachdem

entweder nur die erste oder die erste und zweite Längsader dem Vor-

derrande der Flügel sehr genähert ist; die, wo die Längsader vorhan-

den ist, in die Gattungen Campylomyza Meig. , wo die eingeschaltete

Längsader einfach und ßlolobraea Rond. , wo sie gclheilt ist. — Die
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Gattung Cecidomyia zerlegt der Verf. wieder in folgende Untergattun-

gen : A. Mit 3 Längsadern. 1. CoUare mehr oder weniger capuzen-

förmig, Flügel ohne Schimmer. H ormomyia. 2. Collare sehr we-
nig entwickelt, a. Querader fehlt oder ist massig schief, cc. Männ-

chen mit doppelt so viel Geisseigliedern als das ^Yeihchen. D ipl^o^is.

ß. Beide Geschlechter mit gleich viel Fühlergliedern, f. Fühler wir-

telliaarig. Cecidomyia. f f. Fühler mit einfacher kurzer Behaarung.

Asphondylia. b. Querader so schief, dass die zweite Längsader

zweiwurzlig erscheint, a. Geisselglieder bei beiden Geschlechtern sit-

zend. Dirhiza. ß. Geiselglieder bei beiden Geschlechtern gestielt.

Epidosis. B. Mit 4 Längsadern. Asynap ta. — Lasioplera zerfällt

wieder in zwei Untergattungen , Lasioplera Meig. mit kurzen Mund-

theilen und Clinorhyncha {Oürhyncus Rond.) , wo die ölundtheile

einen schief gegen die Brust gerichteten Schnabel bilden. — Sehr sorg-

fältig sind sodann die früheren Stände und die Verwandlungsgeschichte

dargestellt. In dem Abschnitt über die Beziehungen der Gallmücken

zu ihren Nahrungspflanzen hat der Verf. sehr viele neue Thatsachen

mitgetheilt, und die Angaben früherer Schriftsteller vollständig zusam-

mengestellt. Eine trefflich ausgeführte Kupferlafel erläutert hier eine

grosse Zahl der vom Verf. selbst beobachteten Fflanzen-Deformalionen.

— Die systematische Beschreibung von 62 mit wenigen Ausnahmen

erzogenen Arten von Cecidomyia, unter denen sehr viele neu sind, bil-

det den Schluss der Schrift ; die Bestimmung derselben wird durch

eine Uebersicht der Pflanzen, auf denen sie leben, sehr erleichtert.

Arien nach gefangenen Exemplaren aufzustellen und zu beschreiben

hält der Verf. in dieser schwierigen Gattung für unstatlhaft.

Auch Hardy hat (Ann. of nat. hist. VL S. 182) einige Cecido-

«jyice-Arten und die Productionen, welche sie auf ihren Wohnpflanzen

hervorbringen, beschrieben. Ich verdanke Prof. Loew das folgende

Referat über diese Abhandlung. — j,Hardy hat aus den Blätterrosen

an den Zweigspitzen von Salix cinerea zwei Arten von Cecidomyia

erzogen, von denen er die grössere mit 22-gliedrigen Fühlern als C.

einer eariimf die kleinere, deren Männchen 17-g!iedrige und deren

Weibchen 16-gliedrige Fühler haben soll, als C. saligna beschreibt.

Erstere scheint völlig einerlei mit C. rosaria Loew und letztere mit

C. iteophila Loev\^, beide von mir aus den Blälterrosen der Zweigspil-

zen von Salix alba erzogen. Wenn Mardy angiebt, dass Degeer eine,

solche Blätterrosen bildende Gallmücke bereits unter dem Kamen sali-

cina beschrieben habe, so ist das ein Irrlhum , zu dem er sich durch

falsche Angaben späterer Autoren hat verleiten lassen. Der Name
„salicina" ist zuerst von Schrank in den Ins. Auslr. für die in den

vertrocknenden Triebspilzen von Salix alba lebende Art verwendet

worden , und muss für diese Gellung erhalten. Die Degeer'sche Art

ist oIFenbar mit Cec. rosaria Loew einerlei. — Auch die Cecidomyia,
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^velche die länglichen Ilolzgallcn mehrerer Weidenarten erzeugt, be-

schreibt Hardy unter einem neuen Kamen als Cec. g allarum sali~

eis. Sie ist die Cec. Salicis Schrank, nicht mit Cec. Salicis ßouche

= Cec. Boucheana Loew zu verNvechseln. — Ferner hat der Verf. auf

den wilden Rosen 2 Arten von Gallmückenlarven beobachtet; die erste

ist die der bekannten Cec. Rosae ßrerai, welche Hardy als Cec. rosa^

rum beschreibt. Die zweite Larve ist diejenige, welche sich häufig

auf von Ceoraa rosarum befallenen Rosen findet und allem Anscheine

nach von diesen Cryplogamen lebt. Die Zucht dieser Larve, die einer

Cecidomyialarve allerdings sehr gleicht, ist, wie es scheint, noch Nie-

mandem und auch Hardy nicht gelungen. Von einer auf den Rosensträu-

chern gefangenen Gallmücke, welche er unter dem Namen Cec, rho~
dophila beschreibt, vermuthet er, dass sie zu dieser Larve gehören

könne, was freilich höchst problematisch erscheint. Die Beschreibung

ist nicht klar genug, als dass ein Wiedererkennen dieser Art , welche

der Untergattung Dirhiza Loew anzugehören scheint , wahrscheinlich

wäre. — Endlich gelang es Hardy, von einer Cecidomyia, welche an

den Zweigspitzen von Helianthemum vulgare lockere ßlätterknöpfe bil-

det, ein Exemplar zu erziehen, welches er als Cec. Helianlhemi auf-

stellt ; diese Art gehört zur Untergattung Diplosis Loew und zwar zu

der Abtheilung der buntflügligen Arten ; die Beschreibung ist nicht

genau genug, um beurlheilen zu können , ob sie nicht vielleicht mit

einer der bereits publicirlen Arten einerlei ist; vorläufig muss sie für

neu gelten.«

Kollar's Beobachtungen über Lasioptera Cerris (s. vor. Jah-

resber. S. 236. sind jetzt auch in den Denkschr. d. Wien. Acad. t. L

mitgetheilt worden. Eine Kupfertafel stellt das Insect in allen Stän-

den und die Deformationen, die es an den Blättern der Zerreiche ver-

ursacht, dar.

Dieselbe Mücke wurde auch von Passerini in Toscana beob-

achtet und unter dem Namen Cecidomya cerrifoliae besehrieben:

„noti7;ie sopra due insetti nocivi agli alberi, una Cecidomya alla foglie

dei Cerri e i Bruchi, o larve delle Liparis Salicis ai pioppi cipressini

Firenze 1849. (Nuov. ann. delle scienc. nat. 1850. S. 475.).

Tabanii. Mit einer neuen Gattung und einer grossen Anzahl

neuer Arten wurde diese Familie von F. Walker (Ins. Saund.) be-

reichert, ausserdem sind von ihm einige bereits früher charakterisirte

Arten nochmals ausführlich bescbricben. Die neue Galtung ist:

Scepsis: Silvio affinis; ocelli dislincli; antennae parvae, sim-

plices, alae nervi subcostalis angulus ramulum longum demittens. Sc,

nivalis, Taf. 2. Fig. 7., n. A. aus Südamerika.

Von den von Walker bescliriebenen Arten gehören 17 zu ran-

gonia, 65 zu Tabanus, 5 zu Dichelacera, 3 zu Chrysops. — Die Gal-

tung Pangonia ist hier in 15 Gruppen getheilt, die mit folgenden Na-
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men belegt sind: Nuceria ^ Fidena, Dicrania Macq. , Melpia, Scaplia,

Pangonia , Tacina , Fhara , Clanis, Osca, Philoliche HofFm. , Scione,

Plinlhina, Scarphia, Lüaea. In jeder Gruppe sind die dem Verf. be-

kannten Arten namhaft gemacht.

Von F. Wallt er wurden auch in Newman's Zoologist App.

S. LXV. und S. XCIV. viele neue Arten der Galtung Tahanus beschrie-

ben : T. pyraustes aus Java, lenens von Para, alho-aler eben-

daher, viridiflavus aus Brasilien, fullo und fenestratus ohne

Vaterlandsangabe, vagus von Hongkong, basiv itta ^ vidutis, de-
sertus von Para, advena unbekannter Heimath, Sarpa, Oplus,
impar, trunca tus aus Neuseeland, t ripunctifer von Port Natal,

ustus ebendaher, brevivitta zweifelhaften Vaterlandes.

Asilici« Zwei neue spanische Arten von Dioclria, D. chal-
CO gastr a und melas sind von L. Dufour (Ann. d. 1. soc. entom.

de Franc, t. VIII. S. 146 (F. Taf. 6. Fig. 9. u, 10.), aufgestellt worden,

Dioctria melas ist aber gar keine Dioctria, sondern , wie sich aus der

Bildung der Fühler und des Bartes ergiebt, ein Dasypogon.

AValker (Newm. Zool. App. S. XCVIII.) hat zwei neue Arten

von Mallophora, M. tricolor von Para und M. albifrons aus Süd-

amerika und Trupanea purpurea von Para beschrieben.

Hybotinae. Loew errichtete (Ent. Zeit. S. 302.) eine neue

Gattung MeghyperuSf als deren Haupmerkmale die gänzliche ünbe-

wehrtheit der nicht langen Beine, die Länge des ersten Gliedes an allen

Füssen und ein eigenthümlicher Aderverlauf der Flügel anzusehen sind.

M. sudeticus n. A. ist im Riesengebirge einheimisch.

Jffidasii* L. Dufour gab (Ann. d. 1. soc. entom. d. Franc.

t. VIII. S. 143. Taf. 6. Fig. 7.) eine neue Beschreibung und Abbildung

von Midas lusitanicus Meig. und stellte M. fulviventris als unbe-

schriebene in Spanien einheimische Art auf, die er indessen nur un-

vollkommen zu charakterisiren vermochte , da das Originalexemplar an

Latreille abgetreten wurde und dem Verf. gegenwärtig nicht vorlag.

Seine Beschreibung des M. lusitanicus passt nur auf das Männ'^hen, und

sein M. fulviventris scheint nichls als das Weibchen derselben Art zu

sein. Den Gattungsnamen schreibt D. irrig Mydas statt Midas.

Sicarii» Dieser Familie wurde von Loew (Ent. Zeit. S. 304.)

eine neue Gattung Arthropaeas zugezählt, welche in Färbung und

Form sehr an Atherix Ibis erinnert , aber geringelte Fühlhörner hat,

also nicht zur Abtheilung der Brachocera haplocera, sondern zu der

der Brachocera entomocera gehört. Sie bildet hier recht eigentlich ein

Bindeglied zwischen den Familien der Acanthomeridae und Sicarii, de-

ren Trennung vielleicht wieder aufzugeben ist. Sie hat nämlich das

unbewehrte Schildchen der ersteren , Körpergestalt , Grösse und Taster

der lelzlernj die Form des drillen Fühlergliedes sieht zwischen der
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plallgedröcklen der Acanthomeridcn und der kegelförmigen der Sicarii

in der Mitte. Die Gattung enthält zur Zeit zwei Arten, eine A. si-»

hirica in Ostsibirien einheimisch, wird hier ausführlich charakterisirt,

eine zweite noch unbeschriebene findet sich unter den im Bernstein

eingeschlossenen Dipteren.

Acanlhomera magnific a eine neue 21'" lange Art aus Süd-

amerika ist von Walker (Ins. Sand. S. 74.) beschrieben worden, sie

ist auch Taf. 1. Fig. 1. abgebildet. W. stellt die Gattung zu den Ta-

baniern.

Xylopliag'ei* Eine neue Art von Xylophagus ^ X. p er sequus
aus Nordamerika und sechs neue Galtungen sind in dieser Familie von

F. Walker (Ins. Saunders. I) aufgestellt worden. Die letztern sind:

In opus mit Beris verwandt, aber ohne Dornen am Schidchen

und ohne die kleine Querader an der Spitze der Flügel,/. despC'
ctus n. A. (Taf. 1. Fig. 7.) ohne Vaterlandsangabe.

Phycus. Das erste Fühlerglied sehr lang, das zweite nur y^
so lang als das erste, das dritte spindelförmig, halb so lang als das

erste, das vierte sehr klein, in eine kurze Borste endigend. Hierher

Xylophagus canescens Walk. Cat. of Brit. Mus. (Taf. 1. Fig. 5.).

Dimassus Nur durch etwas längeres zweites und drittes

Fühlerglied von der vorigen Gattung unterschieden. Hierher: Xijl. la^

tistria Walk-, Ä'. terminalis Walk, aus Neusüdwales, der hier nochmals

ausführlich beschrieben und (Taf. 1. Fig. 6.) abgebildet wird, D. di-

Visus n. A. ohne Vaterlandsangabe.

Dialysis. Das erste und zweite Fühlerglied kurz, das zweite

etwas länger als das erste, das dritte conisch, nicht länger als das zweite,

das vierte borstenförmig, länger als alle drei vorhergehenden. D. dis-
similis ohne Vaterlandsangabe.

Cy clotelus. Das erste Fühlerglied sehr lang, das zweite sehr

kurz, das dritte und die folgenden zu einem zusammengesetzten Gliede

verschmolzen, welches so lang wie das erste und an der Spitze zusam-

mengedrückt ist; die Spitze des weiblichen Hinterleibs, wie bei den

Asilen, mit einem Kranz von Dornen besetzt. In einem Addendum be-

merkt der Verf., dass Agapophytus Guer. Voy. d. 1. Coq. sehr nahe

mit Cyclotelus verwandt zu sein scheint. C. nigroflamma, prui~
nosus (Taf. 2. Fig 4.), socius, laetus alles n. A. aus Südamerika.

N onacris. Fühler siebengliedrig, das zweite Glied länger als

das erste, das dritte und die folgenden kurz; ohne Querader an der

Spitze der Flügel, eine DiseoidaU, eine Submarginal- und 4 hintere

Zellen, die vierte geschlossen. JV. t ransequa aus Südamerika.

Scenopinii* Note sur la chrysalide du Scenopimis feneslra-

lis et sur le poste de ee Diptere dans la Classification par L. Dufour
(Ann. d. 1. soc. entom. d. Fr. t. VIII. S. 493. Taf. 16. N. IV.). — Der
Verf. (heilt hier eine sehr mittelmässige Abbildung und eine unvoll-
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kommene Beschreibung der Puppe dieses Insects mit. Wenn er die

Verwandlungsgeschichte der Gattung Scenopinus für noch völlig unbe-

kannt hält, so befindet er sich in einem Irrlhume. Bouche hat in der

ersten Lieferung seiner Kaiurgeschichte der Insecten S. 16. die Larve

und Puppe von Scenopinus senilis bereits ausführlich beschrieben und

beide Taf. 4. Fig. 21—25. abgebildet. Auf seine Mittheilungen stutzt

sich das , was Westwood Introd, to Ihe mod. classif. über die Meta-

morphose von Scenopinus mittheilt. Auch das, was L. Duf. über die

systematische Stellung der Gattung äussert und für neu hält , ist be-

reits von Bouche a. a. 0. und von Loew, gestützt auf anatomische

Untersuchungen (Ent. Zeit. 1845. S. 312.) gesagt worden. Dass dem

so scharfsichtigen Westwood die Richtigkeit dieser Ansicht entgangen

ist und er die Gattung Scenopinus ganz widernatürlich mit den Platy-

pezinen und Pipunculinen in eine Familie vereinigt hat, muss allerdings

Verwunderung erregen.

Dolicliopodes. Eine den Galtungen Medeterus und Thino-

philus nahestehende neue Gattung der Dolichopoden beschreibt Perris

(Wem. de l'acad. de Lyon Tom. IL). Er nennt sie Aphroozeta und

charakterisirt sie durch an der Spitze etwas ausgerandete Fühler mit

rückenständiger, zweigliedriger Borste, sehr feinbehaarle Augen, äusserst

lange und schlanke Beine , von denen die vordersten auf der Innen-

seite der Schenkel und Schienen mit steifen Borsten bewehrt sind. Die

vierte Flügelader ist nach seiner Angabe fast gerade; die Anhänge an

den männlichen Genitalien kurz, die Lamellen linienförmig ; die bei-

den Arten, auf welche er die Galtung begründet,, nennt er A. glauca

und cinerea, er hat sie auf seinem Ausfluge in das Dept. des Landes

entdeckt.

Wahlberg hat (Vet. Akad. Öfvers. 1850. S. 215.) die für die

schwedische Fauna neuen ihm bekannt gewordenen Arten \on Dolicho-

pus beschrieben, darunter folgende zum ersten Male: D. micropy-

gus, armillatus , consimilis , er uralis, gr andi c o rnis,

affinis, calig atus, pictipennis, cinctipes , arg yro tar-

«ts, modeslus, p arvultis.

Stenhammer stellt (ebenda S. 280.) Rhaphium discigerutn

als neue schwedische Art auf, welche in der Bildung der Fühlerborsle

mit Anglearia antennala Carlier (Ann. de Franc.) übereinstimmt.

Einen Beitrag zur Kenntniss der Rhaphium - Arien hat Loew
(Ent. Zeit. S. 85. Taf. L Fig. 7—39.) geliefert. Es werden hier nach

Stäger's Vorgange in der Gattung Rhaphium alle Dolichopoden mit

fadenförmigen Anhängen an den Genitalien der Männchen, welche eine

endsländige Fühlerborste haben und nicht in die Gattungen Diaphorus

oder Chrysotus Meig. gehören, zusammengefasst, und 31 dem Verf. ans

eigener Ansicht bekannt gewordene Arten scharf unterschieden. Die

specifischen Merkmale finden sich vorzugsweise bei den Männchen, die
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Begründung von Arien auf bloss weibliche Individuen isl als unsicher

und verwirrend zu vermeiden. Eine Anzahl von Meigen aufgestellter

und nur nach dem weiblichen Gesclilechte charakterisirter Species ist

daher nicht zu entziffern : — 16 neue Arien hat der Verf. ausführlich

beschrieben, zu 15 bereits bekannten erläuternde Bemerkungen mit-

getheilt.

Die Gattung Orlhochile Lalr., von welcher bisher nur eine (eu-

ropäische) Art, 0. nigrocoernlea Latr. bekannt war, ist von Loew
(Eni. Zeit. S. 341.) mit zwei neuen, 0. soccata aus Italien und Süd-

frankreich und 0. unicolor aus Kleinasien, Griechenland und Dalma-
tien bereichert worden.

ßombyliarii. — L. Dufour gab (Ann. d. 1. soc. enlom. d.

Franc, t. VIII. S. 139. Taf. 5. Fig. 3.) eine neue Galtungs- und Arlbe-

schreibung der seltenen Xestoinyza chrijsanlhemi Meig. (Tipula cÄr. Fabr.),

die er selbst früher unter dem Namen Ploas rhagioniformis publicirt

halle, sie findet sich bei iMadrid vorzugsweise in den ßlülhen einer Eu-
phorbia. — D. befindet sich übrigens in einem Irrlhume, wenn er

glaubt , dass Meigen auf diese Art die Gattung Xestomyza begründet

habe, dieselbe ist vielmehr von Wiedemann (Nov. Dept. gen. S. 10.

Fig. 2.) auf X lugubris vom Cap errichtet worden ; später (Anal. ent.

S. 24.) fügte W. eine zweite Art, X. coslalis von Mogador hinzu und

sprach die Ansicht aus, dass Hirlea chrijsanlhemi Fabr. ebenfalls dahin

zu ziehen sei. Darauf hin hat Meigen im 6. Bande seines Werkes die

Art als Xesiom. cÄrysawiÄemi nach Fabricius beschrieben, ohne sie selbst

genau zu kennen. Sie weicht von den beiden andern Arien darin ab,

dass jeder Fühler auf einer besondern Erhöhung steht, die beim Weib-

chen viel mehr hervortritt als beim Männchen. Baryphora speciosa

Loew, welche Fairmaire in einer Note (ib. S. 155.) zur Galtung

Xestomyza ziehen will, steht ihr allerdings sehr nahe, indessen unter-

scheidet sie sich von X. lugubris und coslalis durch die gewallig her-

vortretende Stirn, so dass sie wohl als Typus einer zweiten Xeslomyza

nahestehenden Galtung angesehen werden kann.

Die Gi^Üung Lampromyia bereicherte L. Dufour (Ann. d. 1. söc.

ent. de Franc, t. Ylll. S. 151. Taf. 16. Fig. 14.) mit einer neuen spa-

nischen Art, L. fun e bris.

Als neue Art aus Spanien wurde von demselben (a. a. 0.

S. 135.) auch Nemeslrina Perezii aufgestellt, und (Taf. 5. Fig. 2.) iu

beiden Geschlechtern abgebildet, sie sieht N. abdominalis Oliv, sehr

nahe doch scheinen sichere Unterschiede vorhanden zu sein.

Ferner hat Dufour (a. a. 0.) Anthrax Mi eg ii^ A. fasciata

als n. A. und A. bambyciformis Duf,, welche von Macquart später Ex'
oprosopa lutea benannt worden ist, beschrieben und abgebildet. A.

fasciata isl indessen wohl nicht von Exoprosopa grandis und A.

bombyciformis nkhl von E. Aeacus verschieden.
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Von F. Walker (Wewm. Zool. App. S. XCVII.) wurden An-

thrax bistellOy Lepidophora culiciformis und Exoprosopa hizona
aus Para als n. A. bekannt gemacht.

Stratiomydae* F. Walker beschrieb (Newm. Zool. App.

S. XCVI.) als neue Arten: Cyphomyia ornata und Sargus jucutidus

aus Para. *

Syrpliici* Species ilalicae generis Eumeri observatae et di-

slinclae a Camillo Rondani (Ann. d. I. soc. cntom. d. Franc, t. VIII.

S. 117.). — Rondani zählf hier 12 von ihm in Italien gefundene Ar-

ten dieser Gattung auf, nämlich : 1. sabulonum Fall. , 2. tricolor Fbr.,

3. exilipes nov. sp., 4. ornalus Meig. , 5. uncipes nov. sp. , 6.

barbiventris nov. sp., 7. funeralis Meig., 8. strigalus Fall., 9. ca-

vitibius nov. sp. , 10. D elicalae nov. sp. , 11. anguslicornis
nov. sp., 12. barbarusW ied. — Prof. Loew, der seihst eine mono-

graphische Arbeit über Eumerus (Ent. Zeit. 1848. S. 108 iF.) geliefert

hat und den ich um eine Beurtheilung der Rondani'schen Arten bat,

hat mir über dieselben folgende Mltlheilungen gemacht: j^Die Angaben

des Verf. über die Arten, w^elche er für bereits beschriebene hält, sind

so völlig ungenügend, dass sich gar nicht beurtheilen lässt, ob er diese

zum Theil noch sehr zweifelhaften Arten wirklich vor sich gehabt hat;

die verworrene Synonymie, welche er zu denselben giebt, lässt nicht

vermulhen, dass er in der Bestimmung derselben völlig sicher gewe-

sen sei. Die angeblich neuen Arten sind zum Theil schon früher von

mir beschrieben worden ; so ist exilipes Rd. = argyropus Lw. , Deli-

calae Rd. = pulcheUus Lw. , anguslicornis Rd. = amoenus Lw. und

cavitibius wahrscheinlich = emarginattis Lw. — Eu, barbiventris dürfte

doch wohl nichts als Eu. ruficornis Meig. sein, da Meigens Angabe über

die helle Färbung der Tarsen dieser Art lediglich auf einem Irrlhume

beruht und so der Hauplunlerschied wegfällt; die einzigen Merkmale,

welche barbiventris zu unterscheiden scheinen, liegen in der Behaarung

des letzten Hinterleibsabschnittes und der Stirn des Männchen. — Eu.

uncipes dürfte die einzige haltbare neue Art sein." — Wenn Rondani

die Verwandlungsgeschichte der Gattung Eumerus für noch völlig un-

bekannt hält, so ist dies ein Irrthum. Bouche hat sie bereits 1847 im

VIII. Jahrgange der Stett. Ent. Zeit. S. 145. beschrieben.

Nota sexla pro diplerologia italica ; de nova specie generis Ce-

riae Fabr. detecta et descripta a Camillo Rondani (Ann. d. 1. soc.

entom. d. Franc, t. VIII. S. 211.). — R. erhebt hier ohne genügende

Gründe die Gattung „Ceria zu einer besondern Familie,« welche er mit

dem Namen „Ceriellae^^ belegt und zerspaltet dieselbe je nach dem

Vorhandensein eines längern oder kürzern die Fühler tragenden Stirn-

höckers in die Gattungen Ceria und Sphixim o rpha, eineAnordnug,

die ganz unhaltbar ist, da sich in dieser Beziehung bei den exotischen
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Arten alle möglichen Zwischenformen finden, eine bessere Einlheilung

der Gattung Ceria nach der Gestalt des Hinlerleibes übrigens auch

schon vorgeschlagen ist. Endlich beschreibt R. als Sp hiximorpha
Fet ronillae eine sehr interessante neue Art, die er in der Gegend

von Parma entdeckt hat, sie unterscheidet sich von der im Fühlerbau

verwandten Ceria subsessilis leicht durch die viel ausgebreitetem Zeich-

nungen des Hinterleibes.

Cheilosia flavicornis Fabr. wurde von Boie (Eni. Zeit. S. 212)
aus den Stengeln von Carduus crispus erzogen. Es ist B. entgangen,

dass die Metamorphose von Cheilosia schon längst durch L. Dufour be-

kannt geworden ist. (S. Jahresber. f. 1840. S. 235.).

Henopii« L. Dufour gab (Ann. d. 1. soc. enlom. d. F'ranc.

S. 131. Taf. 5. Fig. 1.) eine neue mit einer Abbildung begleitete Be-

schreibung von Astomella curviveniris Duf. (marginata und clavicornis

Latr.) aus Spanien. Der Yerf. vermuthet mit Unrecht, dass Helops

Waxelii Klug damit identisch ist, da er gar nicht einmal in dieselbe Gat-

tung gehört. Erichson's Monographie der Henopier scheint Duf. nicht

einmal dem Namen nach gekannt zu haben. Es ist nicht unmöglich,

dass A. airvhentris das Weibchen der dort beschriebenen A. aurea ist.

jffiiscariae* Von Macquart's Arbeit über die europäischen

Tachinarien ist eine neue Fortsetzung in den Ann. d. 1. soc. enlom. de

Franc, t. VIII. S. 419—492. Taf. 12—15. erschienen , sie behandelt die

Galtungen Phorocera R. D. (13 A.) , Frontina Weig. (8 A.) , Melopia

(9 A.), Degeeria Meig. (21 A ), Masicera (61 A.).

Robineau-Desvoidy's ,,Myodaires des environs de Paris"

sind in den Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc, t. VIII. S. 185—209. fort-

gesetzt worden. — Es ist hier die neunte Gruppe der Entomobien

„Ceromy rfrt 3" R. D. abgehandelt, welche aus sieben Gattungen be-

steht: Neaera R. D. (Tachina lalicornis Meig. und eine n. A.), El~

fia R. D. (2A.), Vafrellia R. D. (1 A.), Rondania R. D. (1 A.),

Ceromija R. D. (8 A., z. B. Thryptocera erythrocera Macq.) , Ce-
r an tili a R. D. (auf Thrypt. flavipes Macq. gegründet), Syphona
Meig. (12 A.).

Memoire sur plusieurs especes de Myodaires Enlomobies par

Robineau-Desvoidy (Ann. d. 1. soc. entom. d. Franc, t. VIII.

S. 157.). — Enthält die Beschreibung von 22 angeblich neuen Arten,

welche aus den Raupen verschiedener Schmetterlinge erzogen wurden.

Von Perris (Mcm. de l'Acad. de Lyon t. II. S. 493.) wurde

Gonia maritima n. A. in den Dünen des Depl. des Landes vorkom-

mend aufgestellt.

Als Fallenia fasciala Fabr. Meig. wurde von L. Dufour (Ann.

d. 1. soc. entom. d. Fr. t. VIII. S. 150. Taf. 6. Fig. 13.) eine Art be-

schrieben und abgebildet, welche mit der gleichnamigen Art von Fa-
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bricius und Meigen keineswegs einerlei ist, letztere ist durch ihr ab-

weichend gebildetes Flügelgeäder und besonders durch die Anwesen-

heit der kleinen geschlossenen Miltelzelle sehr kennlich.

Von Loew wurde Ent. Zeit. S. 382. Lauxania pulchra als

n. A. bekannt gemacht , sie bildet einen Uebergang von Lauxania zu

der auf L. seticornis errichleten Gattung Pachycarina Macq. und lässt

es räthlich erscheinen, die letztere Galtung wieder einzuziehen, bis eine

genauere Kenntniss der zahlreichen exotischen Lauxanien eine zweck-

mässige Auflösung dieses Genus in mehrere möglich macht.

Miltogramma aurifrons eine neue spanische Art wurde von

L. Duf cur (Ann. d. 1. soc. ent. d. Fr. t. VIIL S. 149. Taf. 6. Fig. U.)

diagnosticirl und abgebildet.

Ais neue spanische Art wurde von demselben (a.a. 0. Fig. 12.)

auch Sarcophaga tertripunctata aufgestellt.

Die Galtung Trixa soll nach Robineau - üesvoidy vivipar

sein und ihre Larven im Oclober an menschliche Excremente absetzen

(Bull. d. L soc. entom. S. IX.).

Zwei neue Arten von thjdrellia aus dem Dept. des Landes, H.

apicalis und maritima wurden von Perris (Mem. d. Lyon t. II.

S. 49i.) aufgestellt.

Scholz hat im Berichte d. schlesisch. Gesellsch. f. 1850 die in

Schlesien beobachteten (18) Arten von Tetanoxera namhaft gemacht

und kurz beschrieben. Keine derselben ist neu.

Von L. Dufour wurde (Ann. d. 1. soc. entom. d. Franc, t. VIII.

S. 145. Taf, 6. Fig. 8.) Orlalis maculipennis Lalr. abgebildet und kurz

characklerisirt, die den deutschen Dipterologen bisher völlig unbekannt

geblieben ist.

Loew erzog aus den Stengel von Arctium Lappa eine neue

Argyromyza, welche er unter dem Namen A. lappae (Ent. Zeit. S. 380.)

beschrieb. Der Beschreibung fügte er die Bemerkung bei , dass

die Gattung in der jetzigen Ausdehnung aus zwei etwas heterogenen

Gruppen besteht, die vielleicht generisch zu trennen, sein möch-
ten. In der einen Gruppe ist die Hülfsader deutlich, aber mit der er-

sten verdickten Längsader vor deren fllündung vereinigt , bei einigen

Arten der zweiten Gruppe ist sie ganz davon getrennt, liegt ihr aber

so nahe, dass sie schwer davon zu unterscheiden ist, bei anderen klei-

neren fehlt sie ganz. Die Arten der zweiten Gruppe sind alle von

mehr oder minder schwarzer, nie metallischer Färbung, ihre Larven le-

ben, soweit sie bekannt sind, in Blättern, während die Larven der er-

sten Abtheilung im Stengelmarke verschiedener Pflanzen miniren. —
Was die Stellung der Gattung ^Lr^-yromt/^ct betriff"!, so spricht der Verf.

die Meinung aus, dass sie näher zu Lonchaea und Falloptera zu brin-

gen sei, als es gewöhnlich geschieht.
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Die Galtung Trypeta wurde von Loew Eni. Zeit. S. 52 wieder

mit sechs neuen Arten bereichert. Tr. multifasciata^ terebrans^
tenera aus den östlichen Pyrenäen, caloptera, gutta to fasciata
und bscurip ennis aus Sibirien.

Coriaceae« v. Siebold (Ent. Zeit. S. 407.) erklärte sich

jetzt ebenfalls für die Idenlilät 6er Ornilhobia pallida Meig. mit Haemo-

bora pallipes Curtis und Lipoptera Cervi Nitzsch. (s. vor. Jahresber. S.

244). Den Unterschied, den man in der Grösse und Ausdehnung des Hin-

terleibes zwischen den Männchen mit unversehrten und den mit ver-

stümmelten Flügeln beobachtet, leitet er davon her, dass erst nach

längerem epizoolischem Schmarotzerleben und nach dem Abwerfen der

Flügel die innern männlichen Geschlechtsorgane sich entwickeln und

den Hinterleib der F'liege ausdehnen.

In einer Mittheilung von Lucas (Bull. d. 1. soc. ent. S. LXVII.)

über Braula coeca Nitzsch {Entomobia apum Costa) ist darauf auf-

merksam gemacht, dass dieses Insect bereits von Ueaumur tom. V.

Taf. 38. F. 1—3. abgebildet, aber nicht beschrieben ist.

Ortlioptera.

Blatiariae* Zwei neue Arten aus Abyssinien Blatta Per-
reti und cir cum eine ta wurden von Kelche und Fairmaire
(Ferr. et Gal. Voy.) beschrieben und abgebildet.

Germar hat im siebenten Hefte der Versteinerungen des Slein-

Iiohlengebirges von Weltin und Löbejun (Halle 1850. fol.) die bereits

von ihm in Münster's Beiträgen zur Petrefaclenkunde 5. Heft 1842 be-

kannt gemachten, im Schieferthon des Steinkohlengebirges aufgefunde-

nen Arten von Blatta einer neuen Revision unterworfen und einige

neue hinzugefügt (S. 81—86. Taf. 31.). Die Zahl derselben steigt da-

durch auf sechs : Blattina didyma, anaglyptica
,

flabellata, carbonaria
,

euglyptica, reticulata; sie zeichnen sich alle durch ein abgesondertes

Adersystem am Innenrande der Oberflügel aus. Es ist merkwürdig

,

dass in jener Formation von keiner andern Insectengattung eine Spur

sich findet, denn der früher vom Verf. einem Acridium zugeschrie-

bene Flügel hat sich jetzt auch als das Bruchstück eines Unterflügels

von Blatta ergeben.

ÜVIantides. Neue Arten dieser F'amilie sind: Thespis Gueri-
nii und Eremiaphila M archalif von Re i ch e et Fair maire (a. a. 0.)

aufgestellt.

liocustariae« Ephippigera ornata wurde von F. Schmidt
(Haidinger Rerichle VI. S. 184.) als muthmasslich n. A. aus den Krai-

ner Alpen kurz charakterisirt.

Als neue Art dieser Familie ist von Reiche und Fairmaire
(Ferr. et Galin. yoy.) Heterodes Servillei aus Abyssinien aufgestellt.

Archiv f. Naturgesch. XVII. Jahrg. 2. Bd.
J(
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Acridii* Brisout de ßarneville beschrieb vier neue Ar-

ten Acridium amo enum (Bull. d. 1. soc. entom. S. LYL), A. Luca-
sii (a. a. 0. S.LXlll.),Acinipe micro'ptera, alle drei aus Algier, und

Tetrix acuminata von den Rhonemündungen.

Reiche und Fairmai re (Ferr. et. Galin. Voy.) stellten drei

neue Arten aus Abyssinien auf: Petasia grisea, Oedipoda migrato^
rioides (vox hybrida) und 0. Galinieri.

Brisout de Barneville suchte (Ann. d. 1. soc. entom. d.

Franc. VIII. S. 59) nachzuweisen, dass zwischen einzelnen Arten der

Gattung Acridium und andern von Locusla und DecHcus ein genauer

Parallelismus stattfinde, und bezieht sich dabei hauptsächlich darauf,

dass es in jeder der drei genannten Gattungen Arten mit ungleich ent-

wickelten Ober- und Unterflügeln gebe (z. B. Acridium montanum

,

farallelum , Decticus brachypterus , brevipennis , Locusta dorsalis). Es

haben aber die neuern Untersuchungen Fischer's (Ent. Zeit. 1852) dar-

gethan, dass die unvollständige Enlwickelung der Flügel in diesen

Gattungen gar nicht als Artcharakter benutzt werden kann.

Termitides. Eine sehr interessante, auf mehrjährige eigene

Beobachtungen gestützte Abhandlung über die Termiten von Westafrica

hat T. S. Savage (Proc. Acad Nat. Sc. Philad. Vol. IV. n. II. ab-

gedruckt in Ann. of nat. bist. V. S. 92—104.) veröffentlicht. „Observa-

tions on the species of Termitidae of West Africa, described by Smeath-

man as Termes bellicosus and by Linnaeus as T. fatalis." — Der Verf.

bestätigt in vielen Punkten die frühern Angaben von Smeathman über

die Hügel der Termiten und ihren Innern Bau ; sie kommen aber weit

sparsamer vor, als man nach Sm. anzunehmen veranlasst ist; ihre Höhe

beträgt bisweilen 12— 15 Fuss , ihr Umfang an der Basis 50—60, sie

sind ausserordentlich solid und hart, indem der Kalk, aus dem sie er-

baut sind, nicht, wie Sm. glaubte, durch die Harze der von den Ter-

miten verzehrten Hölzer, sondern wie der Verf. wiederholt direct beob-

achtet hat, durch eine gummiartige Secretion der Thiere selbst zusam-

mengehalten wird, sie sind daher im Stande , den stärksten tropischen

Regen zu widerstehen. — Die königlichen Zellen befinden sich nicht

in gleicher Ebene mit dem Grunde, wie Sm. angiebt, sondern stets 1—2'

über demselben. — Eine wie ich glaube neue Beobachtung des Verf. ist,

dass es Soldatennymphen, d. h. Soldaten mit rudimentären Flügeln giebl.

Unter den Arbeitern und unter den Soldaten finden sich zwei Formen, grös-

sere und kleinere, die kleineren Arbeiter sind zahlreicher, halten sich

mehr in der Nähe der Hügel auf und scheinen den Bau derselben auszu-

führen, während die grössern auf Raub ausgehen. Zu bestimmten Jah-

reszeiten erscheinen die geflügelten Individuen in Ungeheuern Mengen.

Der Verf. ist wie Sm. der Meinung , dass König und Königin dauernd

eingesperrt werden. Die Königinnen scheinen mehrere Jahre zu leben.
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wenigstens beobachtete der Verf. das Zunehmen einzelner Hügel wäh-

rend einer Dauer von fünf Jahren, die, wenn sie zerstört wurden, Kö-

niginnen von entsprechender Grösse enthielten. In einzelnen Fällen fan-

den sich auch zwei Königinnen in der königlichen Zeile, die dann durch

eine Kalkscheidevvand gelheilt war. — Die weissen Ameisen, die in den

Wohnungen so grossen Schaden an Möbeln, Büchern u. s. w. anrichten,

sind nicht T. fatalis , sondern eine kleinere Art, wahrscheinlich T. ar-

borum Smeathman. — Den Schluss der Abhandlung bildet die genaue

Beschreibung des Innern einiger vom Verf. geöffneter Hügel. Die oben

erwähnten Soldatennymphen wurden in den Innern Zellen derselben

gefunden.

Psocid.es« V. Hey den hat (Ent. Zeit. S. 84.) eine neue Gat-

tung Lepinotus aufgestellt: Stirn mit drei genäherten Nebenaugen;

das erste Fussglied am längsten ; zwei lederartige Flügelrudimente. L.

inquilinus , wurde vom Verf. mehrmals lebend in Schachteln mit

Insecten gefunden und scheint, ähnlich wie Throctes, sich von ge-

trockneten Insecten zu nähren. — Hagen bemerkte (Ent. Zeit. 1851. S.

166.), dass die Gattung Lepinotus mit Clolhilla Westw. zusammenfällt.

Perlariae* Die über diese Familie erschienenen Werke und

Abhandlungen hat Hagen (Ent. Zeit. S. 67—83.) analysirt und kritisch

beleuchtet.

liibelluliuae« Ein klassisches Werk über die europäischen

Arten dieser Familie, durch welches unsere Kenntniss derselben so gut

wie abgeschlossen wird, liegt uns in der „Revue des Odonates ou Li-

bellules d'Europe par Edm. de Selys - Longehamps, avec la col-

loboration de M. le docteur H. Hagen« vor; es bildet eigentlich den

vierten Band der Memoires d. 1. soc. d. scienc. de Liege, ist aber un-

ter dem obigen Titel auch besonders erschienen. In gewisser Bezie-

hung ist es als ein Supplement zu der 1840 von Selys-Longchamps

herausgegebenen Monographie zu betrachten, indem die dort gegebenen

Beschreibungen hier nicht wiederholt, sondern nur ergänzt werden, und

von einer nochmaligen allgemeinen Erörterung des Körperbaus Absland

genommen wird. Die Vereinigung der beiden Verf. zu einer gemein-

schaftlichen Arbeit hat das erfreuliche Resultat zur Folge gehabt, dass

alle europäischen Sammlungen von einiger Bedeutung für das vorlie-

gende Werk benutzt, und dass mit ein oder zwei Ausnahmen die Ty-

pen aller beschriebenen Arten verglichen worden sind, somit die

Synonymie mit absoluter Sicherheit festgestellt werden konnte. Das

Vorwort giebt über die Vertheilung der Arbeit Auskunft. Die Redac-

tion und die letzte Fassung der Beschreibungen fiel Selys-Longchamps

anheim, nachdem der ganze Stoff von beiden zuerst selbstständig be-

arbeitet worden war. Hagen allein hat die Abhandlungen über die

Begattung, das Eierlegen und die Geschlechtsorgane, sowie die Auf-

zählung der fossilen Libellen, die am Schlüsse des Bandes abgedruckt
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sind, verfassl; von ihm rühren auch die Zeichnungen zu 10 von den

11 lithographirten Tafeln her, auf denen die besonders charakteristischen

Hinterleibsanhänge der meisten Arten sehr getreu dargestellt sind. —
Es sind hier im Ganzen 97 Arten beschrieben (37 mehr als in der

1840 von S. herausgegebenen Monographie) , deren Varietäten und ver-

schiedene Alterszustände überall auf das sorgfältigste erläutert sind.

36 gehören zur ersten Gruppe der Libellulidae und zwar 28 zur Un-

terabtheilung der echten Libellen, die nur aus der Gattung Libellula

besteht, 8 zur Unterabtheilung der Cordulines mit den Galtungen Epi'

theca (1 A.), Cordulia (6 A.) und Macromia (l A.). — Die zweite

Gruppe Aeschnidae enthält die Gattungen Gomphus mit 9, Lindenia mit

1 und Cordulegasler mit 2 Arten , welche die Unterabtheilung der

Gomphines bilden, und ^nfla; mit 2, Aeschna mit 11 A., welche die Un-

terabtheilung der Aeschnines ausmachen. — Die dritte Gruppe Agrioni-

dae zerfällt in die Unterabtheilungen der Calopterygincs, die Gattungen

Calopteryx mit 3 und Euphaea mit einer Art enthaltend, und der Agrio^

nines mit den Gattungen Lestes (7 A.), Pldlycnemis f(3 A.) , Agrion

(21 A.) — Die Charaktere der Gruppen und Gattungen sind S. 370— 75-

angegeben, eine ausführlichere Erörterung derselben ist einem spätem

Werke der Verf. über die exotischen Libellen vorbehalten. Die Be-

stimmung der Arten wird durch die jeder Gattung vorausgeschickten

synoptischen Tabellen sehr erleichtert. — Von besonderer Wichtigkeit

ist noch der „Resume geographique et liste des especes composant les

principales faunes locales" betitelte Abschnitt S. 245—284., in welchem

die geographische Verbreitung der Arten so vollständig behandelt und

so übersichtlich dargestellt ist, wie es noch in keiner andern Mono-

graphie der Fall war. Hieran schliesst sich eine Uebersicht der (32)

in Kleinasien und (33) in Algier beobachteten Arten , welche, soweit

sie nicht auch in Europa einheimisch sind, hier ebenfalls beschrieben

werden.

Eine sehr ausführliche Inhalts-Anzeige des vorgenannten Werkes

hat Schneider in der Ent. Zeit. 1852. S. 187—199. geliefert.

H. Fischer hat im sechszehnten Jahresberichte des Mannhei-

mer Vereins für Naturkunde, Mannheim 1850 , ein Verzeichniss der in

Baden vorkommenden Libellulinen mitgetheill. Es sind bis jetzt 43 Ar-

ten beobachtet: 14 Libellula ^ 1 Epitheca, 1 Cordulia, 4 Gomphus, 1

Cordulegasler, 1 Anax, 7 Aeschna, 3 Calopteryx, 3 Lestes, 1 Sym~
pecma, 1 Platycnemis, 8 Agrion. Die Bestimmung der einen Art, Lib.

albifrons Charp,, ist in Libellula depressa Selys [Genei Ramb.) zu be-

richtigen; die erstere gehört nach Selys und Hagen der nordamerika-

nischen Fauna au.

In den Sitzungsberichten der Wiener Acad. 1850 , I. S. 329 ist

ein von Brittinger angefertigtes Verzeichniss der Libelluliden des

Kaiserreichs Oestreich mitgetheilt worden. 6 Arten, die sich durch den
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Metallglanz der Oberseite , durch einen dreieckigen schwarzen Fleck

an der Basis der Hinterflügel und durch weisse Nase und Stirn aus-

zeichnen (Lib. rubicunda L.
,
pectoralis Charp., dubia v. d. Lind., al^

bifrons Burm. , caudalis Charp., ornata^ Britt.) werden hier als beson-

dere Gattung Leucorhinia von Libellula abgeschieden, die letzte L.

ornala ßrilt. ist indessen mit der vorletzten, caudalis Charp. identisch
;

ausserdem sind 17 A. von Libellula^ 1 Libella {Epitheca bimaculala)^

4 Cordulia, 5 Gomphus^ 1 Cordulegaster , 7 Äeschna, 1 Anax^ 2 Calo-

pteryx , 4 Lestes , 1 Sympecma , 9 Ägrion , 1 Flalycnemis , im Ganzen

also 56 bereits bekannte Arten aufgezählt.

Newman b&schrieb (Zool. App. S. CXX.) als n. A. Mecistoga^

ster ancilla vom Amazonenstrom.

Hemiptera.

Marchese Spinola hat eine Synopsis sämmtlicher ihm

bekannter Gattungen , die zur Ordnung der Insecta hemiptera,

sowohl zur Unterabtheikmg der Hemiptera heteroptera als zu

der der Hemiptera homoptera
,
gehören, veröffentlicht; sie

führt den Titel: „Tavola sinottica degli insetti arthroidignati

,

Hemiptera, Linn. (Rhyngota Fabr.)" und ist im 15. Bande der

„Memorie della societa italiana della scienze residente in Mo-
dena 1850« erschienen.

Die Tabelle füllt 34 enggedruckte Quartseiten , ich kann somit

nicht daran denken, sie hier vollständig milzutheilen, andrerseits liegt

es in der Natur der Sache, dass sie sich zu einem Auszuge nicht eig-

net, ich muss mich daher hier damit begnügen, einfach auf dieselbe zu

verweisen. Die Zahl der Familien ist nicht vermehrt, auch der Um-
fang derselben nicht verändert, dagegen trifft man auf viele neue Gat-

tungen, welche nur zum Theil in einem Anhange „di alcuni generi

d'insetti arthroidignati nuovamente propositi del Sign. Warch. Mass.

Spinola^' a. a. 0. S. 101— 176. ausführlicher charakterisirt sind. Die

letztern werde ich bei den einzelnen Familien, denen sie angehören,

erwähnen.

„Die wanzenartigen Insecten von Herrich-Schäffer''
sind jetzt ihrer Beendigung nahe gerückt. Von dem neunten

(letzten) Bande sind Heft 2—ö ausgegeben worden , es ist

nur noch das siebente im Rückstande , welches den Schluss

des Textes und einen vollständigen Index zu dem ganzen Werke
enthalten wird.

Der Verf. liefert hier eine Synopsis der Familien, Gattungen und

Arten, soweit sie ihm in natura oder in einzelnen Fällen durch Ab-

bildungen bekannt geworden sind. Die Eiulheilung ist im "Wesentlicheu
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die von Burmeister, mit Benutzung der neuern Arbeit von Amyot und

Serville. Auf die in den früheren Bänden schon behandelten Gattun-

gen und Arten wird hier einfach und ohne Wiederholung Bezug ge-

nommen, die von Amyot und Serville errichteten Genera sind kritisirt,

in vielen Fällen, namentlich in der Familie der Reduvini, aber nicht

anerkannt. Einige von H.-S. hier neu aufgestellte werde ich am

systematischen Orte erwähnen. Von den Arten sind alle dem Verf.

bekannt gewordene und früher nicht erläuterte , darunter viele neue,

kurz beschrieben und zum Theil abgebildet.

List of the specimens of Homopterous Insects in the

collection of the Britisch Museum. Part. I. London 1850.

Das einen Octavband von 260 Seilen bildende Heft, w^elches auf

Gray's Bestellung von F. Walker angefertigt ist, enthält nur die Fa-

milie der Stridulantes und liefert mehr als der Titel verspricht, näm-

lich nicht bloss einen Catalog des brittischen Museums, sondern ein

Verzeichniss der überhaupt bekannt gewordenen Singcicaden mit ihrer

Synonymie und die Beschreibungen der im brittischen Museum befind-

lichen neuen Arten. Die Zahl der letztem ist , wie dies bei einem

mit so reichen Hülfsmitleln ausgestatteten Institute zu erwarten war,

ausserordentlich gross und beläuft sich , z. B. allein in der Gattung

Cicada, in dem Umfange, welchen ihr Amyot und Serville gelassen

haben, auf mehr als hundert; zu bedauern ist nur, dass der Verf. auch

hier wieder, wie früher schon in den Verzeichnissen der Dipteren , so

häufig ganz unwissenschaftliche Kamen , Silbenverbindungeu ohne allen

Sinn, für dieselben in Anwendung gebracht hat , z. B. Cicada Fidytes,

Asnis, Cuta, Lacrinis, Panyases etc. — Neue Gattungen sind nicht errichtet,

dagegen sind alle von Amyot und Serville aufgestellten ohne weitere

Prüfung angenommen. Die Synonymie ist mit Fleiss und ziemlich voll-

ständig zusammengestellt, die Abhandlungen von Siebold und Fischer

in der Ent. Zeit, scheint der Verf. indessen übersehen zu haben. — Die

Charaktere der Arten nimmt W. von den Queradern der Flügel her,

liefert aber zugleich den Beweis, dass diese Merkmale dazu nicht an-

wendbar sind , indem die angegebenen Unterschiede so wenig hervor-

treten, dass er sich überall des Wörtchens sub bedienen muss, und

dass es mir nicht gelungen ist, sie nach seinen Beschreibungen auf-

zufinden. Auch lässt sich gerade bei den Homopteren nachweisen,

dass das Geäder bei einer und derselben Art nicht selten grössere Ab-

weichungen zeigt, als W. zur Begründung der Species benutzt hat. —
Im Einzelnen bemerke ich nur, dass der Verf. Tetligonia ephemera Fabr.

S. 231. n. 221. als Cicada ephemera aufführt, während es doch längst

bekannt ist, dass sie gar nicht in diese Familie gehört, sondern unter

den Fulgorellen den Typus der Gattung Pterodictya Burm. bildet.

Einzelne neue Arten sind beschrieben von Sign or et
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(Ann. de 1. soc. ent. d. Franc, t. VIII.) und von Dallas

(Trans, of Ihe ent. Soc. N. Ser. i. „Notice on some Hemi-

ptera from Boutan.«)

Pentatomidae. Von Spinola (a. a. 0.) wurden folgende

neue Gattungen dieser Familie ausführlicher geschildert

:

Calernaulliella, zur Scutelleridengruppe gehörig, mit Pia-

taspis Westw. und Coptosoma Lap. nahe verwandt, durch fast gestielte

Augen sehr ausgezeichnet, C. guineensis n. sp. aus Guinea. - An-

hangsweise gab Spin, hier die Beschreibung von Tlalasipis dispar n.

A. aus Guinea , die er nachträglich als identisch mit FL bucephalus

White erkannte.

Omyta, zur Unterabtheilung der Halysoideae zu zählen, zwi-

schen Discocephala Lap. und Atelicera Lap. eingeschaltet ;
die Bauch-

furche setzt sich nicht über das erste Segment hinaus fort, die Fühler-

glieder sind cylindrisch und die Beine dünn und zum Laufen geschickt,

0. Deyrollei, aus Neuholland.

Encosternum, die mit den vier nächsten Galtungen zur

Gruppe der Edessidae zu stellen ist, mit Platacanlha H. Seh. und Tes-

seratoma Enc. in vielen Punkten übereinstimmend: „protuberantia me-

soslernali basi horizontaliter depressa, apice conico-acula.« E. Dele-

gorguei von Port Natal.

Myota, „mesosterno neutiquara prominulo ,
piano vel paulum

convexo,« an Maltiphus Am. Serv. sich anschliessend; M. Buquetii,

n. A. aus Brasilien.

Delegorguella, die Wangen sind kaum länger als die Stirn,

sonst mit Aspongopus Lap. und Amaurus Burm. verwandt; D. elli-

plica aus dem Kaffernland.

Sagriva, durch viergliedrige Fühlhörner von Storthia Pert. ab-

weichend; S. Vit lata aus Ostindien.

Amacosia, von Phyllocephala Lap. bloss durch die netzför-

mige Beschaffenheit des häutigen Theils der Oberflügel abweichend

;

A. Delegorguei aus dem KafFernlande.

Die folgenden gehören zur Pentalomidengruppe :

Thoreyella, von Rhaphigaster Lap. besonders durch die die

Stirn an Länge übertreffenden Wangen unterschieden. T. brasiliensis.

Hoffmanseggiella, „mesoslerno protuberante
,
protuberantia

compressa lamelliformi sub prosterno iibere producta." H. frenata

aus Java.

Hypogomphus, „alarum superiorum parte membranacea parva

rudimentaria opaca, rugosa, nervis lortuosis, cellulis difformibus confu-

sis. H. rüg OS US von Sidney.

Audinetella, „oculis ab angulis poslerioribus capitis visibili-

ler remolis, islis aoUiis prominulis. A, bipunctata aus Cayenne.
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Schaefferella von Audinelella nur darin abweichend , dass

der häutige Theii der Oberflügel netzadrig ist. S, litigiosa aus

Brasilien.

Dimenia, ebenfalls Audinetella nahestehend, ohne Nebenaugen,

die Unterflügel rudimentär und zum Fluge untauglich; D. De y rolle i

aus Vandiemensland.

Or thoschizops
,
„genis ante frontera fissura recta horizontali

separatis apice acutis, capitis margine anteriore angulatim emarginato",

0. latispina von Port Natal.

Hypaulacus , mit Megymenura Guer. und den beiden folgen-

den Gattungen eine eigene kleine ünterabtheilung bildend , in der die

Ränder des untern Kanals erhaben sind und sich unter der Brust we-

nigstens bis zum Ursprünge der Mittelbeine verlängern
;

„genis fronte

longioribus et ante frontem coniunctis , maxilla inferiore (i. e. rostro !)

ad extremitatem posteriorem melasterni perveniente". H. nervosus

von Port Natal.

Aeschrus, „canali infero metasternum totum decurrente po-

stice aperto , ventris segmentis anterioribus in medio concavis, genis

frontem longitudine aequantibus«. A. inae quälis von Port Natal.

Tyoma, „canali infero postice clauso ventre uniformiter con-

vexo, genis ut in praecedente«. T. erythr orhyncha von Port Natal.

Eine in der Kopfbildung an die Coreiden sich annähernde, aber

bei der Uebereinslimmung der übrigen Charaktere den Pentatomiden

einzureihende neue Gattung Uro cheila ist von Dallas (Trans, of

Ihe ent. Soc. N. Ser. I. S. 2.) bekannt gemacht worden, sie ist Urota-

bida und Urostylis Westw. nahe verwandt und besonders durch ein ei-

genthümliches Flügelgeäder, und durch zwei seitliche Dornen am Vor-

derrande der Hinterbrust, auf denen die glandulae odoriferae ausmünden,

ausgezeichnet. U. quadrip unctata n. A. von Boutan ist T. 2. F. 1.

abgebildet.

Von Boheman (Kon. Vet Ac. Handl. 1849. S. 241.) wurde Ci-

mex fuscispinusy n. A. aus Goltland bekannt gemacht.

Reiche und Fairmai re beschrieben (Ferr. et Galin. Voy.)

als n. A. : Callidea distinguenda, welche mir indessen nur eine

Farbenabänderung der in Afrika weit verbreiteten C. 12- punctata

Fabr. zu sein scheint, Coptosoma oculator, Dismegistus costalis

(circumcinctus Am. et Serv., aber nicht Cydnus circumc. Hahn), Scio-

coris terrul entus, Nezara approximata, Phyllocephala plicata.

Coreides- Eine neue Gattung dieser Familie ist Pachy-
groncha Spinola (a. a. 0.) „pedibus anterioribus chelil'eris rapto-

riis, fronte genis fere duplo laliore«. P. lineola von Port Natal.

Eine zweite neue Gattung Trachelium wurde von Herr ich-

S chaeffer (a. a. 0. S. 274. Fig. 989.) errichtet, sie ist Alydus und
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Colobathrlstes verwandt, und unterscheidet sich von jenem durch kür-

zeres erstes Fühlerglied und nicht verdickte Hinterschenkel, von die-

sem durch langes zweites Schnabelglied und Mangel der Querfurche

des Prolhorax. Tr. bicolor und fulvipes werden als zwei n. A.

aus Brasilien aufgestellt, der Verf. vermuthet aber selbst, dass die zweite

das Männchen der ersteren sein möchte.

Reiche und Fairmaire stellten (a. a. 0.) eine neue Art von

Midis, M. scutellatus aus Abyssinien — Signoret (Ann. d. 1.

SOG. ent. d. Franc. VIll. S. 67. Taf. 4. Fig. 3.) eine andere, M. eine tu s

vom Senegal auf.

Signoret (a. a. 0.) beschrieb zwei neue Arten der Galtung

Petascelis Sign., welche ihn veranlassen, den Gattungscharakler jetzt aus-

schliesslich in die blattartig erweiterten Schienen zu setzen, und die

Arten in folgender Weise zu gruppiren. A. Halsschild mit gerunde-

ten Hinterecken. 1. P. dilalatus (Taf. 4. Fig. 1.) n. A. vom Senegal.

B. Halsschild mit spitzen Hinterecken. 2. P. remipes Sign. C. Die Sei-

ten des Halsschildes flügelartig erhoben. 3. P. bilobus (Taf. 4. Fig. 2.)

n. A. vom Senegal und 4. die dem Verf. unbekannte P. trilobus (Pa-

chylis tril. Germ.) von der Weihnachtsbai.

Zwei neue Arten von Boutan sind Nemotopus serripes und

Anisoscelis rufiventris Dallas (Trans, of Ihe ent. Soc. I. S. 4.).

Von Boheman (Kon. V. Ac. Handl. 1849) wurde Corizus la^

ticeps, n. A. aus Gottland bekannt gemacht.

Ijyg'aeites. Mehrere neue Gattungen hat Herrich-Schaef-
•fer (a. a. ü.) dieser Familie hinzugefügt, nämlich:

Arhaphe zur Gruppe der Coccigeni Am. et Serv. gehörig, die

Oberseite des Prothorax geht ohne bestimmte Grenze in die Unterseite

über, die Flügelmembran nur halb entwickelt, der Prothorax ist hinter

der Mitte tief eingeschnürt, Vorderschenkel und Vorderschienen sind un-

bewehrt. A. car olina n. Art aus Nordamerika.

Cnemo dus stimmt in den beiden ersten Charakteren mit Arha-

phe überein, der Prolhorax hat aber keinen Quereindruck und Vorder-

Schenkel und Schienen sind bedornt. Der Habitus ist der eines Re-

duvius. Cn. brevip ennis n. A. aus Nordamerika.

E pipolops , der Gruppe der eigentlichen mit Nebenaugen ver-

sehenen Lygaeiden einzureihen, durch die auf langen Stielen siehenden

Augen höchst beraerkenswerth und an Henestaris Spin, erinnernd, aber

durch häutige scharf gezahnte Seitenfortsätze des Prothorax unterschie-

den. Nur eine neue A. , E. frondosa , welche in Brasilien einhei-

misch ist.

Laryng odus. Die Flügelmembran mit 5 ziemlich parallelen

Rippen; der Kopf länger als breit, spitz; Fühler so lang wie der Kör-

per, das erst Glied das dickste , das vierte das dünnste und kürzeste,
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das dritte das längste. Prothorax konisch
,
Querfurche weit iiinter der

Mitte, statt der Seitenkante eine kaum bemerkbare fadenförmige Linie

nach unlen. L. Äusiraliae n. A. aus Neuholland.

Von Bohemau (Kon. V. Ac. Handl. 1849.) wurden Pachymerus

femoralis und insectus als neue A. aus Gottland beschrieben.

Capsinit Mit einer neuen, durch nur eine Zelle der Flügel-

membran ausgezeichneten Gattung M onalonion wurde diese Familie

von Herrich, Schaeffer (a. a. 0. S. 164. Fig. 958.) vermehrt,

sie enthält zur Zeit nur eine neue A., M. parviv entre aus Brasilien.

Die Gattung Cß;)s«s vermehrte Boheman (Kon. Vet. Acad. Handl.

1849.) mit zwei neuen Arten, C. flavolimbatus und brachypte-
rus aus Gottland.

Ting-idites* Die Lebensweise der Tingideen hat Scholtz
(Schles. Zeitschr. f. Ent. n. 14 ) besprochen. Es zerfallen die Arten

dieser Familie in drei Abiheilungen, in solche, welche auf eine be-

stimmte Futterpflanze angewiesen sind , in solche , welche sich zwar

nicht auf einerFutter pf la nz e, doch vorzugsweise unter bestimm-

ten Pflanzen aufhalten , und drittens in solche, von denen Keines von

Beiden gilt, sondern die zerstreut vorkommen. Der Verf. hat die ihm

bekannt gewordenen Arten einer jeden Abtheilung aufgezählt.

Reduvinio Zwei neue Gattungen wurden von Spinola (a.

a. 0. S. 142 ff.) aufgestellt und ausführlich charakterisirt

:

Ghilianella, der Gruppe der Emesidae angehörig, ein sehr

merkwürdiges Thier, ohne Flügel und nach des Verf. Ansicht vielleicht

eine Larve oder Nymphe: „abdominis segmento primo pedunculiformi

tenui reclo cylindrico, reliquis segmentis una conjunctis plus triplo

longiore.« G. filiv entris von Para.

Blapton mit Harpactor in nächster Verwandtschaft stehend:

„tibiis anterioribus valde spinosis,« enthält zwei Seclionen ; den Typus

der erstem, die vom Verf. nicht weiter geschildert wird , bildet Sinea

punctipes Am. Serv. , den Typus der zweiten hier ausführlich charak-

terisirten eine neue A., JB. Dregei von Port Natal.

Eine dritte neue Gattung Platychiria wurde von H er rieh

-

Schaeffer (a. a. 0. S. 93. Fig. 945.) erläutert, sie kommt Platyme-

rus nahe, hat aber blattförmig erweiterte Vorderschienen und der Kopf

trägt jederseits einen langen Dorn aussen am Fühlerhöcker. F. um^
brosa n. A. von Port Natal.

Von Dallas wurde (a. a. 0.) Platymeris fulvipes^ Harpactor

ob s cur US , Arilus nigricollis von Boutan — von Reiche und

Fairmaire (Voy. en Abyss.) Pirates pungens beschrieben.

Hai dem an gab (Sillim. americ. Journ. IX. S. 108.) eine aus-

führlichere Beschreibung der von ihm schon früher aufgestellten P/ota-

ria maculata aus Pennsylvanien.
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IVepides. Eine neue mit ßeloslonia verwandte Gattung Htj"

droctjrius wurde von Spinola (a. a. 0. S. 146.) ausführlich cha-

rakterisirl, sie ist besonders durch zweigliedrige Küsse mit gleichen

Gliedern uud durch grosse Klauen , die den übrigen Fuss an Länge

übertreffen, ausgezeichnet und enthält zur Zeit nur «ine sehr grosse

Art H. C olombiae aus Columbien.

Signoret macht Rev. et Älag. d. Zool. S. 289. Taf. 4. Fig. 10.

eine neue Gattung Crtjpho cricos bekannt, die zu den Naucoriden

in die INähe von Diplonychus Lap. zu stellen ist, und sich besonders

durch rudimentäre Flügel und eine sehr eigenthümliche Bildung des

Hinterleibs charakterisirt. Derselbe ist in Folge der kurzen Oberflü-

gel fast ganz sichtbar, sein drittes Segment bedeckt die folgenden von

oben so vollständig, dass nur die Spitze des Analsegraentes hervortritt.

Von unten betrachtet, sind die drei ersten Segmenle fast von dersel-

ben Grösse, aber das dritte ist zur Aufnahme der übrigen weit klei-

nern stark ausgerandet. C. Barozzi n. A. aus Brasilien.

Ranatra [Cercotmelus) pilipes und R. gracilis wurden von

Dallas (Trans. Ent. Soc. 1. S. 9.) als neue Arten von Boutan auf-

gestellt.

Fulg-orellae* Referent hat in Ersch und Gruber's Ency-

clopädie, Artikel F2dgorellae, eine Uebersicht über diese Familie gege-

ben ; sie enthält eine kurze Charakteristik der Galtungen und eine Auf-

zählung der bis dahin beschriebenen Arten. Die Familie wird in sechs

Gruppen : Fulgoridae, Cixiidae, Derbidae, Issidae, Flatidae und TetligO'

metrae getheilt , die beiden ersten sind, schärfer als es bisher gesche-

hen ist, nach der Anwesenheit oder Abwesenheit von Queradern zwi-

schen den Längsadern auf dem Basallheil der Oberflügel unterschieden
;

bei beiden sind die Hinlerschier.en gedornt und die Stirnkiele setzen

sich unmittelbar auf das Kopfschiid fort, bei den Issiden ist das letz-

lere niemals, bei den Derbiden , die sich am schwersten als Gruppe

charakterisiren lassen , nur bisweilen der Fall ; bei den Derbiden sind

die Hinterschienen unbewehrt, die Oberflügel doppelt so lang als der

Leib , schmal , mit gabiigen Längsadern ohne netzförmige Zellen ; bei

den Issiden sind die Hinterschienen fast immer gedornt, die Oberflügel

wenig länger als der Leib , breit , mehr oder weniger netzadrig oder

ganz hornig. Die Flatiden hat schon Germar von den vorhergehenden

vier Gruppen dadurch unterschieden, dass der Aussenrand der Yorder-

flügel dicht gestellte parallele Oneradern zeigt. Die Tettigometrae endlich

sind, wie es längst üblich ist, der mit der Stirn vereinigten Wangen
wegen von den übrigen Fulgorellcn abgesondert. — In der Gruppe der

Fulgoriden ist keine neue Galtung aufgestellt, die Gruppe der Ci-

xiidae enthält deren dagegen drei :

Phyllocnemis (= Caloscelis ßurm., non Lap.). Kopf schmäler

als der Yorderrucken, ohne Fortsalz, Stirn rhombisch, ganz flach. Ober-
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flögel transparent, mit gabiigen Adern, die am Ende viele kleine Zel-

len bilden, davor grössere Zellen in zwei Reihen ; Schenkel und Schie-

nen blatlarlig breitgedrückt. Pk. slemmalis (Caloscelis st. B.) aus Brasilien.

Nematophor a durch einen langen fadenförmigen KopfForlsatz

sehr ausgezeichnet. Scheitel und Stirn schmal und ausgehöhlt. Kopf-

schild mit drei Kielen. Oberflügel glasartig, auf den beiden ersten

Dritttheilen mit Längsadern. Vorderschenkel und Vorderschienen er-

weitert. JV. vitrea 6'" lang vom Senegal (die Grösse ist irrig zu 6"

angegeben). — Da der Name Nemophora schon bei den Lepidopteren

vergeben ist, so nenne ich die Gattung jetzt Raphiophora.
Scolops. KopfTortsatz sehr schmal, lang, stabförmig. Ober-

flügel undurchsichtig, ohne gitterförmige Zellen. Stirn länger als breit,

mit drei Kielen. Dahin Flata pungens Germ. = Fulgota sulcipes Say.

Die Derbiden enthalten 12 bereits bekannte Gattungen. Unter

den Issiden sind wieder zwei neue errichtet:

H emisphaerius für Issus coccinelloides Burm., dessen Oberflü-

gel kreisrund, hornig und ohne alle Adern sind; und

Loxo cephala für Lyslra pulchra Gray und aeruginosa Hope,

von Lystra und Foeocera durch die Abwesenheit der Slirnkiele, von

Eurybrachys durch kaum erweiterte Vorderbeine und die nach hinten

erweiterte Stirn mit scharfkantigem in der Mitte ausgerandetem Hinter-

rande abweichend. — Die Gattung Ämphiscepa Germ, ist hier auf A.

nodipennis Germ, beschränkt worden, mit welcher, wie ich mich nach-

träglich überzeugt habe, Issus compressus Spin, identisch ist. — In der

Liste der Arten fehlen von früher beschriebenen, soviel mir seitdem

bekannt geworden ist, nur drei von Costa aufgestellte Species von Is-

sus, I. litiimaculaf bifasciatus, fiavescens aus Süditalien und Eurybra»

chys laeta White (Eyre's Exped. Auslr.) aus Australien.

Signoret (Ann. d.i. soc. entom. de Franc, t. VIII. S. 65. Taf. 2.

N. I.) vermehrte die Gattung Lystra mit L. punctata, einer neuen Art

vom Senegal, sie weicht von den echten Lystren darin ab, dass der

Hinterleib nicht mit einer wachsartigen Ausschwitzung bedeckt ist.

Der Gattung Delphax fügte Boheman wieder zwei neue Arten,

D. mesomelas und bivittata aus Gottland hinzu. (Kon. Vet. Acad.

Handl. 1849. S. 257.). Ich benutze diese Gelegenheit, um einen Schreib-

fehler im Berichte für 1848. S. 201. zu berichtigen, wo es statt „B ö h e-

man bereicherte die Gattung Derbe mit 20 neuen in Schweden einhei-

mischen Arten" heissen soll: bereicherte die Gattung Delphax u.s.w.

Spinola (a. a. 0. S. 149.) beschrieb eine neue Art von Cla~

dodiplera , bei welcher abweichend von dem Gattungstypus die Stirn

länger als breit ist, C. ornata von Para.

Cicadellae* Mit sehr vielen neuen Gattungen ist diese Fa-

milie von Spinola (a. a. 0.) vermehrt worden; zur Gruppe der

Aphrophoriden gehören:
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Camplelasmus „fronte a vertice dislincte separata , vertice

^enuino summum marginem anteriorem capitis atlingente, ocellis nuUis"

C. c äffer von Fort INalal.

Plinth areus „fronte a vertice separata, vertice summum mar-

ginem anteriorem capitis haud attingente, linea impressa transversim

bipartito« enthält eine grössere Zahl exotischer Arten, von denen hier

P. Delegorguei, venostts, quadrimaculatus aus dem südöst-

lichen Afrika, P. mexicanus aus Mexico, «rroraiws und pho"
leratus aus Brasilien als neu beschrieben werden.

Tremaplerus „genis in pagina superiore capitis ac non longe

ab eiusdem margine posteriore incipienlibus, ocellis duobus inter genas

ac frontem" Tr. D reg ei von Port Natal.

Den Tettigoniden sind zuzuzählen:

Wolfella „capite protuberante, protuberantia cephalica latera-

liler compressa arcuatim adscendente apice recurva« W. Caternaultii
aus Guinea.

Pr oranus „vertice carinula transversali a fronte dislincte sepa-

rato , libiarum posteriorum coslis duabus exterioribus parce spinosis,

spinis Septem vel octo« P. Ghilianii von Fara.

Zu den lassiden sind zu rechnen:

Prolonesis „capitis faciebus lateralibus pariter antice coniun-

ctis, canalem latum transversalem simul efficienlibus, ocellis in sinu

canali, ab oculis remotioribus" P, Delegor guei aus dem KafFernlande.

Siva „vertice sutura a fronte separate, capite laliore quam lon-

giore antice late arcuato." S. strigicollis von Coromandel.

Di glenila „vertice a fronte separate, capite longiore quam
laliore, antice semielliptico.* Hierher eine von Burmeisler Jassus pella-

stes benannte Art, die Sp. nicht beschrieben hat, weil er irrigerweise

laubt, dass dies bereits von ßurmeister geschehen sei.

Adiaerotoma „capitis pagina inferiore plana et etiam con-

cava, margine exteriore lamelloso, ocellis nullis, capite longiore quam
latiore.« A. eupelicoides n. A. aus Brasilien.

Aglenil a „capite latiore quam longiore mesosterno maiore alte

convexo subinflato , coxis intermediis a posterioribus valde remotis."

A. hipunctala aus Cayenne und Brasilien.

Strongylotna „capite fere immediate deorsum inflexo, pagina

superiore tranverso-lineari, oculis magnis hemisphaericis, prominentibus.«

S. caffra aus dem KafFernlande.

Kotice sur le groupe des Eurymelides par A. Signoret (Ann.

d. 1. soc. entom. d. Franc, t. VIII. S. 497—513. Taf. 17. No. IL). —
Der Verfasser v^^eist hiernach, dass die Gattungen Ewrj/wie/a und Aetha-

Hon ganz mit Unrecht von Amyot und Serville mit Ulopa, Cercopis und

Aphrophora zur Rasse der Levipeden vereinigt worden sind, sie ge-

hören der Bildung der Beine und der Lage der Ocellen nach ganz
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entschieden zu den lassiden
, zwischen Bythoscopus und Typhlocyba,

wohin sie schon ßurmeister gestellt hatte. Signoret hat hier die ihm'
bekannten sämmtlich neuholländischen Arten von Enrymela sorafältig
beschrieben und in folgender Weise gruppirt. I. Oberflügel mit ge-
rader Naht. a. Das letzte Hinterleibssegment des Weibchens erstreckt
sich von einem Rande zum andern. 1. E. hicolor B. , 2. E, ruhrovit-
lata Am. et Serv. b. Das letzte Hinterleibssegment besteht aus zwei
Lamellen. 3. E. feneslrata Lep. et Serv. 4. E. diso oidalis n A.
5. E. rußcollis B. 6. E. distincta und 7. E. vicina, zwei n. A.
8. E. erythrocnemis Burm. 9. E. marmorata ß. 10. E. maura Fabr.
Don. — IL Die Kaht des einen Oberflügels legt sich über die des an-
dern, die Hinterschienen haben eine doppelte Reihe von Dornen. 11.
E. pulchra. 12. E. lineata. 13. JE. adspersa. 14. E. bicin-
ctaEv. 15. E. ocellata. 16. E. punctata. 17. E. trifasciata.
18. E. porriginosa. In dieser Abtheilung sind mit Ausnahme von
n. 14. alle Arten neu.

Signoret errichtete Rev. et Mag. d. Zool. S. 283. Taf. 4. eine
neue Galtung Dilobopterus, welche durch die Bildung der Unter-
flügel sehr ausgezeichnet ist ; dieselben sind nämlich mit einem gros-
sen Anhange versehen, welcher von der sehr vergrösserten Nahtzelle
gebildet wird und fast das Aussehen eines dritten Flügels hat. Alle
übrigen Charaktere stimmen mit denen von Tettigonia überein. S. be-
schreibt sieben Arten, von denen nur die sechste bereits durch Stell
und Burmeister bekanntgeworden war: D. decorafus, himacula-
tus, Burmeisteri aus Brasilien, Klugii aus Cayenne, Stollii
aus Columbien, hexapterus {Tett. h. Burm.), trifasciatus aus Bra-
silien; bei der letztern Art ist der Anhang entwickelt, aber nicht wie
bei den vorigen von dem übrigen Theile des Flügels getrennt, sie steht
daher Tettigonia schon weit näher.

Cercopis fulviceps und C. dimidiata aus Boutan sind von
Dallas (Trans, of the entom. Soc. L S. 10.) aufgestellt worden.

Die Gattung Deltocephalus bereicherte Boheman (Kon. Vet. Ac
HandL 1849. S. 26l.) mit zwei n. A. aus Gotlland, Z>. clllinus' und
aridellus.

Apliidii. Walker hat in den Ann. of nat. hist. V. S. 14.
269. 388., VI. 41. 118. seine Abhandlung über die brittischen Blatt-
läuse fortgesetzt und folgende Arten beschrieben : A. Persicae Sulz.,
Rumicis L., Symphiti Schrank, Nymphaeae L., SambuciL., Mali Fabr.,
Padi L., Sorbi Kalt., Euonymi Fabr., Lychnidis L., Pruni Fabr. (Fr. et
Arundinis F. Kalt.), Lythri Schrank, Tussilaginis n. sp., Dianthi
Schrank, Viburni F., Xylostei Schik., cerasinaii.s^.,carduina
n. sp., Jacobaeae Schrk., Helichrysi Kalt., tanacetina n. sp. , Cra-
taegi Kalt.

, Hederae Kall. , Berberidis Kalt. , JSasturtii Kalt. , Humuli
Schrank, prunina n. sp.,prunaria n. sp., PoHntillae n. sp.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



während des Jahres 1850. 271

Auch in Newman's Zoologist 1850. App. S. CIL hat F. Walker
wieder neue britlische , auf verschiedenen Arten von Senecio lebende

Blattläuse in derselben Weise, wie im vorhergehenden Jahrgange, be-

schrieben.

Boheman (Kon. Vet. Ac. Handl. 1849. S. 266) stellt Chermes

Callunae neue in Goltland auf Calluna vulgaris beobachtete Art auf.

Von Haldeman (Sillim. americ. Journ. IX. S. 108.) wurde eine

andere neue Art \on Chermes, Ch. C astaneae beschrieben, welche in

Pennsylvanien auf Castanien vorkommt und Aufrollungen der Blätter

verursacht.

Coceides« Zwei neue pennsylvanische Arten von Aleurodes,

A. abutilonia aufSida abutilon und A. Corni auf den Blättern von

Cornus sericea vorkommend, sind von Haldeman (Sillim. americ.

Journ. IX. S. 708.) bekannt gemacht. Aus der letztern Art wurden

zwei neue parasitische Hymenopterengattungen Amitus und Eretmoce-

rus erzogen, über welche bereits oben berichtet ist.

Tliysanupa.
Eine neue Podura, die in den Wäldern hei Seedorf im Kanton

Bern in sehr grosser Anzahl vorgekommen ist, wurde von Perty
(Milth. d. naturf. Ges. in Bern 1849. S. 145.) unter dem Warnen P.

Nicoleti bekannt gemacht, sie gehört in die Abtheilung ohne Haken

am Hinterrande des Körpers, ist einförmig schwarz, kaum mit einem

Anflug von grau, und Vs
— */3'" lang.

Nachschrift.
Ich habe oben S. 166 irrthflmlicher Weise gesagt, dass Le-

conte in seiner Abhandlung über die Käfer des Obersee's es unter-

lassen habe, die Charakteristik der hochnordischen amerikanischen Fauna

in einigen allgemeinen Zügen zu entwerfen. Der Verf. hat allerdings

auf S. 239—241. des Agassiz'schen Werkes: „Lake superior, its phy-

sical character, Vegetation and animals" auf zwei besonders ausgespro-

chene Eigenthümlichkeiten jener Fauna hingewiesen; 1. die gänzliche

Abwesenheit aller für den amerikanischen Continent charakteristischen

Formen (Dicaelus , Pasimachus etc.) , 2. das Erscheinen vieler Gattun-

gen, welche bisher nur in dem hohen Norden von Asien und Europa

beobachtet waren [Olisthaerus, Pylho, Dihjlus) und die grosse Artenzahl

anderer, welche in den gemässigten Regionen nur schwach vertreten

sind. Nur in einer Beziehung bewahrt jene Fauna ihren nordamerika-

nischen Charakter, nämlich in der geringen Menge der Rüsselkäfer. —
Die irrige Angabe meinerseits, dass Leconte sich darauf beschränkt habe,

ein Verzeichniss der von ihm gesammelten Arten zu geben , ist da-

durch veranlasst worden , dass in einem mir vom Verf. selbst mitge-

theilten Separatabdrucke jene Seiten (239—41) fehlten.
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Berichtigungen.

S. 155. Z. 9. V. u. Lettre de M. E. Perroud 1.: de M. E. Perris.

S. 164. Z. 16. V. u. Es ist hier dankenswerlh, dass der Verf. einmal

1.: Es ist dankenswerlh, dass der Verf. hier einmal.

S. 166. Z. 21. V. 0. welche am Obersee auch in den nördlichen

Staaten der Union vorkommen, dass sich aber auch 1.: welche auch

in den nördlichen Staaten der Union vorkommen , dass sich aber

am Obersee auch u. s. w.

S. 187. Sind die Kamen Dynastidae, Rutelidae, Cetoniidae mit falscher

Schrift gedruckt, indem es keine Familiennamen, sondern die Ka-

men von Gruppen in der Familie der Scarabaeides sind.

S. 188. Z. 6. V. u. ganz so hingenommen, wie sie Referent angestellt

hat, 1.: ganz so angenommen, wie sie Referent hingestellt hat.

8. 213. Z. 22. V. 0. 542 mit nackter Oberfläche, 1.: mit kahler

Oberfläche.

S. 213. Z. 9. V. u. im Anfange 1. : im Anhange.

S. 232. Z. 6. V. u. derselben 47 Exemplare 1. : 47 Exemplare derselben.

S. 253. Z. 12. Muss der Name Bombyliarii eine grössere Schrift

erhalten, indem es ein Familienname ist.

Im Jahresberichte für 1849 sind eine Anzahl Irrthümer (theils

Schreib- theils Druckfehler) unberichtigt geblieben, weil ich dieCor-

rectur desselben nicht selbst lesen konnte. Ich führe dieselben nach-

träglich hier auf.

S. 155. Z. 28. Par'allelomorphus hispanus nicht von Scarites laevigalus

verschieden 1. : nicht von Scarites planus verschieden.

S. 169. fehlt am Anfange von Zeile 11 der Familienname StapliylinH«

S. 170. Z. 3. V. u. sind die in Klammern stehenden Worte (scheint mir

nicht von Sorbi verschieden) durch folgende zu ersetzen: von Sorbi

besonders durch schief abgestutzte Flügeldecken des Weibchens

unterschieden.

S. 171. Z. 5. ist der Satz : der erstere könnte vielleicht-Farbenabände-

rung von T. collaris sein, ganz zu streichen.

S. 177. Z. 12. v. 0. hinter unterschieden füge hinzu (= A. lucu-

lenta Er.)

S. 183. Z. 1. mit strahligen Flügeldecken 1. : mit stachligen Flügeldecken.

S. 186. Z. 12-. Tom. pedeslris und canaliculatus 1.: Tom. pedestris,

jonicuSf latro und canaliculatus.

S.'199. Z. 8. V. u. Orthopteren machte Belli er de la Chavigne-

rie 1.: machte ßr iso ut d e Barn e vill e.

S. 232. Z. 15. V. 0. Psecadia fumidella, welche aber nur halb so

gross 1. : welche der Ps. scalella sehr ähnlich , aber nur halb so

gross.
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